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Erste Sitzung.

Verhandelt im Ständehausc zu Düsseldorf am 2. October 1864.

"Ilach Beeudiguug des Gottesdienstes in den «in!,.',! beider Confessionen versaminelleu sick die Evi,'fjnun,i,
Mitglieder des Va,,dtages in dem Ttandehanse, >vo der Marschall eine Deputation ernannte, um den
Herrn Vaudlags Eommissar zu empfangen.

Bon dieser Deputation geleitet, trat der Herr Vandiags Eouimissar u,u 1:NIHr iu de,i Ttände-
saal uud eröff,,ele den !/, ProvinzialVandtag mit folgender ^iede^

„Es ist mir hocherfreulich, hochgeehrteste Herren, iniManien Tr. Majestät des Königs 3ie als Ncde des Herrn ^i»d
die Bertreter uuserer Provinz aufs Neue bier zu begrüßen, „Mdem Te. Majestät Allergnädigst die t"^ c5°„„»>,j.n>v
Iüsammenbernsnng des Proviuzial Landtages der m'heinprooinz ans heuce befol,le,i und mich zu Ibreur
^ouimissarius für den beoorstebenden Landtag bestellt haben.

3e. Majestät baden geruht, den Herrn "vreiberru v. Waldbot t Bas sei, bei in B o ruhe im
''»»> Vaudtags-Biarschall uud den Herrn Freiherr» ^lcaitz v. ,>reutz ^»aratl, zu desseu Stellvertreter
>'N ernenuen.

Ich beebre niich, bocbgeebrtesterH.'rr Landtags Marschal!, Ihnen den Allerhöchsten Landtags-
-'lbschi^d des l ü. Provinzia! Landtages zn überreichen und zugleich das Allerböchste Propositious Decrel,
>n N'elchen,die Daner des Vandtages auf drei Wochen bestimmt morden ist, in Il,re Hände z» legen.

Bon den Angelegenheiten, welche bieruach Ihrer eingehenden Prüfung nnd Berathuug unter-
urgen werden, erlaube ich ,nir zuuäcbst als die Interessen der gesamutten illheinprovinz »abe berübrend
^'rvorzuhebeu den in dem »Grundsteuer«besetz vom ,^I. Mai !.^<N vorbehaltenen Entwurf eiuer Verordn
^>>ug über die Uutervertbeilnng der neu festzusetzende» ("rnndsteuerhauptsnninien auf die einzelnen steuer¬
pflichtigen Liegenschaften in den beiden westlichen Provinzen, durch welche das laug erstrebte große Werl
^"' <^rn»dstenera»sgleichu»g iu der Mouarchie für uufere Prooiuz seinen Abschluß finden wird; ferner
^'» E»t>v»rf einer Verordnung über die Wablen für de,i Prooinzial Landtag im Stande der Vand-
^'»einden, ein E»t>v»rf, der iu I-"lge Ihres frühereu t^ntachtens bisher ans sich beruhen geblieben
"-'«''. jetzt aber von ^lenem Ihrer eingehenden Erwägung unterbreitet werden muß, da die Erfahrung
b" den letzten Ergcmznngswahlen für deu gegenwärtige» Vandtag das Bedürfniß einer Aeuderung des
^'stehenden Wahlverfahrens »»abweislich herausgestellt bat.

Zie ,oerdeu ferner Ihr ^»lachten abzugeben habe» über zwei «Gesetzentwürfe, ,velche eine
^^e!,i»g verschiedener civilrechtlicher Berhältnisse im Bezirke des Iustizsenats zn Ebreiibreitstei» be>
Zwecken, nachdem diejenigen demselben Gebiete angehörenden Eulwürfe, welche 2ie auf dem letzten Vcmd-
^gl> begutachtet baben, die Allerhöchste Sanction erbalten haben.

ferner ,oerdeu Sie sich zu beschäftige» haben mit dem Eutwurfe eiuer Berorduuug, betreffend
^^ Aichung der Weiufäsfer, durch ivelche den mehrfach ans unserer Provinz lant gewvrdenen Wünschen,
^"» Weiuhaudel in den weiubauendeu Vaudestheilen durch zuverlässige Eonstanrnng des Inbalts der
Weinfässer eine festere l^rnndlage zu gewähre», eutgegengelommm iverdeu soll.
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Die auf die provinzialstandischen Institute bezüglichenVorlagen lverde ich ^bnen, hochgeehrteste
Herren, baldigst zugehen lassen.

Mögen die Berathungen n»d Beschlußfassuugeu, zu denen Sie jetzt übergebe» lverde», auch bei
Ihrer gegenwärtigenVersalnwlnng sich eines frnchtbringendenErfolges erfrenen und uon ')teneinzur
Förderung des Wohles der Provinz beitragen,

Soweit es an wir liegt, ^lwen Arbeiten förderlich zu sein, dürfen Sie ans weine angelegent
liebste Bereitwilligkeitrechnen.

Möge das frenndliche Einvernebnien »nd Vertraue», dessen ich wich bei vier Landtagenzn
erfreuen gehabt habe, auch bei Ihrer gegenwärtigenVersawinlnng wir zn Theil lverden.

Im Nanien 3r. Äiajestäl des Königs erkläre ich den l<, Rheinischen Provinzial Landtag
für eröffnet."

")lach Eröffnung des Landtages brachte der Marschal! ein Hoch auf Se. Majestät deu König
ans, worin die Versawwlnng wit Begeisterungdrei Mal einsliniwte.

Der Herr Landtags Conunifsar verlies; darauf den Saal, von derselben Deputation geleitet.
Der Marschall begrüßt die Mitglieder der Versawwlimg nnd bittet, ihn, bei seine» (Geschäften

dasselbe Wohlwolle»wiederzn Theil werden zn lassen, dessen er sich bisher zu erfreuen gehabt.
Zu Protolollsührern ernennt der Marschall die AbgeordnetenSchröder und !>>-. Veris; das

Protokoll der heiltige» Sitzung führt der Abg. !>!-. Vexis.
Der Iviarschallverlas hierauf das Allerhöchste Propositions ^eeret uud schritt dewnächst,;»r

Bildung der verschiedene»Aiisschüsse, loie folgt:

I. A li s s ch n si.

Vi!!»,„>i dc> Ä„! Allerhöchstes Propositions D.'kr.'t 'icro. l, betreffend die dnrcl, i?. !>. des C>''.'setzes vom 'N. Iviai!
jchussr »nd ^nchü ^^,^ vorgesehenellniervertheilnug d.'r »e» festgestellte» <">>r!,ndsienerhai,ptsn,nwenans die einzelnen

dlsrüli,. Liegenschaften in den beide» weslliche» Provi»ze».
Allerhöchstes Prvpositions Dekret ^)iro. .',, betreffend die Ausführung der i» den Artikeln <>

und 1:» der Verordnung vow l-l. ,Vü>> >^^7 enthaltene» Bestinunnng über die Provinzial VandtagS^
wählen iw Stande der Vandgeineiude,, d.'r Nheinprvvinz.

1. l^>raf v. Nessel rode, Vorsitzender.
2. ,, v. Hoensbroech.
^!. Frhr. v. Fü rst e n b e r g B o r b ecl.
l. „ v. Spies Bull es he im.
5. Herr Contzen.
<!. „ v. d. Hevdt.
7. „ Kampf.
". „ Frings.
!». „ Panlssen.

>". „ ;>!e nsch.
11. „ Nolshoven.
12. „ Foncl.
l^!. „ Pilgraw.
l4. Frhr. u. ^eulaw.
15>. Herr Schröder.
1<>. „ Zores.
17. „ Wnrzer.
18. Frhr. u. Nylisch.
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I!. Ausschuß

Allerhöchstes Prop.'siiiouc' Decret Nr. »l.
!>) Entwurf eines Gösches, betreffend das («üterrecht der Ehegatten im Bezirke des Justiz-

fenats zu Ehrenbreitstein.
!>) Entwurf eines Gesetzes, betreffend einige Vestinnnnngen über Rechtsgeschäfte im Bezirte des

Instizsenats zu Ehreubreitstein.

!. ^rhr. o. Nuvenheim, Vorsitzender.
i. ,^-rhr. v. Dalwigk.
^!. „ v. Eerde.
4. „ v. V o <".
!>. Herr V a ch e m.
>». ,, Vreniig.
'^. „ Rnßbanm.
^. „ l>e. Wnrzer.
>^. „ Tel, anrte.

>'». „ Berg er.
>>. „ Gu i ttieuue aus Ihu.
>'-. „ Genii'iud. .

I!I. Ausschuß.
AllerhöchstemProposinouo-D.-tret ')!ro. 7. Eutumrf eines Gesetzes, betreffend die Aichuug der

Weinfässer in der Rheinprovinz.
>. ,^rl,r, o. ^oleniacher Antweiler, Vorsitzender.
'.'. ,^rhr. v. Zoleniacher- t^rnnhaum.l
^l. t^raf v. Gol t st ein.
4. Frhr. v. Voursel, eidt.
'>. Herr Wachter.
<;. „ Rotb.
^<. „ Hardi.
,^. „ v. ^lell.
ü. „ ^»iniiäi.

X». „ 3chu»ct,
II. „ «'«'ruhn,
t.^. „ Scbmidt.
1'!. „ Ald ringe,,.
14. „ Hansen.

Der Äiarschall bemerlt, daß diesem Ausschüsse die noch etwa eingehende» Petitionen zugewiesen
werden sollen und eine Vergrößerung des Aussämsses nach Verhältniß des zu ^bearbeitenden MaleriaK
vorbehalten bleibe.

lV. Ausschuß
Prooinzial ^euer - Societät.

1. Frhr. v. ,^-reutz, Vorsitzender.
2. ^-rhr. v. Würste üb erg ^oersfeld.
:>. Graf v. Goltsteiu.
4. Herr Tchröder.

m
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5. Herr Better,
U. „ Bache m.
?. „ v. Evner».
8. „ Münster,
ü, „ C>'>uittienne ans ^äedaltorf.

^". ., Zores.
!I. „ Fouck.
12, „ Berger.
^!. „ Ren ich.
l l. „ Teulen.
!',, „ Pilgram,

Diesem Ausschüssewerden überwiesen :
!, Die Rechnnngen der Proviuzial-Feuer Societät pro 1«02 und I,^^'> zur Ertheilnug der

Decharge,
2, Ter Etat pro I8li,', und !«lil! »„d
^!, Der Verwaltungsderichtpro 1«02 und l8(>'< nebst einem Soparatberichl über die mit dem

Ialire I,^«>l begonnene Mobiliar Bersicherung.
1, Ein Schreibeil des ,^önigl, LandtagsEommissars, betreffend dio für den Benvaltnngs

Ansscluch der Prooinzial Fener Societät vorznuehmeuden )!euwahlen.
,'), Ein l^ichicl, des Qberamts Secretairs Schulz, dir Pension seiner Mntter auf lül> Thlr.

zu erhoben.
ä?as «^»ejuck >vird offen gelegt, nur dio uach der (^efchäftsordnnngerforderlicheZustimmung

^u erwarten,
V. Ausschuß.

Prooinzial Arbeits-Anstalt Br.mweiler und Hebammen Vehr Anstalt z» Eöln.
!, ,>1,r, v. <^>evr, Porsil^ender.
2. ,, v, !llpn,ch.
.'!, „ u. Mylins,
t, He.r Horst.
.V „ Eonve».
<!. „ Bremig,
7. „ Hnnzinger.
8. „ ^chnlz.
!l. „ Di-. No eggerath.

10. „ Dr. ^exis.
11. „ Banm.
12. „ v. d, Heydt.

Dem AussÄmsfewird zur Bearbeitung überwiesen i
1. Ein Schreiben des König!. ^audtags.Eommissars, wonach dem Antrage auf ^iormiruug der

Wahlperiodefür die staudischen Mitglieder dieser Institute von einem ordentlichen Prooiuzial Vaudtagc
znm andern stattgegeben,dagegen der auf Vermehrung der Zahl der ständischen Mitglieder gerichtete
Antrag abgelehntwird.

2. Die Nechunngender Arbeits - Anstalt Brcmweiler i„n 1802 und IlMl, welche nach den
^. 5> und 7 des Reglemeuts vom Ausschussezu prüfe» find.

^!. Der Etat i»iu 18<>5 und 18lll>, nnd 4. der Vcrwaltnngsberickt.
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'>. Ein schreiben des «önigl. Landtags Eommissaro, betr. die vom letzten Landtage gefaßten
Beschlüsse über die ArbeitsAnstalt Branweiler.

«, Ein Tchreit'eu desselben, betr. einen ^»sch»ß z»r Restaurativu der Pfarrkirche in Brau-
weiler.

7. Ein l^esnck, betr. die ^ortbeivilligung der Uuterstütznug für die Wittwe des Polizei-In^
spectors Hoffmann zu Branweiler.

8. Eine vom Abgeordneten Bache», eingereichte Petition, betr. die Abänderung der in der
Rheinprovinz bestehenden Gesetze in Betreff der Organisation des Aruieinveseus.

!'. Die Rechnungen der Hebammen Lehr Anstalt zn Eoln i>i-<> 18«>^ und 18U3, desgl. der
Verwaltungsbericht i>rc> 18li2 und 18l^l nnd der Etat )>r,, I^li,'> »nd 18<!t!.

VI. Ausschuß.

Proviuzial ^rren Heilanstalt zu 3iegbnrg und Vand Armenhaus zu Trier.

l. Graf v. Tpee, Vorsitzender.
,^. ,, v. Kessel rode.
">. ,, v. Tcbaesberg .^rickeubect.
1. Herr Horst.
5>. „ !>>'. ^liegel.
ü. „ Boeuiuger.
7. ,, !»>-. Würz er.
l-v ,^rbr. v. V o i^.
!>. l>iraf Hoensdroech.

1l>. Herr >U o sterm a u ü.
II. ,, Eleniens.
^!^. ,, !>>-. ')l oeg gerat b.
1^>. ,, ^> uittieuu e aus Riedaltorf.
l«. „ v. '.'cell.
!.'>. ,, Vinibourg.

Dem Ausschüsse geht zu:
1. D.-r Verwaltuugs und technische Bericht über die Irreu-Heilanstalt zn Siegburg i>ro

1862 nud 18<l-'>,die ^lechuuugeu >>n. l,^ und l^lü! und der Etat >>rc» 18!l'i und 1800, welche nach
8. 9. des Reglements dem Proviuzial Landtage zur Benrthcilnng mitznthrileu siud.

3. Ein Gesuch wegen Peusionirung des Gärtners Commans bei der Provinzial-Irren-
Heilanstalt zu Sicgbnrg.

4. Die Ncchuuugeu des Laud^Armeuhauscs zu Trier pro 1862 u. 18L.j und der Verwal-
tungsbericht Pro I8L0 - I8U3.

VII. A u ö s ch u ß.

Bezn-lsstraßcn.

^. Graf v.Bcisscl, Vorsitzender.
2. Frhr. v. Rynsch.
Z. Graf v. R esse lr ode.
4. Frhr. v. Leykam.
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5i. Herr schult.
<>, „ G ein und,
7. .. Zorcs.
«. „ Gnittiennc ans ")iiedaltorf,
9. ., Münster,

w. „ Dr. Wnrzcr.
11. .. Graff.
12, „ Limbourg.
!.'!. „ breiiger.
14. .. Bartels.

Dem Ausschüsse wird überwiesen:
1. Eine Straßenkarte der Rhcinprovinz nebst Straßcnucrzcichniß zur Benutzung.
2. Ein Entwurf der ans den, letzten Landtage beantragten und gcncbmigtcu Instructiou für

die Verwaltung der Bezirtsstraßcn.
^. Verwcuduugsvorschlägeund iltachweisc der Königl. Regierung zu Eoblenz in Betreff des

ostrhcinischcu und westrheiuischcu Bezirlsstraßeu-Fouds.
4. Verwcndnugsvorschlägeund Nachweise der Äönigl. Regierung zu Cölu über den ostrhei'

NischenAezirksstraßen-Fonds.
ü. Vorschlägeder Uönigl Regierung zn Düsseldorf, betr. die Verwendung des ostrhcinischcn

und westrheiuischcu Bezirtsstraßenfonds pro 1«U5 und 1W<>.
6. Vorschlägeund Verwcndnngsnachweise der itönigl. Regierung zu Aachenüber den dortigen

Bezirtsstraßenfonds,
?. Eine Petition der Gemeinden Haaren nnd Würfele» , betreffend die Uebernahme der

Prämicnstraße von der Aachen Crcfcldcr Vczirtsstraßc bis znr Atlch bei Stolberg auf deu Bezirts¬
straßenfonds.

«. Antrag auf Bewilligung eines Znschnffcs für den Ausbau der Mosclstraße im Vaune
der Gemeinde Bnrg aus prouinzialsländischcn̂ onds.

Der Marschall bemerlt, das; der 7, Ausschuß nach vorgenommenerPrüsn»^ der Rützlichteit
wegen der disponiblen Äiiltel mit dem ". Ausschüsse in Verhandlung treten möge.

!>. Anträge und Verwendnngs-Rachweisuugeu der icöuigl, Regierung zn Trier in Betreff
des dortigen Vezirtsstraßcufouds.

U». Uebernahme der Gcmcinde-Chaussecvon iiirn nach Büchtenbenren in den Kreisen
Ercuznach, Sinimern und ,^e!l ans den weslrbeiuischen Bezirtsstraßenfonds des :>legiernugs-Vezirks
Eoblenz.

I I. Uebernahmeder Eoblenz-Vülticher Bczirlostraßc unter die Staatsstraßen resp, deren
Beanstandung

Vl,'., A ii s s ch u ß,

Provinzial'Hülfstas> und Vlindeu-Austalt. Tanbstnnuucuschulcnund ElisabethBlinceu-Stistnug
zu Dürcn.

1. Frhr. v. Leytam, Vorsitzender.
^. Graf Schaesbcrg,
.-!. Herr Eontzcn.
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4. Herr !»,-. N ocggerath.
5». „ v d. Hcydt.
6. „ l)r. Würz er.
?. .. Hurst.
8. „ v. Eynern
!', „ Bartcls.

Der Mars hall bemerkt, daß wegen der zu bewilligendenMittel es sich empfehle, die Gegen-
stände der Prouiiizial-Hülfstassc, der Blindc!i-Anst,ilt, der Taubstummen-Schule» nnd der Elisabeth-
Alindcn-Stiftung diesem Ausschüsse zuzuweisen.

Demgemäß gehen an diesen Ausschuß:
I. Die Rechnungen der Provinzial-Hülfstasse zu Eoln pr.' !>l!i^ >,nd l^!>^> zur Ertheil

lunss der Dccharge.
!.'. Der BerU'altnngöbrricht der Proviuziak-.hülfskassepro 1,^^ und 18l!N.
ü. Entscheidung über die vom Ul. Proviuzial-^andtage bezüglichder Proviuzial<Hülfs-

lasse gefaßten Beschlüsse.
4. Ueberweisnng des nicbt ',nr Beru'enduug gekommenenBetrages aus dem für Prä-

miiruug der Sparkassen Interessenten ausgesetzten ^,i»sge!vi»»e der Propinzial-.hülfskasse au den
RheinischenHielioratlousfonds.

5>, Autrag in Betreff der Restauratiou des Weyerthores zu Zülpich resp. Bewilligung
einer Unterstützung bo» 7,'>l> Tblr. zu diesem Z>vecte.

<!. Uebeiweisung des auf den Regierungsbezirk Aachen falleudeu Autbcils von dein so¬
genannten Ebolerafonds ',u !>)uusleu des dortige» Taubstumiueu Instituts,

?. Recbnmigen der ^onigl, Regierungs-.vaupttasse ;u Düsseldorf über die Einnahmen
und Ausgaben der Taubstummen-Schulen >,u Kempen, Mors, Brübl und Nenwied pro !8l>>,
18U2 uud I«l^l.

,^. Recbnnugeu der Proviuzial BliudenAustalt zu Türeu pro !8!^>.
!». '.üaclnveisungen über die Berivendung desGrundsteuer-Deckuugsfoudspro I8l!^uud18t^>.

^X. A n ö s ch n ß.
Landtags <Dekouomie.

!. d>raf .vompescb. Borsitzender.
.^. ,V.'br. p. Gevr.
.!. „ p. Fürstcnberg-Vorbeck.
4. „ u. Mylius.
s>. ,^crr P. d. Hcbdt.
«!. „ Dr. Roeggerath.
7. „ Boeninger.
8. „ ^ rings.
!'. „ Adams.

10. „ Keller mann.
Dem Ausschüsse wird überwiesen:
1. Nachweiseüber die kosten des 10. Provinzial-Landtags.
2. Nachweisungcn über die Anschaffungenznr Vervollständigung der Landtags-Vibliothek

pro I8t)3 und 1864.
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">. Ein Schreiben des Königl. ^andtags-Üommissar^, betr. deir znnschcn dein Geheimen
Archiv-Nath Laeomblet und dem Archiv-Diener Pesch abgeschlossenenVertrag wegen Neaufsichti-
gung der ständischenLocalicn im nenen Schlosiflügel zu Düsseldorf.

4. Nachweisnngcn über die Verwendungen der ständischen Subsidien für die beiden
rheinischen Proviuzial-Archive pro t^<i2 und I««^l.

Ferner ist eingegangen ein Gesuch des Gutsbesitzers Sulf in :'teustadt, Kreis Hgorbis,
um Wicdcrverlcihung der Nittergutsqualität für das Gut Plittersdorfer-Au im Kreise Voun.
Dasselbe wird dem Herrn v. Freutz überwiesen.

Der Marschall bemerkt, daß für die wichtige Angelegenheit der ,^andwehr.Pferdegelder
ein besonderer Ausschuß zu bilden fei und ersucht die Mitglieder, von der diesen Gegenstand be¬
treffenden Denkschrift Kenntniß zn nehmen.

Schließlich richtet der Marschall an die Versammlung die Frage, ob gewünscht werde,
daß über wichtige Verhandlungen, bei Verathung von Gcsctzesvorlagcn, stenographischeBerichte
angefertigt werden sollen. Im Fall diese Frage bejaht würde, wäre eo nothwendig, die Zahl der
Stenographen zn verstärken.

Die Versammlung beschloß mit großer Majorität, die Zahl der Stenographen auf vier
zu vermehren.

Der Marfchall schließt die Sitzung um t Uhr.

Der 5nMag5-MnrsclM:
Freiherr von WaldbottBasscnhcim Nornheim.

Tüssrldrif, Hoftuckdüickrin >,>?,>H. Vl><!.
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!«l1n>c>f!!ttl>cö.

Viwl,'.,>j 0« zchntcil

Zweite Sitzung.
Verhandelt im Stcmdewusezu Düsseldorf am 6. October 1864.

Der Marsch all eröffnet die Sitzung »m ><»V Uhr.
Das Protocoll der ersten Titz,mg ,oird verleje» und gencbinigl.
Das Protocoll der heutigen Sitzung führt der Mg, !'''- Vexis.
Der Marschall bemerkt, das, znr Erledigung der Nr, «! d>H Allerhöchsten̂ andtags-Abschledes,

betreffend die Vandwehr^Pferdegelderfonds, ein zehnter Ansscbuß geoildet wurden fei, der diese Auge-
legeicheit für das Plenum vorbereiten werde.

Derselbe besteht ans folgenden Mitgliedern: ""Nniiiislc's.
1. Herr Schroeder, Borsitze,idcr;
2, „ Simons;
^. „ Mrhr. von Geyr,
4. „ „ von Mulins;
,>). „ Eontzen;
0. „ Limboiirg;
7. ., Münster-,
«. „ Fonck-,
9. „ Panlffen.

l0. „ Schnnct,
Der Marfchall demerkt ferner, daß in dem AllerhöchstenLandtags Abschiede»nter Nr, l4

eröffnet fei, daß den betreffenden Landcstheilen als ihr Antheil an den Nordkanal 15<M«, Thlr bewilligt
worden, die n<! <l^m..iwui der Provinzial-Hülfstasfe zu zahlen seien. In Folge dessen habe e> den ^lbge^
ordneten Schroeder erstickt, die Acten zu prüfen nnd den vorbereitenden Arbeiten sich zu u»tetz,ehen,
um mit Sicherheit bestimmen zu tonnen, welche Landestheile an dieser Suniine participiren.

Da der Abg. Schroeder erklärt, daß das nothwendige
und es wünschenswerth wäre, von dem Herrn Landtags Eommissar d:e bMgl'chm Url.m en zn cb.tl
s° ersucht der Marschall die Bersamn.lnng, ihn zn mitorisire», die betreffenden SchMncte von dem
Herrn Landtags Conn.liffar z» erbitten, womit die Verfanunlnng sich emuerstanden erklärt,

Petitionen sind eingegangen: ^ , ,.^ ,,.. .. . ^ ,,
1. Von dem Abq, trafen von Nesselrode eine Petition des

Nheinpreuhen,'betreffend eme lanfe.tde U,iterstütz>»tgznr Hebung der Pferdezucht „t der Rhe.nprovmz.
Die Petition wird unterstützt und geht an den dritten Ausschuß. «,..„< ,.« «,

2. eine Petitimt vom Abg. Or. Noeggerath und Genossen, betreffend d,e zu Nuderzundorf ,m
Kreise Mülheim am Rhein jährlich wiederkehrende Eingnartterungslast, und

3. eine vom Abg. Münster eingebrachte ähnliche Petition der Stadtverordnete^
Eleve, betreffend eine Vergütung für die Einquartierungslast aus Staatsfonds resp. Erhöhung
des Militcirseruices. «, ^ z

Die Petition wird unterstützt und gehen beide an den dritten Ausschuß.

neu.
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4, Eine Petition des Regierungs Haupttasseu««assirers A d a m s und Regiernngs-Hauptbuchhalters
Schwitz, betreffend eine Remuneration für dieBesorgnug der Kassengeschäftedes RheinischenPro«
oinzial-Vandtages.

Die Petition wird nnierstntzl »nd geht an den nennten Ausschuß.
5, Eine Petition vom Abc,, !>,'. Noeggera'th, betreffend einen Huschnß znr Reparatur der Gym«

nasial «ircke zu Müustereifel aus dem Vandesfonds.
Dieselbe wird nnterstützt n>a> geht an den dritten Ausschuß,

f.. Ein Antrag des Abg. Seuten, betreffend oie Aufnahme der Eouununalchaussee von der Station
Anralh an der Ruhrort-Creseld-Aachener Eisenbahn über Borst bis Oedl.

Die Petition wird nnterstützt nild geht an den siebenten Ausschuß,
7. Ein Antrag des Abgeordueten <^en, und „ud (Genossen, betreffend die Erhebung der Brohlstraße

zur Bezirtsstraße,
«, Von dem trafen Zpee und !^enofse,l eine Petition der Gemeinde ^,'etlinghauseu behufs zu er¬

langender Aufhebung der Personal Uuiou zwischen der ^aud »nd Stadt - Bürgermeisterei Steele
und ReUinghansen,

Dieselbe geht an den i!l. Ansschnß.
Verstärkung des Der Marschall erfncht die Abgeordneten ,^rhr. v u n V o i-, El e IN e n s, ^r e n g e r und Fonck
3, Ausschusse«. dem dritten Ausschuß uoch beizutreteu.

Es wird zur Tagesordnung übergegangen, nnd zwar:
3.. Wahlen i» die 1. zlir Wahl der nach der Allerhöchste» Proposition Nro. !l. zn berufenden Mitglieder und
NezulscomimssionenStellvertreter zu den Bezirtseommissionen für die tlaffificirte Eintomnieusteuer.
Emtommensttun^ Der Wahlatt erfolgt dnrch Ttimmzettel und N'erden in gesonderten Wahlhandlungen folgende

Mitglieder gewählt:

>. ,^iir den Regierungsbezirk (5i.,lu.

Scrutatoren: die Abgeordneten ?srhr. von Solemacher« wriiu Haus nud ^-rhr. oon Bourscheidt.

Abgegebeue Tliiumzetle! ?l».

n. ans den Mitgliedern des Vaudtages:

!. Abg. l>r. )!oeggeralh, mit 7«» Stimmen.
2. „ Jacob Horst, mit ?0 Stimmen.

«.-;. „ Schult, mit 70 Sliunue».

!>. a>,s den Eintonunenstenerpflicbtigen:

4. Abg. ^lol^boveu aus Zteiubreche, nüt 70 Stimme».
7,, / ,^eaf v. '.Kessel rode zu Ehreshoueu, mit 7»» Stimnieu.
«i. Gutsbesitzer von Frauten zu Vohmar, mit 70 Stimmen.
7. <>>>raf von Beißet zn 2chloß ^renz, mit 7«, Stimmen.
5. Gutsbesitzer EI oster mann z» Warth, niil <,!> stimmen.
!>. Handelsgerichlspräsident .^t oh l Haas zn Eb!u, mit 70 Stiinmen.

^u Stellvertretern:

iul ». l. Abg. Frhr. Elemcus von Loi- zu Wissem, mit 07 Stimmen.
2. „' Schnürte zu Deutz, mit 7" Stimmen.

»<> >>. ü. Bürgermeister Harz he im zu Geyen, mit 70 Stimmen.
4. Rentner Stahl zu Bonn, mit 70 Stimmen.
5. Gutsbesitzer Pin gen zu Widdersdorf, mit 70 Stimmen.
<>. PostHalter Frcnger zu Fühlingen, mit «9 Stimmen.
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N, Für den ''^cgiernngöbezirf Koblenz.

Scrutatoren: die Abgeordneten Seulen und Rolshoven.

Abgegebene Stunmzettel <>6 lind wurden sammtlicke Herren mit 6« Summen gewählt.
n. aus den Mitgliedern deo Landtages:

1. Der «andtags-MarschallFrhr. von Waldbott-Basseuhei m Bornheim.
2. Abg. Nuß banin ans «Wz.
3. „ Gruhn aus Gemüudeu.

K. ans den Eintommensteuerpflichtigen:
4. Abg. Frhr. von Sole mache r Antweiler zn Co!,'!enz.
5. „ GutsbesitzerGemünd zu Breisig.
!!. „ „ Not» zu Einzig.
7. „ BürgermeisterI>e. Wurzer zu Niedevbammersteiu.
8. „ Gutsbesitzer Immich zn (iutirch.
9. „ Gutsbesitzer Schmitt zn Bretzeuheim.

Zu Stelluertreteru ^

ml !l. 1. Abg. Adams aus Mertloch,
2. „ Bremig aus Coblcuz.

u,<1 d. 3. Rentner Ferdinand Ingenohl zu Nelnvied,
4. Kaufmann Wilhelm Hausmann zu Traben.
5. Gutsbesitzer Iaeth zu Windesheim.
U. Balthasar Kr eher, Tabatsfabritant in Coblenz.

<'. Für den ^tegiernusssbezirt Aachen.

Scrutatoren: die AbgeordnetenGraf Hompesch nnd Frhr. u. Spies Biillcsheim.

Abgegebene Stimmzettel !>!.

ll. Aus den Mitgliedern des Landtages -
t. Abg. Frhr. von ^eykam aus Schloß Glsnm mit 0l Stimnwu.
2. „ Vnrgernwister Contzcn ans Aachen mit ü4 Stinnuen.
3- „ Pilgram aus Kelz mit 64 Stimmen.

r>. Aus den Einkounnensteuervftichtigeu:
4. „ Frhr. von Geyr-Schweppenburg z" Aachen mit 64 Stimmen.
5. „ Graf von Goltstein zu Brcil mit 63 Stimmen.
6. „ Fabrikant L eonhard Huberty zu Malmedy nrit 64 Stiminen.
7. Fabrikant Arnold Bischoff zn Aachen mit 64 Stimmen.
8. Mg. Frhr. von Bourfcheidt zu Nach mit 64 Stimmen.
9. Gutsbesitzer Anton Schütter zn Körrenzig mit 64 Stimmen.

Zu Stellvertretern:
»6 ». l. Abg. Frhr. von Spies-Vüllesheim aus Hall mit 64 Stimmen.

2. „ Iofeph Ianfen zu Scherreshof mit U4 Stimmen,
»ä d. 3. „ Gutsbesitzer Schunck zu Gereonsweiler mit 64 Stimmen.
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4. Gutsbesitzer Jacob Iansen zu Ninsfeld mit 64 Stimmen.
5. Gutsbesitzer Kaul Hansen zu Hünshovcn mit 64 Stimmen,
6. Gutsbesitzer Edwin Gülcher aus Astenet mit 64 Stimmen.

!». Für den Regierungsbezirk Trier.

Scrutawren-. Die Abgeordneten Horst und Schnürte:

Abgegebene Stimmzettel: 69.

-,. Aus den Mitgliedern des Landtags.
1. Abg. I),'. Riegel^ms St. Wendel mit 67 Stimmen.
2. „ Guittiennc ans Niedaltdorf unt 68 Stimmen.

!,. Aus den Einkommensteuerpflichtigen:
:^. Bürgermeister Kar eher zri St. Johann mit 69 Stimmen.
4. Abg. Frhr. von Solemacher-Grünhaus zu Grünhans mit 69 Stimmen,
5. Gutsbesitzer Johann Als zu Prüm mit 69 Stimmen.
6. Advocat Friedrich Zcll zu Trier mit 69 Stimmeu.

Zu Stellvertretern:
3,6 l». !. Abg, G uittieune aus Ihn mit 69 Stimmen,
«cl l,. 2. Gutsbesitzer Eugen Richard zu Niedersgegru mit 69 Stimmeil,

3, Gntsbesitzer Frhr. von Zandt zu Münchweiler mit 68 Stimmen.
!i, Wal), UM! Abg.' Hierauf lvird zur Erledigung der AllerhöchstenPropositiou Nr. III., betreffenddie Wahl
ordnelen u»d Htcu ^,^,^ Abgeordneten und Stellvertretern zur Eontrole der Neilteilbaill übergegangen und verliest der
«sm">d""k'^ Marsckall ein hierauf bezüglichesSchreiben des Königl. Landtags-Eominissars.

Nach dein Reglement hat für die bisher fnngirenden zwei Commissarien: Graf von
Ncsfelrode und von Eyncrn >md deren Stellvertreter: Grafvo uSvee nnd L even, welcher
letztere uicht einbernfen ist, eine :'te>l»l,ahl stattzllsinden.

Der Abg. von Eynern spricht den Wunschaus, von diesem Amte entbunden zu werden.
Demnächstwerden als Commissarien vorgeschlagenlind durch Acclamation einstimmig gewählt die
Abgeordneten:Graf von Nesselrode undBoeninger aus Duisburg, und als deren Stellvertreter:
der Abg. Graf von Spee und der Abg. Münster.

<-, Wal» Mi,d>!clx> Die dritte vorzunehmendeWahl betrifft nach der AllerhöchstenProposition 'Nr. IV. die
Commissarm! i„ den Wahl ständischer Mitglieder zur Commissionfür die Vertheiluug lllld Vergütung der Kriegsleistungen,

und verliest der Mars'chall eine auf den Wahlmodus bezügliche Stelle aus dem Protocolle vom Jahre
Kv»>sss!tn,>' ,^I, 1858, wonach für die ausgeschiedenen Mitglieder aus dem betreffendenStande eine Wahl stattzu¬

finden hat.
Für den Rcgiernngsbezirt Köln ist im Stande der Städte ein Mitglied und ein Stellver¬

treter zn wählen.
Es wurde» vorgeschlagenund durch Acclamation gewählt: an Stelle des Herrn StupP

dessen Nachfolger Herr Bachem und als Stellvertreter au Stelle des Dr. Vieger Herr Horst.
Für den RegierungsbezirkCoblenz ist im Stande der Ritterschaft ein Mitglied und ein

Stellvertreter zu wählen und im Stande der Städte ein Mitglied.
An Stelle des Herrn von Schadow wird vorgeschlagen und gewählt: Frh. von NecuM

und als Stellvertreter an Stelle des Grafen von West erholt»Gysenberg wird Graf Mal
von Metternich-Gumnich vorgeschlagen und gewählt.

Ferner wird an Stelle des Abg. Eberts im Stande der Städte der Abg. Breinig vor-
geschlagen und gewählt.
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Für den RegierungsbezirkAa ch e n ist im Stande der Landgemeindenein Stellvertreter zu

Es wird an Stelle des Herrn Ähren vorgeschlagen-HerrPaulssen nud derselbe gewählt.
Der Marschall theilt mit, daß wahrend der Sitznug noch eine Petition vom Grafen

Schaesberg eingegangensei, betreffend die Uebernahmeder Straße von Wcezc nach Wall bis zur
holländischen Grenze und von Weeze nach Uedcmauf den Bezirlsftraßenfonds. Dieselbe wird unter¬
stützt und geht an den V ll. Ausschuß. Die AbgeordnetenBecker und Z ores werden vom Marschall «erstinwnn d>>s
den, neugeb,ldetenzehnten Ausschusse noch zugetheilt.

Der Marschall theilt mit, daß der von dem letzten Landtage gewählte Ausschußfür die
Provinzial-Hülfskasse nicht beschlußfähig fei, um den Bericht für die Verfammlung vorzubereiten,und
schlägt daher vor, die Verfammlung wolle drei Mitglieder ernennen, um den Ausschuß behufs Fertig- Ergänzung»cs Aus-
stellnng des Berichts zu ergänzen. Vorgefchlagenwurden die Abgeordneten: Freih. v. Leykam, D"^°? ^, ^-
Baum und Bartels, womit die Versammlung sich einverstandenerklärte.

Der Marfchall schließt die Sitzung um 1 Uhr.

Der Landtags-MnrschM.
I. V.:

Der Vice-Warschau: ^rhr. Naitz von Frentz.

Diissc>d»rf, Hofbuchdrnckevei uon H, Voß.
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Dritte Titzung.

Verhandelt im Ständehanse zu Düsseldorf an, IN. Oct^ber ^64.

In Abwesenheitdes durch Unwohlsei»verhinderten Marschalls eröffnet der Vice-Marschall,
GcMMche«. Freiherr Naitz von Frentz-Garath um ! I Uhr die Sitzung.

Das Protokoll der letzten Sitzung wird »erlesen und genehmigt.
Das Protokoll der heutigen Sitzung führt der AbgeordneteAssessor Schroeder,

WM d« Nez,rn° Hierauf macht der Vice« Marschall das Resullat der^ in der uorigen Sitzung stattgehabten
N°M«N!fs^°rfftir Wahlen der Mitglieder der Bezirks-Commissiondes RegierungsbezirksDüsseldorf für die tlassisizirte

tlaMcine cziutom' Einkommensteuerbekannt, welche am Schlüsse der Sitzung erfolgt, nüd in derselben nicht proc amirt
mmstcucr. ^wurden waren.

Es wurden gewählt:

H. Für den Regierungsbezirk Düsseldorf.

Scrutatoren: die, AbgeordnetenFonck und Zores,
Abgegebene Stimmzettel: 62.

:>, aus den Mitgliedern des Landtags:

1. AbgeordneterGraf von Svee aus Schloß Heltorf mit (>2 Stimmen.
2. „ Fonck aus Pfalzdorf mit 62 Stimmeu.
3. „ Graf von H o ens d r ue ch aus Schluß Haag mit 61 Stimmeu.
4. „ von Eynern aus Barmen mit 6s Stimmen.

d. aus den Einkommensteuerpflichtigen.

5. Oberbürgermeister Ondereyck zu Crefeld mit 55 Stimmen.
6. GutsbesitzerIosteu zu Reuß mit 59 Glimmen;
?. Abg. Hlluptmanu a. D. Münster zu Wesel mit 62 Stimmen.
8. FabrikbesitzerGustao Cramer ^on. zu Ailt mit 61 Stimmen.
9. Rentner Friedrich Hermann Wülfing zu Elberfeld mit 62 Stimmen

10. Abg. Albert Hardt zu Lenuep mit 62 Stimmen.
11. Gustav Weyersberg zu Solingen mit 61 Stimmen.
12. Gustav vom Rath zu Duisburg mit 62 Stimmen.
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Zu Stellvertretern:

:>ä n. 1. Mg, Gutsbesitzer Johann Barteis zu Ginderich mit 62 Stimmen,
2. „ Hunzinger zu Lrcfcld mit <^ Llimnicn.

:> ', ! . 3. Geh, Iustizrath Fri der ichs zu Düsseldorf mit <>2 Tiimmeu,
^>, Fabrikant Ernst Huhanuy zu Hückeswagen mit tt2 Slinunen,
!">. Kaufmann Wilhelm Prinzen zu Gladbach >uit »>! Stimmen.
tt. Kaufmann Gustau Schlieper zu Elberfeld mit M Stimmen.

Es wird zur Tagesordnung übergeaangen nnd erstattet an, Nuffordernng des Vice-Mar- Äejemtü^r d.» Zcv°
Ichalls der Abg. Becker das Referat über den VerwaUnugsbericht der Di.ection der Prov.-Feuer-Ver- Pi^, sseucr öonctä
sicherungs-Gefellschast ,.,,, !^^ und !Ä>!, Der Vice^,'.arschali eröffnet demnä,!zst die Gcueral-Dis-
cussion.

Es meldet fich Niemand znm Wort, 'lud frägt nnu der Vice-Marsthall, üb die Versammlung
sich veranlaßt sehe, wegeil der im Referate gerügten Mängel des Mobiliar-Versichernngs-Wefens eine
Adresse an Se, Majestät den König zu richten.

Die Verfammlung erklärt sich mit dem Erlasse einer Adresse einuerstanden. Hierauf läßt
der Vice-Marschall die im Referate aufgeführten Petita behufs der Abstimmung «erlesen uud lauten
dieselben wie folgt:

1) daß die Mobiliar-Versicherungsbeiträge der Rheinischen Provin^ial-Fener-Socielät ganz
m derselben Weife mit denselben Rechten und Pflichten durch die königlichen Steuertaffeu erhob en
und eingetrieben werden, wie die übrigen Staatssteuern, und daß den Steuer-Empfängern dafür drei
Procent Tantieme und in der Zukunft ebeufovicl auch von der Besorgung der Kassengeschäftefür die

Immobilien^ Versicherungsbeiträge bewilligt werden;
2) daß eine weitere Beschränkung in Benutzung von Verwaltungs- oder Gemeinde-Beam¬

te», als der tz 3 des Allerhöchsten Erlasses vom 2. Juni 1«N3 solche vorschreibt, nicht statt¬
finden dürfe, demnach das von Obercmffichtswegen ausgesprochene allgemeine Verbot der Anstellung
von Bürgernieistern und Amtmännern aufgehoben werde;

3) daß die Portopflicht durch ein zu bestimmendes Pauschquantum von der ^oe.etat ge¬
tragen werden soll; , ^ . , .«.

4) da - dnrch Zahlung von Gewerbesteuer das dem öffentlichen Wohle dienende ke.nen Ge¬
winn nicht zu einer gewerbtreibenden Anstalt gestempelt nnd .hm

und seinen Geschäftsführern überhaupt der ständische Charakter geladen werde. ........

Sämn tl ch vier Petita werden bei der Abstimmung eussummg «"^n "mm ^ m
hierauf das in den, Referate dem Herrn Director für dessen »mstchttge Verwaltnng der Rhennfchen

Provinziül-Feuer-Soeietät gezollte Lob einstimmig anerkannt. M^».»,, der«

Sodann theilt der Referent mit, daß zwei Petitionen "«^'Mn, welHe d e^ Mmg^
selben Mängel des Mobiliarversicherungswesens beantragten, wie dieselben m dem Referate hervor,

vvrgehobe^seien^^ ^^ ^^^^^ ^^ ^,^ ^^,^,^^^ ^ .^^ ^^^^ ,^ ^ ,,.^,^
Punkte des Referats seien nnd in demselben ihre Erledigung fanden. .„„.s^

Die Verfammlung beschließt sodann, daß der Adresse das Referat Anlegen ,e, und beauftragt
der Vice-Marschall den Berichterstatter mit Abfassung der Adresse.

für lK«i2—,N
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Nefe«! überdk Nech Hieranf erstattet der Abgeordnete Brrger das Referat über die Rechnungen der Rheinprovinz-
„missen der Prouin» ,
zial Fener-Societät Fener-Societat ^.» l«<>2 und k«l,3.
pro l«W und 1863. ^, Bice-Marschall stellt das Referat zur Geueral-Discnssion. Da Niemand das Wort er.

greift, fragt der Vice-Marschall, ob die Versannnlung dem Antrage im Referate gemäß nach den von
dem Herrn Oberpräsidenten nnd dem Ansschnsse gezogenen Notaten die Decharge ertheilen wolle. Die
Versammlnng ertheilte einstinnnig die Decharge.

»teserac über den Etat Nunuiehr erji,chte der Vice-Marschall den Abgeordneten Zores das Referat über den tHtat der

der!,lbmSocietätf«l ^^^„ Provinzial-Fener-Societät ,,n, l«,!5 »nd !,^l!<l zu erstatten, nnd werden die einzelne» Posi
tione» zur Discnssion gestellt.

Position > betrifft die Besoldung des Directors. Der Ausschuß schlägt vor, iu Anbetracht
der außerordentlichen Leistungen des Herrn Directors, im Interesse der Anstalt nnd im Hinblick anf
die Besoldnng anderer Versichernngs^Gesellschaften und in Anbetracht der vermehrten Geschäfte, die bis-
herigc Besoldung von 2000 Thalern anf 3000 Thaler zn erhöhen.

Der Abg. Hunzinger ist der Ansicht, daß dem jetzigen Feuer-Versichcrungs-Director f^!/
seine ausgezeichneten Leistungen das beantragte Gehalt vollständig gebühre. Wenn dasselbe aber als ,!>ir
stehende Position gelten solle, so möchte er eine Modifikation dahin beantragen, das (behalt des Dire¬
ctors auf 2500 Thlr. fest zu setzen uud eine persönliche Zulage vvu 500 Thälern zu gewähren.

Der Abg. Bachem tritt dem Antrage des Ausschusses bei und erklärt sich gegen eine persön¬
liche Zulage. Indem man genöthigt gewesen sei, zuzugestehen, daß der Umfang der Geschäfte von solcher
Bedeutung sei, daß das Gehalt in dieser Höhe firirt werden tonne, dann sei es auch nothwendig, die
Firirung ein für alle Mal festzusetzen.

Der Abg. Bannt äußert sich in demselben Sinne nnd bemerkt, daß jede Privatgesellschaft
eitle solche Stellung mit 3000 Thalern honorire.

Der Abg. von Eynern wünscht nicht, daß das Gehalt ein für alle Mal anf 300!» Thlr.

festgesetztwerde, denn die Geschäfte tonnten einmal in Rückgang kommen. Im Uebrigen erklärt sich
derselbe mit dein Antrage des Ausschusses einverstanden.

Der Abg. Frhr. von Geyr erklärt sich für Kirirung des Gehalts von -MD Thalern anf

die Dauer, denn beim Abgange des jetzigen Directors würde schwerlichJemand für ein geringeres
Gehalt zn finden sein.

Der Abg. Bachem ist der Ansicht, daß cS nicht nöthig sei, heute ausdrücklich zu beschließen,
daß das Gehalt auf 3000 Thlr. eiu für alle Mal firirt werde.

Der Abg. Hunzinger zieht feinen Antrag zurück, uud da sich Niemand mehr zum Worte
meldet, so stellt der Vice-Marschall den Antrag des Ausschusses zur Abstimmung und wird derselbe
einstimmig angenommen.

Position 2. Borschlag einer Gehaltserhöhnng von 200 Thalern für den Inspektor Eict unter
Nelassung der persönlichen Zulage.

Der Antrag wird angenommen.
Position 3. Das bisherige Gehalt des Nendanten und Assistenten wird mit 570 Thalern in

Vorschlag gebracht und einstimmig angenommen.

Position 4 bis 7. Personal des Bureau's. An die Stelle des Secretairs Schillgen ist Klee
getreten, dessen Gehalt von der Direction auf 0(10 Thlr. angesetzt ist, mit dem Vorschlage, die bei
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dieser Position gesparten150 Thlr. den folgenden Behältern des ^'indner, Vast und Buhl <nl> Position
5, 0 und 7 init so 50 Tlllrn. zlizusetzen.

Der Antrag wird genehmigt.
Position 6. Die Anstellungeines Secretcnrs für die Catasterbücher mit einem (behalt von

400 Thlrn. wird genehmigt.
Position 0. Der bisherige Ansatz für den Boten mit 2!ü> Thlrn. wird genehmigt.
Position 1«. Für Dieustreisenzu Revisionen :c., werden statt des bisherigenAnsatzes von

5000 Thlrn. setzt 3000 Thlr. als ausreichend in Borschlag gebracht uud augeuommen.
Position II. Die Zuziehungeiues dritten technischenBeamten wird mit einem (behalt von

400 Thlrn. iu Borschlag gebracht und genehmigt.
Position 12. Der bisherige Ansatz Pir fonstige Arbeitshülfe init ztvölfhnndert Thalern hat

sich als nnznreichend envieseu uud wird ein Mehrbetrag von 810 Thlrn. oder in Snmma mit 2016
Thlrn. vorgeschlagennnd angenommen.

Position 13. Der bisherige Ansatz von 200 Thlrn. für banlicheBedürfnissewird als aus¬
reichend in Vorschlag gebracht nnd genehmigt.

Position !4. Für Utensilien:c. wird eine Erhöhnng nm 50 Thlr. oder zusammen auf 100
Thlr. iu Borschlag gebracht und angenommen.

Position 15. Mn- Heizung uud Beleuchtunghat sich der bisherige Satz von 25,0 Thlrn. als
unzureichend erwiesen nnd wird der Betrag von 350 Thlrn. vorgeschlagenund genehmigt.

Position 10. Für Drucksachenund Schreibmaterialiennebst Besoldung eines mit der Presse
beständig beschäftigten Arbeiters werden 1200 Thlr. in Ansatz gebracht nnd genehmigt.

Position 17. Für sonstige Bureau - Bedürfnisse,Bnchbinderarbeiten:c. werden 100 Thlr.
gegen den früheren Satz von 20!» Thlr. vorgeschlagen nnd genehmigt.

Position 18. Für die Mitwirkung der Regiernngshanptkasscbei den Kassengeschäftender
Societät werden wie bisher 55,0 Thlr. vorgeschlagen und genehmigt.

Position 10. In Prämien nnd Belohnungen werden wie bisher vorgeschlagen4000 Thlr.,
jedoch mit der ausdrücklichen Bestimmung, daß von diesem Betrage mindestens 2000 Thlr. zur An¬
schaffungvon Wschgeräthschaftenverwendet werden sollen. Der Antrag wird angenommen.

Position 20. Für Ertwordinaricn incl. des früheren Secretcnrs Weinhans von 281 Thlrn.
? Sgr. l! Pfg. wird die runde Summe uou 5,48 Thlrn. beantragt uud angenommen.

Position 21 nnd 22. Für Unterstützungender Familie des verstorbenen Assistenten Hohns
und der Wittwe des Secretairs Schulz schlägt der Ausschußeine Erhöhung der Unterstütznngsbeiträge
von 75 Thlrn. auf je 100 Thlr. vor. Der Antrag wird angenommen.

Position 23. Für die Wittwe des verstorbenen Boten Schclcmslewird eine jährliche Unter¬
stützung von 50 Thlrn. in Borschlag gebracht und angenommen.

Hierauf wird auf Feststellungder Gesammtausgcibevon 22,350 Thlrn. für die Jahre 1805
und l«s,s> angetragen nnd dieselbe genehmigt.

Der Vice.Marschallpublicirt demnächst eine Mittheilung des Königl. Landtags-Commisscirs,wakmgsmch d« Pro¬
wonach aus dem Verwaltnngsrath der Provinzial-Fener-Societät mehrere Mitglieder ausgeschiedenseien vmz°Fm«°Societät.
und eine Neuwahl stattzufindenhabe.
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Es wurden durch Acclamationeinstimmiggewählt:
1) an Stelle des Herrn Stupp dessen Nachfolger Herr Bachem;
2) an Stelle des Herrn v. der Straetcn Herr Becker zu Euven; und
Z) an Stelle des Herrn von Salis Frhr. von Geyr.

Der Vice-Marschallschließt die Sitzung um 12^ Uhr, nachdemdas Protocoll der heutigen
Sitzung verlesen und genehmigt ist.

Die nächste Sitzung wird auf Dienstag um 12 Uhr anberaumt.

Der Landtags-MarschllU.
I. V.:

Freiherr Naitz von Frentz, Vice-Landtags-Marschall.
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Vierte Sitzung.

Verhandelt im Ständchausezu Düsseldorf am 11. October 1864.

Der Marschall eröffnet die Sitzung um 12 > , Uhr.
Das heutige Protokoll führt der AbgeordneteDr. Leris.
Es ist eingegangeneine Petition, die Mg. Frhr. von tteykam zu der feinigen gemacht:

Antrag von Kreuz, Aupächterder Barrierestelle in Grevenberg um eine Unterstützung wegen
Ausfalls der Barricreeinnahme.

Dieses Gefnch wird unterstütztund geht an den VD. Ausschuß.

Tagesordnung: ,

DerAbg.Frhrv.Solemacher-Antweiler trügt ein Referatvor, betreffend die Archung Fefera^ber^w
der Weinfässerin der Nheinprovinz. ^^' ^"/°Min"

Referent läßt sich über die Bedürfuißfrage eines solchen Gesetzes aus. M« u, der Nhein-
Der Ausschuß ist der Anficht, daß die bisherige Einrichtung, wo durch Anwendungder pr°«mz.

Visirruthe der Inhalt ermittelt wird, unzureichendsei, daß feruer die Androhung der Strafe m dem
früheren Gesetze nicht angethan fei, ein Gesetz überflüssigzu machen.

Eben so wenig erschienen dem Ausschusse die Nichungscommissionen,und noch weniger tue
Ptivataichung nach der Gewerbeordnung vom Jahre 1845 ausreichend.

Aus diesen Gründen glaubte der Ausschußdie Bedürfuißfrage bejahen zu müssen.
Mg. Dr. Würz er beautragt Tagesordnnng, weil ein solches Gesetz Mt v.el n» en

vielmehr viel schadeu werde Es seien hölzerne Gefäße, auf deren Nichtigkeit un Maße em Iever
Zweifel erheben könne, und dann sei eine Nachmessnug uothweudig. Es kann auch mcht gegen Be¬
trug schützen, indem es möglich sei, ein geaichtes Faß, nachdem es geaicht worden, dnrch Herausnahme
einer Daube zu verkleinern, ohne daß es zu merken sei. Dabei sei der Kostenvuukt für d.e A'chung
nicht unbedeutend, und es fei eine neue Auflage für deu Wiuzer. Im Weinlande werden d.e
Fasser auch nicht vom Kiefer gemacht, sondern vom Weinbauer selbst, der die Größe «ach dem vor¬
igen Holze einrichtet. Es sei eine Kleinigkeit, die Fässer mit Wasser s"vst 3« messen und
N von der Größe zu überzeugen. Der Inhalt des Fasses kann sich auch ohne Schuld des E.-
genthümers ändern, je nachdem der Keller feucht oder trocken sei, je nachdem sich der Boden w,r t.
Es werde vollständig ausreichen, wenn in jedem Orte ein geaichtes Maaß vorhanden fem mußte,
Mit dem jeder seine Fässer messen könne.
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Mg. Wachter spricht in demselbenZinne, nnd hält die Emführuug eines solchen Gesetzes
für eine neue Auflage für den Winzer. Er glaubt zwar, daß ein Betrug durch das Herausnehmen
einer Daube bei richtiger Anbringung der Aiche uicht wohl möglichsei.

Der Marschall bemerkt, daß das gegenwärtigeGeictz eine königliche Proposition sei.
Es sei daher zweckmäßig, erst die einzelnen Paragraphen zu distutiren, uud dauu die Vedürfuißfrage
zu erörtern.

Abg. V r c mig - Ich taun mich nur dem Antrage des Abg. Wurzer anschließen. Es kann
nicht bezweifeltwerden, daß der Inhalt eines Fasses willkürlich verändert werdeu taun. Ein Weim
häudler taun nicht verpflichtet werden, in gcaichten Fässern zu verkaufenuud wenn sie dazu gezwungen
werden, fo werden sich die größeren Handlungen anderwärts ansiedeln. Der kleine Winzer muß
also die Kosten der Aichungtragen, nicht der Weinhändlcr. Die Sache wird dahin kommen, daß,
wenn der Aiche nicht getraut werdeu kaun, Käufer uud Verkäufer in eine Art Wette gerathen, wer
von beiden stecht habe, ob das Faß größer sei oder kleiner, als der Brand angeht.

Abg. Ur. Würz er und Abg. Wachter sprechen in demselben Sinne.
Der Referent: Es handelt sich nicht darum, ob das Gesetz zweckmäßig sei oder nicht.

Die Frage ist: ist es nothwendigoder nützlich, daß eine andere Verordnung in's Veben trete, als
die jetzige?

Der Marsch all: Jedenfalls ist es zweckmäßig,zuerst die einzelneu Paragraphen zu be¬
rathen, und dann die Äedürfnißfrage zn erörtern. Im Falle die Bedürfuißfragc vorangehen sollte, und
verneint würde, wäre die ganze Diskussion abgeschnitten.

Aus diesem Grunde stellt der Marschall die eiuzelueu Paragraphen zur Diskussion.
Der Ref.: Der Ausschuß ist der Ansicht, daß dem 8 I ein Znsatz gemacht werden müsse,

so daß nach der ersten Alinea eingeschaltet wird: Die Gemeinden ernennen das erforderliche Per¬
sonal und verwalten die zu erhebendenGebühren für eigene Rechnung. Diese Faßaichuugsanstalten
sind der Aussicht der Aichuugscummission uuterworfeu.

Dr. Würz er: Zum Aicheu der Fäßer ist kein großer Apparat uothwendig. Wenn der
Ausschuß darunter versteht, daß in jedem Orte eine geaichte Stütze vorhanden sein muß, so bin ich
damit eiuverstanden,

Bremig: Der 8 1 sagt nicht, wie das Aichen geschehen soll. Aus diesem Grunde tonnen
wir nicht darüber entscheiden, weil wir nicht wissen, wie es ausgeführt werden foll.

Bachem: Ich kann mich mit dem Vorredner uicht eiuverstandenerklären. Wenn 8 1
nicht angenommenwird, so fällt das ganze Gesetz. Wird tz 1 angenommen, so kann zuletzt noch
über das Ganze distutirt werden. Ich schlage vor, den 8 1 zur Abstimmungzu bringen, so wie
er von der Commissionvorgeschlagen ist.

Der Marsch all: Ich bin derselben Ansicht, und schlage die Abstimmungdes 5 1 v"'-
Bachem. Das erste Alinea des 5 1 muß zuerst zur Abstimmunggebrachtwerden.
Es wird abgestimmt,und das erste Alinea wird abgelehnt.
Es ist somit das ganze Gesetz abgelehnt und eine fernere Diskussion überflüssig,

Untelstütz!mg«btwiU° Abg. Schult trägt ein Referat vor, betreffend die Fortgewährung der Unterstützungvon

Wm!nVzu Nan' f"nf Thalern monatlich für die Wittwe Ho ff mann für die nächsten zwei Jahre.
weiln. Der Ausschuß schlagt vor, der Wittwe Hoffmann die Unterstützungvon fünf Thalern ferner

zu bewilligen, was ohne Widerspruchangenommenwird
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Abg. von derHeydt trägt ein Referat vor in Bezug auf die Arbeitsanstalt zu Vranweiler.
Der 1<i. Nh. Prov.-^audtag hat iu Bezug auf die Arbeitsanstalt zu Brauweiler verfchie- R«se«t, bett. dieNr^

dene Beschlüsse gefaßt, welche mittelst Schreiben des Herrn Landtagsmarfchalls vom 4. Dezember ' weiter,
1862 zur Kenntnißuahmedes Herrn ttaudtagscommisfarsgebrachtwurden.

Se. Exe. hat davon Anlaß genommen, iu seinem Rescripte vom zweiten Oct. v. I. die
gegenseitige Stellung des Oberpräsidiums und des Prov.-Landtags zu der Prov.-Arbeits-Austalt aus¬
einander zu fetzen, und geht daraus hervor, daß den betreffenden Beschlüssen des 16. Prou.-Landtags
eine maßgebendeBedeutung nicht gegeben werden tann. — Es schien dem Ausschüsse zwecklos, noch¬
mals auf die materielle Seite der Sache zurückzutommen; er hielt es jedoch angemeffen,daß in ei¬
nem Schreiben au den Herrn Oberpräsidenleu die formelle Seite der Frage erledigt werde. Der
Prov.-«andtag möge in dcmfelbeudie willfährige Ausnahme, welche der Herr Oberpräsideut in nicht
genug auzuerkeunenderBereitwilligkeitseineu Anträgen zusichert, dautbar anerkennen,gleichzeitig aber
dem schmerzlichen Bedauern über die im vorliegendenFalle versagte Aerücksichtiguug seiner Anträge
eine Stelle geben.

Räch einer Diskussion,au dem sich Bachem, Contzen, der Referent uud Simons
betheiligen, lief't der Referent das Schreiben au den Oderpräsidenten vor. Es wird ein Zusatz be¬
liebt, wie er vom Abg. Simons vorgeschlagen worden ist mittelst Bezugnahme ans § 46 des Gesetzes
über Anordnung der Provinzialständc iu der Nheinvrovinz.

Der Landtag8-MlNschall:

Freiherr von Waldbott-Bassenheim Vornheim.
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Fünfte Sitzung.

Verhandelt im Ständchause zu Düsseldorf am 14. October 1864.

Der Marsch all eröffnet die Sitzung um 1<» Uhr,
Das heutige Protokoll führt der Äbg Dr. Lexis.

E mmissarienfür d°« ^"' Marschall: Es handelt sich noch um eine Wahl, die alsbald vorzunehmen ist, da es
Sttiudehllus. sich um ein Zusammentreten der ständischen Commissarien mit den Negierungs-Commissarien handelt.

Der Gegenstand der Berathung wird die Benutzung des Ständehauses sein.
Abg. v, Hompesch erstattet den Bericht darüber. Der Vorschlag ist, eine Deputation zu

wählen, welche in dem Sinne des Referates mit den Abgeordneten der Negierung, der Stadt und der
Akademie zusammenzutreten, und den Vertrag abzuschließen habe. Als ständische Commissarien zu diesem
Zwecke werden vorgeschlagen die Abgeordneten Graf von Spee, Baum und Clemens, womit die
Versammlung einverstanden ist.

Der Referent theilt mit, daß unterm 28, Februar k863 durch den Minister verfügt worden
ist, daß die Reparatur des Ständehauses vom Staate getragen werden soll.

Ferner wird eine Verfügung mitgetheilt, wonach während der Zwifchcnzeit der Landtage
Fürsorge für die Reinigung der Mobilien genommen werden soll. In dieser Hinsicht ist zwischenHerrn
Dr. Lacomblet und dem Archivdiener Pesch ein Ueberemtommen abgeschlossenworden.

Eingegangene Peti- Es sind noch folgende Petitionen eingegangen:
1) Petition der Stadt Linz betreffend den Erlaß der Moststeuer für dieses Jahr. Der

Abgeordnete Nußbaum macht die Petition zu der seinigcn. Sie wird unterstützt und geht an den
III. Beschluß.

Eine Petition von Peter Schmitz um Vrtheilung des Armenrechtes in einer Prozeßsache. Die
Petition ist noch nicht uuterstützt und soll im Conferenzzimmer offengelegi werden.

3) Petition des Abgeordneten Noth von der Stadt Ahrweiler, betreffend das Armenwesen.
Wird dem V. Ausschusseals Material überwiesen.

Der Abgeordnete Frhr. von Solemacher-Anstw eiler trägt eine Adresse an Se. Majestät
der König vor, betreffend die Aichung der Weinfässer. Dieselbe wird genehmigt.

Abg. Münster trägt ein Referat vor. die Verwendung des ostrheinischen Bezirksstraßenfonds
betreffend.

tionen.
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Negierungs-Vezirk Coblenz. Der Ausschuß beantragt: Referat über die
1. Das Petitum der Gemeinde um Aufnahme der Heddelsdorf-Weycrbuscher Straße auf den ,rl,eimsche>i'Äezirls»'

Vezirksstraßenfonds. straßcnfond«.
Es wird nichts dagegen erinnert und der Antrag wird nach dem Antrage des Ausschusses

angenommen.

2. Die Uebernahme der Straße von Waldbreitbach nach St. Catharinen resp. Nosbach auf
den Vezirksstraßenfonds wird nach dem Antrage des Ausschusses angenommen.

3. Die Strecke Nosbach bis Arnonu wird in nächstem Jahre auogelmut werden, und ist be¬
antragt, diese Strecke nach dem Ausbau zu übernehmen. Es wird aber vorgeschlagen, die Linie von
Nosbach nach Neustadt zu verlegen. Wird nach dem Antrage des Ausschusses genehmigt.

4. Die Uebernahme der Straße zwischen Eitorf und Kirchcip wird nach dem Vorschlage des
Referats angenommen.

5. Die Uebernahme der Straße von Erpel am Nhein zum Anschlüsse an die Linz-Nottbitzer
Straße und an die Wissen-Wildbergerhütten Straße.

Es wird hierbei darauf hingedeutet, daß svcitcr eine Erhöhung des Beitrages zum Vezirts-
straßenfunds eintreten werde, worüber der Landtag bei der nächsten Diät zu bestimmen habe.

Abgeord. M ünste r macht noch einige Bemerkungen über den Etat, wogegen die Versamm¬
lung nichts zu erinnern hat.

Die ständischen Commisscnien Dr. Wurzer und Nußbaum sind noch Mitglieder des Landtag s.

Regierungsbezirk Cöln:

Von dem Referenten wird die Verwaltung des Vezirksstraßenfonds nachgewiesen.
Es werden zur Aufnahme empfohlen:

1. die Zeithstreche in einer Länge von 965? Ruthen. Es ist nichts zu erinnern und wird
genehmigt.

2. die Halft-Schunebcrger Straße, 2808 Nuthen lang. Wird genehmigt.
3. Die Eitorf-Kircheiper Straße mit 2314 Ruthen. Wird angenommen.
4. Die Spitze-Kessclsdhüner Straße, mit 2562 Nuthen. Wird genehmigt.
5. Die Müllerhaide-Äucheler Straße, mit 1420 Ruthen. Wird angenommrn.
6. Die Denllingen-Morsbacher Straße, mit 4112 Nuthen. Wird angenommen.

Die in dem Referate mit Nr. 5 bezeichneteStraße ist Übergängen worden, da sie bereits auf
5e« Vezirksstraßenfonds übernommen ist.

Der Etat wird von dem Referenten vorgetragen.
.Der ständische Commissar Graf von Nesselrode und dessen Stellvertreter Schnürte sind

"°ch Mitglieder des Landtages.
Negierungsbezirt Düsseldorf:

Derselbe Referent weist die Verwendung des Vezirksstraßenfonds nach.
Zur Uebernahme sind beantragt:

j.1. Die Straße von Stumpf nach Kesselsdhünn, 1425 V2 Ruthen lang. Wird angenommen.
2. Die Straße von Dorsten Überzahlen und Hünxe nach Dinslalen, 5933 Ruthen, nebst den

Zweigstraßen. Wird nach dem Antrage des Ausschussesangenommen.
Der Etat wird vorgetragen und nach dem Antrage des Ausschusses angenommen.
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Die Abgeordneten Münster und von der Hcydt sind noch Mitglieder des Landtages.
Der Abgeordnete Münster trägt hierauf die bezüglicheAdresse vor. Dieselbe wird genehmigt.
Ein Schreiben über den denselben Gegenstand an den Ober-Präsidenten wird genehmigt.

Eingegangen ist ein Antrag des Abg. Freiherrn von Lcytam und Genossen, das Barriere-
geld auf den Bezirksstraßen für das schwere Fuhrwerk zu erhöhen. Derselbe ist unterstützt und geht an
den VIl. Ausschuß.

Restaurationder Der Abg. v. d. Heydt erstattet eiu 'Referat des V. Ausschusses, betreffend die Restauration

der Pfarrkirche zu Brauweiler.

Der Antrag des Ausschusses geht dahin, statt einen Zuschuß zu den Baukosten zu bewilligen

der Pfarrgemeinde gegenüber die jährliche Retribution von 1<»<» Thlr. auf 2,'X! Thlr. zu erhöhen.

Der Abgeordnete Schult stellt die Befugnis; des Bischofes, über die Kirche zu bestimmen, wie
es im Jahre l«13 geschehen ist, in Abrede. Ebenso hält er die späteren Bestimmungen für ungültig,
weil das <I«i>üt all „„ünlieltü nicht mehr bestehe und in eine Arbeitsanstalt umgewandelt sei. Es sei
die Bestimmung, wie sie damals erlassen worden ist, ausdrücklich provisorisch. Es müsse daher der Pfarr¬
gemeinde das Recht zugestanden werden, der Anstalt den Mitgebrauch der Kirche zu kündigen und zu ver¬
weigern. Wenn die Pfarrgemeinde dieses thun würde, so wäre die Anstalt in der Lage, daß entweder
alle Ordnung aufhören würde, oder der Gottesdienst aufhören müßte. Es sei ihm wahrscheinlich,daß die
Pfarr emeinde wirklich kündigen werde, und es sei daher wünschenswert!), daß eine Verständigung ein¬
geleitet werde, und deßhalb schlage er vor, der Kirche 450», Thlr. zur Reparatur zu bewilligen und die
jährlichen Zuschüsseund Verhältmsse zu lasscu, wie sie jetzt sind.

Der Abg. Münster stellt den Antrag, diese Subvention solle nur so lange bewilligt werden,
als die Anstalt auch Gebrauch von der Kirche mache.

Der Abgeordnete Contzen gibt zu, daß die Rechtsfrage streitig sein tonne, und es nicht aus¬

gemacht sei, ob der Bischof Berthollet in seinem Rechte gewesen sei, als er über die Kirche verfügte; aber
es ist auch nicht festgestellt, ob dem Kirchenverstände wirklich ein Küudigungsrccht zustehe. Er könne
allerdings nicht in Abrede stellen, daß durch die Verwandlung des ckeM äo munclioitc; in eine Arbeits¬
anstalt das Verhältniß geändert sei; allein es sei nicht zu fürchten, daß dieser Umstand von dem Kirchen-
Vorstande benutzt werden würde, da die Provinz für den Pfarrer W» Thlr. auswirft. Außerdem fei die
Kirche groß genug, nur für die bisherigen Zwecke zu dienen. Der Kirchenvorstand wird demnach gewiß
nicht kündigen, da er sogleich «50 Thlr. zurückweisenwürde. Er beantrage daher Annahme des Antrages
des Ausschusses.

Der Abgeordnete Freih. v. Rynsch: Es handelt sich um die Billigkeit, nicht um die Rechts¬
frage, deßhalb würde er fich dem Antrage des Herrn Schult anschließen.

Der Abgeordnete Simons legt die Rechtsverhältnisse noch einmal auseinander. Es frag«
sich, ob der Bertrag, welcher damals auf höheren Befehl vom «wiwt, <I« mLnüioitü und dem Kirchcnvor-
standc eingegangen sei, zu 'Recht bestehe. Jedenfalls sei dieses nicht der Fall. Er müsse sich dem Antrage
des Abg. Schult anschließen, der Kirche eine Unterstützung zuzuwenden mit der Verpflichtung, diefe Summe
zurückzuzahlen,wenn die Anstalt die Kirche nicht mehr benutze, und subsidiarischbeantragt derselbe, daß,
wenn die Versammlung auf diesen Vorschlag nicht eingehe, die jährliche Retribution statt 250 Thlr. aul
300 Thlr. erhöht werde, unter den vom Ausschusse beantragten Bedingungen.
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Abgeordneter Freiherr v. ^eytam: Die Eulluslosten werden durch Zuschläge aufgebracht;
die Detinirten bezahlen keine Steuern, und deßhalb sei es billig, daß doch ein Veitrag für die Benutzung
bezahlt werde. Er schließe sich demnach dem Antrage des Abgeordneten Schult an.

Die Discussion wird geschlossen.
Der Antrag des Abgeordneten Schult wird als der am weitesten gehende zuerst zur Abstimmung

gebracht, nämlich '!5W Thlr. zur Reparatur zu zahlen und die jährlicheNetribution zu lassen, wie sie rst.
Der Antrag wird abgelehnt.

Hierauf kommt der Antrag des Abgeordneten Simons zur Abstimmung, es solle die jährliche
Netribution von 1U0 Thlr. auf WO Thlr. erhöht werden. Da die Abstimmung zweifelhaft ist, so wnd
zur namentlichen Abstimmung geschritten.

Zahl der Abstimmenden 70. Es stimmen 41 mit Ja, 29 mit Nein.
Es ist nüihin der Antrag des Abgeordneten Simons angenommen, wonach der Antrag des

Ausschusses mit der Modifikation angencmmen ist, das; anstatt 250 Thlr. »00 Thlr. zu beantragen seien.

Der Abgeordnete von der Heydt trägt ein Referat des VIN. Ausschusses vor, betreffend Pr°«u,z.a>.HüM«s,e
die Provinzial-HülMsse.

1. Antrag: Der Provinzial-Hülfstasse zu gestatten, zur Vermehrung ihres Kapitals Depositen
von Privaten anzunehmen. Wird ohne Discussion angenommen.

2. Antrag von dem Ausschüsse der Prov. ° Hülftlassc ausgehend: Die Rechnungen der Pro-.
Vinzial-Hülfslasse zu dechargncn unter Anerkennung der guten Geschäftsführung. Wird ohne Discufston
«Mchmigt.

Derselbe Abgeordnete trägt ein Nefcrai vor, betreffend die Verwendung dev Grundsteuer- O^mdst^roccimig«
dcckungs-Fundö. Es ist darüber kein Beschluß zu fassen und dient bloß zur Eognition des Landtage.

Abg. Freiherr v, S ° le m a ch e r - >l ntweiler trugt ein Referat vor, betreffend die Restauration IcMcnliH zu
d« Gymnasinllirchc zu Münstereifcl, Der Ausschuß beantragt Uebergang zur Tagesordnung und wird
derselbe angenommen.

Abg. Freiherr v. Solemacher - Grunhauc. erstattet ein Referat de° ». Ausschusses,
betreffend die Petition der Stadt Neue, Erhöhung des Milittnseroices AllerhöchstenOrts zu beantragen. ^ ^M ^

Der Antrag des Ausschusses geht dahin, die hohe Stünde-Versammlung möge von Sr. Majestät
erbitten, die Stadt Eleve zu einer Service-stadt erster Klasse zu erheben. W.r ohne D.seusston
angenommen. «,. n

Der Abg. Freiherr v. Solemacher-Grünhaus wird mit der Abfassung der Adresse
beauftraat

gewissen Courth, betreffenddie Einquartirungslast «w,u°rtirm.g«.ast.

der Gemeinde Mederzündorf. Der Ausschuß beantragt, eine Adresse an Se. MaMat zu rechten,dam.t
der bisherige Zuschuß von 2>, Sgr. für die betreffenden Ortschaften bis zum Erlaß emes allgeme.nen
Gesetzesüber Einquartirung, auf 5 Sgr. erhöht werde.

Abg. von Ehncrn beautragt, hinzusetzen, zu erbitten, daß das m Aussicht stehende Gesetz
lnht bald zu Stande kommen möge. . ^ .< .« ^ >,. ^>^,

Abg. Vrcmig: Die Petition geht »uf einen bestimmten Gegenstand, alles Andere geht dar¬
über hinaus; daher hat der Ausschuß die Petition vollständig erschöpft.

Der Antrag des Ausschusses wird angenommen und die betreffende Adresse zu entwerfen fem.
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Referat über die
Allerhöchste Propo-
sition Nr. 5. betr.

den Wahlmodiis im
IV, Stande.

Zell-Traruacher
Ttraße.

Irren-Heilanstalt zu
Siegbura.

Abg. llr. Nurzer trägt ci» Referat des i. Ausschusses vor, betreffend die Wahlen zum
Landtage im 4 Stande.

Die Anträge des Ausschusses lauten: In der Ginleitung möge statt „regulirt" gesetztwerden:
,,nachdem die Gemeindeordnung publizirt ist." Wird angenommen.

Die ^8. I 2 werden unverändert angenommen

Zu ß, 3 wird beantragt, daß statt „aus ihrer Mitte" es heißen <oll: „werden von den grund-
besitzenden Mitgliedern der Nürgermeisterei-Versaimulungen aus ihrer Mitte gewählt."

Abg. Schult: Es wird gefährlich sein, blos aus der Mitte der Bürgermeisterei-Versammlung
zu wählen. Es wäre demnach das Wort „aus ihrer Mitte" zu streichen.

Abg. Contzen: Es müsse alsdann der Passus des Gesetzes vom Jahre 1827 aufgehoben
werden, wo bereits der Ausdruck „aus ihrer Mittc" umkommt.

Der 8- A wird ; ach dem Antrage des Aueschusses einstimmig angenommen, wonach der erste
Passus jetzt lautet: „Die Vczirkswähler zur Wahl der Abgeordneten der Landgemeinden werden von den
grundbcsitzenden Mitgliedern der Vürgermeistcrei-Versamnilungen aus ihrer Mitte gewählt."

Im 8, ^ s'll der Ausdruck „^»erstellen" weglnllen und dafür „2NW Seelen" gesetzt werden.
Wird angenommen.

Der Ausschuß beantragt schließlich,es möge der Wahlmodus bleiben, wie er bisher gewesen ist.
Die Adresse wird durch den Abgeordneten Nr, Würz er verlesen.
Abgcord. Graf von Nesselrode: Es scheine in der Adresse nicht Alles ausgedrückt zu sein.

Er wünsche in dem Schreiben zu beantragen, daß das amendirte Gesetz angenommen werde, und weiter
keinen Wunsch hinzuzufügen.

Der Referent: Es sei die Gemeindeordnung noch nicht zum Abschluß gekommen, und deshalb
könne der Wunsch ausgedrückt werden, daß es beim Alten verbleiben möge.

Abgeord. Freiherr von Solemacher-Antw eiler: Es würde eine Inconsequenz sein, der
Adresse, welche das amendirte Gesetz enthält, auch noch einen Wunsch hinzuzufügen.

Abgeord. Graf von Huensbroech: Wir find dc, Ansicht, daß das Commnnalwescn noch
nicht z. m Abschluß gekommenist. Die Petition ist also conform ,mt dem <>>esetze von 1«27, wen«
man den Wunsch hinzufügen würbe, daß es beim Alten ve: bleiben möge.

Abgeord. Eon tzen; Nach meiner Ansicht ist tmo ländliche Eommunalwcsen noch nicht regu-
lirt, und die Staatslegierung hat dieses selbst anerkannt Deshalb schließe ich mich dem Antrage des
Ausschussesan.

Der Marschall stellt die Frage: Soll .>ie Adresse, wie sie verlesen worden ist, angenommen
werden? Dieselbe wird mit großer Majorität bejaht.

Der Abgeord. Dr. Würz er verliest ein Referat, betreffend die Straße von Zell nach Trarbach.
Es wnd beantragt:

1. der Gemeinde Burg aus dem westrheimschcn Äezirtsstraßenfonds ^wü Thlr. zu bewillige».
Wird angenommen.

2. den Antrag zu befülwonen, büß derselben aus der Prouinzilll-Hülfstusse der Restbetrag zu
mäßigen Zinsen hergegeben wevoen möge. Wird angenommen.

Der Viee-Miuschall übernimmt den Vorsitz.
Abgeord. k»r. Wurzer verliest ein Referat, betreffend die Irrenheilanstalt zu Siegbmg.
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Der Referent beleuchtet die Verwendung der Funds, welcher mtt dem Antrage schließt:
1. dem Herrn Nr. Nichartz den Dank für seine Aushülse zu erstatten. Wird einstimmig

angenommen.

2. die Rechnungen nun 186^, ui» !6(^ zu dcchargiren. Wird angenommen.
Der Marschall übernimmt wieder den Vorsitz.
Der Referent erläutert den Etat. Sein Antrag geht dahin, dem Etat die Genehmigung zu Etat der Irrm Heil

ertheilen, wobei die 2 folgenden Petitionen noch in Betracht zu nehmen find:
t. Pcnfionirung des Gärtners Cemmans, welcher stit ^0 Ial,n'n im Dienste ist. Es werden

60 Thlr. als jährliche Pension vorgeschlagen und genehmigt.
2) Erhöhung des Einlommens des Occonomen Kuttenl'euler auf 600 Thlr. Wird genehmigt.
Der Etat für 1865, 1866 wird genehmigt, und den Vauordnun-en für die Wasscranlage,

Gasleuchlungen :e. die Dccharge ertheilt
Die Mitglieder der ständischen Commission Dr. WurZcr und Horst sind noch Mitglieder

des Landtages
Der Abgeord. l)l>. Wurzcr wünscht fernerhin von seiner Stelle als ständischer Eommissar

entbunden zu werden.
Es sind noch folgende Petitionen eingegangen. GeMsuiches,
1) Die Straßen durch größere Städte aus den Vezirtsstraßcnfonds zu streichen und deren

Unterhaltung den Städten zu überlassen. Geht an den VII. Ausschuß.
2) Ergänzung nnd Abänderung des Gesetzesß. 7t» 1 und des Gesetzes vom 17. April 1833,

"e Alimcntation von Cchuldgcfangcnen betreffend. Geht an den 111. Ausschuß.
3) Aufhebung des Gesetzes vom 5. Juni 1863 wegen der Gcbühienpslichtigkeit in Vormund-

schaslssachcn. Gehl an den U1. Ausschuß,
Abgeord. Freiherr von Frentz verliest eine Adresse in Abwesenheit des Referenten, wie sie

w der 111. Sitzung beschlossen ist, betreffend die Prooinzial-Feuer Versicherung. Dieselbe wird ge¬
nehmigt.

Der Marschall schließt die Sitzung um 2^ Uhr.

Der Landtags-MarsclM.
Freiherr von Waldbott- Vassenhoim Vornlieim.
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«c.

Sechste Sitzung.
Verhandelt im Ständehause zu Düsseldorf am »7. October 1864.

Der Landtags-Marfchall eröffnet die Sitzung um 12 Uhr,
Als Protokollführer fungirt der Abgeordnete L.-G.-Assessor Schröder.
Herr De. Lexis verliest das Protokoll der vorigen Sitzung, dasselbewird genehmigt.

Bezirlsstraßen. N Abgeordneter Frhr. v. N v n sch referirt über den Antrag, die Straße von der Station
Nurath-Vosselchof«Anrath an der Nuhrort-Crefeld-Aachener Eisenbahn über Vorst bis Vossenhof in der Gemeinde

Straße. «^^ ^^ ^^ Nezirks-Strahenfonds zu übernehmen. Der Ausschuß sieht sich genöthigt, diesen
Antrag ebenso fallen zu lassen, wie die für die Straßen

Weeze Welln Btraßl 2) von Weeze nach Well,
^l) von Calcar, Uedeni, Kervenheim, Winnetendonk zur Station Keuclaer
1) von der Station Geldern bis zur holländischenGrenze,

wenn nicht eine Erhöhung des Zuschusseszum Baufouds um l^ Prozent eintreten werde.
Unter dieser Voraussetzung beantragt der Ausscbuß, den Baufonds für Nezirksstrahen

um 1",, Prozent zu erhöhen, AllerhöchstenOrts dieses zu erbitten, und in gleicher Weife den
Antrag auf Aufnahme der Straßen befürworten zn wollen.

Abg. Graf Hoensbroech spricht dafür, da ohne diefe Erhöhung alle Baute» einge¬
stellt werden müßten.

Abg. v d. Heydt hält den Antrag nicht für connex mit dem Hauptautrag, und schlägt
vor zu sagen: Unter der Voraussetzung, daß die Erhöhung angenommen werde.

Der Herr Marschall fragt, ob die Erhöhung beliebt würde? Wird angenommen.
Abg. Frhr. v. Rynsch geht nun die einzelnen Straßen durch und verweist auf das

Hauptreferat des Herrn Schult.
Der Vice- Marschall übernimmt inzwischen wegen Unwohlseins des Marfchalls das

Präsidium.
Abg. Graf Hoensbroech: Betreffend die Straße von Geldern nach der Maas, für diese

wäre nach dein Antrag noch eine Summe von 50M Thlr. aus Staatsmitteln zu gewähren. ^
bittet dieses zu unterstützen bei der Staatsregierung.

Abg. Frhr. v. Nynsch: für sämmtliche Straßen werde ein Zuschuß erbeten.
Der Antrag des Ausschusseswird nochmals verlesen.
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Die Diskussion wird geschlossen.
1) Straße Von Anrath über Vorst,
Genehmigt zur Uebernahme,
2) von Weeze nach Well zur Maas.
Abg. Zores: Hierüber liege ein besonderes Referat vor.
Abg. Schult: Es sei zweckmäßig, jetzt abzustimmen,dann fielen dle andern Referate weg.
Der Vice-Marschall dagegen und bittet Herrn Zores zu referiren.
!I, Derselbe betreffend die Uebernahme der Straße von Weeze nach Well und von

Weeze nach Uedem auf den Bezirks-Straßenfonds.
Alltrag ». voll dem Formfehler Umgang zu nehmen, da der Antrag nicht durch die

Hand der Königl. Regierung gegangen.
Abg. v. d. Heydt: Ob beide Gegenstände im selben Ausschüsse behandelt worden?
Dies wird bejaht.
Abg. v. d. H eydt: Dann sei wohl die ganze Angelegenheit an den Ausschuß zurück¬

zuweisen,um ein Referat abzufassen.
Abg. Schult hält dies für überflüfsig.
Der Vice-Marsck all: Die betr Straßen seien zweckmäßig im Referat des Herrn

v. Rynsch zu streichen.
Abg. Frhr. v. Rynsch: In seinem Referate seien sie nur zur Motivirung der beantragten

Erhöhung aufgeführt.
d. Ob erst Schritte geschehen sollen zur Uebernahme auf den Bezirks-Straßenfonds des

Negicrungs-Nezirks Düsseldorf, wenn die Anträge auch auf Beschaffung der nöthigen Fonds
gemacht sind.

Abg. Graf Hoensbroech: Die Versammlungkenne die Sachlage und könne daher fortge¬
fahren werden.

Abg. Graf Schaesberg: Das Referat des Herrn Zores könne zurückgelegt werden,
und fei uur nach Alltrag des Herrn v. Rynsch zu entscheiden.

Abg. Seulen ebenso.
Die Versammlung ist damit einverstanden.
2) Es wird nun abgestimmt über die Uebernahme der Straße von Weeze nach Well.
Wird genehmigt.
3, Straße von Weeze nach Uedem; auch angenommen
4) Uebernahme der Straße von Calcar über Uedem, Kcrvenhcim, Winnetendont nach der

Station Kcvelaer. Wird ebenfalls genehmigt.
5> Straße von Geldern bis Arcen an der Maas. Genehmigt.
Nun wird der allgemeine Antrag des NnSfchufses, für alle diefe Straßen einen Staats¬

zuschuß von 3000 Thlr. pr. Meile zu beantragen, zur Abstimmung gestellt.
Wird angenommen.
>ll. Hierauf referirt der Abgeordnete Herr Zores betreffend die Bitte der Gemeinde.

Winnekendonl um eine Unterstützung von 4000 Thlr. aus dem Bezirks-Straßenfonds.
Der Antrag des Ausschussesbezweckt, eine Bitte an Seine Majestät dahin zu richten,

daß eine fernere Vauprämie von 3000 Thlr. pro Meile bewilligt werde.
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Wird zur Discussion und hiernach zur Abstimmung gestellt.
Wird angenommen.
Herr Zorcs verliest hierauf die betreffendeAdresse an Seine Majestät.
Wird angenommen.

lV. Sodann referirt Herr Schult über den Autrag betreffend die Uebernahme der
Coblenz-^üttichcr Vezirtsstraße unter die Staatsstraßen.

Der Autrag des Ausschussesgeht dahin, die Angelegenheit als erledigt zn betrachten
und !ut ncta zu nehmen.

Wird angenommen.
Hierauf verliest Herr Schult das gedruckte Referat über die Verwendung des links¬

rheinischen Vezirks-Straßen-Fonds.

z. N.'gi.rmissöBezirk Aachen.

Antrag I. betr. die Straße von Stolbcrg nach Würsclen.
Herr l),-. Lexis: Die Gemeinde Stolbcrg bezieheauf der Strecke von Ätsch bis Stol¬

berg ^300 Thlr. Varricregeld. Die Hälfte der Straße könne die Stadt nicht abgeben, nur die ganze.
Herr Vicc-M arschall.- Es sei in: Berichte nur die Nede von einer Straße von Stoi¬

ber nach Würselcn.
Herr Frhr. v. Lcykam: Es sei bereits früher der Antrag gestellt gewesen, die Straße

zu übernehmen, die Regierung habe verabsäumt, die Gemeinden zu befragen, üb sie ihre fertigen
Strecken abgeben wollten. Stolbcrg habe sich dessen geweigert.

Ihm sei nunmehr die Sache noch nicht hinreichend vorbereitet, daher müßten noch Ver¬
handlungen stattfinden.

Redner lnttct daher, die Uebernahme einstweilen abzulehnenund fernere Untcrhandlungeil
zu veranlassen.

Der Antrag des Ausschusseswird zum Beschluß erhoben.
Der ^. Antrag des Ausschusses, betreffend die in dem Referate «ud n. 1, A, 3, 4, 5, »!, be¬

handelten Strafen, wird zur Dislussiou gestellt. l^i 1. Straße von Echönberg bis an die Bezirksgränzc.
Abg. Frhr. von Leytam zur Ansllärung: auf dem 1«. Landtageseider Autrag auf Erböhnng

der Zuschläge auf 1« "/„ beantragt gewesen. D.'r Landtag habe seine Zustimmung unter der Bedingung
gegeben, daß der ständische Eommissarseine Eiuwilligmig gebe. Uuter der Voraussetzungder Bewilli¬
gung der ü» "/„ seien die früheren Straßen übernommen. Da nun die höhere Einnahme von 10 "/o
und die Mehreinnahmeaus der Gedäudesteucr zu erwarten sei, so würden die « Straßen zur Aufnahme
vorgeschlagen.

-u! l wird einstimmigangenommen.
-llt ^ dito,
lui 3 dito.
»,cl 4 dito.
M 5 und U dito.

acl b wird zur Diskussiongestellt, betr. die Streichung der Straßen l, I und 2. Niemand
ergreift das Wort. Werden hierauf genehmigt.



237

Anträge c-, und <i des Ausschusses werden zur Diskussion gestellt, kein Widerspruch wird er¬
Hoden, hieranf « ciustimmig angenommen.

<l gleichfalls.
Sodauu erbitter der Referent die Zustimmung zu den Ausgaben oou I8U3 uud dqn Ein¬

nahmen pro l«6<i,
Abg. Frhr. oou Vevtam! Die Einnahmenmüßtcu im Verhältniß von 3^ auf 10 "/«erhöht

werden.
Äug. Graf vou Hoeusbroech: Auf dem vorigen sandtage habe man schon die Erhöhung

auf 10 «/„ genehmigt, wenn der ständische Commissar einverstanden sei.
Herr Schn 1 t: Das sei richtig, die Zustimmung des Kubischen Coiumissars sei vorhanden;

die IU "/„ träten aber erst mit dem I. Jan. !8<!5 ein; daher sei die Aufstellung noch nach «^ "/« gemacht.

!l. Negierunns - Bezirk Coulcnz betr.

Zunächst wird über die Eiuuahmeu uud Ausgabeu Bericht erstattet. Aufnahme von Straßen
^treffend, schlägt der Ausschuß ll Straßen vor uuter der Voraussetzuug, daß sie vollständig als Bezirks-
Straßen vorher ausgebaut seiu müsseu.

in! l wird aufgenommen.
u<! !! dito.
-ui III dito.
,'ui I V dito.
!u! V dito.
-n! VI dito.

Sodann erklärt sich das Haus mit den, Verwendnngsantrage eiustimmig einvevstandeu.

<'. Negienuisss Bezirk Cöln.

Zur Aufnahme nnter die Bezirks Straße» 'verden ^ Straßen., I und ü, vorgeschlagen. Die
Verwendung dec, Ueberschnssesbetreffend, n'ird die Pflasterung der Eöln Venloer Straße vom Glacrs
" Cölu bis Ehreufeld vorgeschlageil. 2. die Erbreitung der Eölu-Trierer Straße n, Ätuusterelfel.
Hierauf wird abgestimmt über die Anträge Seite l2 des Referates.

->.! l wird eiustinuuig geuehiuigt iu seiueu beideu Anträgen.
->,! 2 n wird eiustinuuig geuehmigt.
!"^> 2 1. dito.
!ul ?l n dito.
l> ! ,'l 1, dito.
iu! 4 dito.

!>. Ncaicrunns'BezirkDiisseldorf.

Der Antrag des Ausschnsses, daß die eiugegaugeue» Gesuche auf Uebernahme «"'Straße"
i'N Befürwortuug uicht geeiguet, viel.uehr für jetzt abzuweiseu seieu, ist durch die frühereu Beschlusse
Medigt.

Gegeu die Berechuuug pro «8....U! uud 65,.,.' ist "ichto zu eriuueru und wird dieselbe em-
Nmmig angenommen.
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tt. Negierungs - Bezirk Trier.

Antrag des Ausschusses u,ä Seite t <>Nr, 1, Aufnahme der St. Iohaun-Nrebach-FechingerStraße.
Wird einstimmigangenommen,
Seite t? -^1 2 dito.
Sodann: Antrag die Strecke uon 2U<» Ruthen am Ninuerberg aufzunehmen und die Ueber-

gäbe der 2>5 Ruthen der TricrWonuer Straße. Wird einstimmigangenommen.
Sodann werden die Berechnungen pro !8<!2M! uud 65/W einstiniluiggenehmigt.
Für Herrn Ähren wird Herr Panlssen durch Acclamationgewählt.

V. Sodann rcferirte derselbe über die Petition des ehemaligen Ehausseegeld-Vrhebers
Kreutz zu Grevenberg, betreffend Gewährung einer Nenumeration.

Antrag des Ausschussesgeht dahin, über den Antrag zur Tagesordnung überzugchen.
Wird zur Diskussion gestellt, kein Widerspruch erfolgt und wird der Antrag einstimmig

angenommen.

VI. Referat des Abgeordneten Herrn Schult, betreffend die Nebernahme der Enkirch-
Irmcnacher Prämienstraße auf den Vczirks-Straßcnfonds.

Der Antrag des Ausschussesgeht dahin, zur Tagesordnung überzugehen.
Herr Immich beantragt die Straße zur Vezirtsstraßc aufzunehmen.
Der Antrag des Ausschusseswird mit großer Majorität angenommen.

VII. Sodann rcferirt Abg. Frhr. v. Nyvenheim über den Entwurf eines Gesetzes,
betreffend einzelne Bestimmungen über Rechtsgeschäfte im Vezirk des Justiz - Senates zu Ehren-
breitstem.

Nach Beendigung des Vortrages wird die Vorlage zur Diskussion gestellt.
Herr Vachem empfiehlt die Annahme der Ausschuß-Anträge.
Niemand verlangt weiter das Wort; die Diskussion wird geschlossen.
1. ß. 1. nach Entwurf des Gesetzes anzunehmen vorgeschlagen. Einstimmig angenommen.
2. §. 2. in gleicher Weise.
3. an Stelle des ß. Z. den 8- 14. zu setzen und macht der Ausschuß einen Zusatz z«

demselben,mit welchemer an Stelle des §. 3. treten solle.
Frhr. v. Solemacher findet die Fassung bedenklich; der §. 14. beziehe sich auf den

ganzen Inhalt des Gesetzes, so zwar auch auf die redhibitorischcn Fehler; würde er als §. 3 ein-
gcschobcn,fo beziehe er sich nur auf die beiden vorhergehenden M.

Abg. Vachcm intcrprctirt genauer die Intentiouen des Ausschusses, wie dieselbenin
der dem Gesetz gegebenen Fassung niedergelegt seien und spricht sich dafür aus, daß der Vorschlag
des Ausschusses richtig sei.

Frhr. v. Solemach er: es fei dann eine spätere Einschiebung nothwendig.
Abg. Vachcm: es werde auch vom Ausschusseder Vorschlag eines Zusatzparagraphen

gemacht, der die Vcdcnkm des Frhrn. u. Solcmachcr erledige. Der Referent verliest diesen Zusatz-
Frhr. v. Solemacher findet es eigenthümlich, daß schon im tz. 3. die Rede von AB

Hebung aller dem Gesetz entgegenstehendenVcstimmungensei.
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Dcr Vice - Marschall hält die Sache für ausgellän, um s^ mchr, da Redner tein.u An¬
trag gestellt habe.

Hierauf wird der Antrag des Ausschusses zur Abstimmung gestellt und einstünmig an-
genommen.

4. Vorschlag ebenfalls einstimmig angenommen.
5. Vorschlag des Ausschusseseinstimmigangenommen,
6. Vorschlag als tz. <>. die Vestiinmungen des Gesetzes vom 3. Mai 1859 Z, 3. folgen

z» lassen; in der Fassung deo AuMmsses einstimmig angenommen.
?. Vorschlag statt tz. 7. dcn ^.-l. des ciiirten l^esel',es nnd statt „Friedensrichter" „Nichter

des Ortes" zu setzen.
8. Vorschlag: alv ^;, t^. folgt tz. 5. des Gesetze»vom 7,. Mai !!<>'» und wieder Orts¬

richter einznschieben, einstimmigangenommen.
!>. Vorsthlag: statt <;. ;>. den ^. 7. des Gesetzes vom 3. Mai 185U zu setzen; einstimmig

angenommen.
10. Als ^. 1>>. nstrd ^. 8. diesem Gesetzes vorgeschlagen; einslinimig angenommen.
11. AI» tz. 11. 8- 9. diese? Gesetze»;einstiinuug angenommen.

^ 12. Als 8. 12. den tz. 13. des Gesetz - Entwurfs unter Aenderung der Nummern; ein¬
stimmig angenommen.

Ueber das ganze Gesetz wird nun Abgestimmt und dasselbe in amendirter Fassung ein¬
stimmig angenommen.

Darauf Verlust der Referent den Adreß'Enlwurf.
Abg. Vremig hält den Schlußpassus nicht für passend, da wir eine Verfassung haben

und 3 Gcsetzeofattoren. Daher müsse es heißen: Seine Majestät möge den Entwurf vorlegen.
Der Vice-Marfchall ist der Ansicht, daß die Fassung bleiben könne-, da anch die Vorlage

ein Befehl sei.
Abg. Vremig hält die Auffassung für verfassungswidrig und müsse der Schlußpassns

geändert werden: er möge befehlen, daß der Entwurf vom Staatsministerium den Kammern vor¬
gelegt werde; wird einstimmig angenommen.

Abg. Vremig rcferirt hierauf über den Entwurf eines Gesetzes, betreffenddas Güter-
recht der Ehegatten im Vezirke des Iustizscnates zu Ehrenbrcitstein.

Nach Beendignng des Vortrages stellt der Vice - Marschall das ganze Gesetz zur Dis¬
kussion, worauf Niemand das Wort ergreift.

Der Antrag des Ausschnsses: das Gesetz unter den von ihm gemachtenAbänderungs¬
vorschlägen anznnehmcn, die fortgesetzteGütergemeinschaftbetreffend, wird zur Abstimmungge¬
stellt nnd einstimmigangenommen.

Der 2. Vorschlag des Ausschusseswird zur Abstimmung gestellt.
Abg. Frhr. v. Sole mach er glaubt, es sei zweckmäßig, das Wort „vertragsmäßige"

nämlich „Gütergemeinschaft" einzuschicbcn.
Abg. Vremig setzt auseinander, daß dies nicht ins Gesetz hinein passe.
Der Vorschlag wird einstimmigangenommen.
3. Vorschlag des Ausschusses. Wird einstimmigangenommen.
4. Vorschlag, ebenfalls einstimmigangenommen.
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Der ganze Gesetz-Entwurf mit den vorgeschlagenen Modifikationen wird einstimnüg
angenommen,

Abg. Dr. Würz er will noch Material zu diesem Gesetzeüberreichen; wird dankbar
angenommen.

Der Landtags - Marschall.
I. V.:

Der Vicc-Marschall: Frhr. Naitz Von Frentz.
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Geschäftliche«.

Giebente Sitzung.

Verhandelt im Standchanse zu Düsseldorf am 48. Octow 1864.

Der Marschall eröffnet die Sitzung um 11 Uhr.
Das Protokoll der vorig«! Sitzung wird verlesen und genehmigt.
Das heutige Protokoll führt der Abg. Dr. Lexis.
Es ist eine Adresse zu verlesen, betreffend Erhöhung der Beischläge um I V, ", m. Negierungs-

Nezirt Düsseldorf und Uebernabme verschiedenerStraßen auf den Bezirksstraßenfonds, welche vom ^bg.
Zores verlesen wurde, anstelle des Abg.Frhr. vonNynsch. Es wird dagegen nichts bemerkt, und tst
die Adresse genehmigt.

Der Marschall macht die Mittheilung, daß die Konferenz über den Abschluß des Eontraets nach
der Anzeige des Herrn Landtags-Commissars am Mittwoch Morgen stattfinden werde. D.e Abgeordneten
Graf von Spee, Baum und Clemens erhalten davon Kenntniß.

Es ist noch ein Schreiben des Landtags-Commissars eingegangen, betreffend eine Verbindung
von Neuenahr mit Heimerzbeim. Es war dieses Schreiben an den X. Ausschuß verwiesen. Es hat
dieser Ausschuß indeß es für zweckmäßigerachtet, daß der Ausschuß für die Provinzial-Hülfs-Kasse stch
damit befasse, und ist dieser damit beauftragt worden. .

Abg. von der Heydt tragt ein Referat vor, betreffend eme Petition des Kanzleigehulfen ^atwu^m
Vrewer, um Gewährung einer Gralifieation. Der Antrag des Ausschusses geht dahin, daß dem Kanzln- «)«fm.
"Hülfen Vrewer für jede Sitzungsperiode des Landtags eine Entschädigung von 30 Thalern zu bewegen,
!" Deckung der Stellvcrtretungskosten. Dieser Antrag wird genehmigt. ^. ^ n«

Abg. Guittienne trägt ein Referat vor, betreffend das Landarmenhaus zuTner. Ter Aus- za„d«hau« zu
Nuß beantragt, die Rechnungen von 62 und «3 anzuerkennen. Geschieht. Ferner wird beantrag:

1) Es möge bei dem .5errn Oberpräsidenten beantragt werden, daß eine gleichmäßigereAufnahme
der Häuslinge in der Anstalt empfohlen werde, was genehmigt wird.

2) Daß der Bedarf an Materialien nicht von einem und demselben Lieferanten bezogen wer ,
fondern entweder auf dem Markte von Produzenten gekaust, oder in Submission gegeben werde.

^ entspinnt sich eine Debatte, ob das ..auf dem Markte von Produzenten« gestrichen "«den solle.
Frhr. von Frentz glaubt, es sei viel besser, daß alles durch Submission aufgebracht werde.
Abg. Bachem ist derselben Ansicht.
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Nlinden'Anstalt zu
DUren.

Abg. Vr einig glaubt, es sei dieses theoretisch richtig, aber in der Praxis nicht, da nur ver¬
mögende Leute bei der Submission ceueurrircn können, und wenn d^cse einig sind, so werden auf diesem
Wege immer die höchstenPreise gezahlt welden. Daher möge der Antrag des Ausschusses angenommen
werden,

Abg, Bach cm. Es tonnen die Quantitäten getheilt werden und auch dem kleineren Produ¬
zenten der Weg zur Submission essen gehalten wcroen.

Abg Limbourg. In der P^aris stellt sich die 3acbe doch anders. Man solle dcr Direclion
nicht voigreiscn, und ihr die Befugnis; nehmen, den Zweckmäßigsten Weg einzuschlagen.

Abg. ,n'hr. von Gevr spncht sich für den Antrag des Ausschusses aus.
Die Dise,lssion wird geschloffen.
Es wird die ,N'agc gestellt, sollen die Bedürfnisse nur durch Submission beschafftwerden?

Dieses wird abgelehnt.
Soll der Antrag des Ausschusses bleibe» wie er ist, und angenommen werden? wird mit großer

Masonlät angenommen. —
Antrag! Die Molilien der Anstalt sind bei einer Privatgesellschaft versichert. Der Ausschuß

beantragt, in Zukunft tie Mobilien bei der Provinzial-Nnstalt Zu versichern, wird angenommen.
Abg. N oe gg erath trägt ein Referat vor, betreffend die Blindenanstalten. Der Bcrwaltungs-

bericht ILül —0> und der Etat für l«0l— !',.'> ist gedruckt in den Händen der Abgeordneten.
In Bezug auf den Zuschuß von MlX» Thalern aus der Proviuzial-Hülfs^tasse für diese An¬

stalt macht de^ 'e bg. von der Hcudt seine Benie: langen.
Der Antrag ist, oiertelsäyrlich diejenige 3umme durch das Oberpräsidium anweisen Zu lassen,

welche durch das Bedürfniß gefordert wereen. Der Referent ist mit diesem Bea schlage einverstanden, und
wird von der Versammlung der vorsehende Antrag angenommen.

Abg. R oe g g era th trägt ein Referat vor, betr. die Verwendung der Subfidien für das Provin-
Plovinzilll'Archwe. zialarchiv in Düsseldorf. Die Versammlung hat dagegen nichts zu erinnern.

Es folgt das Referat über die Verwendung zum Archiv in Eoblenz.
Abg. Bremig fragt an, ob der Betrag für einen zWeitcnGehülfenvon 2t« Thalern noch im Etat

bestehe; im Fall dieses sein sollte, so stelle er den Antrag, es möge der ilönigl. Regierung bewilligt
werden, die Summe für den zweiten Gehülfen, wenn dieser nicht angestellt ist, dem ersten Gehülfen als

Gratification zu bewilligen.
Ncf, - Diese haben mit dem Etat nichts zu schassen,sondern es seien diese 200 Thaler ein

Gegenstand für sich.
Bremig behauptet die Zulcissigkcit seines Antrages und erläutert die Verhältnisse.
uon der Heudt: es scheint bedenklich, eine solche Anordnung zu befürworten, da kein An¬

trag vorliegt.
Der Marfchall erläutert die Verhältnisse der Gehülfen und des Archivars zu Eoblenz.
Bremig kommt nochmals auf die Zulässigkeit seines Antrags zurück..
Der Marschall: Der Landtag konnte beantragen, daß die bewilligten 200 Thaler dem ersten

Gehülfen gegeben würden und dann der Posten für deu zweiten Gehülfen ganz ausfalle.
Wird angenommen.

MitttllhewilckcK ^" Schreiben des Herrrn Ober-Präsidenten betrifft das Mittelrheinische Urtundenuuch. Es
sind die be.oilliglen s'>00 Thaler bereits überschritten; es wird vom Herrn Obervräsidcnien beantragt,Urlundenbuch.
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zur Vollendung des dritten Theiles des Urtundenbuchs abermals «00 Thlr. und außerdem noch 100
Thaler zur Vollendung des Werkes aus der Provinzial-Hülfslasse zu bewilligen.

Wird angenommen.
Derselbe Referent berichtet über einen Antrag der Regierung zu Köln, einen Zuschuß von 750

Thalem zur Restauration des Wenerlhores in Zülpicb. Der Ausschuß beantragt einen Zuschuß von
375 Thalern, wenn von d.r ttönigl. Regierung bezeugt werde, daß die Reparatur gesichelt sei.

Schroed e r beantragt die ganze Summe.
Limbourg, Barrels betheiligen sich an der Debatte.
von der He not beantragt den Antrag abzulehnen, weil durch dieses Beispiel noch viele

dergl. Anträge kommen würden.
Schroeder setzt die Gründe auseinander, weshalb dem Antrage nachgekommenwerden könne.
Es wird zuerst der Antrag, als der am weitesten gehende gestellt, ob der Stadt Zttlvich 7 50

Thaler bewilligt werden sollen.
Wird abgelehnt.
Soll die Hälfte nach dem Vorschlage des Ausschusses bewilligt weiden ^
Wird abgelehnt.
Es ist somit der Antrag des Abg. von der Hcndt angenommen, welcher auf Ablehnung lautet.
Abg. Nocg gerath bringt ein Referat vor, betreffend die Hebammcnlehranstalt. In Bezug

auf das Verbleiben der Anstalt in der Stadt Eöln erläute.t der Redner die geschehenenSchritte, und
beantragt, daß der Provinziul Landtag dieselben genehmigen möge.

Wird angenommen.
Ueber den Etat sind keine Bemerkungen zu machen. Mit den Rechnungen ist es ebenso.

Abg. Frhr. von 2 o I e m acher - G r ü nhau o verliest eine Adresse, betr. die Petition der
Stadt Eleve um Erhöhung d« Servises bei Einquartirung.

Wird genehmigt.
Abg. Frhr. von S o l em a ch e r-G r ü n h a u s verliest eine Adresse, betr. die drückende Ein-

quartirungslast in der Rahe der Nahner Haioc.
Wird genehmigt.
Das Protokoll wird verlesen.
Der Marschall schließtdie Sitzung gegen 2 Uhr.

Restaurationdes
Wiycrthor«zu

Zülpich.

Helinmmm^ehr«
Anstalt.

Der Kndtagli-Marschall:
Freiherr von Walbboti Bassenheim-Boruheim.
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Achte Sitzung.

Verhandelt im Stündchausczu Düsseldorf am 19. Octobcr 1864.

Geschäftliche«.

Debatte über die
AllerhöchstePropo-
sition Nr. I, betr.

die Uitteruerthcil,,!!!!
der Grundsteuer.

Der Marschall eröffnet die Sitzung um .10 Uhr.
Das heutige Protokoll führt der Abg. Nr. Lexis,
Abg. Schrocder trägt ein Referat vor, betr.:

„AllerhöchsteProPosition wegen Feststellung und Untervertheilung der Grundsteuer",

eine General-Discussion wird von der Versammlung nicht beliebt.

Der Ausschuß beantragt die Einleitung und die ersten vier ß§ zu lassen wie sie sind.
Im §. 5 Zeile ? „zeigen" zu streichen und in Zeile 8-9 „in dem Eigenthumsverhältniß ein

Wechsel eingetreten", zu streichen,
wird nach dem Antrage des Ausschussesangenommen.

Im tz. U in Zeile 5 zwischen „des bei" cinzuschiebeu„senigen Neinertrags derselben, der sich
aus der", in Zeile w „ermittclu" zu streichenuud statt dessen „erfolge" zu setzen, in Zeile 11 das Wort
„Reinertrags" zu streichenund statt dessen zu setzen „Einschätzungenuach Äulturnrtcn und Klassen ergiebt".

Die Vorschlage des Ausschusses werden angenommen.

§. 7. Der Ausschuß beantragt das letzte -Mne«, «u!< <I zu streichen.
Abg, Limbourg spricht dagegen.

Der Referent sucht nachzuweisen,daß das alinL». ä doch gestrichenwerden könne.
Der Antrag des Ausschusseswird angenommen,
§. 8 soll nach dem Autrage deQ Ausschusses bleiben.

Es entspinnt fich darüber eine Debatte, an der sich die Abg. Limbourg, Verger, Becker
betheiligcn.

Abg. Limbourg beantragt in der Zeile 3 hinter Grundstücke einzuschalten „und der Klassen."
Abg. Contzen spricht dagegen,

Abg. Reusch spricht für den Antrag des Abg, Limbourg, Zores dagegen.
Es wird abgestimmt. Der Antrag des Abg. Limbourg wird abgelehnt.
Abg. Verger beantragt die alins», o. zu streichen.

Abg. Graf v. Ncsselrooe, v. Eerde, Zores betheiligen sich an der Diskussion.
Abg. Becker hat sich gegen den Antrag des Abg. Verger ausgesprochen.
Der Antrag Verger lautet:

Das « ist zu streichen, dafür wird hingesetzt: Ueber den richtigen Empfang des Auszuges
ertheilt der Grundeigenthümer eine Bescheinigung,
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Es Wird auf den §. 15. hingewiesen, Welcher mit diesem § in Zusammenhang steht.
Der Antrag des Abg. Vcrgcr wird angenommen.
Außerdem soll der Paragraph unverändert bleiben.
Wird angenommen.
5 N nach dem Antrage angenommen.
5. 10. Ueber die beiden ersten Hcmptabtheilungcn ist nichts zu bemerken, wird angenommen.
In der dritten Hauptabtheilung wird eine Aenderung in u vorgeschlagen, wird nach dem An¬

trage des Ausschusses angenommen.
In der vierten Hauptabtheilung wird vorgeschlagen, IV. -r. d. <-. zu streichen,wnd angenommen.
Als letztes.li»^ wird vorgeschlagen, hinzuzufügen- „Jede Reklamation muß alleReklamat.ons-

gründe gleichzeitig enthalten", wird angenommen.
In §. 11 wird vorgeschlagen, in Zeile 7 statt drei «vier« und in Zeile 8 statt drei „zwe.

' Abg. Limbourg glaubt, es sn besser, daß die Entscheidung durch die Gemeindebehördegeschehe,
nicht durch eine Commission, weil jede Gemeinde ihr Contingent zu entrichten hat, und der kleine Mann
durch die Gemeindevertretung besser vertreten sein würde, als durch eine Commission.

Abg. Ui-, Wnrzcr spricht sich gegen diesen Vorschlag.
Der Referent empfiehlt die Annahme des Antrages des Ausschusses.

Abg. Limbourg. Die Commission wird aus der Gemeindevertretung gewonnen.
Wird abgelehnt.

Antrag des Abg. Berg er:
In der Commission sollen keine Personen sein, welche von der Regierung ernannt werden.
Wird abgelehnt.

Der Antrag des Ausschusses wird zur Abstimmung gestellt. Wird angenommen.
Der ganze tz 11 Wird nach dem Antrage des Ausschusses angenommen.
§ 12 wird in der Fassung des Ausschusses angenommen.
§ 13 wird angenommen nach dem Vorschlage des Ausschusses.
§ 14. Es wird hierfür eine ganz neue Fassung vorgeschlagen und nach dem Antrage des

Ausschusses angenommen.
§ 15 muß in Folge des Nmendcmcnts zu z 8 verändert werden.

Abg. Becker: Es muß das 2. n1m«a ganz wegfallen, oder ihm eine andere Fassung gegeben
werden

Vorgeschlagen werden folgende Anträge:

In der ersten alwo-, sowie in der zweiten nlmoa ist das Wort „Güterauszüge" zu streichen.
Angenommen. Ferner wird nach dem Vorschlagedes Ausschussesdas letzte -Umoagestrichen.Angenommen.

Der 8. 10 wird in der Fassung des Ausschusses angenommen.
z. 17. wird in der Fassung des Entwurfs angenommen.
8. 18. Der Ausschuß schlägt einige Aenderungen vor. Wird nach dem Vorschlage des Aus-

schussesangenommen. , ., . ,„
Tie 8§. 10 -21 bleiben nach dem Entwurf, womit die Versammlung enwersianden .st.
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Bauten resp. V«
legung der Irren«»
stall zu Siegburg.

Der Marschall stellt hinaus die ^».age: Soll das l^esetz so, wie es durch die Versammlang
amendirt ist, angonomi,wn werden.

Es erhebt sich lein Widerspruch,

Äbg. Schröder träet c ine Adresse uor betr. die Feststellung und Untervcv^'l,lung der («rund-
stcuer in den beiden westlichen Provinzen l wird genehmigt.

Äbg. «!-. 5lilgel trägt ein Referat vor betreffend bauliche Umänderung resp. Verlegung der
Irrenhcilanstalt Siegburg,

Der Ausschuft hat vorgeschlagen, eine Commission zu wählen, um sich mit der Verwaltung^-
Commission in Verbindung zu setzen, und bei dem nächsten Landtage darüber zu rcferiren.

Abg. N.. Würz er spricht sich gegen eine Comm ssion aus. Die Unzulänglichkeit der Anstalt
ist nicht neu, sondern iuuncr anerkannt worden. Der Tireltor hat allerdings vorgeschlagen eine Com¬
mission zu ernennen, allein er hat anch vorgeschlagen, daft dieser Commission ein Ausführungsrccht zu¬
gestanden werde: welches nicht geschehen kann. Wenn dieses nicht geschehenkann, so ist der Direktor
bereit von dieser Commission Abstand zu nehmen.

Abg. Simons.- Ich möchte ein Amcndement welches von 21 Mitgliedern unterschrieben ist,
vorlegen. Ter Prov.-Landtag wolle aus seiner Mitte eine Commission von sechs Mitglieder» wählen,
und ihr die Vefugniß beileg.-n, sich nach ihrem Ermessen auf Kosten der Provinz durch Hinzuziehung
eines qualisizirlen Arztes und eines geeigneten Nautechnikers mit gutachtlicher Stimme zu ergänzen. ^
Diese Commission wird sich mit der Verwaltung«-Commission in Verbindung setzen, über den Antrag
eine örtliche Untersuchung vornehme», eventuell die vorliegende Frage in besonderer Ccmfcrenz in Er¬
wägung ziehe», ihr separates motiuirtes Gutachten erstatten, und dcmsclbc» die Gutachten der zugezogenen
Sachverständigen anschlicfte». Es wird dieser Commission überlassen, zu ihrer besser» Information Irren-
Heilanstalten des Inlandes, und, wenn sie es für angemessen findet, auch des Auslandes, auf Kosten
der Provinz in Augenschein zu nehmen.

Der Antrag Simons wird zur Abstimmung gestellt und angenommen.

Referent vr. Würz er trägt ein Referat vor betr. Anlegung der Wasserleitung und bau-
Vauten m Sugburg. sicher Einrichtungen in der Irrenheilanstalt zu Siegburg. Es wird beantragt zu diesem Zweck 16,000

Thaler zu bewilligen.

Abg. uon der H ey d t. Die Ausführung dieses Projekts muft abhängig gemacht werden von
der Zustimmung der noch zu wählenden Commission von sechs Mitgliedern.

Abg. Simons. Aus den Verhandlungen hat sich ergeben, daß die Uebelstände in Siegburg
nicht so groß sind, wie sie dargestellt worden sind. Es wäre demnach der Antrag des Abg. von der
Hcydt zu empfehlen, daß die Summe bewilligt werden könne, die Ausführung aber von der Commission
welche noch zu ernennen ist, abhängig gemacht werden solle.

In der Versammlung spricht sich die Ansicht aus, daß der jetzigen ständischenCommission lein
Mißtrauensvotum dadurch erwachsen soll, wenn der Vorschlag des Abg. uon der Heudt angenommen
werde.

Es wird demnach beantragt: es mögen 10000 Thlr. zu der Ausführung der Wasserleitung
bewilligt werden, wird angenommen unter Vorbehalt der zustimmenden Beschlußfassung der zu wählenden
sechs Commissare.

Wasserleitung nud
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Der Ausschuß beantragt ferner zur baulichen Herstellung der Küche 4500 Thaler zu bewilli¬
gen. Es ist diese Ausführung dringend nothwendig, und es wird demnach vorgeschlagen, die Aus¬
führung dieses Projekts nicht von der vorhergehenden Bedingung abhängig zu machen

Abg. Cimons. Die Abhülfe ist dringend, und deßhalb schlage er vor, diese Summe ohne
Vorbehalt zu bewilligen.

Abg. Nolshoven spricht dagegen.
Es wird die Frage gestellt! Soll die Bewilligung der 4500 Thaler und die Ausführung des

Baues von der Zustimmung der Commissare von sechs abhängig gemacht werden: wird abgelehnt.
Hierauf kommt der Antrag des Ausschusses zur Abstimmung : Bewilligung von 4500 Thaler

Zur baulichen Herstellung der Küche i wird angenommen.
Die Sitzung wird auf drei Viertelstunden unterbrochen. Nach Verlauf dieser Pause wird

die Sitzung wieder eröffnet.

Abg. von der Heydt trägt ein Referat vor, betr. eine Petition der Stadt Cöln das Armen- Reorganisation der

Wesen betreffend. der Provinz.
Der Ausschuß beantragt: Die versammelten Stände bitten in einer Adresse an Sr. Majestät,

es möge ein Gesetz erlassen werden auf der im Referate enthaltenden Grundlage.

Abg. Vachem beleuchtet die von einem Mitgliede der Armcnverwaltung in Löln abgefaßte Denk¬
schrift; ferner die Gründe, welche die Gemeindevertretung in Cöln zu der vorliegendenPetition veranlaßt hat.

Nach dieser Ausführung beantragt derselbe in Bezug auf die Fassung: hinter dem Worte
Ortsbürgermeister möge hinzugesetztwerden, „und Pfarrer".

von der Heydt, von Geyr, Berger, Baum, Vachem, Schult, Contzen, Simons, Rolshoven, Hardt
betheiligen sich an der Debatte.

Der Referent nimmt noch einmal das Wort, und empfiehlt Annahme des Ausschusses:
Es wird die Frage gestellt: Soll das Wort „Pfarrer" hinter Bürgermeister eingeschaltet

werden. Wird abgelehnt.
Nachdem die drei Punkte nach dem Antrage des Ausschusses angenommen sind, und die Frage

gestellt, soll auf Grund der fo diskutirten und nach dem Antrage des Ausschusses angenommenenVorlage
ein Gesetz erbeten werden Wird angenommen.

Es entspinnt sich eine Debatte, ob ein Antrag des Abg. Simons jetzt noch zur Abstimmung
kommen könne. Es wird demnach die Frage gestellt, ob die Vorlage des Gesetzesnoch einmal dcmProV-
Landtage vorgelegt werden solle, und dieses in der Adresse bemerkt werden soll. Wird abgelehnt mit
22 gegen 30 Stimmen.

Abg. Leykam trägt vor, daß eine Petition vorliege, betr. Uebernahme der Straße von Stolberg
nach Würselcn und nicht zur Erledigung gekommensei,

Abg. Schult Weist nach, daß über diesen Punkt bereits berathen und beschlossensei; womit
sich die Sache erledigt.

Dr. Würz er trägt ein Referat vor, Erhöhung des Barriergeldes für schweres Fuhrwerk.
Antrag: Bei der Regierung zu beantragen, daß das Varriergeld nicht allein nach Maßgabe der Barriergell>«h«hung

Bespannung, sondern auch nach Maßgabe des Gewichts normirt werden möge. wert.
Der Antrag des Ausschusseswird angenommen.
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«Mrm ^Sr'dt'" Derselbe Referent legt ein Referat vor, die Straßen in den Städten aus der Zahl der Bezirks¬
straßen zu streichen, und den Städten die Unterhaltung der Straßen zu überlassen.

Der Antrag des Ausschusses geht dahin, diesen Gegenstand für eine folgende Zeit zu verschieben.
Abg. Leytam sucht den Antrag, welcher der Petition vorliegt zu rechtfertigen. Contzen und

Vachem sprechendagegen. Schult betheiligt sich an der Debatte.

Der Antrag des Ausschusses ist Tagesordnung und wird angenommen.
Dr. Wurzer verliest ein Referat, betreffend eine Bewilligung von 400 Tyalern aus dem

Bezirtsstraßenfonds für die Cöln-Tnerer Bezirksstraße, welchevon der Negierung in Aachen beantragt ist.
Der Ausschuß beantragt die Bewilligung in so fern sich der ständische Commissar damit

einverstanden erklärt. Wird angenommen.

Abg. von der Heydt verliest eine Adresse, die Petition der Stadt Cöln betreffend das Armen¬
wesen. Wird angenommen.

Äbg Bremig verliest eine Adresse, betreffend das Güteriecht des Ehegatten auf der rechten
Rheinseite. Wird angenommen.

Wahl der ständischen Wahl der ständischen Commission für Siegburg: Als Scrutatoren fungiren Abg. von Dalwigl
°^"iren°Anstlllt." und Becker. Es haben die absolute Majorität erhalten, die Abg. Horst und Dr. Wurzer, da dieselben

von 58 Stimmen 4? resp. 36 Stimmen erhalten haben.
Wahl der Prüfung«- Wahl der sechs Mitglieder: von Leytam und von Eerde werden als Scrutatoren ernannt.

"" selbe. " '° Das Wahlresultat ist, daß bei 59 Abstimmenden, folgende Mitglieder die absolute Majorität erhalten
haben: von Geyr 51, Contzen 39, von der Heydt »6, Riegel 35, von Frentz 31.

Da noch ein Mitglied die absolute Majorität nicht erhalten hat, so find diejenigen beiden,
welchedie meisten Stimmen erhalten haben, auf eine engere Wahl zu bringen: es sind dieses die Abg.
Fonl 23 und Bremig 16.

Bei der engeren Wahl, bei welcher 65 Stimmen abgegeben waren, erhielt 45 Bremig.

Der Lllndtllgs-MarschllU:

Freiherr von Waldbvtt-Nassenheim-Nornheim.
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Neunte Sitzung.
Verhandelt im Ständchausezu Düsseldorf am 20. October 1864 <

Der Marsch all eröffnet die Sitzung um 10 Uhr. Geschäftliche«.
Das Protokoll der vorigen Sitzung wird verlesen und genehmigt.
Das heutige Protokoll führt der Abg. Dr. Lexis.
Abg Schroeder trägt ein Referat vor, betr. die Verwendung des Landwehrpferdegelderfonds.
Es wird keine Debatte beliebt, und mithin der Antrag des Referats angenommen. Es w«d 2°'"«^ °g '

Vorgeschlagen,aus jedem der betheiligten Regierungsbezirke ein Mitglied zu Wahlen, um als Comnnssion
zusammenzutreten, und sich mit dem Herrn Landtags-Commissar zu benehmen.

Abg. Noeggerath trägt ein Schreiben vor an den Herrn Oberpräsidenten, den Verwaltungs-
bericht über die Blindenanstalt und den Etat betreffend. Dasselbe wird angenommen.

Derselbe Referent trägt ein Schreiben vor. betreffend die Rechnungen der Blindenanstalt in
Düren; wird angenommen.

Derselbe Referent, ein ferneres Schreiben: Verwaltungsbericht der Hebammenlehranstalt, und
die Verlegung der Anstalt betreffend; angenommen.

Derselbe Referent: ein ferneres Schreiben, betr. den Etat der Hebammenlehranstalt für 1865-66;
angenommen.

DerselbeReferent: ein ferneres Schreiben, betr. RechnungenderHebammenlehranstaltfür 1862-63;

angenommen. o l ^
Derselbe Referent: ein ferneres Schreiben, betreffend Restauration des Weverthores m Zulp.ch;

angenommen.

Derselbe Referent: ein ferneres Schreiben. Zuschuß aus der Prov.-Hülfskasse von 600 Thlr.
Nsp. Itto Thlr. für Fortsetzung des Mittelrhein. Urtundenbuchs; wird angenommen.

Abg. Nremig trägt ein Schreiben vor. betreffend die im Etat figurirenden 200 Thlr. für
«inen zweiten Archivargehülfen zu Coblenz und Verwendung derselben für die Zukunft; angenommen.

Darauf: Wahl der Commission für den Landwehrpferdegelderfonds. Scrutatoren- Zores
und Schult, und wurden gewählt: Simons mit 62. Fhr. v. Waldbott mit 61, Fh>. v. Gevr
"it 60, Zores mit 62, Guittienne mit 61 Stimmen. . «, ^ m„„„at>l° Keim«««

Abg. von der Hevdt trägt ein Referat vor: Bewilligung von 3000 Thalern aus derProv.- Neu,^ ^^
Hülfstllsse zu einer Wegeverbindung von Neuenahr nach Heimersheim.
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Der Antrag des Ausschusses geht auf Ablehnung.

Abg. Fhr. v. Geyr ist anderer Ansicht, er motivirt dieselbe und beantragt die Bewilligung.
Abg. Bachem ist ebenfalls für die Bewilligung.
Abg. I»r. Wurzcr ist derselben Ansicht.
Abg. Schroeder ist für die Bewilligung, weil es sich hier um ein öffentliches Interesse

handelt.

Noldkminl,

Taubstummen-Auge
legenheilc».

Der Referent nimmt das Wort, und motivirt die Ansicht des Ausschusses, nachdem er die
Einwendungen der Vorredner gewürdigt hat Er schlägt vor, den Antrag der Regierung zu Coblenz
abzulehnen.

Der Marsch all erläutert die Verhältnisse der betreffenden Gegend und der Gemeinden in
der Nähe von Neuenahr.

Die Debatte ist geschloffen.

Es wird die Frage gestellt: Sollen die dreitausend Thalern bewilligt werden?
Die Majorität spricht sich für diese Bewilligung aus.

Abg. Zures trägt ein Referat des X. Ausschussesvor, betreffend die 15,«)«' Thaler für den
Nordkanal, welche im Landtagsabschiede bewilligt sind.

Der Antrag des Ausschusses, zwei Mitglieder auo dem Bezirke Düsseldorf zu wählen, um über
die Verthcilung zu berathen, wird genehmigt und zur Wahl geschritten:

Scrutatoren Ihr. von Nyvcuheim und Fhr. von Bourscheidt; es erhalten die Abg.
Zores 48 Stimmen, Abg. F rings 47 Stimmen.

Eine weitere Debatte über die Anträge des Ausschusses wird nicht beliebt.
Abg. von der Heudt erstattet den Bericht des 8. Ausschusses über den Antrag des Abg.

Fhr. u. Leykam und Genossen, die Taubstummencmgelegenhcitbetreffend. Es wird keine Diskussion beliebt,
und der Antrag des Ausschusses einstimmig angenommen.

Abg. Horst verliest das Referat des 8. Ausschusses über den Verwaltungsbericht und die
Rechnungen, der Taubstummenanstalten pro 18i)2-ü'!. Der Landtag nimmt davon Kenntniß.

D.ie Mitglieder der ständischen Commission sind nicht vollzählig, da der Abg. Stupv nicht
mehr Mitglied des Landtags ist. Abg. Bachem erhielt 50 Stimmen und ist mithin gewühlt. Horst ist
noch Mitglied des Landtags und wurde wieder gewählt.

Scrutatoren: Böninger und von Ennern.

Abg. Horst trägt ein Referat des 8. Ausschusses uor: Bitte der Regierung von Aachen, die
auf den Regierungsbezirk Aachen fallenden Theile des Cholemfonds der Regierung zu Aachen zu über¬
weisen, oder ihr die Reuenücn desselben zur Disposition zu stellen.

Der Ausschuß beantragt Uebergang zur Tagesordnung. Wird angenommen.

Abg. Horst: Referat des 5. Ausschusses, betreffend einen Antrag der Rhein.-WestvIMischen
lassen« Sträflinge. Gefängniß-Gesellschaft in Bezug auf die Auswanderung von Personen, welche durch 8- I17-N9

des Strafgesetzbuchs betroffen worden,

Abg. Vremig hält es für zweifelhaft, ob der Antrag ausführbar sei, und erhebt darüber
seine Bedenken.

Abg. Dr. Würz er hält es für gefährlich, hier einen Beschluß zu fassen, die Vagabunden
nach Amerika zu schicken; wir würden in eine unangenehme Lage kommen, wenn in Amerika der Beschluß

Lholcrafonds.

Auswanderung ent-
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gefaßt würde, die Vagabunden von dort hierher zu schicken. Er müsse daher gegen den Antrag des
Ausschussessein.

Abg. Fhr. u. Genr: spricht sich für den Antrag aus, und sucht die Ansichten des Vorredners
zu widerlegen.

Abg. Schult ist für den Antrag des Ausschusses, und hebt hervor, daß es sich nicht um
einen Zwang handele, sondern es den Vagabunden frei stehe, auszuwandern oder auch nicht.

Abg. v. d. Hendt spricht sich für den Versuch aus, wie er von dem Ausschusse beantragt ist.
Abg. Vaum- Es muß doch nicht so leicht sein, für folchc Detinirte ein Unterkommen zu

finden, da die Gefängmh-Gesellschaft darüber ihre Erfahrung hat. Er hält da» Unterkommenin Amerila
für leichter, und tritt dem Antrage des Ausschusses bei.

Abg. Bachem- Die Detinirten sind nicht in der Lage, freiwillig ihren Entschluß zu fassen.
Und es lann die Freiwilligkeit nicht ganz festgestellt werden. Auch müsse man die genaueste Auskunft
über die Gefellfchaften in Amerika haben, denen die Auswanderer anvertraut werden sollen.

Er möchte dem Antrage in so fern nachgeben, als es sich darum handele, einen Versuch zu
Mache»; in der Allgemeinheit kann er dem Plane nicht beitreten. Wenn dieser Versuch gelingen follte,
so könnte erst der Antrag des Ausfchusses in seiner Allgemeinheit zur Geltung kommen.

Abg. Wachter schließt sich den Ansichten des Dr. Nurzer und Abg. Vremig an.
Der Referent erwähnt, daß mehrere Gesellschaften in der Auoschußsitzung erwähnt worden

sind, denen die Auswanderer anvertraut werden sollen; daß e5 auch dem Gutachten der Regierung im
Einverständnisse mit dem ständischenCommissar anheim gegeben sei, ob der Detinirte zur Auswanderung
geeignet sei oder nicht! in Betreff des Kostenpunktes bemerkt der Referent, daß der Kostenpunkt nicht in
Anschlag käme, indem die Kosten sich nicht höher belaufen werden.

Abg. Fhr. v. Solemacher-Antweiler spricht gegen den Antrag des Ausschusses.
Schluß der Nebatte. Der Antrag des Abg. Vremig geht auf Tagesordnung.
Abg. Vachem schließt sich dem Antrage Vremig an. Die Tagesordnung wird mit 35 gegen

22 Stimmen angenommen
Die Sitzung wird auf zwanzig Minuten unterbrochen. Nach Ablauf diefer Pause wurde die

Verhandlung wieder aufgenommen.
Wahl für das Landarmcnhaus zu Trier. Es waren Guittiennc und Küchen gewählt; da

Küchen nicht mehr Mitglied des Landtages ist, so ist ein neues Mitglied zu wählen. An Stelle des
nicht mehr anwesenden Abg. Frhrn. u. Zandt ist ein neuer Stellvertreter zu wählen.

Abg. Nußbaum und Wachter werden zu Scrutatoren ernannt.
Es werden gewählt als Mitglied: Limbourg mit 3!1, als Stellvertreter Aldringen mit »1

Stimmen. Da der bisherige Stellvertreter als Mitglied gewählt ist, so fällt ein Stellvertreter aus und
'st dafür ein neuer zu wählen. Herr Reufch erhält von 62 Stimmen 52 und ist mithin als Stellver¬
treter gewählt.

Abg. Schult trägt ein Referat vor betr. die Arbeitsllnstalt zu Brauweilcri die Rechnungen
von 1W2-U3; den Etat'für 1865—66 und den! Verwaltungsbericht der Anstalt. Die Uebersicht ist
gedruckt und in den Handen der Abgeordneten.

Gegen die Rechnungen von 1862—63 ist nichts zu erinnern und wird der Antrag auf Decharge
genehmigt. Der Etat für 1805—60 wird vorgetragen. Die Versammlung ertheilt dazu nach dem
Antrage des Ausschusses ihre Zustimmung. Gegen den Verwaltungsbericht wird nichts erinnert, und
die Versammlung ertheilt ihre Zustimmung.

Wahlen für das
LlludllimmlMs.

AibeitsllNstllltzu
Urauweilcr.
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Wah! d. Commissalien
für Vrauweiler.

Nufstchtspersonal
Biauweilei.

z»

Pferdezucht.

Bewilligung au« der
HMMsse.

Ständische
Commiffiomn.

Gistirung der Bewil¬
ligung für Bauten

zu Siegburg.

Abg. Schult als Mitglied und der Stellvertreter Noeggerath sind noch Mitglieder des Landtags.
An Stelle des Abg. Stupp ist ein neues Mitglied, und an Stelle des Abg. Iosten ein

neuer Stellvertreter zu wählen.
Bremig und Grass sind Scrutatoren.

Es werden gewählte als erstes Mitglied von U2 Stimmen: Schult mit 5« und als erster Stellver¬
treter. Schröder mit 36 Stimmen. Als zweites Mitglied haben Stimmen erhalten von 62: Bachem30, Noegge¬
rath 28. Da die absolute Majorität nicht erreicht ist, so werden diese Beiden auf eine engere Wahl gebracht
- Abg. Bachen, erhält 39 und Noeggerath 25 Stimmen. Bei der Wahl des zweiten Stellvertreters handelt
es sich letzt zwischen Nolshoven und Noeggerath, welche auf die engere Wahl gebracht werden. Noeggerath
erhalt 32 St.mmen, Rolshoven 31 Stimmen. Es find mithin gewählt in den Verwaltungsrath für
Bmuwe.ler als Mitglieder Schult und Bachem, als Stellvertreter Schroeder und Noeggerath.

Abg. Schult tragt ein Referat vor, betreffend ein Schreiben des Herrn Oberpräsidenten
wegen Verminderung des Aufsichtspersonals in der Arbeitsanstalt zu Brauweiler.

Der Vorschlag ist, das Schreiben des Herrn Landtagscommissars noch genommener Kenntniß
»<I aota zu legen. Wird genehmigt.

Abg. Schult trägt folgende Schreiben vor:

1) ein Schreiben, betreffend die Rechnungen der Anstalt zu Brauweiler. Wird genehmigt.
2) ein Schreiben, betreffend den Verwaltungsetat der Anstalt. Wird genehmigt.
3) die Verwendung des Bezirlsstraßenfonds auf der linken Nheinseite. Wird genehmigt.
Abg. Graf von Goltstein trägt ein Referat vor über die Petition des landwirthschaftlichen

Vereins um einen Zuschuß zur Hebung der Pferdezucht.
Der Antrag des Ausschusses geht auf Tagesordnung.

Graf Nesselrode erklärt, er habe den Antrag nicht als Abgeordneter des Landtags eingereicht.
Der Marschall bemerkt, daß alsdann der Antrag hier nicht zur Verhandlung kommen könne

und unzuläßig sei. Die Verhandlung über diesen Gegenstand wird hiermit abgebrochen.

Da noch nicht bestimmt ist, aus welchem Fonds die Gelder für die Bauten für Siegburg mit
16000, resp. 450U Thlrn. entnommen werden, so bestimmt die Versammlung, daß sie aus der Pro-
mnzial-Hülfskasse entnommen werden sollen.

Hierauf trägt der Abg. von der Hendt ein Referat vor. in wie fern über die Gelder der
Provmzial-Hülfskasse verfügt ist. Es ergiebt sich, daß über 64,200 Thaler verfügt ist.

Abg. von der Hendt trägt ein Schreiben vor, betreffend die bei dem jetzigen Landtage
befchlosseneVerwendung von Geldern der Provinzial-Hülfskasse. Wird genehmigt.

Abg. Fhr. von Rnnsch verliest ein Referat des V. Ausschusses über ein Schreiben des
Herrn landtagscommissars, betreffend die Normirung der Wahlperiode und die Verstärkung der Mw
dischenCommissionen.

Die Versammlung nimmt davon Kenntniß und geht das Schreiben zu den Akten.

Antrag des Abg. vi-. Würz er: Die bei dem vorigen Landtage bewilligten 14000 Thaler

Ind^nV^ ^'7^ "n tobsüchtige Frauen sistiren zu wollen, bis über die nunmehr weiter
gehenden Antrage berichtet und endgültig beschlossen sein wird. Wird angenommen

S<5rein/^'<^ ^°" ^"elrode trägt ein Referat deo VII. Ausschusses vor, betreffend ein
Schreiben dee Herrn Oberpräsidenten über die Verwaltung der Bezirksstraßen der versuchsweise nacheinem neuen Systeme.
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Alimentatiun d«
Schnldgefangenen.

Es wird betragt: Es möge den Bügermeistern und Beamten, welche bei diesem Versuche in
dem Regierungs-Vezirk Cöln mitwirken, eine Gratifikation ans dem Bezirksstraßenfonds bewilligt werden.

Die Versammlung erhebt gegen das Referat keinen weiteren Widerspruch und wird dasselbe
in der Fassung des Ausschusses angenommen.

Derselbe Referent tragt ein Schreiben an den Herrn Oberpräsidenten vor, den vorstehenden
Gegenstand betreffend. Wird angenommen.

Die Petition des Abg. Reusch betreffend die Gebühren in Vormundschaftssachen, ist zurückge¬
zogen, wovon die Versammlung Kenntniß nimmt

Abg. Fhr. von Solemacher trägt ein Referat des III. Ausschusses vor, betreffend die Pe¬
tition des Abg. Vremig über Alimentation der Schuldgefangenen.

Der Ausschuß beantragt Tagesordnung.
Abg. Vremig sucht seine Petition zu begründen, und beantragt, den Netrag von 6 auf

8 Thlr. zu erhohen.
Abg. Vllum: Es ist nicht so schlimm mit den Schuldgefangenen, wie es dargestellt worden

ist, wenigstens nicht so in Düsseldorf. Er macht auf die Ursachen aufmertfam, welche die Schuldner in
Arrest bringen. Er empfiehlt die Annahme der Tagesordnung.

Vremig weist darauf hin, daß der Arrest ein Exekutionsmittel sei, keine Strafe für den
Schuldgefangenen.

Bachem ist nicht mit dem Vorredner einverstanden, allein er glaubt, daß wir nicht in der
Lage sind, bestimmte Anträge zu stellen. Er würde einen andern Antrag stellen.

Der Referent nimmt das Wort, und motivirt den Antrag des Ausschusses, den er zur An¬
nahme empfiehlt.

Bachem stellt hierauf seinen Antrag, mit welchem der Petent Abg. Vremig sich einverstanden
Ntlärt. Es tritt mithin der Antrag Bachem an die Stelle der Petition Bremig.

Die Debatte wird geschlossen.
Der Antrag Bachem lautet: Sr. Majestät die Bitte vorzulegen, daß durch das hohe Justiz-

Ministerium die Frage einer Erörterung unterzogen werde, ob es nicht angemessen sei, den Betrag,
welchen der die Execution nachfuchende Gläubiger bei dem Arresthaufe hinterlegen soll, bei den verän¬
derten Zeitverhältnissen angemessen zu erhöhen.

Antrag Bachem erhielt 30 für, 25 Stimmen gegen den Antrag. Da die Zahl von zwei Drit¬
theil der Stimmen nicht erreicht ist, so kann eine Adresse an Se. Majestät nicht erfolgen.

Es ist jedoch gestattet, sich in einem Schreiben an den Landtagscommissar mit Angabe der
^tinnnenzahl um Berücksichtigung des Antrags zu verwenden.

Abg, Nacht er trägt ein Referat vor, betreffend Petition des landwirthschaftlichenVereins
um eine Unterstützung aus der Prov.-Hülfskafse, für die Seidenzucht der Rheinprovinz. Der Antrag ist:
für die zwei nächsten Jahre jährlich dreihundert Thaler aus der Prov.-Hülfskasse zu bewilligen; wird
angenommen.

Abg. Wachter verliest einen Bericht des III. Ausschusses: Petition um Erlaß der Moststeuer Lilaß der Moststm»
"n Jahre 1864.

Der Antrag des Ausschusses wird angenommen.
Es ist noch eine Wahl für die Blindenanstalt in Düren vorzunehmen; bis jetzt waren Commis-

sarien Frhr. v. Leytam, Noeggerath, von der Heydt und von Eynern. Dieselben werden wiedergewählt.

Unterstützungder
seidenzucht.

Wahl für die Blinden»
anstatt,
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Wahlen für die Heb- Es ist ferner eine Wahl für die Hcbammenlehranstalt nöthig; die Mitglieder Noeggerath und
Dr. Lexis werden wieder gewählt. Stellvertreter sind zu wählen an Stelle von Lamberts und Dr. Reinartz.

Scrutatoren sind Fhr. von Nyvenheim und Fhr. von Bourscheidt. Es wird gewählt: als Stellver¬
treter Abg. Schnürte mit 50 von 58 Stimmen. Horst und Graf Hompeschhaben demnächst die meisten
Stimmen erhalten, aber nicht die absolute Majorität. Dieselben sind also auf eine engere Wahl zu bringen.

Horst erhielt 37, Graf Hompesch13 Stimmen.

Es find mithin Mitglieder des Verwaltungsausschusses Noeggerath und Dr. Lexis. Als
Stellvertreter sind gewählt: Schnürte und Horst.

Der Lllndtags-MarschM.
Freiherr von Waldbott-Äaffenheim-Bornheim.
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Zehnte Sitzung.
Verhandelt im Standehause zu Düsseldorf den 2l. October 1864.

Der Marschall eröffnet die Sitzung um halb zehn Uhr. Oeschästtichez.
Das heutige Protokoll führt der Abg. Dr. Lexis.
Graf Hompesch trägt ein Referat upr, betr. die Bewilligung einer Gratification für das

Personal der Kanzlei aus dem Provinzialfonds im Betrage von 388 Thlrn. Wird angenommen,
Wahl für die Direction der Provinzialhülfskasse. Es sind dazu 3 Mitglieder zu wählen. Wahl der Direttion

Scrutatoren! Becker und Eontzen. Zahl der Stimmen 64. jMfMsse.
Davon erhalten als Mitglieder: Becker, 51 St. als Stellvertr. Frenger, 58 St.

Fonck, 40 .. Horst, 03 ,
Frhr. v. Gevr, 42 , Frhr. v.Frentz, 01 „

Abg. Wachter trägt eine Adresse vor, betr. Erlaß der Moststeucr für I «04. Wird angenommen.
Abg. Zores trägt ein Referat u^>r über eine Petition des Abg. Barrels betr. die Straße

von Xanten nach Weeze. Der Ausschuß beantragt Tagesordnung, Wird angenommen.
Abg. Hardt verliest ein Referat des 3. Ausschusses, betr. Aufhebung des 5. 1 des Gesetzes Ipurweitc de« Rhein,

l>°M 21. October 185!» über die Spurweite des Fuhrwerts. Der Antrag geht dahin, der Landtag
möge höher» Orts befürworten, daß für die ackerbautreibende Bevölkerung von jener Bestimmung Ab-
'tand genommen werde,

Abg. Becker spricht für diefen Antrag, mit der Bemerkung, daß die Bürgermeisterei Ellpen
«Ne ähnliche Petition beabsichtigt habe.

Abg. Zores glaubt, daß 5' 8" zu wenig, 0' 2" das Maximum fei. Die Verkürzung der
Naben müßte als zweckmäßigerscheinen. Der Antrag des Abg. Zores geht dahin, als Maximum 0
Fuß 2 Zoll anzunehmen und das weniger breite Fuhrwerk allenthalben zuzulassen.

Abg. Berger beantragt, den § 1 überhaupt aufzuheben,
Abg. Horst trägt auf Tagesordnung an. Der Referent des Ausschusses ist nicht dafür,

b«ß sämmtliches Fuhrwerk von dem § 1 ausgenommen werde. Die Debatte wird geschlossen.
Der Antrag Horst wird zuerst zur Abstimmung gestellt. Die Tagesordnung wird abgelehnt.
Der Antrag Berger wird zur Abstimmung gebracht. Bleibt in der Minorität.
Der Antrag Zores kommt hierauf zur Abstimmung, der dahin geht, als Maximum der Spur«

«Nie 6 Fuß 2 Zoll anzunehmen. Die Majorität spricht sich für diesen Antrag aus.
83
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Dll in Vezug auf den Antrag Zores zwei Tritttheil für den Antrag nicht gestimmt haben,
so wnn eine Adresse nicht erlassen werden, es bleibt dem Abg. Zores jedoch überlassen, sich in einem
Schreiben an den Herrn Landtags-Commissar zu wenden.

Abg. u. d. Heudt verliest ein Referat des IX. Ausschusses, betreffend Remuneration der
Kassirer der Regierungshauptlasse, Adams und Schmitz. Der Ausschuh beantragt eine Bewilligung aus
dem Provinzialfonds für die beiden genannten Beamten und zwar für jede Sitzungsperiode für jeden eine
Remuneration im Betrage von 25 Thlrn. Für die vergangene Zeit ist eine Remuneration nicht bewilligt.
Die Versammlung ist mit dem Antrage des Ausschusses einverstanden.

Abg. u. d. Heydl, trägt ein Rejerat vor: die kosten des 111. Piouinzillllandtags betreffend,
im Betrage von 9045 Thlr. 12 Sgr. 9 Pf. Die Nachweisung soll im Archiv hinterlegt werden. Wird
angenommen.

I)r. Riegel trägt ein Schreiben vor - Verlegung der Irrenhcilanstalt zu Siegburg Genehmigt.
Das Protokoll der vorigen Sitzung wird verlesen und genehmigt.

Wahl dc« Ausschusses Es ist noch die Wühl des Ausschusses für die Provinzial-Hülfslasse zurück.

^ Hülfskasse!''" Zu Scrutatoren wurden ernannt: Pilgram und Paulsscn.
Gewählt sind: Freiherr von Leytam mit 51 stimmen, von der Heudt mit 5ä Stimmen, uo"

Eunern mit 51 Stimmen, Eontzenmit 51 Stimmen, Dr. Wurzer mit 51 Stimmen, Schult mit 48 Stimmen.
Der Marschall dankt der Versammlung für die A^merksamkeit und Nachsicht bei der Geschäfts¬

führung.
Auf Antrag des Abg. Fhrn. von Geur, dem Warschau für die uuparteiische und gute Geschäfts¬

führung ihren Dank zu bezeuge», geschieht dieses durch Erheben der ganzen Versammlung von ihren Sitzen.
Schluß der TM. Um 12 Uhr trat der Herr Landtagscommissar, geleitet von einer durch den Marschall ernannten

Deputaten aus den Mitgliedern des Landtags, in den Ständesaal, und hielt folgende Rede an die
Versammlung:

HochgeehrtesteHerren!

Nachdem Sie mit gewohnter Thätigkeit die dem Landtage vorliegenden Arbeiten schon vor der
für denselben bestimmten Tauer beendigt habeu, habe ich mich nur noch der angenehmen Pflicht zu ent¬
ledigen, Ihnen meine dankbare Anerkennung hierfür auszudrückeu, und zugleich meinen Dank auszusprechen
für das Vertrauen, das Sie auch bei dieser Gelegenheit wiederholt mir zu erkennen gegeben haben.
Meine herzlichsten Wünsche begleiten Sie zurück an den heimatlichen Heerd und ich empfehle mich Ihnen,
hochgeehrtesterHerr Landtagsmarschnll, so wie Ihnen sämmtlich, meine geehrten Herren. Im Flamen
Sr. Ma,estät des Königs erkläre ich den 17. Rheinischen Provinzinl-Landtug für geschlossen.

Nachdem der Herr Landtagscommissar den Landtag geschlossen hatte, brachte der Marschall ein
dreifachesHoch aus auf Se. Majestät den König, in welches die Versammlung mit Begeisterung einstimmte.

Das Protokoll wird verlesen und genehmigt.

Der Landtags-Marschall:
Freiherr von
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Nr. 1.

Referat des zehnten Ausschusses,
betreffend die Verwendung der dnrch AllerhöchsteOrdre vom 17. September 1864
der Nhcinurovinz überwiefencn Smnme <>'! 150 U) Thlr. aus den Nordkannl-Fouds.

Referent: Zores.

Der 10. Ausschuß hat mit großer Befriedigung von dem Allerhöchsten Bescheidein dein
^andtagsabschiede vom 17, September 1864, wonach den betreffendenLandschulen der Rhein-
Provinz, welche zur Zeit zu den Nordkanalbcmtcn beigetragen haben, die Snaune von 15000 THIrn.
überwiesen wird, Kenntniß genommen nnd erlaubt sich znr Erledigung des Schlußpassus des
Allerhöchsten Bescheidesder hohen Versammlung zu empfehlen, die Verwendung in der Weise zu
genehmigen, daß der genannte Betrag demjenigenTheile der Rhcinprovinz znrückcrstattetwerde,
^on welchem zur Zeit die znr Erbauung des Nordkanals ausgeschriebenenZuschlags - Ceutimcs
erhoben worden sind und zwar jedem Theile der Provinz nach dein Verbältnisse nnd dem Procent¬
satze der zeitigen Hebung. Ganz in Harmonie mit diesem Grundsätze dürfte es vollständig gerecht¬
fertigt erscheinen, nach dem nämlicheu Maßstabe di^ Ueberweisung des betreffendenAntheils an
die Rcgicrnngsbczi te, Kreise und Gemeinden stattfinden zn lassen, mn den Betrag zu Gemeinde-
Zwecken zu verwenden.

Der Ausschuß glaubt sich speciell in diesem Sinne anssprechen zu müssen, weil die ganze
Summe, wenigstens zum größten Theile, irrig erhoben worden ist nnd es sonach nicht mehr als
billig und recht erscheinenkann, den Einzahlern diese unrichtig erhobenen Gelder zurückzuerstatten.
Dieses auszusühreu, liegt außer dem Bereiche der Möglichkeitund hat Ausschuß es sich zur Aufgabe
gestellt, der richtigen Ausgleichung möglichstnahe zu treten, wie er dieses durch den obigeil Vor¬
schlag zu erreiche,:glaubt.

Zur speciellen Vertheilung dieser Summe an Neaieruugsbczirke, Kreise und Gemeinden,
^ jedenfalls in der Art vorzunehmen ist, wie ursprünglich die Summe für den Nordkanal auf¬
gebracht worden ist, hält der Ausschußzur Förderung der Sache für nothwendig, eine Commission
5>°n zwei Mitgliedern zu bezeichnen, welche die Kö«igl. Regierung bei der Vertheilung zu unter¬
stützen haben.'

Düsseldorf, den 19. October 1864.

Schroeder, Vorsitzender. Zores, Referent. Simons. Frhr. v. Mylius.
Becker. Frhr. von Geyr. Limbourg. Schunck.

33»
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Nr. 2.

Referat des zehnten Ausschusses
über die durch dm Allerhöchsten Landtags-Abschied von: 17. September 1864 nachgegebene

Überlassung der Landwehr-Pferdegelder-Fonds zu eigener Verwaltung.

Referent: LandgerichtsMessor Schroeder.

Nach reiflicherErwägung beschließt der Ausschuß hinsichtlich des Landwehrpferdeqelderfonds
n..,'„ . V ^ ^' - " ^" b"lMgten Kreisen resp. Kreistheilen als ihr Eigenthum z.rück-
geg der. werde um ber eintretenderKriegsbereitschaftoder Mobilmachung,zur Erleichterung d die

wln!et?we^e7""^'' ""^" '^" "°" ^'"' «)rer Betheiligung an dem Znds ve"

<Nem.!... ^ ^ "" den Beschlüsse» über die Verwaltung dieser Fonds nur die Vertreter derjenigen
Gemeinden mitzuwirten haben, welche an dem Fonds betheiligt sind -

3. das; die Rückzahlungdesselben an die betheiligtenKreise' und Kreistheilc in dem Mane
«folge, wie dieselben znr Bildnng des Fonds im Jahre 1859 beigetragen lMen

4 daß von dem Plenum eine Deputation ernannt werde, 'bestehend aus ie einem Mit-
ttteil?si2""d ^"V'^"?^^"^ l""?"' '°''sen Kreise resp, K^ile an dm "s
behelligt sind, d.e nach dem <^chb.z,e des Landtages gemäß den vorstehend q trossenen Beschlüssen

^ha^lii^'^^'''^"' "^"" '^^e dieses Fo?.ds e^r^e.^^

^onds n,.^7 ^"^^"^ '? herbei von der Betrachtung ausgegangen,daß der Landwehrpferdegelder-
Fonds, an dem nur einzelne Theile der Provinz betheiligt find, als ein provinzieller^o»^ nickt
augesehen werden und eine provinzielleVerwaltnng desselbendaher nich"^
davon, daß hierzn i,och erst ein besonderes Organ geschaffen werden müsse, dem der Fo^s a3r r!n
wurde, uideni dagegen, die Direction der Provinzial-Hülfstasse ni d e,'«n ^„.5 .. """"^""

tag (18, )y gestellten Antrage entgegengetretensind.
Die den Ständen vorgelegte Deutschriftzeigt aber selbst den Weg an auf dem die Sckwie-

ng e.teu, die sich der Verwaltung dieses Fonds entgegenstellen, beseitigt wor e. t^
Na n7 ^^'^^'' «a"dwehrpferdegelder-Fonds nicht fiscalischer Natur sind, s n ern daß das
Elgenthum und d.e Nutzung derselben denjenigen Laudestheilengebührt, welchen die
machung m den Jahren 18'v„ für die Linien-Kavallerieznrückb haltenen Landwe»
haben." I„ g^icher Weise hat die Allerhöchste Ordre vom .0. Mai "^ L?"
th'»n der betreffenden Kreise an diesen Geldern anerkannt, wie dieses auch dem l«
gründe derAben nach nien.als zweifelhaftsein tonnte nnd anch 'nie bezweifelt wor^e^
als ein DevMwm'3/o "/" "'c^ ^?''! des Staatsschatzes niemals etwas Anderes gewesen,
Pfer an2r ^ resp. Kre.sthe.le, welchen d,e in den Jahren 18.,. zurückbe altenen^»/ angehört haben; in diese« Sinne ist er auch von dem Staatsschake vevinat^ w^°« ^!.
d'°s noch aus derzuletzt imIahre 1859 «n die belr. Kreise geschche^
nur an d!.^ "". Elgenthumsverhältnissen liegt es also begriindet, daß die Rückgabe s^onds

3e.tchum d«3en?^' "^ resp. Kreistheile erfolgen tann,' indem er^wohlb^^

daß diesem Fo?b?der R^ es ür angemessen und den Interessen der Kreise entsprechend,
daß er zur Er echtemug er d^. ' "" ^^^"^ ''^/«'stheile die Bestimmung gegeben werde,
oder Älobilmachun " fw Part.c.pirenden Gemeinden bei eintretenderKriegsbereitscha
diesen Fällen übe °ei ^ '^ ? " ^"/"ben >"r erwünschtsein tan!, icn.r niu)t unbeträchtliche Summe verfügen zu tonnen.

in
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Bei der Rückgabe des Fonds an die Kreise losen sich die Bedenken und Schwierigkeiten,
die nach den AusfülMngen der Denkschrift die Verwaltung desselben darbietet, ganz von selbst; der¬
selbe wird nämlich dadurch in eine Anzahl von kleinerenSummen getheilt, deren Unterbringung
resp. Anlegung den Kreisen keine Schwierigkeitenmachen kann, so daß die Wahl der zweckmäßigsten
Anordnungenin dieser Beziehungauch füglich ganz geeignet den Kreisen zu überlassenist. Sodann ist
innerhalb der Kreise das Organ, durch welches die Verwaltung des auf den Kreis fallenden Antheils
des Fonds geschebeu soll, schon in der Kreisvertretung vorhanden, ein Organ, welches einestheils
das größte Interesse an der Erhaltung, Vermehrung und richtigenVerwendung des Fonds hat und
andererseits die beste Garantie hierfür bietet, indem die Handlungen der Kreisvertretnngenunter
ständiger Aufsicht der Regierungen stehen, da nach ß. 23 des Ges. vom 13. Inli 1827 (Kreisordnung
für die Nheinprovinz und Westfalen) „der Landrath alle Kreistagsbeschlüsse der ihm vorgesetzten Re«
gierung vorzulegenhat und solche zur Ausführung der Genehmigungderselben bedürfen."

Der VorschlagNr. 2 ist aus der Erwägung hervorgegangen,daß in den Kreisen, in welchen
nicht alle Gemeinden an dem Fonds Participiren, die Verwendung desselben im Interesse der bethei¬
ligten Gemeinden gesichert werden müsse nnd erachtetder Ausschuß die vorgeschlageue Anordnung für
zweckentsprechend.

Zu Nr. 3 wird bemerkt, daß im Jahre 1859 der ganze Fonds an die daran bctheiligten
Kreise resp. Kreistheile ausgekehrtworden ist zur Beschaffungder Mobilmachnngspferde;nach der
Dcmobilmachuugwurde vou jedem Kreise die ihm überlieferte Summe zurückgezahlt, abzüglich des
ratirlicheu Antheils an dem Verluste, den der Kreis bei Veräußerung der Pferde erlitten hatte.

Da diese Verlnste bei den einzelueu Kreisen verschiedene gewesensind, so ist der Funds
ein ganz neuer geworden; die Betheiligung eines jeden Kreises resp. Kreistheilcs besteht also in der
Summe, die er im Jahre 1859 an die Rcndantur des Staatsschatzeszurückgezahlthat, inci. der bisher
erhaltenen Zinsen.

Die Wahl einer Deputation, welche nach dem Schlüssedes Landtages noch mit dem Herrn
^andtllgs-Cmnmissar in dieser Angelegenheit zu verhandeln hibe, erscheint nothwendig, weil dnrch
den Allerhöchsten Laudtags-Nbschied vom 17. September 1864 der Herr Landtags-Commissarbeauf¬
lagt ist, b,^ufs definii^er Regelung dieser Angelegenheitmit den Ständen in Verhandlung zu
treten und selbstredend diese Verhandlungen erst nach dem Schlüsse des Landtages Statt finden
können. Es ist einleuchtend,daß billigermaßenin dieser Deputation ein jeder der Regierungsbezirke,
innerhalb deren Kreise, resp. Kreisthcile an dem Fonds beteiligt sind, durch ein Mitglied vertreten
>ein umß. Nach der dem LandtagevorliegendenBenachrichtigungSeitens des Herrn Obcrvräsidenten
swd Kreise aus allen Reg.-Bezirken der Nhcinprovinz an dem Funds betheiligt, daher geht der
^orschfcigdahin, eine Deputation, bestehend aus je einem Mitgliedc aus dcu Reg -Bezirken
Aachen, Cölu, Düsseldorf, Coblenz und Trier zu wählen.

Sodann ersi^iut es aber dnrch die Umstände geboten,die Mitglieder der Deputation an¬
zuweisen, daß sie sich bei den Verhandlungen mit dem Herrn Ober-Präsideuten streng an die gefaßten
Schlüsse binden.

Schließlichbeantragt der Ausschuß, der Landtag möge den Herrn Landtags - Marschall
"suchen, dem Herrn Ober-Präsidenten vou den gefaßtenBeschlüssen unter Mittheilung der Namen
" Mitglieder der Deputation, Kenntniß zu geben.

Düsseldorf, den 19. October 18U4.

Der zehnte Ausschuß:
Schroeder, Vorsitzenderund Referent. Becker. Zores. Contzen. Limbourg.

Schunck. Frhr. v. Mylius. Funck. Frhr. v. Gcyr. Simons.
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Nr. 3.

Referat des ersten Ausschusses
über den Entwurf der Verordnung, betreffend bie Ausführung der in den Artikeln lX. und

XII'. der Verordnung vom 13. Juli IK27 (Gesetz-Sammlung Seite 103> enthaltenen
Bestimmungen über die Proviuzial-Landtags-Wahlen im Stande der Landgemeinden

der Rhcinprovinz.

Referent: I>. Würz er.

Nach erschöpfenderBerathung wurden uom Ausschüsse folgende Abänderungen in der Bor¬
lage angenommen:

Die Einleitung — nlinen I. Statt „Nachdem gegenwärtig das ländliche Eommunalwesen
in der Rheinprovinzregulirt ist, bestimme Ich :c."

soll es heißen:
„Nachdem die Gemeindeordnnngin der Rhcinprovinzpublicirt ist, bestimnie Ich :c."

die folgenden Worte unverändert,
tz. 1. Wie im Entwürfe,
tz. 2. dito,
tz. 3. Zusatz zum ersten Passus, so daß derselbe

statt „die Bezirkswählcrzur Wahl der Abgeordneten der Landgemeindenwerden von den
VürgermeisterciHersaiumluugcnaus ihrer Mitte gewählt" uuumchr wie folgt lautet:

„Die Bezirkswählerzur Wahl der Abgeordnetender Landgemeindenwerden von
den grundbesitzenden Mitgliedern der Bürgerineisterci - Verfanunlnng aus ihrer Mitte
gewählt." —

Die folgenden Worte unverändert.
tz. 4. Soll die Zählung nach Seelen, nicht nc^' Feuerstellcnstattfinden, und wird der be¬

treffende Passus heißen:
statt „als 1«» Feuerstelleu" „als 2000 Seelen" nnd statt „auf jede 15.0 Feuer-
stellen"„auf jede 2000 Seelen."

tz. 5>. Unverändert,
ß. 6. dito.
Das Gesetz würde hiernach lauten, wie folgt:

Entwurf
der Verordnung, betreffend die Ausführung der in den Artikeln IX. und XlN. der Verordnung vom
13. Juli 182? (Gesetzsammlung Seite 103) enthaltenen Bestimmungenüber die Provinzial-Landtags-

Wahlen im Stande der Landgemeinden der Nheinpruvinz.

Nachdem die Gcmcindcordnungiu der Rheinprovinzpublicirt ist, bestimme Ich in Gemäßheit
des in den Artikeln IX. und XM, der Verordnung vom l3.Iuli 182? (Gesetz-SammlungSeite l03)
gemachten Vorbehaltes für die Rhcinprovinz,was folgt:

tz. 1.

Behufs der Wahl der ProvinzialMndtags^Abgeordnetender Landgemeinden und deren Stell¬
vertreter wird jeder der fünf Regierungsbezirke nach Maßgabe des anliegenden Verzeichnissesin so viele
Wahlbezirke eingetheilt, als derselbe nach Artikel IX. der Verordnung vom 13. Juli 182? Abgeordnete
zu wählenhat.
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tz. 2.

In jedem dieser Wahlbezirke wird künftighinje ein Abgeordneter und ein Stellvertreter für
denselben gewählt.

Die Bezirtswähler zur Wahl der Abgeordnetender Laudge:neinden werden vom den gründ-
besitzendenMitgliedern der Vürgermeisterei-Versa'nmlnngenaus ihrer
Städte,, welche auf dem Provinzial Landtage mr Stande der Städte vertreten
der der Bürgermeisterei.Versammlungen, sowie die zu letzterengehörendenRMergutsbescherdürfen
weder an dieser Wahl Theil nehmen,noch sind sie wählbar.

tz. 4.

Die Bürgermeisterei-Versainrlungwählt in Bürgermeistereienvon wenigerals 2<M Seelen
einen, in BürgermeistereiengrößerenUmfangesaber auf jede 3N00 Seelen emen Zahler; we Wahler
aus dem ganzen Wahlbezirke treten zur Wahl des Abgeordneten und des Stellvertreters zusammen.

tz. 5.

Die auf Grnnd dieser Perordnung (§. '.) gebildeten Wahlbezirke jedesNegierungsbezrrksge¬
langen in der Reihenfolge zur Abhaltung der uächsten Ernenerl.ng^ oder Erganzuugswahlen,m welcher
sie in dem dieser Verordnung beiliegenden Verzeichnisse(tz. >.) aufgeführtsind.

3- <'-
Dieser Erlaß ist durch die Amtsblatter der Rheinischen Regieruugen zur öffentlichen Kennt.

niß zu bringen. ^_________^

Die Gründe der zum Eingänge angenommenen Abänderung find die früherenAuchihrungen
des hohen Landtages, der eine Negulirung des Comnumalwesens erst nach Einführung emer Gememde-,
Kreis, und Vezirtsordnung anerkennen will. . ,., .,

Ei.le Publication der Gemein' Ordnung .ber hat unzweifelhaft stattgefnudeu, und Yt dw
Ausführung des Gesetzes von 1837 möglich. . ^ ..,, <^

Die zn tz. ^ augenonuneueAbändenmg ist ebenso in der bisher "''^'s "^"' ^' „
hohen Versan-^nng begründet, daß es sich in unseren Versammlungen ""' ^^"'^ g ^ M«
Grundbesitzes handle, und wi-d diesem Gruudsatze durch die Abänderungvollständig R ch u''g fragen.

Die 'veitereu Paragraphen geben zn keinen Abändern»^ oblagen ^"au a sung
Der in dem Ausschusse gemachte weitere Antrag, au Se. Ma^tat gl uhz 'g d "^unt^

thänigsteBitte zu richten, den jetzigen Wahlmodus unverändert beibehalten,u n.mn, ,
gende Zustimmuug. , , ^ ^.^s^ cine Schwierig.

Nach dem den Acten ^gefügten Berichts ^,'f, geringfügiger
keit in der Durchführungdes bis ,etzt bestehenden WaModus ^« um ,st l ^ .u ^>.
Bedeutung, daß sie wohl schwerlichausreicheuden Grund znr^ ^, ,^^., , ,^
der seit ,nehr als 30 Jahren mit unsereu ständ'scheu Verha M ^ ^

zu vertenuenseiu, daß ein Abschluß des ländlichen ^"« "n 'l " , w".w nd> ^,^^^
der Gemeinde-,als Kreis- und Bezirksordnnng erfordert, und "c.e um .>
Gruudlagen. ohne Gefahr für das Bestehende, Abänderungengeumch m n "U"^ „

Diese Ansicht soll in der den VerhandlungenWMM"dw ^ ^b
De.mach wurde durch das Loos vom Herr» Landtagsmarschallfolgende Reihenfolges

zur Wahl kommenden Bezirke festgesetzt.
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^. Regierungsbezirt Coblenz:
Wahlbezirk: Nro. I Kreise: Eoblenz. St. Goar.

„ Nro. 2 „ Cochcm: Manen.
„ Nro. 3 „ Adcnau. Ahrweiler. Zell.
„ Nro. 4 „ Altcntirchen. Wetzlar.
„ Nro. 5 „ Creuznach. Simmern.
„ Nro. ^ „ Neuwied.

L. Regierungsbezirk Cöln.
Wahlbezirk: Nro. I Kreise: Bonn. Eustirchen. Nheinboch.

„ Nro. 2 „ Mülheim. Gummcrsbach. Wipperfürth.
„ Nro. 3 „ LandkreisCöln. Vergheim.
„ Nro. 4 „ Siegburg. Waldbroel.

Q Regierungsbezirk Düsseldorf.
Wahlbezirk: Nro. 1 Kreise: Duisburg. Essen.

Nro. 2 „ Düsseldorf, Solingen. Mettmann, Lenuev
Nro. 3 „ Rees. Eleve.

„ Nro. 4 „ Geldern, Kempen.
Nro. 5 „ Moers. Crefeld.

„ Nro. 6 „ Gladbach. Neuß. Grevenbroich.
v. Regierungsbezirk Trier.

Wahlbezirk: Nro. 1 Kreise: Saarbrücken. Ottweiler. St Wendel
Nro. 2 „ Laudtreis Trier Stadtkreis Trier. (Bororte u. Landgemeinden.)
Nro. 3 „ Saarburg. Merzlg. Saarlouis
Nro. 4 „ Bernkastei. Wittlich.
Nro. 5 „ Dann. Prüm. Bitburg.

^. Regierungsbezirk Aachen.
Wahlbezirk: Nro. 1 Kreise: Iülich. Düren.

Nro. 2 „ Landkreis Aachen. Geilcukirchen.
„ Nro. 3 „ Heinsberg. Erkelenz.

Nro. 4 „ Enpeu. Malmedy. Schleiden. Montjoie.
Düsseldorf,den 12. Octobcr I8U4.

Graf von N e s s e lr o d c, Vorsitzender. Di>. Wu rz er, Referent Schroeder
Eontzen. Graf von Hoensbroech. Necker. Frings. Fonck. Rolshoven
Prlgram. Paulsfen. Münster. Reusch. Graf v. Schaesberg. Frhr v Rvnsch

Frhr. von Leykam. von der Heydt.

?ir. 4.

Bericht des dritten Ausschusses
über den Entwurf eines Gesetzes, die Aichung der Weinfässer in der Rhemprovinz betr.

Referent: Frhr. u. Solemacher - Antweiler.

Vetitwn °°" ^^ ""^ °°" ^" Abgeordneten Bauer eine
Petttwn um Erlaß emer Verordnung in Betreff der Aichung und Stempeln««, der mm Verkaufevon
Wem B.er, Branntwen, und Essig angefertigtenFässer eingereicht, Die damalige V r^ammlun ging
mznnschenm .hrer Satzungvom 2«. September gedachten Jahres, nach mehrfachen ^
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ordnung über, weil die bestehende Gesetzgebung, und insbesondere die Maß- und Gewicht-Ordnung für
die fragt che Materie ausreichend, und der Erlaß eines neuen Gesetzes sonach nicht bedingt sei. —

In der Folge hat sich die Königl. Staatsrcgierung über denselben Gegenstand mit den Or¬
ganen des Handelüstandes und einer Anzahl von Notabilitäten aus den hauptsächlichWeinbau treibenden
Gegenden der Provinz in Berathung gesetzt, und als Ergebniß dieser Berathung den gegenwärtigen
Gesetzentwurf dem diesjährigen Provinziallandtage zur Begutachtung vorgelegt.

Der dritte Ausschuß hat sich bei seiner Vorberathung auch heute wiederum zunächstmit der
sogen. Bedürfnißfrage beschäftigt, und um dieß beantworten zu können, erschien es vor Allem noth¬
wendig, sich die Absicht des proponirten Gesetzentwurfs, d, h. den Zweck des Aichungsnerfahrcns über¬
haupt zu vergegenwärtigen. Dieser Zweck besteht darin, daß bei Weinkaufen in Fässern beide
Kontrahenten in durchaus glaubwürdiger Weise erfahren sollen, welchen Raum-
gehnlt das betreffende Faß hat, und daß mithin der Abnehmer verfichcrt fein
kann, daß er dasjenige Quantum in Wirklichkeit empfängt, was er empfangen
sollte.

Der vorangcführte Zweck wird nun aber nach der Ansicht des Ausschusses durch die bisherigen
Einrichtungen nicht erreicht. Zwar sollen nach §. 26 des Eingangs erwähnten Gesetzes, die Böttcher
verpflichtet sein, auf den von ihnen gefertigten Fässern das für Jedermann erkennbare Maß nach
Berliner Quartzahl nebst ihrem Stempel einzubrennen. Allein, wie fchon in den Motiven hervorgehoben,
und von einzelnen Wcinproducenten im Ausschuß selbst, bestätigt worden ist, so hat sich die sogenannte
Vlsirruthe, deren sich die Böttcher bei ihrer Recherchezu bedienen pflegen, thatsächlich als ein unzuläng¬
liches Hülfsmittel herausgestellt, als ein Mittel, welches obendrein bei etwaiger Collusion zwischen den
Böttchern und den Weinproduzenten, ganz dazu geeignet sein soll, den Weinabnehmer möglicher Weise
«hcblich zu beeinträchtigen. Auch die im §. 2? I. o. den Böttchern im Falle einer unrichtigen Ver¬
messung angedrohte Strafe vermag wohl felbstuerstänolich eine sichere Garantie für die richtig erfolgte
Vermessung nicht zu begründen. — Zwar sollen die unter der Aufsicht der Aichungs - Eommissioncn
gestellten Aichungocimter nach §. 9 1. «. verpflichtet fein, zu prüfen, ob die ihnen vorgelegten Gefäße in
der That den Rauminhalt haben, welcher auf denselben durch die Böttcher eingebrannt ist, und fodann
auf Verlangen durch Aufdrückung ihres eignen Stempels zu beglaubigen. Indessen besteht für die
Interessenten ein Zwang, die Mitwirkung der Aichungsämtcr anzurufen, nicht, und bei der geringen
Anzahl jener Aemter, welche nach §. L I. o. nur in den vertehrrcichften Städten etablirt sind, — liegt
es in der Natur der Sache, daß die Bewohner entlegener Gemeinden selten Veranlassung nehmen werden,
'hre Fässer bei der Schwierigkeit und Kostspieligkeit des Transports, zur Aichung bei den Aichungs-
amtern vorzuführen. Schon aus diesem Grunde, wegen des Mangels eines Zwanges nämlich, hat es
dem Ausschuß geschienen, daß das Institut der bisherigen Nichungüämter allein nicht geeignet sei, den
beabsichtigten Zweck zu erreichen, während allerdings der Ausschuß den in den Motiven zum Entwurf
ferner hervorgehobenen Grund,

„daß nur wenige Aichungsämtcr niit den zu ihrer Operation erforderlichen Apparaten aus¬
gerüstet seien",

als stichhaltig nicht aufzufassen vermochte. Dagegen ist der Ausschuh vollständig damit einverstanden
Lewcsen,daß die Bestimmung in der allgemeinen Gewerbeordnung, wonach zur gewerbweisenVermessung
v°n Fässern Eoncessiuncn cnucilt werden dürfen, für den vorliegenden Zweck nicht auZzureichenvermag,
weil von allein Uebrigen abgesehen, zur Benutzung einer solchen Privatuermessungsaastcüt noch weniger
"n Zwang für die Interessenten besteht. Das sichersteMittel, um das zu erreichen, was der Gesetz-,
entwurf erreichen will, würde freilich in einer speciellen Zumessung liegen. Inzwischen ist es
"ehr als selbstverständlich, daß eine derartige Maßregel, namentlich bei größeren Weinverkäufen platter-
dmgs unausführbar ist.

Nach allem dem hat der Ausfchuß einstimmig die fogenannte Bedürfnißfrage, d. h. die Noth¬
wendigkeit anerkannt, daß im gesetzlichen Wege das Mittel gefunden werde, durch welches mit möglichster
Zuverlässigkeit die gestellte Aufgabe gelöst wird.

34
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Nicht minder hat der Ausschuß auch die Ansicht getheilt, daß der vorgelegte Gesetzentwurf
jener Aufgabe entspreche, weil durch die Präposition, „daß die unter höherer Aufsicht zu stellenden Faß-
Aichungs-Anstalten den Naumgchalt eines jeden Weinfasses zu ve, messen und äußerlich erkennbar zu
beglaubigen haben", sow'e durch die fernere Vorschrift, „daß fortan bei Strafe nur solchergestalt geaichte
Fässer im Verkehr benutzt werden dürfen", — einem jeden Abnehmer die vollständige Garantie dar¬
geboten wird, daß er dasjenige Weinguantum wirklich empfängt, was auf dem angelauftcn Fasse sich
notirt vorfindet. —

Was sodann die einzelnen §z. des Gesetzentwurfs betrifft, so hat der Ausschuß auf An¬
regung eines seiner Mitglieder, nach dem ersten nlmc>l> des H. 1 einen Zwischensatz in folgender Weise:

,,Tie Gemeinden ernennen das erforderliche Personal, und verwalten die zu erhebenden
Gebühren G ^) für eigne Rechnung",

in Antrag zu bringen beschlossen. Dieser Beschluß ist, soweit er sich auf die den Gemeinden vorbehalte««
Ernennung des Personals bezieht, dadurch motiuiit worden, daß es nach der Fassung des Ent¬
wurfs, und insbesondere des H-^ desselben nun,'«, 2, mindestens zweifelhaft verbleiben könnte, ob den
Gemeinden jene Befugn,ß zugestanden werden solle. — In Rücksichtauf den Zusatz, „daß die Gemein¬
den für befugt zu erachten seien," die zu erhebenden Gebühren für eigne Rechnung zu
verwalten", wurde im Ausschuß erwogen, daß sie namenllich in solchen Gemeinden, welche
vorzugsweise auf den Weinbau angewiesen sind, und daher sehr erhebliche Quantitäten produciren, —
die Gebühren, wenn ihr Normalsatz auch niedrig gestellt werde, immechin einen namhaften Ertrag ab¬

werfen würden. Recht und Billigkeit aber erheische es, daß diese Vortheile Niemanden anders, als den
Gemeinden, welche die kosten und Lasten der Aichungsanstalten zu tragen haben werden, auch wiederum
zu Statten kommen. —

Hiernach hat der Ausschuß beschlossen:
der hohen Versammlung die Annahme des vorgelegten Gesetz-Entwurfs mit der Modifika¬
tion zu empfehlen, daß nach dem ersten niinoir des ß i der nachfolgende Satz eingeschaltet
werde :

„Die Gemeinden ernennen das erforderliche Personal, und verwalten die zu erhebenden
Gebühren (g. 3) für eigne Rechnung."

Düsseldorf, den 8. October 18L4.

Der III. Ausschuß:

Frhr. v. Solemachcr-Antw eiler, Vorsitzender und Referent. Frhr. v.
Solemachcr-Grünhaus. Aldringen. Ochunck. Grafv. Goltstein.

Iunsen. Gruhn. Immich. Noth.

Nr. 8.

Bericht des vierten Ausschusses
über die Rechnungen der Rheinischen Proulnzial-Fcucr-Socictät von 1862 und 1863.

Referent: Abg. Berg er.
Die vom Königlichen Landtags-Commissarius und Ober-Präsidenten Herrn v. Pommer-

Esche dem 17. Rheinischen Provinzial-Landtage mittels Verfügung vom 2. d. Mts. überwiesenen
Rechnungen und Beläge der Rheinischen Provinzial-Feuer-Societät der beiden Jahre 1862/1863
wurden heute und von dem dafür bestimmten vierten Ausschüsse in allen Theilen geprüft und mit
den Belägen verglichen.

Die beiden Rechnungen sind bereits vom Königlichen Ober-Präsidium revidirt und liegen
die betreffenden Revisions-Verhandlungen vor.
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I. Die Rechnung von 1863 betreffend:
^V. Einnahme.

Thlr. Sgr. Pf.
Der Bestand der Rechnungvon 1861 ist richtig vorgetragen mit 415,454 23 7
An Resten aus frühern Jahren sind eingegangen .... 2,249 13 3
Die ordentlichen Jahresbeiträge betragen ....... 411,346 3 3
An Monatsbciträgcn......'........ 9,968 18 2
Für Quittungsbücher eingegangen ......... 206 23 6
An Zinsen nnd sonstigen Einnahmen ........ 48,009 13 4

Gcsammt-Einnahmc . . 947,235 5 1

L. Ausgabe.
An Ausgaben, frühere Jahre betreffend ....... 126,960 7 7
An Nestausgabcn blieben noch .......... 10,459 22 3
An Brandcntschädigungcn gezahlt ......... 234,322 23 —
An Vrandentschädigungsrestm bleiben ........ 94,091 17 8
Taxationskosten ................ 2,722 ^ —
Desgleichen, Neste bleiben ............ 626 23 3
Remuucrationcn an die Bürgermeister ........ 27,078 26 6
Hcbegebührcu .....,.......... 8,983 23 7
Reste, desgleichen bleiben ............ 46 22 6
Ausfälle an Beiträgen............. 443 19 6
Desgleichen, Reste bleiben ............ — 25 —
Kosten der Direction .............. 15,416 17 9
Neste, desgleichen bleiben ............ 5,742 1 6

Gesammt-Ausgabe . . . 526,835 20 1

Th?r. Sgr. Pf. Thlr. Sgr. Pf.
Die Einnahme beträgt . . 944,871 22 9 Neste . . 2,363 12 4
Die Ausgabe .....388,789 15 „ . . 138,046 18 8

Bestaub 556,682 21 4 .. 135,683 6 4
Der Uebcrschuhbeträgt daher 420,399 Thlr. 15 Sgr. und der Bestand 556,082 Thlr.

21 Sgr. 4 Pf., welcher in der Rechnung von 1863 in Einnahme nachzuweisenist.

II. Die Rechnung von 1863 betreffend.
H,. Einnahme.

Thlr.
Bestand von 1862 ... ,.......... 556,082
Einnahme aus früheren Jahren......... 2,364
Die ordentlichen Jahresbeiträge betragen ...... 453,965
Monats-Beiträge.............. 10,821
Für Quittungsbüchelchcn eingegangen ........ 228
An Zinsen und sonstigen Einnahmen ........ 35,004
Neste, desgleichen ............. - 2,100

Sqr. Pf.
21 4
4 10

21 —
24 3
16 6
14 5
1? —

Gesammt-Einnahme . . . 1060,56? 29 9

In der Rechnung ist die Einnahme zu 1,060,558 Thlr. 2 Sgr. 4 Pf. also irrthümlich
«m 9 Thlr. 27 Sgr. zu gering aufgeführt. Dieser Irrthum ist durch Vereinnahnnmg dieses
Betrages in der Rechnung pro 1864 zu reguliren.

34*
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K. Ausgabe.
Tblr, Sc,v. Pf,

An Ausgaben aus früheren Jahren....... i 21,238 4 7
An Nestausgnbcn bleiben ............ 16,658 14 —
Nraudentschädiguugeu i>i-" 1863 ......... 353, "57 17 4
Vraudcntschädiguugsrcste bleiben ......... 134,417 IN 9
Tuxatiouskosteu ............... 3,735 18 3
Desgleichen, Neste bleiben ........... 72!» 22 —
Remunerationen an die Bürgermeister ....... 27,«87 7 6
Remissionen an die Stcuerlassen ......... 9,237 4 10
Neste, desgleichen bleiben ............ 63 — 6
Ausfälle an den Beiträgen........... 590 27 7
Desgleichen, Neste bleiben ........... 51 19 6
Kosten der Direction .............. 16 146 2 t 6
Desgleichen, Neste bleibeil ............ 1 „29 17 __v

Gesammt-Nusgabe . . 685,643 14 4

Tlilr, ö,ir, Pf, Tdlr, ägr. 'vf.
Die Einnahmen betragen 1,655,399 29 4 Reste 5,158 3 —
Die Ausgaben betragen 504,306 4 1 „181 437 10 3

Bleibt Bestand 551,193 25 3 Neste 176,279 7 3
Der Ueberschuhbeträgt daher 374,924 Thlr. 15 Sgr.
Die Mobiliar-Versicherung weist an Ausgaben nach: 1189 Thlr. 29 Sgr. und Neste

66 Thlr. 20 Sgr. 8 Pf. Dicfe Ausgabe in Ab- rejpective in Anrechnung'gebracht, bleibt Bestand
550,003 Thlr. 26 Sgr. 3 Pf., uud an Nesten 176,345 Tblr. 27 Sgr. 11 Pf. Die oben monirten
9 T.,lr. 27 Sgr. sind dem ersteren durch Vereinnahmuug p,-n 1W4 zuzurechnen.

Der obige Bestand ist nach der Nechnung augclegt:

In 368,900 Rhcin-Nahe-Eiscnbabn-Prioritätcn im Werthe
In 50M10 Nhein.-Eiseubahn-Acticnim Werthe . .
In 313,80« Vcrgisch-Vtärk.-Oiscnbahn-Prioritäten. .
In Veständeu bei der Haupttasse zu Coblenz im Werthe

Roch uicht definitiv verrechnete Vorschüsse im Werthe

Thlr. Zqr. Pf.
315,53? 2 7

50,825 — -
251,490 18 N

3,75'»

375

22 —
27 5

621,979 15 10
Hiervon ab:

Schuld beim Schaaffhansen'schenBankverein . . 71,970 24 11
Guthaben der Haupt-Kasse in Aachen .... 5 24 4

71,976 19 3"

Bleibt . . . 550,092 26 7
Die Differenz von 29 Sgr. 8 Pf. beruht in einem zu diesem Betrage zu genügen An¬

sätze der Haupt-Kafsen zu Trier und Düsseldorf, welche indessen pro 1864 von diesen Kassenver¬
einnahmt werden.

Die Einnahmen sind durch die Direction festgestellt. Die vorkommenden Etats-Ueber-
schreituugcn sind überall gerechtfertigt. Obschon es in der Natur der Societät liegt, daß sich
Neste bilden müssen,da die Vrandcntschädignngsgelder erst mit, beziehungsweisenach dem Wieder¬
aufbau der beschädigten Gebäude bezahlt werden dürfen, so dürfte doch auf eine so viel wie möglich
beschleunigteAufräumung derselbenhinzuwirken sein.
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In vielen Quittungen beider Rechnungen, z. N. 123, 132, 133, 142, 176, 177, 356,
286 «. von 15,62 stimmt der Betrag derselben mit der Summe iu der Rcchnnng nicht übcrein,
was wohl in den früher geleisteten Abschlagszahlungen,seinen Grund haben dürfte, jedoch näher
aufzuklären bleibt. Die Nicbtigleit solcher Ausgabc-Posteu läßt sich aber erst durch ein Zurück¬
greifen auf die Rechuungen früherer Jahre mit vieler Mühe ermitteln. Für die Zukunft dürfte
es zweckmäßig sein, hinsichtlichder Zahlungen aus Vorjahren bei den Belegen eine Einrichtung
zu treffen, die es dem Revisor leichter macht, sich von der Richtigkeitzu überzeugen. Am leichtesten
dürfte sich dies dnrch eine befondcre Quittung bei der Schlußzahluug neben der Hcmptquittuug
erreichen lassen.

Die Nechuuugen siud im Uebrigen richtig uud mit großer Pünktlichkeitgeführt, weshalb
der Ausschuß deu Autrag stellt, der hohe Landtag wolle, vorbehaltlich der Erledigung der Rcvi-
sions-Verhcmdlungeudes Köuigl. Obcrvrä'sidimns und der obigen Bemerlnngen der Direktion der
RheinischenProvinzial-Fener-Socictät, betreffs der beiden Rechnungen von 1862 und 1863 die
definitive Dcchargc ertheilen, wobei es jedoch derselbe sür nothwendig erachtet, daß eine Bescheini¬
gung des Königl. Obcrpräsidimns über die Depositen betreffs des Bestandes beigebrachtwerde.

Borgelesen, genehmigt und unterschrieben:
Frhr. R a i tz u. F r e n y, Borsitzender. Berge r, ^tcfercut.

Guittieune. Zorcs. Sculen. Pilgram. Münster. Bachem. Becker. Rensch. v.Eynern.

Bericht des vierten Ausschusses
über deu Etat der 3cheinischenProviuM-Fmer-Sociciät pro 1865—1866.

Referent: Abg. Zores.
Der von dem königlichen Laudtags-Commissar,Herrn Ober-Präsidenten vonPommcr-

Esche, dem hohen Landtage übcrgebcuc Etat der rheinischen Proviuzial-Feuer°Socictät pro 1865/66
Wurde dem vierten Ausschusse zur Begutachtung überwiesen und beehrt sich derselbe, der hohen Ver¬
sammlungsein Gutachten nachstehendzur Bcschlußnahmezu unterbreiten.

Tit. l. Besoldungen.
^V. Dircction.

1. Besoldung des Directors Frhr. v. Waldbott-Vasscnheim«Aornheim.
In Anbetracht der außerordentlichen Leistungen des Herrn Directors im Interesse der

Anstalt uud im Hinblick auf die Besoldung der Directore» anderer Versicherungs-Gescllschafteu und
i" Anbetrachtder vermehrte:, Geschäfte wird statt der bisherigen Besoldung von 2000 Thalern eine
solche von W(,0 Thalern vorgeschlagen.

2. Besoldung des Inspcctors Eick. Die bisherige Besoldung des Herrn Inspectors EiÄ
beträgt 10(A) Thlr. uud 4N0 Thlr. persönlicheZulage. Ausschuß erlaubt sich, für den Herrn EiÄ,
welcher seit 28 Jahren für die Societät thätig und unausgefctzt nützlich gewesen ist, uuter Be¬
lastung der persönlichenZulage von 400 Thlrn. die Besoldung auf 1200 Thlr. vorzuschlagen und
zwar auf Grund vermehrter Arbeiten.

3. Gehalt des Ncndcmten. Die Wahrnehmungder Kassengeschäfte gefchieht mit Genehmigungdes
König!. Oberpräsidiums durch den Buchhalter der Regierungs-Hauptenstev. Ehcndon in Loblenz unter
Assistenz des GehülfenBuhl. Hierfür, sowie für die örtlichen Zahlungen durch den Landrcntmcister und
Kassirer wird der bisherigeAnsatz von 570 Thlr. wieder in Vorschlag gebracht.

N. Personal des Bureaus.
4. An die Stelle des Cccretairs Schillgen ist Klee getreten, dessen Gehalt von

der Direction auf L00 Thlr. angesetzt ist; mit dem Vorschlage, die bei dieser Position ersparten
150 Thaler den folgenden Gehältern des Lindner, Bast und Buhl »ud pro 5. 6. 7 mit je
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50 Thlrn. zuzusetzen, weil diese Herren sich durch Fleiß nud Thätigkeit um bezeichnete Gehalts-Ver'
besserunguerdicnt gemacht haben.

Der Aucschnh empfiehltdicscu Vorschlagzur Annahme.
8. Die Anstellung eines Secrctairs für die Katasterbuchungenund die damit zusammen¬

hängenden Verrichtungen hat sich als nnabwcislichnothwendig herausgestellt. Die Besetzung dieser
Stelle hat Seücns der Direclion dnrch den bisherigen Diätar Sauer, welcher mit diesem Dienst-
zweige vertraut ist, stattgefundennnd wird ein Gehalt von 400 Thlr. vorgeschlagen. Diesem Vor«
schlage tritt der Ausschuß bei und empfiehlt die Annahme.

('. Botendienst.
9. Der Ansatz für den Voten Oller für Neinigen, Heizen und Attenhesteu -rä 230 ist

unverändert beibehalten.
Tit. II. Diäten und Reisekosten,

w. Für Dienstreisen zn Revisionen, Abschätzung. Remnuerirnng der Hülfscigcntcnwerden
zur speciellen Liquidation vorsorglichgegen den bisherigenAnsatz »<I 5000 Thlr. 3600 als ausreichend
vorgeschlagen.

Tit. III. Hülfs -Personal.
11. Für die nothwendigenRevisionen und Abschätzungen reichten zwei technische Beamte

nicht ans, weshalb auf einen dritten Bedacht genommen, nnd dessen Gehalt, wie das der Uebrigen
mit 400 Thlr., sonach in Summa mit 1200 Thlr. angesetzt wurde. Wird zur Annahme empfoblen.

12. Bei der Vermehrung der VüreamArbeiten durch die Mobiliar-Versicherung hat sich
der bisherige Ansatz für sonstige Arbeitshülfe a<I 1200 Thlr. als uuzureichenderwiesen und wird
ein Mehrbetrag von 816 Thlr., oder in ^umma 2016 Thlr. vorgeschlagen.

Tit. IV. Vüreau - Vedürfuiss e.
13. Für baulicheBedürfnisse werden 200 Thlr. als ausreichendvorgeschlagen.
14. Für Utensilicn, Inventarien-Stücke, Bücher reichten die bisher bewilligten 50 Thlr

nicht; weshalb eine Erhöhung von 50 Thlr, oder zusammen100 Thlr. vorgeschlagenwerden.
15. Für Heizung und Beleuchtunghat sich der bisherige Satz von N0 Thlrn. als unzu¬

reichenderwiesen; weshalb der Betrag von 350 T.str- vorgeschlagen wird.
16. Für Drucksachen und Schrcibmatcrial haben sich nach einem dreijährigen Durchschnitte

1100 Thlr. als nothwendig erwiesen. Hierzu die Kosten des mit der Presse ständig beschäftigten
Arbeiters mit 196 Thlr., machen den vorgeschlagenen^atz uä 1296, dessen Annahme empfohlenwird.

17. Für sonstige Büreau-Bedürfnisse, Bnchbinder.Arbeiten:c. werden 100 Thlr. ge,cn den
früheren Satz von 200 Thlrn. vorgeschlagen, weil der Bote, soviel es seine Zeit erlaubt, das Heften
der Acten besorgt.

Tit. V. Hciupikllsse.
18. Für die Mitwirkung der Negierungs-Hauptkassebei den Kassengeschäften der Societät

werden wie bisher vorgeschlagen 550 Thlr.
Tit. VI. Prämien.

19. Zn Prämien und Belohnungen für vorzugsweise wirksam geweseneLöschhülfe:c.
werden, wie bisher vorgeschlagen4000 Thlr.; jedoch mit der ausdrücklichen Bestimmung, daß von
diesem Betrage mindestens2000 Thlr. zur Anschaffungvon Löschgeräthschasten verwendetwerden
sollen; wozn der Ausschuß die Genehmiguugbeantragt.

Tit. VII. Ertrciordinll ria.
20. Inclnsive der Pension des früheren Sccretairs Weinhaus von 281 Thlr. ? Sgr. 6 Pf.

wird d'e rnnde Summe von 548 Thlr. beantragt nnd dürfte aus der Differenz-Summe .-vl 266
Thlr. 22 Sgr. 6 Pf. eine eventuelleEntschädigungder Rcgiernngs-Hanptkasse,welche voraussichtlich
dnrch die Vermehrnng deren Arbeiten durch die Mobiliar-Versicherung beansprucht werden wird,
vurlänfig bcstrittcn werden.
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Tit. V1I1. Unterstützungen.
21. und 22. In Anbetrachtder TürstiaM der Familie des verstorbenen AssisicutenHohns

und der Wittwe des Eccrctairs Schulz nimmt der Ausschuß Veranlassung, eine Erhöhung deren
Unterstütznngsbctrcigc von 75 Thlr. auf je 100 Thaler .zu beantragen.

33. Für die Wittwe des im vorige» December verstorbenen Voten Schclausl'e, welche
vermögenslos und erwerbsunfähig ist, wird in Anbetrachtder langen und treuen Dienste des Verstor¬
benen eine jährlich: Un'crslntziiugvon 50 Thlr. vorgeschlagen.

Hiernach beträgt die Gesammt-Ausgabe22,350 Thlr. auf deren Feststellungfür die Jahre
1865 66 hiermit angetragen wi'.o.

Der vierte Ausschuß:
Frhr. N a i tz v. F r e u tz, Vorsitzeuder. Zore s, Rcscrcnt. Guittienne. V e r g er.

Senleu. Pilgram. Reusch. Bachcm. Becker, v. Cyuern.

^Vr. 7.

Ncftrat des fünften 'Ausschnssts,
die Rechnungen pro 1802 und 1863, den Etat pro 1865 und 1862 und die Verwaltung der Ar-

beits-Anslalt zu Vrauweilcr betr.
Referent: Abg. Schult.

Dem 5. Ausschuß sind die Rechnungen der Arbcits - Anstalt zu Vrauweilcr pro 1862
und 1863, der Etat pro 18«>5 und 18l!6 uud die Uebersichtdes Verwaltungs-Nesultats zur Prü¬
fung und Vcrichtcrstattnng überwiesen worden. Der Ausschuß hat sich der sorgfältigen Prüfung
unterzogen und beehrt sich, der hohen Versammlung das Refultat feiner Vcmühnngenvorzutragen.

^ Die Rechnungen betr.
Die Rechnungen pro 1862 uud 1863 sind von der Vcrwaltungs-Commission mit Sorg¬

falt revidirt, vom Herrn Obcr-Präsideutrn suvcrrevidirt uud die Monita sind erledigt, oder werden
in der Nechuung von 1864 ihre Erledigung finden.

Die Resultate der Rechnungen sind den Herren Mitgliedern des Provinzial-Landtags
durch die ihnen mitgetheilte Uebersichtder Vcrwaltungs-Ncsnltate zur Kenntniß gebracht, daher
von einer Wiederholung derselben Abstand genommenwird.

Der Ausschuß erlaubt sich den Antrag: die hohe Versammlung möge erklären, daß ihrer
Scits in Betreff der Rechnungen pro 1862 und 1863 nichts zu erinnern sei.

I',, Den Etat pro 1«65 und 1866 betr.
Das in dem Etat pro 18°^/^ normirtc Contingentvon 700 Köpfen ist beibehaltenworden.
Wenn auch nach der Durchschnittsbercchuuugder letzten 3 Jahre die jährliche Zahl der

Häuslingc mir 65? Köpfe beträgt, fo darf nicht außer Vctracht gelassen werden, daß die Zahl
derselben 1863 schon 705 überstieg, wodurch der Ansatz gerechtfertigt erscheint.

Die jährlichen Einnahmen sollen nach dem Etat 67,150 Thlr., 2050 Thlr. mehr gegen
den frühern Etat betragen. Die Abweichungenvom frühern Etat sind bei jedem Titel durch Er¬
läuterungen und Spccial-Etats nachgewiesen.

Die Einnahmen theilen sich in fünf Titel, wie folgt:
1 it. I.

Staatszufchuß auf Grund eines französischenDecrets vom 16. November 1809, sixirt
auf 7875 Thlr.

'l'it. !!.
An Beiträgen der Gemeinden berechnet für 593 Köpfe 5, b Sgr. 4 Pf. pro Kopf und
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Tag 38,479 Thlr. 3 Sgr. 4 Pf., 180 Thlr. 14 Sgr. 2 Pf. weniger, als früher. Die Verpfle-
gnngskostenfür 10? Personen außer des Verbandes sind mit 667? Thlr. 28 Sgr. 8 Pf. in Tit.
V. aufgeführt.

7il. I».
An Ncberfchußaus der Laudwirthschaft, für Militärbeköstiguug und aus dem Vrodvcr-

kauf 5708 Thlr. 1 Pf., mehr 1«? Thlr 23 Sgr., begründet durch den beiliegenden Special-Etat
und eine Durchschnittsberechnungder letzten 3 Jahre.

'1'it IV.

An Ueberschußaus dem Arbeits-Verdicust der Häusliuge 6620 Thlr. 20 Sgr. 2 Pf.
gegen früher weniger 579 Thlr. 9 Sgr. 10 Pf., begründet durch eiuen Spczial-Etat und eine
Durchschnittöberechuunqder 3 letzten Jahre.

'lit V

An zufälligen Einnahmen 846? Thlr. 6 Sgr. 5 Pf., mehr gegen früher 2643 Thlr. 1 Sgr.
Der höhere Ansatz gründet sich neben einigen unbedeutenden Betrügen auf den höheren Ansatz
der Verpflegungskostenfür Indimduen außer dein Verbanden« Betrage von 2490 Thlr. 12 Sgr. 10 Pf.
Der frühere Etat hatte 85 Personen ll 5 Sgr. 2 Pf., der vorliegende hat 107 Personen ä 5, Sgr.

Die Ausgaben sind in 14 Titel eingetheilt,
^it I

a) Für Besoldungen >6716 Thlr., weniger 22.3 Thlr., weil eine Webermeister-Stelle
vamnt geworden und nicht wieder besetzt werden soll. An Stelle der verstorbenen Lehrerin
Wittwe Hennert ist eine nene Lehrerin angestellt und das Gehalt, welches früher 230 Thlr. betrug,
auf 275 Thlr. erhöht worden.

Außerdem ist für den Arbeits-Inspcetor Lehmann, einen durchaus trenen und sein Amt
in jeder Beziehung gut verwalteudeu Beamten, der jedoch nicht im Stande ist, seine sehr zahlreiche
Familie seinem Stande gemäß zu ernähren, eine persönliche Zulage von jährlich 50 Thalern
vorgeschlagen worden. Eben so ist für den Lehrer Lückerath wegeu erworbeucr Verdienste
um das Schulweseu der Anstalt, eiuc persönlicheZulage von jährlich 50 Thlr. und für die Dienst¬
magd Hold mit Rücksicht auf die Vermehrung des Viehstandes der Anstalt und die gute Vewar-
tung desselben ohne fremde Hülfe eine persönliche Zulage von jährlich 14 Thlrn. in Vorschlag
gebracht. Diese Beträge sollen ans Titel X4V, Pos. 4 bezogen werden.

!)) Kleidergelder ü. 12 Thlr. pr. Mann 420 Thlr., weniger 12 Thlr. dnrch Abgang
emes Webermeisters.

e) Pensionen 355 Thlr. 26 Sgr. 3 Pf., mehr 133 Thlr. 26 Sgr. 3 Pf. durch Pensio-
niruug des Aufsehers Griefe.

Ii< ü.

Für die Speisung 28,441 Thlr. 21 Sgr. 8 Pf., mehr 2940 Thlr. 25 Sgr. 4 Pf., be¬
gründet durch einen ausführlichen Special-Etat mit beigefügten Erläuterungen.

^i< III.

Für die Krankenpflege706 Thlr. 13 Sgr. 10 Pf. nach Durchschuittsberechuung der 3.
letzten Jahre, und 20 Thlr. 26 Sgr. 8 Pf. weniger als früher.

'1'it. lv,

Für Feuerung 2312 Thlr., weniger 138 Thlr. anf Grnnd des Spezial-Etats.
lit V.

Für Beleuchtung nach dem Spezial-Etat 1740 Thlr., weniger als früher 940 Thlr.
'I'it. VI.

Für Bekleidung 6629 Thlr. 16 Sgr. 3 Pf. wie früher.
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Nt. VII,
Für Lagergeräthfchaften 2010 Thlr. wie früher.

lit, VW.
Für Mensilien und Handwertsgeräthe nach Vurchschnittsberechnnng1393 THIr. 7 Sgr.

6 Pf., mehr 253 THIr. in Sgr.
"lit IX,

Zu Reparaturen 250) Thlr. und für Reinigung der Schornsteine 4f> Thlr. wie bisher.
'lit. X.

Für Reinigung der Wäsche 601 THIr. 23 Sgr. wie bisher.
'lit XI.

Für Versicherungder Gebäude 241 Thlr. 7^ Sgr. wie früher. Das Mobiliar ist bei
der Colonia versichertund die Prämie bis zum 3. Dec. 1866 vorausbezahlt.

'j'it. XII.
1) Für Kirchenbcdürsinsse195 Thlr. ?M Sgr und 2) für Bücher und Schnlbrdürfnisfe

174 Thlr. 23 Sgr. 5 Pf. Nach dem zweijährigen Durchschnitt die erste Position 2 THIr. 3 Sgr.
6 Pf. weniger und die letzte 37 Thlr. 17^. Sgr. mehr.

1'it. XIII.
Für Bedürfnisse der Geschäftsführung 591 Thlr. 12 Sgr. 8 Pf., nach der dreijährigen

Durchfchnittsberechnungmit 11 Thlr. 3 Sgr. 5 Pf. weniger augefetzt.
"lit. XIV.

1) znr Disposition der Verwaltungs-Commission wie bisher 500 Thlr.; 3) zu Grati¬
fikationen wie bisher 600 Thlr.; Reise-Unterstützungenfür entlasseneHäuslinge 79 Thlr. 8 Sgr.
3 Pf., nach dreijähriger Durchfchnittsberechnung21 Thlr, 15 Sgr. 3 Pf. mehr. 4) Insgemein
858 Thlr. 12 Sgr. I Pf. mehr gegen früher 28 Thlr. 22 Sgr. 3 Pf.

Auf Grund > .' bei jedem Titel gemachten Bemerkung beehrt sich der Ausschuß, der
hohen Versammlung vorzuschlagen,dem Etat pro 1865 und 1866 die Zustimmung zu ertheilen.

0. Die Vcrwaltungs-Resultcite betr.

Nachdemdie Verwaltungs-Commission eine Uebersichtder Verwaltungs-Resultate auf¬
gestellt hat und diese Uebersichtden Herren Mitgliedern der hohen Versammlung mitgetheilt wor¬
den, findet der Ausschuß keine Veranlassung, die aufgestellten Resultate nochmals vorzutragen;
er hält die Erklärung für hinreichend, daß er die Uebersicht sorgfältig geprüft und nichts zu erin¬
nern gefunden hat, und zu der Ueberzeugunggekommen ist, daß die Verwaltung mit Umsicht und
gut geführt, ein befriedigendes Resultat geliefert hat und beehrt sich der hohen Versammlung vor¬
zuschlagen,dieser Erklärung beizutreten.

Vom 16. Provinzial'Landtage sind zu Mitgliedern der Verwaltungs-Commissiongewählt
worden die Abg. Schult und Stupp; zu Stellvertretern die Abg. Iosten und Noeggerath.

Ausgeschiedensind die Herren Stupp und Iosten.
Düsseldorf, den 17. Octover 1864.

Der V. Ausschuß:
Freiherr von G eyr, Vorsitzender. Schult, Referent. l)r. E. Lexis. Bau m.
von der Hehdt. Hunzinger. Noeggerath. Frhr.v. Rynsch. Contzcn.

3ü
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Nr. 8.

Bericht des fünften Ausschuffes
über ein Nescript des Herrn Landtags - Kommissars, betreffend die Beschlüsse des 16. Provinzial-

Landtags über die Arbeitsanstalt zu Brauweiler.

Referent: von der Hendl,

Der 16. rheinilchc Provinzialandtag hat in Bezug auf die Arbeitsanstalt Brauweiler ver»
schiedene Beschlüssegefaßt, welche mittelst Schreibens des Herrn Landtags-Marschalls ci. cl. 4. Decbr. 1862
zur Kenntniß des Herrn Oberpräsidenten gebracht wurden.

Seine Excellenz hat davon Anlaß genommen in seinem Rescripte 6. ä. 2. October d. I., die
gegenseitige Stellung des Oberpräsidiums und des Provinzial-Landtags zu der Provinzialarbeits-Anstalt
auseinander zu setzen. Aus dieser Darstellung und aus dem Regulativ vom 4. December 1836, welches
sowohl die Verwaltung der Arbeitsanstalt, als die gegenseitigen Beziehungen und Befugnisse der drei
Factoren Berwaltungs - Commission, Landtag und Oberpräsidium — gesetzlichregelt und feststellt, hat
der Ausschuß die Ueberzeugung gewinnen müssen, daß den betreffenden Beschlüssen des 16. Provinzial-
Landtags eine maßgebende Bedeutung nicht beigelegt werden kann. „Beschlüsse" sind sie eben nur
insofern zu nennen, als sie der Ausdruck des Ergebnisses der Berathungen waren. Es verhält sich mit
dem Charakter derartiger Beschlüsseähnlich wie nur dem der Cnmmunalbehorden in Schul-, Armen-
und Polizei - Sachen, von welchen „Beschlüssen" die Gemeinde-Ordnung sagt, daß sie nur als Gutachten
zu betrachten seien. In gleicher Weise tonnten nach der Ueberzeugung des Ausschusses die allegirten
Beschlüssedes 16. Provinzial-Landtags, im Sinne des Gesetzes nur als Anträge oder Petita gelten,
denen vom Obcrpräsidium Berücksichtigunggewährt oder versagt werden konnte.

Der Herr Oberpräsident erörtert im erwähnten Rescripte ausführlich die Gründe, welche ihn
abgehalten haben, den ständischenAnträgen die Berücksichtigungzu gewähren und hiernach scheint es dem
Ausschuß zwecklos,nochmals auf die materielle Seite der Sache zurück zu kommen. Er hält es jedoch für
angemessen, daß in einem Schreiben an den Herrn Oberpräsidenten die formelle Seite der Frage erledigt
werde. Der Provinzial-Landtag würde in demselben die willfährige Aufnahme, welche der Herr Ober¬
präsident in nicht genug anzuerkennender Bereitwilligkeit seinen Anträgen zusichert, dankbar acceptiren,
gleichzeitig aber dem schmerzlichenBedauern über die im vorliegenden Fall versagte Berücksichtigung
seiner Anträge eine stelle geben.

Der Ausschuß beehrt sich den Entwurf eines solchen Schreibens dem Landtage zur Prüfung
und eventuell zur Genehmigung vorzulegen.

Düsseldorf, den 7HOctober I8Ü4.

Der fünfte Ausschuß.

Frhr. v. Geyr, Vorsitzender, v. d. Heydt, Referent. l)l. E. Leris. Baum.
Contzen. Schult. Frhr. U. Nynsch. Hunzinger.

Entwurf zu einem Schreibendes Hrn.Landtags-Marschalls an den Hrn. Oberpräsidenten.
Schreibendes Hm. Euer Excellenz verehrliche Zuschrift cl. cl. 2. October d. I. I. (ü. Nc». 16 die Provinzial-
Landtags. Marschall» U^eitsanstalt zu Vrauweiler und die bezüglichen Beschlüsse des 16. rheinischen Prooinzial-Landtags

I.. KI. 5lo. 2 . b^«ffend, habe ich der diesjährigen Etändeuersammlung vorgelegt.
In Uebereinstimmung mit der von Euer Excellenz gegebenen Darstellung der gegenseitigen

Beziehungen des Oberpräsioiums und des Provinzial-Landtags zu der Provinzial-Arbeitsanstalt zu Brau¬
weiler, wie sie durch das Regulativ vom 4. December t636 festgestellt sind, gestatte ich mir ganz
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«rgebenst zu eonstatiren, daß überhaupt Beschlüsse des Prouinzial - Landtags die Brauweilcr Anstalt
betreffend, nicht den Anspruch haben, für maßgebende Beschlüssezu gelten. Analog mit jener Bestim¬
mung der Gemeinde-Ordnung, welche besagt, daß die „Beschlüsse" der Communalverwaltungen in
Schul-, Armen- und Polizei - Lachen nur als Gutachten zu betrachten seien, und snach Maßgabe des
8. 40 des Gesetzes wegen Anordnung der Provinzialstände vom 27. März 1«24j>) will der Provinzinl-
Lcmdtag seine bezüglichenBeschlüsse,die er, insofern sie der Ausdruck des Ergebnisses seiner Berathungen
sind, „Beschlüsse" nennt, vielmehr als Anträge oder Petita gelten lassen. Mit um so größerer Befrie¬
digung nimmt der Prouinzial-Landtag die wohlwollende Zusicherung entgegen, welche Euer Excellenz bei
diesem Anlasse geben : „daß alle vom Provinzinl-Landtage, sei es bei der Kenntnißnahme uon den Etats
(die demselben auch fernerhin zugehen werden! sei es bei der Durchsicht der Rechnungen und der Revi-
sions-Prototolle an das Oberpräsidium in formeller oder materieller Beziehung zu stillenden Anträge,
wie bisher, so auch für die Zukunft die eingehendste Prüfung und Erörterung und foweit thunlich Be¬
rücksichtigungfinden werden."

Daß nun gerade im vorliegenden Falle den motiuirten ständischen Anträgen die gewünschte
Berücksichtigung nicht hat zu Theil werden können, darüber kann ich mir nicht versagen, Euer Excellenz
das schmerzliche Bedauern des ProuiuzinlLandtags auszusprechen.

Düsseldorf, 11. October 1864.
Der Landtags-Marschall

Frhr. v. Walobott-Bassenheim-Bornheim.

Bericht des fünften Allsschusses,
einen für die Restauration der Pfarrkirche zu Brauweiler beantragten Zuschuß betreffend.

Referent: von der Hepdt.
Von der Verwaltungs-Commission der Provinzial-Arbciisansialt zu Brauweilcr ist das Ober-

präsidium ersucht worden, bei dein Provinzial-Landtag den Antrag zu stellen:
„Der Pfarrgcmeinde Brauweilcr aus dem Fonds der Arbeitsanstalt oder aus den Zmsüber-

"schlissen der Provinzial-Hülfslafse einen Beitrag von 9000 Thlr. zum vollständigen Restaurationsbau
„der katholischenPfarrkirche zu bewMgen; unter der Bedingung, daß die Pfarrgcmeinde Brauweilcr
„diesen Beitrag, wenn die der Anstalt zugestandene Mitbenutzung der Kirche und der .Kirchen-Utensilien
„vor Ablauf von 25 Jahren aufhören sollte, ganz, wenn die Mitbenutzung aber nach Ablauf von 25
«und vor Ablauf von 50 Jahren aufhören sollte, zur Hälfte zurück zu erstatten habe, wohingegen nach
„Ablauf von 50 Jahren eine Rückerstattung nicht mehr gefordert werden soll."

Se. Excellenz der Herr Landtags-Eommissar und Oberprasidcnt von Ponnner-Esche hat
unterm 2. dies, vorstehenden Antrag der Verwaltungs-Commission urschriftlich nebst 3 Anlagen dem
Herrn Landtags-Marscha« eingesandt, um über denselben eine Beschlußfassung des Provinzial-Laudtags
herbeizuführen.

Der V. Ausschuß, der mit der Berichterstattung befaßt ist, hat den Antrag der Verwallungs-
commissioneingehend geprüft und erörtert.

Die frühere Abtei- und jetzige Pfarrtirche zu Brauweilcr bedarf einer Reparatur, welche nach
den Angaben der Königlichen Regierung zu Köln je nach dem Maße der Ausführung einen Kostenauf-
wand von 10,000 und resp. 15000 Thlr. und, soll die Reparatur bis zu vollständiger Restauration aus-
Ledehnt werden, 26,900 Thlr. erfordern würde; zu dem Zweck der bloß baulichen Erhaltung wird die
zuerst genannte Summe von 10000 Thlr. für erforderlich rächtet.

Der Ausschuß mußte sich zuerst die Frage vorlegen, ob für den Provinzial-Landtag eine V e r-
pflichtung bestehe, überhaupt einen Zuschuß für die Brauweiler Kirche zu leisten. Nachdem diese

') Die emoMcnnmertm Worte sind vom Landtanc zugesetzt.
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Frage einstimmig verneint worden war, kam in Erwägung, ob aus dem den Detinirten der Brauweiler
Anstalt zustehenden Mitnutzungsrecht der Kirche Billigkeitsrücksichtenherzuleiten seien, welche die Gewährung
des beanspruchten Zuschusses rechtfertigen würden. Zur Beantwortung dieser Frage war es nöthig, auf
das Nechtsverhältniß der Anstalt zu der Pfarrkirche näher einzugehen.

Nachdem die vormaligeVenedictiner-Äbtei Brauweiler durch Consularbeschlußvom 10. Prairial
des Jahres X Eigenthumder franzosischen Negierunggeworden war, wurde die zur Abtei gehörige Kirche
durch kaiserliches Decret im I. 1303 der Civilgemcinde Vrauweiler zum Geschenk gemacht, wogegen das
Nbteigebäude durch ein kaiserliches Decret vom I. 1809 zu einem Bettlerdepotfür das Noerdepartement
bestimmt wurde. Im Jahre 1812 verfügte der zu Aachen residirende Diöcesanbischof,daß vom 1. Jan.
181,^ ab die Succursalpfarrkirchezu Brauweiler nebst den Kirchen-Utensilien zum Mtgcbrauch der in
dem Depot befindlichen Personen dienen solle wogegen von der Anstalt für den Mitgebrauch eine Entschä¬
digung an die Kirchenfabrik zu zahlen sei.

Auf dieser Verfügung des damaligenDiöcesanbischof«, welche vom Präfecten genehmigt und
vom Minister des Innern durch Erlaß vom 25. Februar 1813 bestätigt wurde, beruht im Wesentlichen
das noch jetzt bestehendeNechtsverhältniß;denn der Mitgebrauchder Kirche durch die Anstalt unter den
durch jene Verhandlung begründeten Modalitäten hat fortgedauert, auch nachdem die Anstalt nicht mehr
für den bloßen Bereich des vormaligen Noerdepartements,sondern für den Umfang der Nheinprovinz
erweitert und schließlich Provinzialanstalt geworden war. Nur ist die ursprünglicheNetribution Von jährlich
150 Frcs. im Jahre 1852 auf ein Gesuch des Vrauweiler Kirchenvorstandes auf 100 Thlr. erhöht
worden und seit dem Jahre 1828 ist kein eigner Anstaltsgeistlicher mehr angestellt worden, indem dessen
Obliegenheiten gegen eine auf den Etat der Anstalt übernommene jauche Besoldung von 600 Thlr. auf
den zeitigen Pfarrer der Pfarrgemeinde Vrauweiler übertragen wurden.

In jenem, die von dem Bischöfe angeordneteUebereinkunft bestätigenden Beschlusse des Prä¬
fecten heißt es in einem insbesondere vom Minister genehmigten Artikel:

„«zu« l'oi-ctru <1<38 eK<i«L!j6iÄ,dIine «eru hue provisoire et «ei'Ä revueadle lersqne I« dien
cln «ervioe »1« l'etlidlistjeineut et !e« ei>euu8t.'lnee» I'exi^eront"

und in einem späterenBeschlusse vom 28. Mai 1813, wodurchdie jährliche Netribution auf 200 Frs,
erhöht wurde, genehmigte der Minister auch diesen Vertrag mit den Worten:

„j«»nr iivoir seir plein et untiei' eilet, ^u»<^n'^ e'Z Hml ^r lrutreurent ui'donne."

Diese Beschlüsse der Regierunghaben zu der Controverse Anlaß gegeben, ob dem Kirchenvor¬
stand Von Brauweiler ein Kündigungsrecht des seit 1813 bestehenden Nechtsuerhältnisses zustehe oder nicht.
Der Kirchenvorstand nimmt jetzt, au» Anlaß des den Ständen abverlangten Zuschusseszu den Ncstaurations-
kostcn d.r Kirche das Kündigungsrecht ausdrücklich in Anspruch. Die Königliche Regierung zu Köln scheint
geneigt, ihm dasselbe einzuräumen, wogegen die Verwaltungs-Eommissionresp, der Keq.-PräsidentHerr
v. Moeller eine Kündigung ohne Zustimmung der Anstalt selbst für kaum denkl'.r erklärt. Die
Ansichten über diesen Punkt waren innerhalb des Ausschussesgetheilt: es ist das eben eine Rechtsfrage,
die .-l prieri nicht endgültig zu lösen ist. Wie aber auch diese Frage der Kündigung aufgefaßt werden
möge, darin war der Ausschußnur einer Meinung: daß die im Antrag der Verwaltungs-Commission
vorgesehene Klausel einer Kündigungje nach 25 oder 50 Jahren unter allen Umständen unannehmbar sei.

Die Majorität des Ausschusses fand überhaupt großes Bedenken, für eine Kirche, an welcherder
Arbeitsanstaltein Eigenthumsrechtnicht zusteht und für welche ein provinziellesInteresse nicht geltend
gemachtwerden könne, aus provinziellen Fonds einen sso erheblichen Beitrag zu leisten, und lehnte
schließlich den von der Verwaltungs-Eommission beantragtenZuschuß ab. Dagegenfand es keinen Wider¬
spruch, der Ständeversammlungzu empfehlen, daß sie aus Billigkeitsrücksichtender Brauweiler Gemeinde,
um ihr die Beschaffungund Verzinsungder nöthigen Vausumme zu erleichtern, eine jährliche Beihülfe
gewähre. Diese Beihülfesolle in der Form geleistet werden, daß die seitherige jährliche Netribution von
100 Thlr. künftig auf 250 Thlr. erhöht werde. Dieser Weg einer jährlichen Subvention hat nach der
Meinung des Ausschusses überdieß den Vorzug, daß die Frage der Kündigung auf eine ganz einfache



375

und praktische Weise beseitigt werde, denn die jährliche Retributiun würde sclbstverstandensofort wegfallen,
wenn der Kirchenvorstand es jemals versuchen sollte, das bestehendeNechtsverhaltniß anzufechten.

Auf Grund dieser Erwägungen beantragt der 4, Ausschuß die folgende Resolution:
„Um der PfarrgemeindeNrauweiler die Beschaffung und Verzinsungder zur Restauration der
Pfarrkirche erforderlichen Geldmittelzu erleichtern, beschließendie zum 17. rheinischenProvin-
zial-Landtageversammelten Stände, die seitherige jährliche Nctrivutionvon 100 THIr.. welche
die Provinzilllarbeitsanstaltzu Brauweiler für Mitbenutzungder Pfarrkirche an die dasige
Kirchenfabrik zahlt, auf die Summe von ZweihundertsünfzigThalern zu erhöhen, von dem
Zeitpuncteab, wo die in Aussicht genommene Restauration der Pfarrkirchegesichertist/

Düsseldorf, den 12. October 1864.
Der fünfte Ausschuß:

Frhr. v. G e y r, Vorsitzender, v. d. He yd t, Referent. Schult. Dr. E. Lexis, Baum.
Contzen. I. Hurst. Frhr. v. Nynfch. Noeggerath. Nremig.

Ar. 19.

Referat des sechsten Ausschusses
über die Irren-Heil-Anstalt zu Siegburg.

Referent: Dr. Würz er.

Dem Ausschusse liegen vor:
I. Die Verpflegungsrechnungen von 1862 und 1863.

II. Der Etat pro 1865-186«.
III. Die Vaurechnungen. . ,

Ehe ich zu den Specialitäten vorbenannterSchriftslücke übergehe, erlaube ich nur eme lurze
Darstellungder Calamitäten, welche die Anstalt in der letzten Zeit betroffen haben, aus welcher MU-
theilung sich manche Aufklärungwird schupfen lassen. MMen».

Bald nach dem Tode des ebenso umsichtigen als thätigen und gewissenhaften erst n Asenz
«ztes Herrn Hr. Willing wurde dessen Stelle, durch Beförderungdes bis dahm als zweiter ÄMen,^
arzt befchäftigten zum ersten Assistenzarzte besetzt; diese Wahl war keine glückliche

In der Anstalt, resp, unter den Einwohnernbildete sich ein Verhältniß «e^s^s zu
innig, theils zu abstoßend wurde. Der Herr Director Hofsmann schenkte erst zu sp"^n "nlm 'hm
zugegan cnen Mitthe:Iungm Glauben, so daß der Unfug den höchsten Grad f«.^ ^
noch zu schwach,ernstlich einzuschreiten,ja er hatte nicht einmal den Muth, semen Kummer mitzutheilen
und stürzte sich in diesem rathlosenZustandein den Rhein. N,.n«lt möallck

Nach diesem Ereignisse war lein weiteresVerdecken der Verhältnissem der Anstalt möglich.
und e,lte die Commission an Ort und Stelle, um Ordnung zu schaffen. aedaucrt und

Bei der näheren Untersuchung fand sich, daß der Unfug lange wder zu ang« gedauert
«ine vollständige Ausrottung nur durch Entfernung der betheiligten f"W°" ^H ^

Das ärztliche Personal bestand damals aus dem provisorisch d.e Stelle von Wlllrng
denden zweiten Assistenzärzteund zwei jungen sogenannten Volontanarzten.

Ersterer war zu sehr in der Sache compromittirtund lonn e unmog ich m Hause bleiben,
beiden letzteren so kurz im Hause, daß ihnen kaum die Lokalverhaltmsse bekannt geWord n^

In dieser sehr schwierigenLage wandte sich die Eon.misston an Herrn
«iner Prival-Irrenanstalt zu Endenich. der früher mehrere Jahre m S'egburgdie Stelle des ^
Assistenzarztes bekleidet hatte. Dieser hatte die große Güte und brachte das noch größere Opfer, b.s zur
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Gewinnung anderer Kräfte die Leitung der Anstalt in so weit zu übernehmen, daß er an bestimmten
Tagen regelmäßig, dann aber, wenn erforderlich, zu jeder Zeit die Anstalt besuchteund die Euren leitete

Ich habe dies besonders hervorzuheben mich verpflichtet erachtet, um eine Gelegenheit Zu finden
dem Herrn I>. Nicharz unseren Dank besondersauszusprechen, da ohne seine Zwischenkunft unfire unglück-
Ilchen Krauten vielleicht lange Zeit ohne Trost und erfahrenen ärztlichen Beistand hätten bleibcn müssen
und war das Opfer des Herrn Richarz ein um so größeres, da bei überhäuften eigenen Geschäften'
durch die Entfernung von Endenich bis Sicgburg ihm jedesmal viel Feit verloren gehen mußte '

Endlich gelang es in Herrn Dr. Vesser aus Berlin einen neuen ersten Assistenzarzl u»d bald
m Hern, Geheimrath Nasse einen neuen Director zu gewinnen.

»,„ .. ^ "^" Einleitung wird es nicht mehr zu verkennen sein, unter welch verschiedenenEin-
flussen die Verwaltung der letzten zwei Jahre gestanden. Da aber die Resultate nur in ibrer Gesammt-
heit dargestellt sind und dargestellt werden konnten, so wird es zweifelhaft fein und bleiben w,m iraend
eme Schuld beizumessen,ich glaube daher, über die einzelnen Punkte kurz hinweggehen zu tonnen.

I. Rechnungen der Verpflegung pro 1862 und I « U 3.

Aus den den Rechnungen beigefügten Nachweisungen de? Krantcnbestandes crqiebt sich -ur
Genüge, daß ein Mehr an Kranken zu jeder Zeitperiode in der Anstalt verpflegt wurde, d,e im <Äat
für die Normalzahl aufgencmmenen Summen daher nicht ausreichen konnten

Die Etatsüberschreitungcn fallen sämmtlich in die Titel, welche Beköstigung, Bekleidung u s
w. der wirklich Verpflegten nachweisen, und ist diese Etatsüberschreitung demnach 'nur scheinbar vorhan-

««i'cht^ '" ^^" ^ Mehrverpflegten nicht den für den Etat angenommenen Normalsatz

s,«.. l ^" <^7" ^ ^Me beibehalten, wo solchr auf die Zahl der Verpflegten leinen E-nfluß
hatten, finden stch keme Veranlassungen zu Ausstellungen über besondere Posiiwncn

Beleuchtung" ^""" °"^"" """ ^^""' Erwähnung zu bedürfen und ist dies, die Mehrtosten der

Ich bemerkehierbei, daß die ganze Sache nur einmal in dieser iNeis. ^i-f,,«,«,,.. ^,v >>

daß gesorgt ist, daß keine 'weiteren Ueb«schreitungen stattfinden werden "' ""'

Diese Mehrkosten sind dadurch entstanden, daß bei der neuen Anlaae die möglichsteDichtheit
der Leitung nicht zu erreichen, und eine Verschwendung an Gas theils dur5
durch nothwendige Versuche unmöglich verhindert werden konnte. ' ^ °^ Ausströmung, theils

m r ^ ^^'^ ^'^ ""^ "^ den den Beilagen beigefügten speciellen Ueb-. .-sichten zu entnehmen wo der
Verbrauch nach den verschiedenenMonaten zusammengestellt, und die Abnahme desse be" abg sche7 v^
de Vrennzeit, durch Verbesserung der Zuleitung u. s. w. ersichtlich. Ich g^e

3^^^ "" '« '> dem Anträge, de^R^

II. Etats pro l8!>5 und i 8Ui!.

.ss ^ I^ ^'^" ^"°" ^ schon im vorigen Capitel abgehandelten Gründe - dieselben baben in
allen den Positionen erhöht werden müssen, wo sich, durch die Vermehrung der Kran na di!^
rung der Preise u. s. w., die Ausgaben voraussichtlich vermehren müssen '"°"enzayl, die steige

bedingt. ^" l)inzugek°minenen Positionen sind nothwendig durch die beschlossenenAbänderungen

neu angest^te^ die Gehalte für die notwendig

Beköstigung ""°° ^°^'°" ^ Etats, in welcher sich die wesentlichsteErhöhung findet, ist Tit. ll.

den Grunds °o,?d«'Ver?v»7u1^3/°^°" ^erweiteren Erläuterung bedarf, d° die dafür sprechen-
^er.oaltungs-Comm.sston bereits m dem Berichte erschöpfendausgeführt wurden.
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Es ist Sache des Arztes, die Heilmittel anzuwenden, und dazu geHort die Beköstigung.
War der bisher dafür aufgestellte Etat nach Anficht des Herrn Directors unzureichend, so

muhte diesem^ Uebelslande in jedn i einzelnen Falle durch Extra-Bewilligung abgeholfen weiden, ein
Verfahren, in dem keine Ersvarung lag, welches aber zu großen Weitläufigkeiten Anlaß gab.

Ich glaube deshalb, da der Herr Dircctor diesen Satz für unumgänglich nothwendig halt,
demselben die Genehmigung erbitten zu müssen,

Der in Tit. VII, rorgesehene Mehrbedarf an Beleuchtungsmaterial hat seinen Grund in dem
Verbrauch von mehr Flamm,., die nothwendig geworden, da Räume zu Wuhnräumen für die Kranken
haben verwendet und folgerecht beleuchtet werden müssen, die bisher anderen Zwecken dienten, für die
lein Licht erforderlich gewesen war.

Ich erlaube mir hierbei die Mittheilung, daß nach Aufstellung deü Etats, also ohne solchen
benutzen zu tonnen, dic Stadt Siegburg den Preis des Gases von 3 Thlr. nic> 1000 Kubikfuh auf
2 Thlr. 20 Sgr. ermäßigt hat, und der Abzug dieser Ermäßigung auch in den Ausgaben auf diese
Etatsposition zur Rechnung kommen wird.

Der vierte Ausschuß hat aus Zweckmähigteits-Gründen beschlossen, hier folgende Referate
einzufchalten:

Referat des sechsten Ausschusses
über die Pensiolürnng des Gärtners Coum.ans und Erhöhung der Besoldung des Oekonomen

Kuttenkeuler in der Irren-Heilanstalt zu Siegburg.
Referent: Dr. Würz er.

»,) Der obenbenannte Gärtner dient feit 36 Jahren in der IrrenheibÄnstalt zu Siegburg, hat
sich stets durch Treue und Fleiß ausgezeichnet und nie zu der geringsten Klage Anlaß gegeben.

Er ist jetzt alt und unfähig, der Stelle weiter vorzustehen, ja unfähig, sich ssemen Lebens¬
unterhalt zu erwerben.

Ist nun auch leine Verpflichtung vorhanden, demfelben eine Pension zu bewilligen, so ist
eine solche Bewilligung doch in Betracht

1) daß man früher in ähnlichen Fällen verdiente Dienstlente berüclsichtigt habe,
2) daß der Mann feine letzten Kräfte der Anstalt, so lange selbige ausreichten, gewidmet hat!
3) endlich, in Erwägung, daß es nur möglich sein wird, für dir Zukunft gute Dienstleutc

für die Anstalt zu erhalten und zu behalten, wenn denselben die Aussicht bleibt,'' bei
treuer Pflichterfüllung vor dem Darben im Alter geschützt zu sein,

gerechtfertigt,und erlaubte ich mir daher den Antrag, demfelben eine Pension von 60 Thalern zu bewilligen.
Der Ausschuß trat diesem Anträge bei und stellt an hohe Versammlung den Antrag:

dem Gärtner Commans zu Siegburg eine jährlichePenston von 60 Thalern bewilligen zu wollen,
l,) Erhöhung der Besoldung des Oekonomen Kuttenkeuler non 550 Thlr. auf 600 Thlr.

Der Ausschuß trat dem in dem Berichte von der Berwaltungs-Commission gestellten Antrage
auf Erhühunc, des Gehaltes des Oekonomen Kuttenkeuler aus den dort entwickelten Gründen bei.

Auch dieser Mann hat seit Begründung der Anstalt dort mit Treue und Fleiß gedient und
s^ht erst jetzt sein Diensteinkommen mit dem der anderen Beamten in richtigem Verhältnisse.

Der Ausschuß stellt daher den Antrag:
Da» Gehalt des Oekonomen Kuttenkeuler zu Siegburg von 550 Thlr. auf 600 Thlr. zu
erhöhen.
Die übrigen Positionen der Etats sind theils gar nicht, theils nur sehr unwesentlich verändert,

vorstehende Anträge aber bereits im Etat aufgenommen, nunmehr ebenfalls genehmigt, und kömmt der
sechste Ausschuh zu dem Antrage:

Die Etats pro 1865 und 1866 zu genehmigen.

Snbrefcrnt, bett, die
Pensiomruug des

Gärtners Commans
und Erhöhung der

Besoldung des Oelo»
nomm Kuttenkeuler.
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Referat des sechsten Ausschusses
Subreferat üb« dic über die Baurechnungen der außerordentlichen Bauten in der Irrenheil-Anstalt zu Siegburg

«anten zu Siegburg aus den Jahren 1862 und 1863.

Referent: Dr. Würz er.

Es sind in der genannten Periode folgende Bauten in Siegburg zur Ausführung gekommen.

l. Anlage der Gasbeleuchtung.
Es liegen die Kostenanschläge, Verträge u. s, w. über diese Anlagen vor. Dieselben sind in

allen Stücken innegehalten, und die Ausführung, sowohl nach der Bescheinigung des Baumeisters, als
nach eigener Ansicht der Commission vollständig vertragsmäßig ausgeführt, es wird daher in dieser
Rechnung keine Ausstellung zu machen fein.

II. Anlage der feuerfesten Treppen,
Auch diese Anlage ist ganz dem Plane gemäß aus- und durchgeführt, und entspricht voll¬

kommen den Erwartungen^ auch hier hat gegen die Anschläge keine Ueberschreitung stattgefunden, die
Ausführung ist in allen Theilen als gut und dem Plane gemäß entsprechend bescheinigt, daher die Rech¬
nung zu genehmigen.

III. Anlage der Wasserholmafchine.

Auch diese ist vollendet und, wie ich hier gleich vortragen lann, vollständig befriedigend aus¬
gefallen.

Es sei mir aber erlaubt, diesen Punkt etwas näher zu beleuchten.
Mit dem Plane zu dieser Anlage wurde gleich der Platz, auf dem jetzt die Auäfühnmg zu

Stande gekommen, in Aussicht genommen.

Der leitende Vaubeamte wollte aber vorerst an einer anderen stelle, an der sich ein alter
Brunnen befand, Versuche machen, dort hinreichendes Nasser auffinden, und dieses, weil es für
besser gehalten wurde, der Anstalt zuführen.

Diese Versuche kosteten viel Geld und Zeit, führten aber zu keinem Resultate.
Es wurde auf die Anfangs bestimmte Stelle zurückgegangen, dort aber nicht, wie es wohl

das Einfachste gewesen, ein Bassin angelegt, welches durch eine dünne Snndschicht mit dem Mühlgraben
in Verbindung gestanden, und das so gereinigte Wasser dem Pumpenweric zugeführt hätte.

Dcr Baumeister fand es für besser, allerdings kaum 100 Schritte von, Mühlgraben, einen
Brunnen von 50 Fuß in eisenhaltigein Kies anzulegen.

Nachdem auf besagtem Brunnen die Hebmaschine aufgestellt war, zog diese das Wasser in
solcher Menge auf, daß eine heftig: Zuströmung aus der ganzen Umgegend nothwendig erfolgen mußte
und ebenso nothwendig sämmtliches zwischen dem Sande liegende Eisenoxyd durch das zuströmende
Wasser dem Brunnen zugeleitet wurde.

Daß dieses so verunreinigte Wasser weder zum Waschen noch zu sonstigen Zweckender Anstalt
benutzt werden konnte, ist selbstredend.

Auch jetzt wurden neue Versuche gemacht, das Wasser im Brunnen zu klären, zu dem Zwecke
derselbe thcilweise mit klärenden Stoffen ausgefüllt, aber ohne Erfolg, der Eisenockerhatte die Sandschichte
bis nahe an die obere Fläche durchdrungen, und alles durchgehendeWasser ist und bleibt trübe.

Endlich wurde dann das erste Project wieder aufgenommen und neben dcr Maschine ein Bassin
angelegt, in welchemdas aus dem Mühlgraben geleitete Wasser geklärt einströmte und der Anstalt zuge¬
führt wurde.

Von dieser Zeit an hat die Wasserbeschaffungleine Unterbrechung erlitten, und ist sowohl in
quali- als quantitativer Beziehung, vollständig ausreichend.

Leider sind durch alle diese Experimente die Kosten bedeutend vermehrt und haben die A"°
schlagssummenum 2000 Thlr. überschritten werden müssen,
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Auch in der Ausführung des Nrunnengebiiudesresp, Maschinenhauses hätten zweckmäßigeEr¬
sparnisse gemacht werden können, und ist dieser Gegenstand vor Abschluß der Rechnung Seitens der
Commission die Veranlassungzu einer weitern Correspondenz geworden, die hier auszuführen zu weitläufig
sein würde, die aber den dafür Interesse Habenden zur Einsicht offen steht, aber zu keinem andern Resul¬
tate führte, da die Rechnungen formell in Ordnung waren.

Ich kann alfo auch in diefem Punkte nur dem Ausschüssedie Annahme der Rechnungenempfehlen,
knüpfe daran aber die Bemerkung,daß es sich empfehle, bei ähnlichenAnlagen nicht die gewöhnlichen
Baubeamtenzu benutzen, wenn solche nicht nachweisen, daß sie bereits ähnlich Anlagen practisch geleitet
haben, sondern lieber die scheinbarenMehrkosten aufzuwenden, um erfahrene Vaubeamtezu solchen Ausfüh¬
rungen gleich in Aussicht zu nehmen. Die Mehrkosten werden jedenfalls durch Vermeidungtheurer
Experimente hinreichend gedeckt.

Nach diesen Erläuterungen stellt der VI. Ausschuß an die hohe Versammlung den Antrag, den
Nllureänungcn der Irren-Anstalt Siegburg

1. Ueber Anlage der Gasbeleuchtung,
II. der feuerfesten Treppen,
III. der Wasscrfördermaschinedie Dccharge ertheilenzu wollen.

Düsseldorf, den 18. Octuber 1W4.
Graf v. Spce, Vorsitzender. Dr. Würz er, Referent. Limbourg. Cl ostermann. Graf
v. Hoensbroech. Vöninger. Clemens. Frhr. u. Lo«. Noeggerath. Guittienne.

Graf uon Schaesberg. l)r. Riegel.

Nr. 11

Referat des sechsten Ausschusses,
betreffend die Wahl einer Spccial-Commission zur Begutachtung der vollständigen Rcstanration

oder Verlegung der Prov.-Irrcucmstalt uon Sicglmrg, eventuell Errichtung mehrerer
Rheinischen Prouinzial - Irrenanstalten.

Referent: I)r. Riegel.
Erwähntem Ausschüsse ist ein SchreibenSr. Excellenz des Königlichen Landtags - Commissars

und Ober-Präsidenten Herrn u. Pommer-Esche überwiesen, um die gänzliche Verlegungder Provinzial-
Irrenanstalt Sicgburg in besonders reifliche Erwägung zu ziehen, und den entsprechenden Bericht dem
hohen Landtage zur Beschlußnahme zu unterbreiten. Gleichzeitig findet sich ein Bericht der Verwaltung^-
Commission erwähnter Anstalt an Se. Excellenz in Abschrift beifügt, in dem leider zu fehr constatirt
'st, daß fast sämmtliche baulicheEinrichtungenin der Siegburger Anstaltweder den gerechten Forderungen
der Humanität, noch .den Fortschrittender Irrcnhcilkundelängst nicht mehr adäquat befundenwerden
können.

Da nun die in Aussicht zu nehmenden baulichen Umänderungenim beiläufigenBetrage Von
ls>N,N0N Thlr. um so weniger zu rechtfertigen sind, da trotz derselben die.Anstalt immer nur als eine
nothdürftigeund an noch wesentlichen Mängeln leidende betrachtet werden mußte, so erklärt die Ver¬
waltung - Commissionsich mit dem gänzlichen Aufgeben der fraglichen Anstalt in ihrem bisherigen
Charaktervollständigcinuerstanden, und M dem hohen Landtage gleichzeitigzu erwägen, oo eine gänz¬
liche Verlegungder Anstalt oder vielleicht eine geographisch.' Theilung derselbenvorzunehmen,und welch
nnderweiten Zwecken die bisherigeAnstalt alsdann zuzuwenden sei.

Diese so weit zielenixn Anträge mußten dem betreffendenAusschusse insofernetwas unerwartet
kommen, da in den früheren Verwaltungsb.'nchten sich allerdings manch' nothwenoige Verbesserungen
beantragt finden, jedoch solche totale und gar nicht zu überwindendeUebclstände nie evident hervor¬
gehoben worden sind.

36
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Es glaubt sonach der Ausschuß nicht m der Lage zu sein, eine definitive Beschlußfassung in
dieser so hochwichtigenAngelegenheit dem nunmehrigen hohen Landtage schon empfehlen zu können, son¬
dern in gebührender Berücksichtigung des ebenso gründlichen wie gediegenen Promenwria des Anstalts-
Directors, Herrn Geheimen Mcdicinalrath t)r. Nasse, sich den in dieser Denkschrift niedergelegten
Schlußsätzen anschließend, den hohen Landtag ersuchen zu müssen, nachstehenden Antrag zum Beschluß
erHeden zu wollen:

„Der hohe Landlag wolle beschließen, eine Svecial-Commission, bestehend aus sechs
Mitgliedern zu ernennen, um sich mit der Verwaltungs-Commissiem in Verbindung zu fetzen,
behufs Berathung der unterbreiteten Idee, die Irrcnheil-Anstalt Siegburg zu «erlegen, even¬
tuell mehrere neue Anstalten zu errichten, um dem demnächst zusammentretenden hohen
Landtag hierüber Bricht zu erstatten."

Der Ausschuß geht bei d cjem Antrage von der Ansicht aus, daß diese Commission durch
eigene Anschauung der Sicgburger Zustä'ude unter Vergleich anderer neu erstandener Irren - Anstalten
sicher m der Lage sein werde, dem in der nächsten Periode zusammentretenden Provinzial-Landtage recht
erschöpfend berichten zu tonnen, ob einer in so großartigem Maßstabe gehaltenen Restauration Siegburgs
oder einer gänzlichen Verlegung der Prov.Irrenanstalt, oder gar der Crcirung mehrerer derartigen
Anstauen, vielleicht je nach Regierungsbezirken, der Vorzug zu geben sei.

Düsseldorf, den 1-1. October 1864.

Der fechste Ausschuß

Graf u. Spee, Vorsitzender. I',' ?. Riegel, Referent. Biininger. Gmf u. Hoens'
bioech. Limbourg. Clemens.

Promrimna dcr Ver- Der Umstand, daß die Gebäude der Provmzial-Irren-Hcilanstalt, trotz alles Flickwerts den
wanimss? ^omm'Gcn Anforderungen der Fortschritte in der Irrenheiltunst nicht entsprechen,und stets neue Anlagen projectirt
dcr^Ivn!!^nanstaU, ^ ausgeführt werden, ohne daß der Zweck genügend erreicht wird, hat uns veranlaßt, den Director

oc>r. dn-V,>>'cam,g' unter Zuziehung eines Bau-Technikers einen vollständigen Restaurations- und Ergänzungsplan nebst
d« legerm. Kostenübcrschlagaufstellen zu lassen, um ermessen zu tonnen, ob und wie und mit welchen Kosten die Gebäude

den begründeten Anforderungen gemäß umgestaltet werden tonnen. DcrDircctor hat uns hierauf den nebst
den Original-Anlagen abschriftlich beiliegenden Bericht vom 20 v. M. erstattet, dessen Resultat der
Antrag auf Verlegung aus den bisherigen Localitäten ist, indem für die erforderlichen Restaurationen
und Ergänzungen 1üU,00U Thlr. berechnet worden, welche Ausgabe zu bedeutend sei, um dieselbe recht¬
fertigen zu können, da die jetzigen Localitäten auch dann nur ein Nothbehelf sein würden.

Dieser Antrag ist uns nicht unerwartet gekommen, da wir das Ungenügende der für ihren
jetzigen Gebrauch gebauten Localitäten seit langer Zeit empfunden haben. Wir sind deshalb damit ein¬
verstanden, daß die Verlegung der Anstalt aus den jetzigen Gebäuden in ernstliche Erwägung gezogen
werde, wobei denn auch zur Sprache gezogen werden muß, ob eine Anstalt für die ganze Provinz wieder
errichtet wird, oder ob eine geographischeTheilung vorzunehmen ist. Dabei würde zugleich zu erwägen
sein, wie die jetzigen Anstaltsgcbäude anderweit zu benutzen wären

Ter Director schlägt vor, für die Einleitungen zur Ausführung seines Vorschlages eine besondere
provinzialsländische Commission einzusetzen, welcher zugleich ein gewisses Beschluß- und Ausführungsrecht
zustehen folle. Die Mitwirkung von Mitgliedern des Provinzial-Landtags, welche für die Angelegenheit
besonderes Interesse und besondere Befähigung besitzen,kann uns nur sehr erwünscht sein: die bestehende
gesetzliche Organisation wird es aber nicht zulassen, daß wir die Angelegenheit aus der Hand geben.
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Wir würden daher vorschlagen, den Herren MitgliederndesProvinzial-Lcmdtages.welche sich an den Ein¬
leitungenbcthcili cn sollten, zu überlassen, sich uns berathendanzuschließen.

Wenn die Idee des Aufhebens der jetzigen Anstaltgebäudeüberhaupt verfolgt werden soll,
was wir nur dringendbefürwortenkönnen, so würden wir uns bezüglichder zu machenden Vorschläge
im Einzelnenunter Zuziehung des Anstalts-Directors, eines in solchen Anlagen erfahrenen Bau-Technikers
und durch Einsicht anderer Anstalten und Erkundigungenbei bewährten Fachmännern zunächst näher
informiren.

Unsere Vorschläge würden wir Euer Excellenz vorlegen und es würden dieselben der Prüfung
des Königlichen Ministeriumsunterliegen. Wenn der Provinzial-Landtag bezüglich der Beschaffung und
Verwendung der e>forderlichen Fonds schon jetzt eventuelle Bewilligungenaussprcchen will, so wird damit
der Cache gewiß sehr gedient sein.

Die Verwaltungs-Commission der Provinzial-Irren-Heilanstalt:
v Moeller.

Anden Königlichen Obcrpräsidentenetc.
8. ^.. 180.

Stegburg, den 15. September 1864.
?i-nin6moi'ia

betreffend die bauliche Instmidsctzunn, der IrrcnhcilcmM zu Sicglmrg. Nd!cM°wch/V'
Die Gründung der Heilanstalt zu Siegburg in der ersten Hälfte des dritten Iahrzchends Nasse zu Siegburg 6.

dieses Jahrhunderts fällt in eine Periode, in welcher in ganz Deutschlandnoch kein Neubau einer 6. 15. Sept. I8t>4.
Irrenanstalt eristirte und in welcher man versuchte, durch Benutzungnnd Adoptinmg umfangreicher dis¬
ponibler Gebäude, welche früher andern Zwecken gedient hatten, die beträchtlicheren Kosten und die bei
dem Mangel aller einheimischen Erfahrung unleugbar großen Bedenkeneines Neubaues zu vermeiden.
Nachdem aber, Dank vornehmlich dem praktischen Vorgänge des Königreichs Sachsen (Sounenstein) uud
der Rheinprouinz,durch die Gründung größerer Anstalten für die Heilimg der Irren das öffentliche
Interesse in DeutMand auf die Nothwendigkeit und Hcilsamtcit solcher Anstalten einmal aufmerksam
gemacht worden war, erstanden in rascher Folge zahlreiche größere ähnliche Einrichtungen in den verschiedenen
Theilen des Baterlandes, und bald verließ man, gewitzigt durch die Erfahrungen, die in den innerhalb
älterer Gebäude eingerichteten Anstalten gesammeltwurden, nnd gedrängt durch die Fortschritte, welche
m der Kraukeuhaus Baukuudc während der folgenden Iahrzehendc zu Tage traten, das System der Be¬
nutzung älterer Gebäude mehr und mehr uud giug fast ausnahmslos, wo iu einem Lande oder einer
Provinz neue Vorsorge für die Irreu getroffenwerden mußte, dazu über, durch Errichtung von^gänz-
Uchen Neubauten den: gefühltenBedürfnisse nnd zugleich den steigenden Ansprüchen,welche die Irren-
Heilkunde an die äußeren Heilmittel stellte, Genüge zn leisten.

Die leitendenGrundsätze für die Einrichtungeiner Irrenheilanstalt tonnten bei der Errichtung
der SiegbnrgerHeilanstalt, wie schon ihr hochverdienterBegründer in der Einleitung zn seinem bekannten
Werke siiber ^Anlegung nnd Einrichtungvou Irreuheilaustalteu 1884) beklagte, mir Mit we,eutlichen
Guschräutuugeurealisirt werden, weil schon vorhandene sehr eigenthümlich gelegene Gebäude für d,c
anstatt benutzt werdeu mußte»; uud weuu Siegburg auch mit vollem Rechte lange Zeit hindurch als
eine Muster^'luslalt iu weiten Kreisen gegoltenhat, so verdanktees diesen Nnf — wie ich bereits m
dem ärztlichen Berichte pro ,8''/,,, bemerkt habe — nicht seiner Lage nnd Anlage, nicht seiner baulichen
Einrichtungnnd äußeren Vollkommenheit, sondern allein dem Geiste ächt humaner Krankenpflege, der m
der Anstalt waltete, und den heruorragendeil wisscuschaftlichen Leistungen, die von ihr ausgingen. Mit dem zu¬
nehmendenAlter der Anstalt traten ihre äußeren Gebrechen aber natürlich mehr 'nnd mehr hervor, die ärztliche»
Berichte der letzten I.ihrzeheudefind erfüllt mit Wünschen und Vorschläge»,für die Verbesserung des Hauses
und auswärtige Sachverständige (so 1855 der Geheime NegicrnngsrathEsse in Berlin, der die Anstaltun
Auftrag des Ministeriums besuchte) haben wiederholt die NeforinbedürftigNt des Hauses anerkannt.

3L'
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Seit vielen fahren sind die schreiendstenUebclstimde (Wassermangel, Zustand der Abcheilungen für die
Tobsüchtigen B̂eschaffenheit der Moaken)auch von den Nutritorcn der Anstalt in Erwägung gezogen
und Schritte zur Abhülfe bereits eingeleitet worden.

Die Versorgung der Anstalt mit genügendem Wasser ist in Angriff genommen,da sie bis
iebt aber erst zur Halste vollendet und auf ganz unerwartete und unvorschbare Schwierigkeiten
in tcr Qualität des Wassers gestoßen,so ist der Stand der Sache noch immer, fo unverschuldet
derselbe auch unzweifelhaft ist, eine große Calamität für die Anstalt.

Für die Verlegung der tobsüchtigen Weiber sind eine Reihe Projccte von drei Directoren
nach einander gemacht worden und waren zur Atisführung des letzter» auch bereits die Mittel
angewiesen; den Van selbst in diesem Frühjahr in Angriff zn nehmen, habe ich aber aus folgen¬
den Gründen Anstand nehmen müssen. Mit jedem Monate nämlich, den ich länger in der An¬
stalt zubrachte und das Haus näher kennen lernte, erschien es mir bedenklicher,an eine partielle
nnd doch sehr kostspielige (circa MM» Thlr. erfordernde) Abänderung Hand anzulegen, durch
welche doch nnr einem fehr geringen Bruchtheil der zahlreichenBedürfnisse und noch dazu in einer
keineswegs nntadclhaften Weise genügt »und, bevor überhaupt durch eine gründlicheUntersuchung
des hanlichen Zustandes der ganzen Anstalt festgestellt worden, ob die Verbindung einer neuen Anlage
mit dem alten Gebäude überall zweckmäßignnd welche Bedürfnisse überhaupt die dringendsten feien.
Neben der projcctirten Anlage eines Flügels für tobsüchtige Frnnen traten andere nicht minder wichtige
Forderungen für die Reform der Anstalt hervor, nnd die anscheinende Verfallmhcrt der ganzen An¬
stalt nnisite mich bestimmen, meine Bedenken mit dem Wunsche uach einer generellen baulichen
Revision des Hauses der Verwaltungs-Commission vorzulegen. Die Verwaltungs-Eommission
beauftragte mich unter dem A». Januar d. Is., eine solche uuter näherer Bestimmung über tue
Art der Ausführung demnächstvornehmen zn lassen. Die Resultate dieser Untersuchung, welche
von dem Kreishaumeister Brandenburg (nnter Znziehnng eines Bauführers), dem Oekonomender
Anstalt und dem Unterzeichneten im Monat Angnst vorgenommen wurde, werden im Verfolge
dicfes Berichtes näher dargelegt werden. Ein weiteres Bedenken, zur sofortigenAusführung einer
neuen partiellen Anlage zu schreiten, erregte die Erwägung, daß die Heil-Anstalt in ihrem jetzigen
Umfange offenbar für die Zahl der in ihr Aufnahme suchendenKraulen zu^, beschränkt sei. Der
ärztliche Bericht dieses IahreS enthält die Nachweise,daß die Aufnahme in durchaus unrichtigen!
Verhältnisse zn der Zahl der Plätze, welche die Anstalt für die Kranken zu bieten im Stande ist,

stehe, und es liegt nahe, daß die etwa vorzunehmenden Veränderungen in der innern Einrich¬
tung deshalb in Verbindungzu bringen sind mit der Vorfrage, ob eine Vergrößerungder Anstalt über¬
haupt zweckmäßig,ausführbar nnd in der Abfichtder leitenden Behörden liegt. Das wiederholteAuf¬
treten ansteckenderKrankheiten (Typhus) im Hanse während des Jahres, in dem der Unterzeichnete die
Leitung der Anstalt übernommen,die Thatsache, daß diese Krantheilenschon seit vielen Jahren öfters die
Anstalt heimgesucht haben und die Erwägung, daß die Anstaltsärzte selbst deren Ursache in Schädlich¬
keiten, die dem5->ause anhaften und deren Beseitigung von ihnen bis dahin vergeblich erstrebt worden
war, suchen mußten (vergleiche den ärztlichen Bericht d. I.) waren endlich geeignet, auch ganz abgesehen
von der dadurch entstandenen Beunruhigung der öffentlichen Meinung über die Salnbrität des Hauses,
die Frage, ob und in welcher Weise diesen schädlichenEinflüssen abgeholfen werden könne, in reifliche»
Betracht zn ziehen, ehe ein Anfang mit der bauliche,: Reform gemacht wurde. Nach dieser einleitende»
Begründung wird es die Aufgabedieses Berichtes sein:

I. die Nothwendigkeitund den Umfang der Instandsetzungder Heilanstalt in ihrer jetzige»
Ausdehnungauf Grund des baulichen Ncvisiousprotokolles darzulegeu, und zwar sowohl bezüglichdet
Ausbesserung der aufgefundenen Mängel, als bezüglich der mit der Reparatur zu verbindendenerforder¬
lichen Verbesserungen uud Einrichtungen;

II. die Art und Weise nachzuweisen, in welcherdie Erweiterung der Anstalt für eine Zahl
von 300 Kranken (siehe den ärztlichen Bericht) beschafft werden tonnte;



III. die Frage der Zweckmäßigkeit einer solchen baulichen Instandsetzung der Anstalt nach
den verschiedenenBeziehungen hin in nähere Erwägung zu ziehen, und

IV. die Schlußfolgerungen und Anträge, welche sich ans den vorgehenden Erörterungen
ergeben werden, zu geneigter Prüfung im Einzelnen vorzulegen.

I. Die Rep ara turb edür ftig t e, t der Au st a l t geht ans dem beigefügte» Re
visionsprototollc hervor. Dasselbe euthält den Befund vergegenwärtigen baulichenZustandes der Anstalt,
während die Vorschläge, in welcher Weise die bei der Revision anfgesnndeneuSchäden möglichst beseitigt und
die Anstalt, soweit dieses ihre Eigenthümlichkeitüberhaupt erlcmbt, annähernd dem Muster der nenern Irren¬
anstalten wieder in Stand gesetzt werden tonne, ohue jedoch ihrcu Umfaug zu erweitern <die Vorschlägezur
Erweiterung folgen l-n!» ll) in dem ebenfalls anliegenden kosten Anschlage sich befiudeu.

Bei der Ausfübruug dieser Arbeit sind die Grundsätze maßgebend geu'eseu, daß die baulichen
Eiurichtuugen einer Irre» Anstalt sich dnrch Einfachheit, Solidität »ud Wobulichlei! auszeicbueu solle»,
daß aber bei der Wiederherstellung eines alten Gebäudes die möglichsteErhaltung des noch Brauchbaren
im Ange zu behalleu »ud daß bei der Beurtheiluug der Reparaturbedürftigkeit i>» Eiuzelueu »icht blos
der gegemvärlige Augeublicl, sv»deru eiu miudestens zehnjähriger Zeitraum vo» jetzt a» iu Berechuuug
zu ziehen ist. Die Ausbeffernugsbedürftigteit des Alte» uud schadhaft e>>ewordeueu erstreckt sich fast auf
das ganze (^ebä,ide, von den Umfassnngs> und Stützuugs Mauer» a» bis zum Dache. Es würde hier
zu weit führe», deu Befuud uach eiuzelueu Räume« im Specielle» d»rcbz»gebe», da die Mängel sich
ohuebiu iu deu meiste« Räumen wiederholen, wohl aber werde» die hauptsächlichste»Verbälluisse, welche
nne gründliche Reparatur erfordern, im Allgemeinen lbinsichtlich des Speciellen darf auf das Revisions-
Prototoli verwiesen werden > bervorznheben sein. Bei der vorgenommenen Revision fanden sich zunächst
die Anßeumaneru der Ä»slalt, welche zur Stütze des auf steilem Abhauge erbameu Gebäudes dieue»,
vielfach mit tiefen Rissen verseben, die Grundlagen defect uud das Mauerwerk im Eiuzelueu schadhaft
geworden. Die Dächer des Hanfes bedürfen lheilweise einer gänzlichen Ernenerung, zum großeu Theil
eiuer gründliche» Ausbesserung. Bor Allen, aber ist der Zustaud der Balteulageu iu großeu Theilen
des Gebäudes und in verschiedenenStoclwerten (dnrch Berfanlen) ein höchst defecter; die Fußbödru sind
w'ößteutbeils einer Ernenernng bedürftig <verfault oder ausgetreten und meistenlheils der in Kranken-
Anstalten uuumgäuglicheu Oeluug uicht mehr fähig), die Heizuugseinrichtuugeu durchaus uuvolltomme«,
vielfach «iän blos nebe«, sondern übereinander gelegene Rämne nur durch einen Ofen mittelst Durch-
lcitung der eiserne,-, Ofenröhren zu erwärmen, die Anlage der «amiue de« gesetzliche« Bestin,m««gen der
Feuer-Polizei Ord»nng uicht entsprechend, die Fenster entweder »„zweckmäßig(eiserne, uicht schließende
Fcnsteveal,me»> oder so defect, daß eine Ernenernng »olhweiidig, die Verlvahrnng der Fenster »»voll
komme» und »»gleichmäßig oder auch ganz fehlend; die Decoration der inner» Wolmränme »nd Eorri-
dore znn, großen Theile lincl. Verp.tz n»d Thüren) endlich i» solchemZnstande, daß n«r eine säst
durchgängige neue Herstellung deu Auforderuugeu der Haltbarkeit uud Sauberkeit genüge» lau». Es
touute überhaupt deu mit der Aufgabe der Revision Betrauten nicht eiügebe», wie cm Feiistern, Fnß-
böden, Anstrich ». s. w. der Ma»gel einer stetige» Nachhülfe »nd Instandsetzung, für welche der bauliche
Reparaturfonds der Anstalt nie hingereicht haben foll. sich m "»er Weise geltend macht, daß jetzt uicht
Mehr durch Ausbesserung, sondern nnr dnrch gänzliche Ernenernng der defecten Theile zu helfen ist.

Diesen sich auf deu allgemeinen baulichen Zustand des Hauses beziehenden Reparaturen siud
diejenigen Vcrbcfferuugeu iu der iuucrn Einrichtung zur Seite zu stellen, welche zum Theil schon seit
Jahren besprochen uud zur Aussühruug durch spezielle »ud motivirte Auschlägc vorbereitet worden
sind, zum Theil bei einer Iustaudsetzuug der Anstalt naturgemäß in Vorschlag gebracht werden müssen.

Zu den ersteren gehören:
1. der Neubau eines Flügels für tobsüchtige Frauen, in unmittelbarer Ver¬

bindung mit dem Hauptgebäude, dessen Bedürfniß so vollständig nach langjährigen Verhandlungen
anerkannt ist, daß der Provinzial^andtag 1862 bereils die Mittel für denselben bewilligt hat;

2. die Aulage von Wasserreservoiren, Wasserleitung und Spülung der
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Katrinen durch Wasser innerhalb der ganzen Anstalt, für welche Einrichtung auf den Beschluß
der Verwaltungs-Commission hin specielle Anschläge bereits ausgearbeitet und eingereicht sind;

3. die Verlegung der Kochküche aus dem Souterraiu in das Erdbodengeschoß der
Anstalt sammt Veränderung derKocheinrichtung, eine Anlage, welche zu den allerdringendsten
gehörend, ebenfalls bereits der Prüfung der vorgesetzten Behörden in detaillirtem Plane vorliegt;

4. Die Verlegung der Waschküche und sämmtlicher zum Waschgeschäft beimtzten
Räume aus der Anstalt in ein besonderes Waschhaus neben der Dampfmaschine der Anstalt,
für welche Anlage die Verwaltungs-Commission ebenfalls die Ausführuug eines Detailanschlages, der
jetzt zur Prüfung vorliegt, bereits veranlaßt hat.

Zu diesen bereits in ihrem Bedürfniß anerkannten Verbcsserungen treten min ferner dieje¬
nigen hinzu, welche als für eine völlige Instandsetzung der Anstalt unentbehrlich dem schon Genannten
hier anzureihen sind, nämlich:

5. Der Neubau eines Flügels für tobsüchtige Männer, in gleicherAusdehnung
und in analoger Lage wie der 9<1 1 projectirte, in unmittelbarer Verbindung mit der männlichen Ab¬
theilung. Das Bedürfniß einer Anlegung ist für die Männer eben so dringend als für die Frauen;
die jetzige Zellenabtheilnng der Männer liegt noch finsterer und dumpfer als die der Weiber, ist ebenso
unzulänglich au Raum, ihre völlige Entfernung von der Abtheilung der männlichen Kranken überhaupt
ganz unzweckmäßig, ihre Lage dicht am Haupteingang der Anstalt unpassend, der ihr beigegcbene
Hofraum viel zu klciu und wegen des Umstandes, daß er zugleich zum Durchgänge für ökonomische
Zwecke dienen muß, unbrauchbar. — Ueber die Vage des Neubaues wird in Betracht d,'s überhaupt
auf dem Platcan des Berges zn Gebote stehenden Baugrundes ein Zweifel überall nicht wohl ent¬
stehen können, wenn die nothwendige Verbindung der Unruhigen mit der männlichen Abtheilung über¬
haupt erreicht werden soll.

«. Die Verlegu « g der mäunlichenBadea n st a lt ans der Crypta der Kirche in die
Nähe der männlichen Kraukenabthcilung, an die Tüdwestccke des Gebäudes Die dunkle nicht vcntilir-
bare, möglichst weit von der männlichen Krantenabtheilnng entfernt gelegene Badeanstalt eignet sich
zn solchem Bedürfniß dnrch.ms nicht, insofern die Bäder allen Krauten des Hanses leicht zugänglich,
trocken, luftig und hell gelegen sein müssen und die tägliche Erfahrung die großen Mißstände der
jetzigen Einrnhtnug erhärtet.

Die vorgeschlagene Lage zwischen der neu zu errichtende« Zellenabtbeilung und den Äbthci^
lungen für ruhige männliche Kranken wird sich wegen der Vereinigung der oben angegebenen Eigen¬
schaften am meisten >mo wohl auch allein aus Mangel an anderem Raum, empfehlen.

7. Der Abbruch des sogenannten Seitenbaues am Hiuterbau uud Ver¬
legung der darin befindlichen Räume iu eiu auf dem sogenannte« Thorbau zu
errichtendes neues Stockwerk.

Der sogenannte Seiteilbau raubt der jetzt für die Tobsüchtigen oerweudeteu Abtheilung zum
großen Theil Licht und Luft und beschränk den Hofranm dieser Abtheilung beträchtlich Dicscu'Ucbcl-
ständen abzuhelfen, hat man seit Iahrzchcnden vergeblich sich vomüh^ und da der bisherige Hinterbau
auch nach Verlegung der Unruhigen ans demselben znr Beherbergung von «ranken weiter verwendet
werden muß, weil der Nanm im Hauptgebäude durch verschiedeneVeränderungen sich verweise z B.
ans die «ul. Nr. 3 n. <> angeführten Anlagen) beschränktwerden wird ^ und es ohnehin an getrennten
Abtheilungen innerhalb des Hanses sehr mangelt, (der Hiuterbau wird z. B für den Aufeuthalt von
lmreiulichcu uud ansteckendenKranken sehr zweckmäßig uud vortheilhaft für das Gmne der Anstalt sich
gebrauchen lassen) so wird es gerade um dieses Zweckes willen nothwendig sein, den hinderlichen Anbau
zu mtferneu um den Hiuterbau für Luft uud Licht vou beide,, Seiteu zugäuglich zu machen. Die jetzt
meistens zu Schlafraumeu für die Krauteu verwendeten Räume des Seiteubaues werden sich durch den
Aufbau eiues Stockwerkes auf dem sogenannten Thorbau. dessen oberes jetziges anderes Stockwerk doch
einer grüudücheu Reparatur bedarf uud das iu unmittelbarer Verbindung mit dein Hiuterbau steht.
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am Leichtestenwieder gewinnenlassen. (Ein solcher Aufbau auf diesen, Gebäude ist auch bereits in
frühern Jahren beabsichtigt gewesen.)

tt. Der Abbruch des sogenannten nördlichen Pfortenbaucs am Eingang
der Anstalt und Ersetzung desselben durch eiueu Neubau.

Dieser Bau, welcher in dem Erdgeschoß zur Thorwärter nnd Nachtwächterwohuuug,zu Wagen«
remisen, Schreinerwcrkstätteuud Schweinestall,iu dem obern Stockwerke zu Wohuungeufür Gärtner,
Bäcker, Schreiner und Hausknechte, so wie zur Korn- und Mehlaufbewahrnngdient, ist einer Reparatur
nicht mehr fähig nnd hat schon im Jahr 185» ein Anschlag für dcsscu neue Herstellungvorgelegen
(«tr. ärztlicher Bericht pro I84l> 50 ^-,^. 9), desseu Ausführung aber damals uuterbliebeuist. Es wird
bei einem Neubau desselbenRücksicht darauf zu nehmen sein, daß mehr Platz im Erdgeschoß für die
Wertstätte gewonnen wird, welche setzt sehr beschränkt und eine Betheiligungder Krauteu au der Arbeit
nicht gestattet. Darum wird

!». die Verlegung der Wagen Remise in einen andern Raum nothwendig, zu welchem
sich der am Fuße des Berges gelegene, jetzt'nubcuutzte frühere Schafstall am meisteu empfiehlt.

K». Die Herstellung eines Trockenraumes für verunreinigte Bett- und
Kleidungsstücke der Krciukeu im sogenanntenssofhäuscheu auf dem weiblichen Krankenhof.

Dieses Geschäft ist bis jetzt im Sonnner im Freien auf den Kraukenhöfen,bei schlechter
Witterung und im Wiuter stets iu den Badc-Anstaltenvorgenommen worden, eine Einrichtung, welche
M höchsten Grade anstößig,mangelhaft und unreinlich genannt werden muß. Durch Aussetzungeines
Stockwerkes ans das Hofhäuschenläßt fich ein bequem gelegener Nanm dafür gewinnen.

N, Der Abbruch der das Hauptgebäude mit dem Schiffe der Kirche ver¬
bindenden Schwibbögen und Ersatz derselben durch zwei Glaspassagen.

Diese gemauertenBögen, durch welche der Zugang zu dem Sectionslocal nnd zur Kirche aus
dem ersten Stockwerk der männlichen «rankemAbtheilmigvermittelt wird, dieueu nicht blos zur Ver¬
finsterung des olmehiu sehr dunklen Haupt-Eorridors im Verwaltungs-Gebäude,sondern berauben auch
°en schnialen zwischen Kirche uud Hauptgebäude lcmfenden Durchgang, der zum Pierkeller führt und
nebenbei den einzigen Husscmg zum mäuulicheu .^raukeuhof bildet, umvou diesem Schmutz, Unralh uud
Abfall zu eutferueu, so wie Baumaterialien dorthin zu befördern, des Lichts uud der Luft, so daß
derselbe zu eiuem wahren Schmntzorte voll schlechter Ausdünstungengewordeu ist, dessen Lage in nächster Nach¬
barschaft der Küche und der Wohnränmesür Beamte und Kranke höchst unangenehm ist. Der gänzliche Abbruch
d« gemauerten Bögen sammt UeberbanmW der Ersatz derselben durch zwei schmale leichte Glascorridure
würde, joweit der deschräutte Raum dieses überhaupt gestattet,jeurui Uebclstande wesentlich abhelfen.

l^. Die Anlegung eines Ausgangs sammt Treppe in Mitten des südlichen
6Uigcls des Hauptgebäudes nach dem Bruuueugarteu.

Vvu diesem Garten wird ein Drittel ungefähr zur Benutzungruhiger «ranken noch übrig bleiben,
Wenn die beiden Zelleugebäudeauf beiden Seiten' angelegt sein werden. Ein besondererZugang zu ihm
'st dann ganz unerläßlich, und empfiehlt sich schon aus dem Grunde, daß bei Feuersgefahr der ganze
südliche Anstaltsflügelgar keinen Ausgaug in den Garten vietet.

1ü. Die Errichtnug einer Portierloge am Eingangscurr idor des Verwal-
luugLge-hä',,!)^

Da der Thorwärter am Eingang der Anstalt seinen Posten nicht weiter verlassen kann, als
UM den eintretendenFremden mündliche Anweisuug zu gebeu, wohiu sie sich bei dem Eintritt in das
HauptgMM- s^yst z,i w^den haben, diese Anweisungaber durchausnicht genügt, sondernlagtäglich
^ Mancherlei Störungen bei den zahlreichen Besuchen der Anstalt führt, so ist zwar vorläufig schon
°le Anordnung getroffen,daß von den Krankenwärternim ersten Stockwerk oberhalb der Hanpteingaugs-
thüren des Hauses stets eiuer augewiesen ist, ans den Zugang von Fremden zur Austalt Acht zu
habe»; begreiflicherweisereicht dieses aber uicht hin, souderu es wird für die Ordnung des Hauses
dringend erforderlichsein, eine kleiue Purtierloge zwischenbeiden Hauptthüren anzulegen,von wo aus
"esc Aufsicht am zweckmäßigste,,uud einfachste,, ausgeübt werden taun.
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14. Dir Errichtung eines Waschlocals für die Beamtcnfamilien derNnstalt.
Die Beamtenfaniilien incl. des Directors entbehren jetzt sämmtlich einer Vorrichtung zum

Waschen in ihren Dienstwohnungen; die Folge davon ist, daß der eine in seiner Kochtüche, der andere
auf dem Eorridor des Hauptgebäudes, der dritte gar im Waschlocal der Anstalt u. s. w. seine Wäsche
besorgt nnd Speicher wie Nolltammer der Anstalt uon ihnen benutzt werden müssen. Dieses Verhältniß
lann nur als durchaus ungehörig und unbillig bezeichnetwerde«: ungehörig, weil die nöthige Ordnung
einer Ärauteu Anstalt durch den Verkehr uon BeanitemDienstboten innerhalb der Krankenabtheilnngen
und in den für Anstaltszwecke bestimmten Räume,, gestört wird, unbillig, weil es für die Beamten
mit unverhältnißinäßig großer Mühe verknüpft ist. In andern ähnlichen Anstalten bestelln entweder
für jede Dienstwohnung gesonderte Waschküchen,oder doch eine gemeinsame für die Beamten-Familien,
und ist die Nothwendigkeit dieser Einrichtung auch uon meinem Vorgänger richtig anerkannt und ihr
Mangel bitter empfunden worden.

Die Anlage einer Waschküche in einem einstöckigen kleinen Aubau vor dem Hauptthore der
Anstalt, an der nördlichen Seite des sogenannten Pfmtenbaucs, wird dieses Bedürfniß am einfachsten
und billigsten zu erfülleu geeignet sein, ohne den Raum innerhalb der Anstalt zn beschranken und auf
das Neue eine Vereiniguug der Austaltsiuteressen mit denen der Beamten herbeizuführen.

I5>. Die Anlegung eines Fahrweges auf der Westseite längs des Hauptge¬
bäudes bis zum Brunneugarteu ,-<'^>. den ueueu Zellengebäuden.

Der jetzige einzige Zugang zum Bruunengarten geht durch die Höfe der unruhigen Kranken
männlichen nnd weiblichen Geschlechtesnnd durch deu Hof für die ruhigen Weiber (durch 5, Thorwege).
Es ist jetzt «icht möglich, ohne große Umstäude mit einem Wagen, wie dies zur Aufuhr von Kohlen,
Wein, Stroh, Brennmaterial :c. :c. in die betreffenden, im weiblichen Flügel gelegenen Vocale, zur Ab¬
fuhr uvu Schmutz, Schutt :c. :c. häufig nöthig ist, an die Ost- und Südseite des Hauses zu gelangen
und bei der Engigkeit des Zugangs kauu bei eiutretender Feuersgefahr dieses leicht ganz unmöglich
werden, so daß nicht einmal eine Spritze an die Südseite des Hauses gebracht werden könnte, wie
dieses an der Westseite überhaupt unausführbar ist. Einen Bau im Brunnengarten uorznuehmen
(Zelleubcinteu), wird ganz nuthuulich sciu, ohne eiueu ueueu Zugang dorthin, der nicht durch die Krcmken-
höfe führt, vorher eiuzurichteu. Dieser Zugang läßt sich aber nur an der bezeichnetenStelle gewinnen,
wo das Hinderniß des von der Director-Wohnnng zur Anstalt führenden bedecktenGangs (dessen Er-
Neuerung unterbleiben kann) durch den schon erfolgten theilweisen Einsturz desselben hinweggeräumt ist,
und es wird bei der Errichtung der Zellengebände ein leichtes sein, dort einen die Kranken nicht stören¬
den Durchgang für Fuhrwerk herzustellen, so daß dann ein freier Zugang zur West- uud Südseite der
Anstalt geschaffensein wird. —

Vorstehendes sind die hauptsächlichstenVeränderungen, welche nach der Uebcrzengnng des Unter¬
zeichnete,c in Verbindung mit der Wiederherstelluug alles Schadhaftgewordenen in und an dem Haust
unerläßlich vorzunehmen sein werden, nm die Heilanstalt, soweit dieses nach der einmal gegebenen ^agc
und Einrichtung des Gebäudes überhaupt möglich ist, ohne Erweiterung ihres Umfanges in den Stand
zu setzen, ihrer Bestimmung künftig in einer anch äußerlich würdigeren nnd innerlich zweckmäßigeren
Weise zu dienen. Nach den vorlänfigen generellen Veranschlagungen des Banbeamten belaufen sich die
.Kosten für diese Ausbesserungen auf folgende Summen:

1) für die Ausbesserungen ans 3<i,NW Thlr.,
2) für die Verbesserungen auf !»«,WU Thlr.

und glaubt der Unterzeichnete nach Durchsicht der betreffenden generellen Anschläge die Aeußerung nicht
zurückhalte» zu dürfen, daß namentlich die Vercmschlaguug des ersten Theils ihm noch zu niedrig ge¬
griffen scheint, indem sich bekanntlich gar nicht im Voraus berechnen läßt, wie weit sich Ausbesserungen
in einem so alten Gebäude, dessen Schadhaftigkeit sich erst bei der Arbeit selbst genau erkennen läßt,
erstrecke,!müssen, und ihm selbst Erfahrungen darüber aus einer erst vor einigen 30 Jahren nen erbauten
Irrenanstalt von etwa gleicher Gr )ße, deren gründliche Ausbesserung circa 40,UUU Thlr. gekostet hat, zu
Gebote stehen.
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11. Erweiterung der Heilanstalt. In dem ärztlichen Berichte dieses Jahres ist
nachgewiesen,daß die ursprünglich für 200 Kranke bestimmte Heilanstalt den Anforderungen, welche die
leit einer Reihe von Jahren ans die Zahl von 300 vermehrten jährlichen Ausnahmen erheischen, nicht
Mehr genügen kann, ohne daß das Wohl der ihr anvertrauten Krauten (durch voreilige Abkürzung ihrer
Aufcuthalts resp. Kurzeit) wesentlich gefährdet wird nnd es ist bereits dort die Forderung begründet
worden, daß die Austalt bis zu einem Umfauge erweitert werde, der ihr gestattet, so viele Kraule zu
gleicher Zeit in sich zu verpflegen, als im «aufe eines Jahres überhaupt iu ihr Aufnahme fiudeu müßten,
Mit andern Worten, daß der Austalt eiuc solche Erweiterung gegeben werde, daß sie 300 Kraute bequem
m sich fasten tonn.

Für die Art nnd Weise, in welcher eine solche Erweiterung zn ermöglichen sei, sind zuuächst
oi>'b eiden Puulte maßgebend:

l) daß eine zweckmäßigeVergrößerung nur stattfinden tan», wenn die für die Aufucchmeder
Kranken bestimmteu Räume unter einander in unmittelbarer örtlicher Verbindung verbleiben,
der uen zn beschaffendeRaum fich also an den vorhandenen anschließen muß, und

3) daß ans dem Bergplaleau, auf dem die jetzigen Gebäude gelegen, durchaus kein Platz für die
Aufführung neuer Vaulichteiteu (namentlich da durch die Zellenbauten der einzige offene Karten
des Plateaus in Anspruch genommen wird) mehr vorhanden ist. Es ist sonach der Weg für
die Erweiterung der Austalt nach den beiden Richtungen hin gewiesen, einmal nämlich dahin,
daß in dem jetzigenUmfange der Anstalt durch Eutfernnug alles des nicht unmittelbar für die
Krankenpflege Nöthigen, weiterer Raum für Kranke geschafft, nnd dann, daß durch Ausbau
einzelner Theile des Gebäudes ohne Vergrößerung der Grundfläche der Rauminhalt der An¬
stalt vermehrt werde.

Deu erstem Punkt, die Entferunug alles innerhalb des Anstaltsgebändes nicht unumgänglich für
den Zweck der Krauteupflege Nöthigen anlcmgeud, so ist derselbe bereits mehrfach in früherer Zeit zur
sprach» gebracht nnd n. A. im Jahre 1«l>7 schon ein Project zur Verleguug einer Anzahl oou Beamten-
^"hnungen iu ein gesondertes ueu zu errichtendes Gebäude ausgearbeitet nnd vorgelegt, so wie vom
^'ovinzial Landtag dafür l 55« Mittel bewilligt worden, die Ausführuug aber damals wegen uerciudcrter
'"^'schlage unterblieben. Es taun sich dabei überall uur um eine V erlegn» g von Bea mten Woh¬
nungen und um die Verlegung eines Theils der Oekonomiegebänlichkeiten handeln,
mdom die übrigen Räume der Anstalt schou jetzt durchweg für Kraute benutzt werdm. Da jenes Project
Mcht zur Ausführung getommeu ist, so hat die Verwaltuugs-Eonmüssion bereits im vorige» Jahre auf
die Verleguug der beideu Austaltsgeistlicheu, die bis jetzt Dieustwohnungeu in der Anstalt inne hatteu,
M die Stadt durch Auweisuug eiuer Miethsentschädiguug für die (Geistlichen Bedacht genommen; die
Ahnung des evcmgelifchenGeistlichen ist demgemäß auch bereits im Mai d. I. nach Abgang des bis-
h"'igen Geistlichen frei geworden, nnd dem katholischenGeistlichen ist nur auf sein wiederholtes Ersticken
"n einstweiliges längeres Verbleiben in seiner Dienstwohnung, für die Person des jetzigen Inhabers,
gestattet worden.

Außer diese» Beamten sind es nach reiflicher Prüfuug des Bedürfnisses noch die folgenden,
deren Verlegung in andere Dicnstwohnuugeu, in unmittelbarer Nähe des Anstaltsgebäudes ohne Benach¬
teiligung des Dienstes ebenfalls thuulich und räthlich erscheinendürfte:

1. Eiuer der beiden verheiratheten Verwaltungsbeamtcn, indem es genügt, wenn dcrjeuige,
dem die steige Aufsicht über die innere Oelonomie, Küche, die Ordnung des Hauses, die Beschäftigungen
der Kranke» :c. und demnach eine ungehinderte und beständige Ueberwachung des Hauses zu jeder
Tageszeit obliegt, innerhalb des Hauses selbst seine Wohnung hat.

2. Der Verwaltungs-Secretair der Anstalt,
3. der «ehrer und Organist,
4. der Küster und Barbier,
l>. der Gärtner,

:!7
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«' !I. 7 dü' !>eiden außerordentlichen Volvntairärzte, dir zn ihrer Ausbildung auf ein Jahr
von dem Ministerin!» der Anstalt zugewiesen werden. Dagegen niüsscn svlvohl der ziveite Arzt als der
ordentliche Assistenzarzt, die sich gegenseitig vertreten müssen, m der Anstalt selbst nothwendig verbleiben
nnd eben so wenig wird die Wohnnng des einen Verwaltnngsbeamten nnd die Apotbele an<> den:
Hanse eutseriii werden dürfen.

Der Raum, der durch jene Verlegung gewonnen werden wird, ist zwar lein beträchtlicher, da
in Erwäguug zu ziehen ist, daß ein Theil des Hauses, in dein die ,->>! 2. ^, 4, bezeichneten Personen
saunn> oe.n latholischeu Seelsorger jetzt wohne», der sogenannte Thorbau, als Folge des bereits eben
vorgeschlageue» Abbruchs des sogeuauuteu 2eiteuba»es l>«!i !, 7> zil eine»! C'rsatze für di^ i„ diesem
Gebäude untergeb,achten braute,, dienen so», und ferner in den, Hauptgebäude die Gewinnuug einco
besondern Besuchs und Aufuahmezimmers für die Mauten <uebeu"dem jetzigen Eonferenzzimnier. in
welcbent zur Zeit «raukenaufuahuteu, die zahlreiche!, Besuche der Angehörigen der Urauteu, ärztliche
Geschäfte uud Berathungen, of, zn gleicher Zeit in bnucein Geuiische abgehalten werden müssen) nne,>
läßlich, so wie die Nuränmnng eines Vocals für wissenschaftlicheUntersnchnngen <Aufstellung mies
Microscops und chemischer Apparate) äußerst wünschenswert!) ist; sedoch >vird der Vortheil, der dnrch
die Verlegung jener Beamten ans den, ohnehin räumlich beschränktenKreise des Anstalts Organismus,
welcher stets ein hohes Interesse au der möglichstenFernhaltung aller ihm irgend entbehrlichen^lemeute
zur Vereinfachung seiuer Orduuug haben muß, entspringt, höher anzuschlagen ,ein als selbst die ^lanm-
gewiunnng.

Die Verlegung eines Theils der Oetonomiebanlichlciten betrifft die Ztalluugcu uud Futter
ranme für oas Vieh, welche gegenwärtig am Hanpteingangsthor der Anstalt si.i, befinden. Diese Vage
ist eine für den Verlehr zur Anstalt ungünstige nnd dnrch die Ausdünstungen unangenehme, die Hinauf
schafsnng des Futters kostspielig, beschwerlichund oa sie den brauten zn,u Theil zufällt (Herbeischaffnng
des Grünfntters al,s dem abhängigen Garten dnrch Schubkarren), deren Gejmidheit sogar gefährlich.
Eine Verlegung der Ställe sainmt den, betreffenden Dienstperfonalc außerhalb des Rayons der AustaltS
gebäude ist deshalb ebenfalls schon früher in Ueberleguug gezogen worden; sie würde in den dadurch
frei werdenden Räumen zwar nicht gerade für die Anlage von Wohnungen, wohl aber von Arbeite
räumen für die Kranken, deren die Anstalt sosehr eutbehn nnd die bei einer Vermehrung der N'aulenzahl
ein immer dringenderes Bedürfniß bilden werde», die geeignetsten VocaliMen gewinnen lassen.

Sowohl Beamtenwohnnngen als Oetonomie werden sich innerhalo des Anstaltsgebielcs am
zweckmäßigste,,au dem nordwestlichen AbHange des Berges dicht am untern Eingangsthor zur linken
Seite der Bergstraße auf dem jMt zu Gärten des zweiten Arztes uud der Geistliche» verwendeten Are«!
und in der Weise anlegen lasse», daß ein Woyngebäude für die Aufnahme eines veryciratheten und
etwa fechs nnverheircuheter Angebellten ansgeführt nnd in einiger Enlsernnng hinter demselben das
Stallgebäude errichte, wird. Dieser Platz empfiehlt sich besonders wegen seiner ^ngänglichteit vermöge
seiner Vage au der von der Staoi zur Anstatt führenden Straße, welche eine Verbindung nach beiden
Seiten leicht ermöglicht, nnd werden Gas wie Wasserleitung (wenn erst die Anstalt selbst mit diel"'
versehen ist» leicht sich dorthin abzweigen lassen. Uebrigens dürfte es zn erwägen sein, ob für den Fall
der Ansführnng diejes Baues die Anstalt nicht pecuuiäreu Vortheil dadurch erreichen könnte, wenn auch
die Wohnnngcn der beiden Geistlichen in diesemBeamtenhans vorgesehen würde», wodurch die ^W THU',
jährlicher Miethsentschädigung, die den Geistlichen ausgesetzt sind «gegen eine Verhältniß»!äßig geriM'
Nosteuerhöhnug des Baues) erspart werden würden.

Eine weit erheblichere Ausbeute für die Erweiterung der Anstatt verspricht aber der zweite
oben angedeutete Weg, nämlich die Vergrößerung durch Ausbau einzelner Theile des
bestehenden Gebäudes. Es kann nicht wohl die Rede davon sein, auf dem Stocke des Hauptgebäudes
noch eine Etage aufzubauen, da der Zustand des alten Gebäudes dies schwerlichohne große Bedenken
erlauben wird und da überall drei Itoctwerte sich für den Charakter einer Irren-Anstalt bekanntlich
ourchcms nicht empfehlen; und es muß auch überhaupt davon abgesehen werden^ in irgend symmetrisch"
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Weise den Anbau der alten Anstalt, geschweigeden» je den beiden («eschlechtsabtheilungenan der etwa
weil eben der Raum allenthalben e,n völlig

beschränkter ist - Die einzige Richtung daher, nach welcher mit den mindesten Kosten nn Zn,ammen
hange mit den. alten Gebände eine genügende Erweitern..g sich uorneh.nen läßt, ist d,e ^ordse.te der
Anstalt Dort erstreckt sich der Nordflügel (bisher im obern Stock Wohnnng des protestantischen Geist
lichen, im nntern des Assistenzarztes und Apothekers sannnt Apotheke) nicht ganz
Thorban sondern es bietet sich noch eine zum Bauplatz geeignete Fläche von ca, 2l. Fuß .MW und
gleicher Breite mit den, Nordstügel. Der Ansban dieses Flügels bis an den Thorban durch zwe.
Ttockwerke wird deun.ach den ersten Theil der Erweitern»«, bilde» , der zweite beträchtlichere dagegen
in der Errichtung zweier Stockwerke ans den, oben («nl> l, 5, bereits erwähnten ^rt">ban besuchen.
Dieser Pfortenban der ohnehin einer fundamentale» Erneuerung bedarf, weil er ganz versa len isl,,nye
ode») sollte nach den, bereits dargelegte» Vorschlage im Erdgeschoß zn Thorwärter und Nachtwächter
Wohuuug, Schreinerwerlstätte, iu dem niedrigen Dachgeschosse zu Korm und Mehllanuuer >n.d zn Do
n.estilen-Wohunngen benutzt werden. Ein Entresol wiirde dann das Dachgeschoß orsetzeu m»sfeu t
Zugang wie bisher von den. Ha»ptei»ga»ge der Anstalt her nnd anf demsel en "urde stch e.n ^x.
stockigerAnbau, der mit einem breiten durchlaufeuden Corridor >"'d "«er 9unhe ansto,^ »der ^ mnn
versei eu ganz,.. U'rantenwohn.mgen bestinunt wäre, im rechten Winkel an e» verlang^ e o N»g
erhebe». Die binde» panptfacadeu des Gebäudes würdeu uach Osten und We,te» gerichtet ,e>« nnd der
Zugang z» diesen. Anban mittelst einer steinernen Treppe vom innern «sten pofo ^r ^ch. g^gen
übe , ans an dem Pnnlte a»z>.lege» sein, wo Thorban, Nordflügel nn ^'"'"'^'^'^ " ' '
Auf diese Weise wäre eine directe Verbindung mit den. Thorbau nnd durch diesen nut °om sog nan.ittn
Hinterban hergestellt, die für die innere Ordnnng des Anstaltsdienstes von »"yom W.r st^ Da
dieser Zuwachs !>.. Naun. ader uur der .uäuulicheu Abtheiluug, welche
lÄ.te tonuue,. würde, so würde eine unvermeidliche Folge die Veränderung der >»>>eren ^'Nhn nng .
Ha.ises sein müssen, und zwar so, daß die weivlicheAbtheilung tüi.stig «"ßer den Ost a.ch du gan.u
letzt fast zur .Hälfte von den mä.mtichen Krai.ten be.voh»ten Siidflügel e.nnahme, ,ro"hrn'd du nanw
Uche Adthei!, :g sich ans den We>> n.id den erweiterte» Nordflügel zurückziehen »rußte. ^ "M
dieier Eiuthciluug innerhalb der Gchhlecht^Äbtheillu.gen gehört nicht hierher u,.d .miß '"""«)"
ovmtuelle» weiter» lleberlegu»g vorbehalte» bleiben; jedoch ergibt sich beim ersten ^lck bn^ '^u^
daß der neue Auban »othwendig für die Abtheilnngen der rnhigen ^anw, als mn E^ -w
stalt gelegen, etwa anch der Penfionaire, bestimn.t .verde» würde. Esst, noch "wa^
Projekt des Ansdm.es der Anstalt ans dieser Stelle bereits im Jahre 185,
roctor «siehe ärztlicher Bericht...'.. ....^.. >>^. "' "' ähnlicher Weise der Verwaltnng.Eom.mss.on
vorgelegt worden ist.

^ier interesstrt aber vor Allen, noch die Frage, wie viel Raum durch^fe Vorläge zur
Kra»kenn»tt'rbringnng gewo,»ie» iverde» wird. In Anschlag sind zu brmgen ... d.estr Hms.cht^

.) Von dem alten Gebände: das obere Stockwerk ^»n Nor^

d. protestm.tischen Geistlichen), die Wangen der ^m ^«zt ^.^ ^
»m-athete» Verwaltm.gsbea.nten zum Tye.l (der «' ^lustalt ^ ,^
letzige»Wohnung des Oetouomeu künftig z» wohnen haben, da. ^rwa.iuncpe. ^ ,z
Ubäude verbleibe» müssen). .

2) Als neue Anlagen: der Ansban des Nordflügels "" McWcki^an ^
am Tboreiugang. Der Kubikinhalt dieser beiden Nenbauten b"wg ach m WM^
schlage circa «^^'; das Raumbedürfmß für > Kanten .st (mcl. ^""^' " ^'^" ,^
Mindestens !..(.(.^anzunehmen (gewöhnlich wird bei Nenbauten """^
Mehr ^ubikraun,^ bis 2UU« ^' auf den Kopf berechnet; "^"'dn "^ ^ ', '^ '

Massig, weil die Nänme für die Adminiftratiou ^eUs «orhcmdeu ^ f ^. «n^n^n ^^
bauten etwa 50 Personen nnterzubriugen sem. Die Zahl dn m oen gnv^.u. ^



290

Gebäudes uuterzubriugenden Kranken läßt sich so genau berechnen, weil diese Räume zerstreut belegen
und zum Theil von sehr geringem Umfange, mehr für Eiuzelwohuuugeu, zu verwenden sind; nach einem
ungefähren Ueberschlage werden darin aber auch mindestens etwa 20 Kraute Unterkommen finden können.
Die neuen ^ellenflügel sind hier nicht in Berechnung zu bringen und nicht als eine directe Raumes«
Vermehrung anzusehen, weil ein Theil der setzt den Hinterbau bewohnendenKranken (rnhige Unreinliche
nnd Gefährliche) daselbst wird verbleiben müssen und weil die Zellen selbst in einer Irrenanstalt nicht
als Wolmräume betrachtet werden dürfen, sondern nur zur uorübergeheudeu Isolirung aufgeregter
KrauKm diene» solle,,. Der Gesammtgewinn an Raum würde sonach betragen:

im neuen Änban für........ 80 Personen
in dem alten AnstaltSgebände .....^0

Summa 100 „

uud dem Ranmbeoürfnisfe. wie es früher dargelegt, würde damit also völlig Genüge geschehensein.
Die Kosten dieser ..u!> ll. näher erörterten Verlegungen uud neuen Bauten betragen nack

dein generellen Anschlage 2000,» Thlr,

!ü. Die Frage nach der Zweckmäßigkeit der ,^u>, I. nnd II. behandelten baulichen
Restanration nnd Erweiterung der Anstalt verlangt um so mehr eine besondere nnd genaue Erwägung,
als die kosten nach dem generelle» Ueberfchlage sich ans die bedeutende .Höhe vvu circa >l!0,00<' Thlr.
belaufen sollen. Diese Summe erscheint um so höher, wenn man bedmlt, daß erfahrungsgemäß bei
einem völligen Neuban einer nach den (Grundsätzen oer neuern Krankenhans Technik errichteten Irrem
Ansialt von gleicher Größe sM,< Kranke) auf jeden Kranken eine Bausumme von höchsteus 1200 Thlr.
(d. h. ohne Gruudentschadigung) zn berechnen ist nnd daß sonach der völlige Neubau einer Heilanstalt
für -'.00 Kranke höchstens circa ^!0,00l» Thlr. betragen würde, während die bloße Restanration der alten
Anstalt fast die Hälfte dieser Summe in Auspruch nehmen foll. Diese große Kostbarkeit der Restanration
findet ihre Begründung wesentlich in dem Alter des größten Ttheils der gegenwärtige,! Austaltsgebäude,
an welchem zur Zeit ihrer Einrichtung zu dem jetzigen Zwecke keine durchgreifenden Vercindernngen vor
genommen sind und au denen sich naturgemäß der Zahu der Zeit „ach weiterem Abfluß von vier Jahr
zehende« immer bemerkbarer macht, ferner in dein Umstände, daß zur Erhaltung der Baulichkeiten in
dc» letzte,, Iahrzcheudeu mir sehr weuig Gründliches geschehenist (wie dies aus dem Befunde der ban-
lieben Revision hervorgeht), weiter in der bekannten Schwierigkeit, einem alten Gebäude neu und lief
eingreifende Einrichtungen (z. B. Wasserleitung nnd Kloatenspülung) einzuverleiben uud endlich auch in
den örtlichen Verhältnissen der hohen ^age nnd des beschränktenRaumes, welche sowohl die Hinauf'
scbassuug der Baumaterialien als die Bauausführung selbst mannigfach zu vertbeueru und zu erschweren
geeignet sind. Ob überall Bedeuten gegen die technischeAusführbarkeit der vorgeschlagenenVeränderungen
bestehen, welche die Vornahme der Reparatur und Erweiternng der Anstalt nnrathsam machen, liegt
außerhalb der Beurtheiluug des Unterzeichneten; als seine Aufgabe konnte'er es nur ansehen, vom irrem
ärztliche,, Staudpuutte aus cutsprecheud der Aufforderung der Vcrwaltnngs Commission diejenigen Vor¬
schläge vorzulegeu, welche eine gründliche Restanralion uud bauliche Instandsetzung der in ihren Einrich¬
tungen oeralteten uud vielfach verlommenen Anstalt bezwecken nnd welche nach seiner Ansicht im Stande
sind, die Heilanstalt Siegbnrg, soweit ihre »„günstigen territorialen Verhältnisse dies gestatten, auf die¬
jenige Stufe der Vervollkommnung zu erheben, welche von einer großen Irren.^eilanstalt der Neuzeit
verlangt wird.

Der Unterzeichnete kann aber nicht umhin, nachdem er dieser Aufgabe nach bestem Wissen
durch dre obige Darlegung genügt hat, auch diejenigen Bedenken geltend zu machen, welche ilnn
gegen drc Ausführung einer solchen Restauration der Siegburger Anstalt überhaupt sich zu erheben
scheinen. Drese Bedeuten, welche für den Kundigen auf der Hand liegen und von jeher einen
Vorwurf der Klage, auch Seitens der frühern Directorcn, gebildet haben, bestehen hauptsächlich
in der Lag. der Anstalt, in der Befchrttnkthcit des ihr zugetheilten Raumes und in der durch die
Verwendung eines alten Gebäudes bedingten Unzweckmäßigleit der innern Gintheiluug des Haufes.
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Die Lasse der Anstatt auf einem fast überall steil abfallenden alleinstehenden helfen er¬
schwert den Betrieb der Ockonomic und die Bearbcituuss der zur Anstalt gehörenden Gärten und
Felder ungcmein, sie nöthigt zu ganz besoudern Vorsichtsmaßregeln hinsichtttch der ^ichenmg der
Kranken/sie bcmmt die beilsame Verwendung der Kranken zu Arbeiten rm Orewn vielfach aus
NüÄsickt ans deren Gesundheit; sie bedingt alljährlich zahlreiche Erkrankungenihrer Bewohner an
rhemnatischen und katarrhalischen Leiden, sie stellt die Gebäude den Angriffen der Wüterung m
uuverbättuistmäßigem Grade bloß, sie zwinsst zu kostbaren Anlassen für die Versehuug der Anstalt
mit dem nöthigen Wafscr und erschwertdie Vorrichtungenzur Wegschassung des Unrathes auf d^-
Aeußerste, Es sind dieses Nachtheile,uon denen sich überhaupt nur ein Theil (Wassermangel)durch
die Instandsetzungder Anstalt beseitigen läßt. Die Beschränktheitdes der Anstalt zugetheilten Raumes
auf dem Plateau des Berges macht sich uamemlich zum Nachtheil der ihr cmvertrauleukranken darin
fühlbar, daß es dnrchaus an hinreichendem Raume für die freie Bewegungder Kranken,getrennt nach
ihrem Krankheitszustande uud nach den Geschlechtern,in Höfen oder Gärten, welche au chre Wohurmnne
anstoßen, gebricht. Die Höfe der unruhigeil Abtheilungen, welche äußerst eug, unfreundlich,zugig fmd,
üoerdem zum Durchgang für andere Zwecke dienen müssen nnd den Verkehr der Geschlechter unter,
einander nicht zu hindern im Stande sind, werden nach dem obigen Vorschlage allerdings verleg
werden; jedoch geht durch ihre Verlegung auch noch der einzige sonnige und freuudliche Garten, welchen
die Anstalt in 'ihrer unmittelbaren Nähe besitzt und dessen sie für körperlich schwache ruhige Mante
eigentlich gar nicht entbehrenkann, verloren. Außerdem besteht uur eiu lleuicr gemeinsamer Hos Nn
die sämmtlichen Abtheilungender Franen (Pensionaire, ruhige uud halbruhigeMauke) uud em großeiei
Binnenhos für sämmtliche'Massenund Abtheilungen der Männer. Der letztere ist von drei netten
von den Wohnräumen des andern Geschlechtes umschlossen, so daß der Verkehr der Geschlechtergar
nicht verhindert werde» lann, uud ohue alle Aussicht ms Freie. Dieser eme Hos für die männlichen
«ranken wird ader in Zukunft uocl, dazu uur von eiuem kleiueu Theile derselbe« beuutzt werden touuen
indeui der N'ordflügel mit seinem Anbau, der für die mäuuliche Abtheilung bestimm^ zu entlegen i,i
und für denselben ein eigener Hof und Garteil gar nicht geschaffen werden kann. Der Anstalt wno
dadurch mehr nnd »lehr der Charakter des Gefängnissesaufgedrückt,au den ihr Aeuszere^ uud M
Gngaug ohuehiu stets schon erinnern nnd ihre Bewohner müssen sich selbst nnd Andern dnrch d,e,e
Entbehrung freier anstoßender Höfe und Gärten, wie fie in allen IerewAustatteu fnr die einzelnen
Abtheilungen als Bedürfniß betrachtet werden, mehr als Detinirte den als Kranke erscheinen. H.u
Vermehr,mgder Bevölkerung wird auch diesen Uebelstanduur steigeru tonnen. Eine weiteie Mge
des beschränkten Raumes ist- daß eiu sehr großer Theil der Normaltranten ans den speichern d^r
Anstalt, in deueu niedrige totale dafür eiqeus eingerichtetfind, seine Schlafstatte haben ""'"; du,,
zeichne» sich, abgesehen von ihrer Engigkeit,im Sommer natürlich dnrch
durch scharfe Mitte nnd Zug aus, so daß irgend e.npfindlichePersonen durch diesen Aufenthalt eutschiew.
an ihr«' Gesundheitleiden müssen.

In innigem gnsamme»hange mit dieser BcschränMeit des^^
Mängel, Mlche in der UnzweÄnläßigkeitder in.lern Emtheilu.^ des Ge audes lh "^^ ^ „
Vor all», gestattet das Gebäude nicht die Trennung °er beiden Geschlechter
Weise, und e ensowenig die strenge Scheidung der Oekononnevon den z"'« ^""'u - M utth^tt
bestimniteliRäumen. Magazine uud Domestiken-Wohnungenliegen "urerhalb d
luugen, die Zugänge zl. den beiden Geschlechtsabtheiluugenn.id der Mrche wne n ^ g ^
werde.i die.wn'vielmchr allen, Verkehr gemeinsam und zenhneu stch durch Mangel a L ch und
durch Engigkeit aus. Innerhalb der Krankenflügel ist es unmöglich, ^c no h ss Za ^
theiwngen herzustellen,welche ihre besondern Zugäuge und Ansgange und ihre
Schlaf? n,.d Wohnränme besitzen nnd jede ein für sich bestehendes
Ganzes bilden sollen; mit einem Worte, es fehlt vermöge d" Ursprüngen
des Gebäudes an der Möglichkeit,das Princip der Scherduug der Krauten m verschiedene Abther
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lungen, lrelches die Grundlage aller äußern und innern Ordnung in einer Irrea-Al.stali bilden
muß, irgend ausreichend zu verwirkliche».

Die vorgeschlageneu Abänderungen werden zwar einige Besserung in diese Verhältnisse
bringen, insofern durch die Anlage voll neuen Zellenstugeln für beide G schlechter und neuer Ab¬
theilungen für die männlichen Kranken einzelne Theile des Hauses wenigstens mehr abgesondert
werden; indessenbleiben immer die Nachtheile der engen Verbindung der Krankenräume mil der
innern Oetonomie, des unstatthaften Verkehrs der beiden Geschlechterund der Unterbringung des
größten Theils der Kranken in den Schlafräumen auf dem Speicher bestehen. Die Zwe: Mäßigkeit
jener neuen Anlagen selbst unterliegt endlich ebenfalls ernstlichenBedenken; es ist sch'U erwähnt,
daß der Nordflügel, welcher künftig einen großen Theil der männlichen Kraulen anfnelnnen soll,
mit keinem Hofe oder Garten für seine Bewohner versehen werden kann; noch qewi^tigcr sind
aber die Vorwürfe, welche mit allen, Grnnde gegen die neue Zellenanlage erhobenwerden tonnen.

Die Zellenbautcn tonnen wegen mangelnden Areals nicbt anders als im sogenannten
Vruunengarten, dem einzigen eigentlichen Garten, der sich an die Anstalt anschließt, erriet let werden
und werden denselben fast ganz mit ihren dazu gehörigen Höfen einnehme,!. Ihre ^age, dicbt vor
dem Südflügel der Anstatt, wird es nicht vermeiden lassen, daß der Värm nnd das ^oben der
unruhigen Kranken zu den ruhigen Abtheilungen, die aus jenem Theile des Hauses wohnen müssen,
hinüber dringt, und namentlich die weiblichentränten, die künftig den ganzen ^ üd'lügel ein¬
zunehmen haben, dadurch und besonders auch durch die Nachbarschaft der tobfüchligen Männer
gestört werden. Der geringe Flächenraum jenes,» Gartens erfordert aber auch die Anlage je eines
zweistöckigen Zellengcbäudes; eine Einrichtung, welche sich in keiner neuer,' Irren-Anstalt vorfindet,
weil wegen des Lärms uud der GefälMchleit des Trausports ein zweites Stockwert allgemein
für unzulässig erachtet wird. Ucbcrall wird man deswegen kein Zellengebäude anders als ein¬
stöckig errichten, und hat der letzte Director der Siegburger Anstalt dieses auch entschieden geltend
gemacht, aber freilich dein hiesigen Bedürfnisse (welches bei einer so großen Zahl frischer und
aufgeregter Fälle, wie sie der Anstalt zugeführt werden, allermindestens Raun, für 10 Procent
der Kranken in den Zelten erbeischt) in seiner Vorlage dadurch nicht Neclmung tragen können.
Da sich aber auf teilte andere Weise ein größerer Platz für die (^rundfläcbe der Zellengebäude
schaffen läßt, würde man sich hier doch genöthigt sehen, deren Neubau als zweistöckigeGebäude,
entgegen aller bessern Erkenntniß, zn bewertstelligen. Ob endlich die Iufection des Hanses, welche
voil den alten Eluaten herrührt, mit dem Verlassen der alten Latrinen-Einrichtung und durch die
Einführung voil Wasserspülung und eines nenen Kanalsystems gänzlich und auf die Dauer beseitigt
werden wird, läßt sich ?, ,,i',»,'i mit Sicherheit wenigstens nicht behaupten, da bekanntlich solche
Ausdünstungen in das Gemäuer in ^ahrzehenden tief eindringen, der Umfang ihrer Einwirkung
sich nicht genügend feststellen läßt und erst die Erfahruug erweisen kann, wb alle Spuren ihres
nachtheiligen Einflnsses getilgt sind.

Nach allem diesem läßt sich nicht verhehlen, daß auch die restaurirte nnd thnillichst verbesserte
Anstalt mit großen UnvoMommenheitelibehaftet bleiben und an mannigfacher Nnzweckmäßiglcit leiden
wird: Eigenschaften, welche an die eigenthümlichenörtlichen Verhältnisse des Hauses geknüpftsind,
und es werden diese Verhältnisse sogar auf die proponirten neuen Verbesserungen eine diese höchst
nachtheiligniodifizirendeEinwirkung ausüben müssen.

Die Nheinprovinz wird also auch nach Verausgabung jener bedeutenden Allsten für die Ver¬
besserungder Heilanstalt Sicgburg kein Institut besitzen, welches sich auf derjenigen Stufe der Voll¬
kommenheitbefindet, welche sowohl seines eigenen hohen Zweckes als der hervorragendenStellung der
Provinz würdig zu nennen ist.

Es wird genügen, einen flüchtigen Blick auf dasjenige zu werfen, was von Seiten anderer
preußischenProvinzen und benachbarterdeutscher Staaten in den letzten Iahrzehenden für die Irren¬
pflege geschehe,! ist, um daraus die Anwendung ziehen zu dürfen, daß die Nheinprovinz, wie sie vor
einigen Iahrzehenden in der Fürsorge für ihre Irren mit einem glänzenden Beispiel den deutsche»
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Staaten und Ländern vorausgegangen ist, jetzt, wo neue Anstrengungen erheischt werden, um gleichen
Schritt mit den fortschreitenden Anforderungen der Irren-Fürsorge und des Irren - Austaltöwesens
zu halt.'«, nicht wohl länger zurückbleiben kann, ohne ihren alten Ruf liberaler Humanität einzubüßen.
Um vom engeren Vaterlande zu beginnen, so hat die Provinz Brandenburg außer der im Jahre 184l
restcmrirten Irrenanstalt zu Nen-Nüppin jetzt eine neue Irreu-Anstalt sür W<» Kranke M ^ewladt-
Eberswalde erbaut, die im nächsten Jahre eröffnet wird, und außerdem errichtet dle ^tadt Berlin
für ihre Irreu gegenwärtig eiuen Nenban für «NO Kraule. In Ostpreußen ist ,853 Allenberg als
neu erbaute Heil'-'und Pftegeanstalt, in Westpreußen Schwetz 185'. als eben folche «öffnet worden
Die Provinz Sachsen hat in Halle 1844 eine vereinigte große Heil« und Pflegcaustalt (!"''-"" U"Me>
erbaut Schlesien, welches eine 1830 gegründete Heilanstalt zu Leubus und zwei Pflege ° Rnflatlen
besaß, hat in Bnnzlcm 18N2 den Neubau einer großen Pslegeanstalt vollendet. W'stphalen nnrd ,m
nächsten Jahr eine zweite neu erbante Irrew Anstalt zu Lengerich eröffnen, neben der fortbestehenden
,834 restaurirteu Anstalt zu Marsbcrg. Pommern hat feine Anstalt in Nügenwalde l8.>9 erwe, ert.

Von den außerpreußifcheu Staaten hatte das Königreich Sachsen überhaupt zuerst m Ocutscy-
bud durch die Errichtung der Heilanstalt Sonncnstein s!814) und zweier Pflegca.istalten zu Hubertns-
barg und Colditz für die Irren gesorgt; jetzt ist der Sonncnstein in völligem Neubau begriffe» und
eine ueue .Heilanstalt bei Leipzig im Entwürfe. Bayern hat in allen feinen Kreisen zum großen
Tbeile neue große Irrenanstalten innerhalb der beiden letzten Iahrzehcnde errichtet, oder die a te n
gänzlich restanrirt; zu deu erster« gehören Erlangen(1846), Irrsee(I849>, Werneck(l8^) Mnnc^en
(1859), Klingenniünster (!80 ^, zu den letzteren restcmrirte» St. Prüll bei Negensbnrg a8.^) nnl, ^>.
Georgen bei Bairenth l,86Ä>. Baden hat in Illcnan 1843 einen großen Nenban errichtet, M^Mm
(>854) restanrirt und wird jetzt eine dritte nene Anstalt erbauen. Wiirtemberg, das neoen der!^.
erufftielen Heilanstalt Winnenthal noch eine Pflegeanstalt zn Zwcifalter bc,an hat "en ^u,.,ii.»
Gulden für einen Nenban bei Tübingen bewilligt. Hessen-Darmstadt baut augenblicklich zu .peppen-
heim a» der Bergstraße eine neue große Änslalt, die Stadt Frankfurt hat eben einen Neuban für
A>0 kranke eröffnet. Nafsan hat im Jahr 184!, Eichberg nen erbaut. Hannover 'st "" dem ^ eu-
bal. zweier aroßer Heilanstalten zu Göttiugen »ud Osnabrück neben feiner alten großen Ansta >
Hildesheim jetzt beschäftigt. Brannschweig eröffnet noch in diefeni Jahre die neu erbaute Hu flau ,u
'Wnigsiutter; Bremen hat l,851 einen Nenban angelegt'. Hamburg bezieht jetzt eben einen foimen,
Mecklenburg hat bereits 18Ü0 Tachsenberg neu erbaut und Oldenburg ,858 ,n Wehnen e.ne ,yeu-
annalt neu errichlet . . , >, ,^!^^„

In den meisten dieser Staaten nnd Provinzen haben ebenfalls früher alte
Baulichkeiten errichtete Irren Anstalten bestanden, die jetzt verlassen oder am», zn bloßen ^wah'anslawn
""gerichtet siiid.

,V. Schlnßfolgernngen nnd Anträge. Angesichts '"^"^,.^^
tranrigo Lage, in welcher sich die rheinische für eine Bevölternng °"« ^/'^^,'^
Heilanstalt beinde, nm so dringender eine ernstliche Ä.>? ^.^ckch«
daß ihre Nntr toren. die Vertreter der Provinz, es sich nicht nehmen "^ ' e den '^' Z, Md. "'"
«odürfnisse und die Mittel zur Abhülfe derselben in der

Der Unterzeichnete, welchem die Ehre zn Theil , f
großen rheinischen Anstalt oernfen zn werden, hat. allein geleitet dnrch ^ V^^
iw ruhenden Verantwortlichkeit, deshalb sofort feine Stimme ^ "m^
«heben für Mcht gehalten, nachdem cr mit dem Zustande d" ^ al h^
und zu der Ueberzemung gelangt ist. daß jede ^ ' m« ^n
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und Ueberlegnng sind und nur ans thatsächlich«, Verhältnisfenfußen, so ist cv sich doch der möglich!',!
Einseitigkeit und Unvolltommenheitseines Urtheils bewußt und hält sich nur verpflichtet, auf das drin»
gendste den Antrag zu stellen, daß

„die Zukunft der Siegdurger Austal, schleimigst i„ grüudlichste Berathung von den Vertretern
„der Provinz gezogenuud mit den Tchritten, welche in dieser Angelegenheitfür rathsam
„vefnndenwerden sollten, ungesäumtvorangegangenwerde."
Wenn er sich noch erlaubt, in Folgenden, Borschlägevorzulegen, welche ihm zur rascheren

Förderung dieses Antrages etwa geeignet scheinen,so geschiehtdies nnr in der Absicht, eine möglichst
streugc und genaue Prüfung des über die Heilanstalt und ihre BedürfnissevorstehendDargelegtenzu
veranlassen.

Es dürfte sich »ämlich empfehlen, wem, eiue SpcciabEommissionans der «litte des Landtages
mit dieser Prüfuug beauftragt würde. Männern, welche geneigt nud im Staude siud, einige M uud
Arbeit dieser wichtige,, provinzielle»Angelegenheit zu widmen, wird es nicht schwer sein, sich eine ein
gehende Kenntniß der eiuschlagendenFragen anzueignen, Sie würde» dabei sowohl die Wege der Selbst-
Prüfung au Ort uud Stelle uud der Vergleichung mit auderu Irreu-Anstalle» durch eigene Anschauung
zu uerfvlgen, als auch das Gutachten auswärtiger Sachverständiger über Siegburg einzuholen haben.
In ersterer Hinsichtwerden wenige Tage hinreichen, um einige der nächstgelegene»großeu Staats Au
stalten vom beste» Rufe (etwa Illeua» im OroßherzogthumBaden, Mingenmünsterin Nhcinbavern,
Frautfurt a. M. uud «engerich in Wcstphalen)selbst zu besehen und iu ihre» Einrichtungenkenne» zu
lerne,,; eine nachfolgende Anwesenheit in Siegburg wird daun ziveifelövhne genügen,um den Gegeusatz
zwischen einer neue,, und einer veraltetenAnstalt schroff hervortretenzu lassen.

Hinsichtlich der Detailfragen nnd der technischen und banlichen Einzelheiten, welche für die
etwaige Nestanratio» und Erweiterung der Heilanstalt iu Erörterung gezogen werden müsse,,,wird der
Eommissiondie Zuziehungerfahrener Sachverständiger,am besten solcher, welche bereits eine oder mehrere
größere neuere Irren-Anstalten selbst erbant und durch vielfache practische Auschanung sich Äenntniß von
der innern^ «trankenhauSbauknude erworbenhaben, sicherlich nur erwünschtund sogar ein Bedürfniß sein
tonnen. Solcher Techniker — wenn man von den ärztlichen «eitern der Anstalten, als möglicher Weise
der vvlleu Uubefaugenheit entbehrend, auch ganz absehen will, finden sich zur Zeit sowohl'iu Preußen
als in den benachbarten Staaten zahlreiche. Halle, Allenbcrg, Schwetz, Vnnzlau, Neustadt Eberswalbe,
«eugerich sind von einheimische»Technikern,ftvilich unter der Beihülfe der betreffendendeu Directoren,
erbaut. Hannover hat zwei Banbeamte, ebenso wie Frankfurt uud Hamburg je eiueu auf längere
Reifen durch Deutschland, England uud die Niederlande(in Begleitung ihrer Aerzte) gesandt, um'sich
Kenntnißvon den besten Einrichtungenin, IrrewBauweseu zu verschaffen, uud diese,, dann die Ausfuhr
rung der neuen Anstalten übergeben;die werthvollenErgebnisse dieser Reisen sind zum Theil in frucht-
bringender Weise in besonderen Arbeiten an die Oeffentlichtcit getreten. Es dürfte also ein leichtes
sein, sich des Beiraths vou Sachverständigenzu versichern.

Die gedachte Special-ComMission^, wird aber außer mit der Verpflichtung zur Prüfung
des Zustandes vou Siegburg und der bezüglichenVorschläge, in Erwägung, daß der Provinzial-
Landtag frühestens nach zwei Jahren wieder berufen zu werden pflegt und eine fo lange Zeitfrist
unbenutzt vorübergehen zu lassen nicht zu verantworten sei» möchte, auch mit der Aefngniß zu
betraueu sein, je nach dem Ausfall ihrer Prüfung entweder die dringendsten Theile der Instand-
sctzuug der Heilanstalt bereits iu Augriff uehmen zu lassen, oder sich mit einleitenden Veratbungcn
und Schritten für einen Neubau (Vorschläge über die Verwendung von Siegburg, Ermittelung
^^"es für.einen Neubau :c.) zu beschäftigen. Es wird hier am Orte sein'derjenigen einzelnen
baulichen PrvMe zu erwähnen, welche bereits auf Veranlassung der Verwaltungs-Comnnssion,
d:e deren Bedürfniß anerkannte, im Detail ausgearbeitet der Prüfuug des Provinzml-Landtages
unterbreitet,md. Diese sind zwar in dem vorgelegten generellen Kostenanschlägefür oie Instand¬
setzung der Heilanstalt mit enthalten und es würde also folgerichtig sein, deren Schicksalvon der
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Entscheidung abhängig zu machen, welche über die Zukunft der Anstalt im Allgemeinen gefällt
werden wird; indessen sind einige derselben so dringend für die Wohlfahrt der Änstaltsbewohncr,
daß ihre Aussehung sich kam» rechtfertigen lassen wird, und bilde» andere überdem nur die Er¬
gänzung von bereite in der Ausführung begriffene», uur wegen des bisherigen Mangels von
Mitteln in der Vollendung uuterbrocbenenArbeiten, fo daß durch deren weitere Verzögerung auch
auf die schon darauf verwendeten beträchtlichenSummen gewissermaßenVerzichtgeleistet werden
müßte. Es sind dies die Anschläge für Verlegung der Kochtuchc und für Wasscrversorguugdes
Hanfes. Diese Einrichtungen werden dein Hause, gesetzt selbst den Fall einer spätern anderweitigen
Nerwcndnng, immer vom größten Vortbeil sein nnd demgemäß seinen Wertb steigern; wobingegen
selbstverständlichdie vorgeschlagenen übrigen Veränderungen in der Anstalt, namentlich Zellen-
bautcn, Waschhaus, Verlegung der Veamteuwohuungen und der Oekonomie, Um- und Ausbau
einzelner Theile des Hauses, zu ciuer Ausführung vor jener definitiven Entscheidung sich ebenso¬
wenig eignen werden, als die Inangriffnahme der innern Restauration der Anstalt.

Auch der Nothwendigen glaubt der Unterzeichnete hier »och Erwähnung thun zn muffen,
falls überhaupt beträchtliche banliche Arbeiten von längerer Dauer in der Heilansialt vorgenommen
werden sollten, die Anstellung eines eigenen nur für die Anstalt bestimmten Bau¬
beamten zu veranlassen. Die Erfahrung hat es gelehrt, daß die betreffenden Staatsbeamten,
welche bisher die (Geschäfte der 'Anstalt mit zn versehenhatten, vermöge ihrer anderweitigenBerufs¬
thätigkeitganz außer Stande sind, selbst sich bei der Ausführung größererArbeiten in der Anstalt in
einer Weise zu bctheilige», welche deren Interesse genügend sicher stellt, und es läßt sich ans den Kosten¬
anschlägen leicht nachweifen, daß deren Remuneration für die Leitungder Bauten, zumal wenn an eine
Restaurationder ganzen Anstalt gedacht werden sollte, hinreicht, mn einen Techniker a<i l>^ zn besolden.
Von einem solchen würde die Anstalt aber erst dann den rechten Vortheil anch in finanzieller Hinficht
ziehen, wenn derselbeentweder bereits in Äraulenhausbauten erfahre» wäre oder doch vorher in den
Stand gefetzt würde, fich darin durch prattische Auschauuug die nöthige Erfahrung zu erwerben: ein Ziel,
zu dessen Erreichungdie auzuwendeudeuMittel in gar teiuem Verhältnissezu dem l^ewinnstefür die
Anstalt stehen würden, wenn eine gänzliche Instandsetzungder Anstalt beschlossen werden sollte.

Die Ergebnisse der vorstehenden Erörterungen lassen sich kürzlich in folgenden Schlußsätzen zu¬
sammenfassen-

1. Die Irrenheilanftalt Siegburg bedarf, wenn sie ihrer Bestimmungerhalten und ans eine ocr-
felben annähernd würdige Sinfe gebracht werden soll, einer baldigsten oollständigen Restaura¬
tion und Verbesserung,

2. Mit derselbe,, wird eiue Erweiteruug der Anstalt bis zn dem Umfange, daß tnuftig 6!«'
Manie in ihr bequem zn gleicher ;',eit verpflegtwerden tonnen, verbunden werden müsfeu.

3. Die generell veranschlagten kosten der Restauration nnd Erweiterung betragen circa 160,000
Thaler.

4. Die Irren-Heilanstalt zn Tiegdnrg wird mich nach erfolgter Restauration nnd Erweiterung
durchaus nicht im Staude seiu,' fich' ebeubürtig den uenern Irren-Anstalten Deutschlandsan
die Seite zn stellen, stmdern an vielfachenUnvölllommenheiten und lluzwectniämgteitcn, welche
durch ihre ursprüugliche Aulage dedingt sind, leiden.

5. Die großen Kosten der Restauratiou und die Unvollkommenheit des dadurch zn erreicheuden
Erfolges verlangen eine eingehende Prüfung des fetzigenZustandes der Anstalt nnd eine Be>
schlußfassnng über deren Zukunft.

«. Diese Aufgabe würde zwectmäßig einer Special - Eommistiondes Prooinzial Landtagesanzu¬
vertrauen sein, welche sich durch cigeue Anschauung von ^iegbnrg, durch Vergleichnug anderer
benachbarter neuerer Irreu ^ Austeilten nnd dnrch Vernehmungoon Sachverständigenzu infor-
ntiren im Stande wäre.

»8
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?, Dir große Dringlichkeitder Sache erfordert es, daß diese Special-Commissionmit der Be-
fugniß versehen würde, je nach dem Ausfalle ihrer Prüfung entweder die dringendsten Theile
der Instandsetzungder Anstalt ungesäumt in Angriff nehmen zu lassen oder fich mit den Vor¬
arbeiten für eine anderweitigeUnterbringungder heilbaren Irren der Provinz zur Vorlage
für den nächsten Landtag zu beschäftigen.

5, Die Bollendungeinzelner bereits in Ausführung begriffener (Wasserversorgung)oder für die
augenblickliche Wohlfahrt der Anstalt unentbehrlicherArbeiten (Küche) ist unter allen Um<
ständen als ein unabweisliches Bedürfniß zu bezeichnen.

?er Nrector der Irren Heilanstalt,
(gez.) l),. .Imsse.

Sieg bürg, den 4. Oktober 1864.

Promemoria

3iwn!d»3 d?N„'I betreffend die Verwendung der Irrenheilanstalt 5U Siegburg zn einer Pflegeanstalt.

^we/'Inm.Piiege'' Der Landtagsabgeordnete, Herr Bürgermeister !>,>. Wurzer hat mich veranlaßt, meine
Anstalt. unmaßgebliche Ansicht darüber auszusprechen ob und in welcher Weise die Gebäude der jetzigen

Irren-Heilanstalt Siegburg, falls eine neue Heilanstalt für die Nheinprovinz errichtet werden sollte,
in Zukunft im Interesse der Irrenpflege verwendet werden tonnten

Diese Frage glaube ich nach reiflicher Ueberlegung dahin beantworten zu müssen, daß
Siegbnrg, nach möglichster Beseitigung der ihm anhaftenden hygienischenSchädlichkeiten,zu einer
Irrenpflcgeanstalt, und zwar für eine Bevölkerung von circa .M) Pfleglingen, geeignet sein wird.
Ich befinde mich mit dieser Ansicht in Uebereinstimmungmit einem langjährigen Arzte und genauen
Kenner Siegburgs, dein Sanitätsrath I),'. Nicharz in Endenich, der in Nr. WN der Kölnischen
Zeitung d. I. sich also geäußert hat:

„Siegburg und seine Einrichtungen, nach hygienischenGrundsätzen für eine den Räum¬
lichkeiten angemesseneKraukenzahl reformirt, läßt sich cuif's Beste verwerthen für Unter¬
bringung eines großen Theils der vielen dem sichern Untergang geweihtenUn heilb aren,
die zugleich durch ihre Nähe auf die Vehandlungsfähigen nachthcilig einwirken."

Für eine Pflegeanstalt sind eine Reibe derjenigen Einrichtungen nicht erforderlich, welche für eine
zur Aufnahme von nur heilbaren Kranken bestimmte Anstalt unumgänglich nothwendig sind.
Die Administration für eine Pflegeanstalt läßt sich sehr vereinfachen, insofern eine Menge von
Beamten ausfallen und die Aufnahme von Pensionairen aus höheren Klassen aufhören wird. Da¬
durch wird eine große Naumgewinnung eintreten, die für die Unterbringung von Pfleglingen ver¬
wendbar fein wird.

Die Gebäude der jetzigen Irreu-Heilanstalt werden dann ausreichen
für die Aufnahme von mindestens 390 Pfleglingen.

Es wird nämlich für den Zweck einer bloßen Pflegeaustalt thunlich fein, aus der Anstalt
zu entfernen die Wohnungen der verschiedenen Assistenzärzte, des Apothekers, des einen Verwaltungs¬
beamten, des Lehrers und des Secretairs, sowie die Apotheke. Ein Arzt, unter dessen Leitung
die Anstalt zu stellen wäre, und ein Verwaltungsbeamter werden in Zukunft genügen- die frei
werdenden Wohnungen der übrigen genannten Beamten, sowie der große Raum, welcher bisher
für Peusionaire höherer Klasse beider Geschlechterbenutzt worden ist,' gewähren hinreichende Loca-
litäten, um mindestens noch eine Zahl von 100 Kranken darin unterzubringen.
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Bei den zahlreichen Pftegeanstalten, welche bereits in den verschiedenen Regierungsbezirken
und Städten bestehen, kann aber die Frage aufgeworfen werden, ob und welche Vortheile die
Verwendung gerade von Siegburg zu einer neuen Pflcgcanstalt bieten würde. — Zunächstist darauf
zu erwidern, daß (mit Ausnahme des RegierungsbezirksDusseldorf, der eben einen größeren Neubau
in der Departcment^Irrcn-Pflcgcanstalt zu Düsseldorfvollendet hat) die betreffenden Pflegeanstalten
überall bereits überfüllt sind, obschon sie alle Jahre banen, so daß die Abnahme von abgemeldeten
ungeeigneten Kranken aus der Heilanstalt meistens auf Schwierigkeiten und oft auf monatclange
Verzögerung stößt, und daß einzelne Regierungsbezirke (Cöln, Aachen)noch gar keine öffentliche
Pflcgcanstalt besitzen, sondern ihre Pfleglinge in Privatanstalten lLindenburg, Annunciatenhaus in
Aachen «.> unterzubringen genöthigt sind.

Ferner fehlt es den bestehendenPflegeanstaltcn fast durchgehcnds an einein zur Beschäf¬
tigung der Kranken nöthigen Areal, fo daß es an Gelegenheit zur Arbeit für die noch arbeits¬
fähigen Kranken im Freien mangelt, und wenn man weiß, wie eine große Wohlthat die Beschäf¬
tigung mitLandban auch für die Pfleglinge ist, und wie nützlich ihre Kräfte nach dieser Richtung
verwendet werden können, fo ist der große Vortheil, den Siegburg, das mit einem ziemlich be¬
trächtlichen Grundbesitz für jenen Zweck ausgerüstet ist, in dieser Hinsicht gewähren wird, gewiß
nicht zu verkennen.

Endlich werden sich die einmal vorhandenen Einrichtungen Siegburgs zur sicheren Unter¬
bringung einer gewissen Anzahl gemeingefährlicherund störenderKranken, welche in den beschränkten
Räumen der Pftegeanstalten oft höchst lästig werden können, zweckmäßig auch in der Folge ver¬
werthen lassen.

Tie Siegburger Pflegeanstalt wird demnach eine besondereBestimmung dahin erhalten
können, daß:

1. Die noch arbeitsfähigen Pfleglinge vorzugsweise in ihr Aufnahme
finden.

2. Gefährliche und störende Pfleglinge, foweit der Raum dafür reicht,
aus den übrigen Pflegeanstalten dorthin versetzt würden.

Die Bedingungen, unter denen Siegbnrg zu einer solchen Pflegeanstalt benutzbar sein
wird, werden hauptsächlich in der möglichsten Beseitigung des gegenwärtigen Latrinen- und
Cloakcn-Systcms, sowie in der Ausbesserung derjenigen Theile der Anstalt, welche am meistenver¬
fallen sind, bestehen; in letzterer Hinsicht wird aber allerdings nicht zu vergessen fein, daß die
Rücksichten, welche eine Pflegeanstalt erfordert, von denjenigen, auf welche eine reine Heilanstalt
Anspruch machen muß, sehr verschiedensind und daß eine Beschränkungauf die einfache Herstellung
des Reparaturbedürftigen mit Ausschluß aller kostspieligen Reubautenund Verbesserungen genügen dürfte.

Der Nrector der Irren-Heil-Anstalt

vi. Kasse.

Ar. 12.

Correferat des sechsten Ausschuffes,
betreffend die Wasserleitung und die Anlage einer neuen Küche in der Anstalt.

Referent: Dr. Würz er.

I. Ueber Vollendung der Wasserleitung.
Nachdem nunmehr die Wasserhebemaschinevollendet und das Wasser in guter Qualität und

hinreichender Quantität auf den Berg zu Siegburg liefert, sind die Mittel zur Weiterleitung erschöpft.
38»
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Es sollen aber die Reservoire angelegt, und aue ihnen die verschiedenen Wasserbehälter gespeist, und
die Appactcmcnis gespult werden, um alle schädlichenStoffe möglichst schnell aus dem Bereiche der
Gebäude zu e.werncn und unschädlichzu machen. Dieser Plan ist kein neuer und wurde schon bei der
ersten Anlage iu5 Auge gefaßt.

Das jetzt vorliegende vollständig ausgearbeitete Pruject will Reservoir an den höchsten Punkten des
Gebäudes anlegen und von da aus eine zweckmäßige Verkeilung des Wassers durch das ganze Haus herstellen.

Die Gescnnnukosten berechnen sich auf !<l,<><)0 Thlr, und ergeben die im Promcmoria hierzu
beigefügten Gründe, wie die vom Herrn Geheimen Rath Nasse mündlich ausgeführten, die unumgäng¬
liche Nothwendigkeit der Anlage.

Die Gebäude in Siegburg mögen ihrer jetzigen Bestimmung erhalten bleiben, oder zu anderen
Zwecken Verwendung finden, in keinem Falle wird es möglich sein, dieselbenferner zur Wohuung von Menschen
zu benutzen, wenn nicht vor allen Dingen alle Schädlichkeiten entfernt werden, die heute dort vorkommen.

Dieses wird nur möglich sein, wenn nicht allein das Wasser auf den Berg befördert, sondern
dahin geleitet wird, von wo es in zweckmäßigerBertheilung eine rasche Wegspülung aller Schädlichkeiten
bewirkt.

Von dieser Ansicht ausgehend, hat dann auch Herr Director Nasse die Anlage als dringend
nothwendig empfohlen, und trat der Ausschuß dieser Empfehlung bei.

Mir sei es hier erlaubt, nochmals auf den Schlußsatz des Hauptreferates zurückzukommen,
und die Bedingung zu stellen, daß das Projcct vorher nochmals einem erfahrenen Baumeister vorgelegt,
und auch ein solcher mit der Ausführung betraut werde, der den Nachweis liefert, daß er bereits ähn¬
liche Anlagen zur Zufriedenheit ausgeführt.

Unter dieser Voraussetzung stellt der sechste Ausschuß an den hohen Landtag den Antrag l
Den Betrag von >0,000 Thlrn, für die Ausführung der Wasserleitung in Siegburg
unter Vorbehalt der zustimmenden Beschlußfassung der zu wählenden Commission bewilligen
zu wollen.

II. Verlegung der Küche.

Einer der grüßten Uebelstände im Gebäude zu Ziegburg ist die Muhe. Abgesehen davon,
daß selbige in den Souterrains, also tief, dumpf und feucht liegt, ist dieselbe zu enge, unmittelbar an
der Waschküche,uud weder trockeu, noch rein, noch geruchfrei zu erhalten.

Ein noch größerer Misistand ist. daß dieselbe nur auf enger, steiler, ounller Treppe zu
erreichen, die von den Kranken beider Geschlechter, Wärter und Wärterinnen gleichzei'.igbenutzt werden muß.

Wie fehr dadurch die Hausordnung leidet, ist leicht zu crsehcn, und sind aus demselbenGrunde
immer neue uud neue Projecte, diesem Uebelstande abzuhelfen, gemacht worden.

Keins derselben konnte zur Ausführung kommen, da die jedesmaligen Vortheile von weit
größeren Nachtheilen überwogen wurden.

Endlich ist ein Ausweg gefunden! der Baumeister hat du.' Möglichkeit nachgewiesen, ohne
Nachtheil für die übrigen Einrichtungen ein passendes Local im Erdgeschosseeinzurichten; mit hinreichen¬
dem Naum, für jedes Geschlechtin besonderem Zugänge zu benutzen, und in trockncr, gesunder Lage.

Eine Einrichtung, die ebenfalls, auch bei mrimderler Verwendung der Gebäude nützlich und
nothwendig ist.

Dieses Bau-Projeet soll 4500 Thlr. kosten und der sechste Ausschuß stellt an die hohe Ver¬
sammlung demnach den Antrag:

„Zur Anlage der neuen Küche >n der Irren-Anstalt zu Siegburg den Betrag von
4500 Thlrn. bewilligen zu wollen."

Düsseldorf, den 14. Octuber 1604.

Graf v. Spee, Vorsitzender. l)i. Wurzer, Referent. Graf u. Schaesberg. Graf
Nesselrode. Horst. . l)> Niegel, Clostermann. Clemens. . Böninqer.

Frhr. v. Lo«". Limbourg.
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Pro''.mnorm
betreffend die Aufstellung von Wasserreservoirs und Anlaqe einer Rohren-Wusserleitunn der Pr°mem°n«wr. die

c^ < ./ <, ^,. . '' Aüsftrllmig von
^rrenheüanualt zu Sregburc;. Wasstrichrvoirs etc.

Die Dampf - Wafscrförderungs - Anlage der Irrenheilanstalt zu Sicgvurg ist vollendet und ^21.^ept?18L4. '
seit dem I. März v, I im Betriebe.

Zur vortheilhasten Benutzung fehlen aber noch genügende Reservoirs und Verthcilungsröhren.
Was das Bedürfniß von Wasserreservoirs betrifft, so wird dasselbe durch die Lage, die Be¬

schaffenheitund den geringen Raum-Inhalt des bestehenden Wasserreservoirs auf dem Männerhofc bedingt,
indem dasselbe lein hinlängliches Gefalle gewährt und trotz schlechterWasserversorgung diese kostspielig
macht, weil die Maschine mit Unterbrechung mehrmals im Tage pumpen muß. Auch würde die projectirte
Verlegung der Küche sich gar nicht ohne gleichzeitigeAusstellung der Reservoirs zur Zuführung des
Wasserbedarfs ausführen lassen.

In dem dicsfnllsigen von dem Kreisbaumeister Brandenburg aufgestellten und der Vcrwal-
wngscommission in der (Konferenz vom 2. Mai d. I, unterbreiteten Kostenanschläge waren zwei solche
Reservoirs angenommen, von denen eins auf dem Thurme der Änstaltslirche und das andere auf dem
Dachboden des Seitenschiffs der Kirche aufgestellt werden sollte. Bei näherer Erwägung ergab sich indeß,
laß eine zweckmäßigereVertheilung des Wassers sich gewinnen läßt, wenn auf dem Thurme oder auf
den, Seitenschiffe der Änstaltslirche ein Hauptrescrvoir und etwas tiefer liegend im Nord- und Südflügel
des Anstaltsgcbäudcs zwei lleinerc Reservoirs aufgestellt werden, die ihren Zufluß aus dem Haupt-
nservoirc erhalten.

Räch genauer Bemessung der Höhe hat man sich für die Aufstellung des Hauptrescrvoirs auf
dem Thurme entschiedenund zwar deßhalb, weil es unmöglich erscheint, die Spcicherräumc der Anstalt,
welche bekanntlich zu Schlafräumcn für die große Mehrzahl der Normalkranten benutzt werden, vom
Seitenschiffeder Kirche aus mit Nasser zu versorgen. Aber nicht allein die Unbequemlichkeit,für die
Reinigung der Kranken nicht genügendes Masser zur Hand zu haben, sondern vor Allem die Erwägung
^er Gefahr, bei ausbrechender Feuersnot!) die bewohnten Speicher und die Dächer der Anstalt nicht mit
Nasser bespritzen zu tonnen, spricht auf das Entschiedenste für die Aufstellung des Hauptreseruoirs in
solcher Höhe, daß der Wasserdruckzu der Bestreichung der Dächer mit den am sog. Rothpfosten anzu¬
bringenden Schläuchen hinreicht.

Der zweite Grund zur Annahme der höheren ttcige des Hauptreservoirs aus dem Thurme
bcheht darin, daß, um die Vereinigung des Betriebes der Wasserversorgung (Trink- und anderes Wasser)
durch cine Kraft zu ermöglichen, die Errichtung ewer durch den Wasserdruckaus einem der Reservoirs in
Thntioteit zu setzendenWassersaugmaschinezur Hebung des Trinlwassers aus dem auf dem Berge befind-
llchen Anstaltsbrunnen projcctirt wird. Das Nasser in dem für die Dampfmaschine angelegten Brunnen
"w Fuße des Berges ,st nämlich, nachdem d.eser einige Zeit im Betriebe war. zum Trinken ungeeignet
geworden und alle seitdem angestellten Versuche, in der Rahe geeignetes Trintwasser zu finden, sind an
b" Beschaffenheitdes Bodens gescheitert. Es bleibt daher nichts übrig, als den bestehenden Felsenbrunnen
zur Beschaffuug des Trinlwassers fortzubcnutzcn. Die Projectc. zu dem Ende die Kraft der Dampf-
'"aschine der Anstalt in anderer Weise zu benutzen, sind bei Erwägung und Berathung mit Sachverstän-
d'Lcn sämmtlich auf die größten technischen und finanziellen Bedenken,gestoßen, und wir habeu bei der
pwjectirten Wnsscrsaugmaschinestehen bleiben müssen, welche den Zweck ohne besondereBetriebskosten
und ohne beträchtliche Erhöhung des Anlagekapitals erfüllt, aber die Lage des Reservoirs, aus dem sie
gespeist werden soll/auf einer Höhe von einigen «U Fuß erfordert.

In dem anliegenden von dem Kreisbaumcifter Brandenburg angefertigten durch drei Blatt
Zeichnungen erläuterten Kostenanschläge über die Aufstellung der Wafferrcfcrvoirs ist die vorerwähnte
Wassersaugmaschine, die indeß, um das zu ihrem Betriebe nöthige Wasser noch zu einem weiteren Zwecke
^ benutzen, die Annahme eines vierten Reservoirs über der Badeanstalt bedingt, mit aufgenommen wor¬
den und wird die ganze Anlage ein Bau-Kapital von 7000 Thlr. erfordern.
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Was das weitere Project der Anlasse einer Röhren-Leitung zur Vertheilung des Wassers in
die verschiedenenRäume der Anstalt anbelangt, so wird bemerkt, daß es bedenklichsein würde, diese mit
der Aufstellung der Reservoirs im Zusammenhange stehende Anlage auf unbestimmte Zeit zu vertagen,
indem erst nach deren Fertigstellung das Wasserwerk der Anstalt alle jene Vortheile gewährt, welche mit
dessen Anlage bezweckt worden sind. Der Kreisbaumeister Brandenburg ist daher veranlaßt worden,
im Anschlüssean den Kostenanschlag über die Aufstellung der Reservoirs, jedoch unabhängig von demselben,
einen Kostenanschlag über den erwähnten Theil der Wasserleitung aufzustellen und in demselben auch die
Wegschaffung des verbrauchten Wassers zu berücksichtigen.

Da diese Nöhrcnleitung auch eine Vollständige Spülung und Reinigung der Abtritte bezweckt,
so mußte bei der Veranschlagung auf eine vollständige Neugestaltung der Abtrittsanlagcn, welche jetzt in
der ganzen Anstalt zerstreut liegen und eine durchaus mangelhafte Einrichtung haben, Bedacht genommen
werden. Es sind daher zwei neue Abtrittsanlagen in besonderen Gebäuden auf dem Miinncrhofc vorge¬
sehen, das erste Gebäude in der südwestlichenEcke desselben soll im Erdgeschosse den männlichen Kranken
der zweiten und dritten Abtheilung, im oberen Geschosse zur Hälfte den männlichen Kranken, zur anderen
Hälfte den weiblichen Pensionairen dienen. - Das zweite Gebäude auf der Ostseitc des Männcrhofes
neben der feuerfesten Treppe ist für die weiblichen Kranken der zweiten und dritten Abtheilung und das
Dienstpersonal in drei Etagen bestimmt. Eine dritte Abtrittsanlage ist in dem bereits früher dazu ver¬
wendeten Raume des nördlichen Flügels der Anstalt gelegen und bedarf nur der Erweiterung für die
Benutzung durch Beamte, Pcnsionaire und Dienstpersonal in drei Etagen. Die übrigen Abtnttsanlagen
baben nur hinsichtlichneuer Einrichtung und Versorgung mit Waterclosets eine Modifieation zu erfahren.

Der dem Anschlage über die Aufstellung der Wasserreservoirs angehängte Kostenanschlag, sowie
die dazu gehörigen drei Blatt-Zeichnungen geben Auskunft über die Ausführung der gedachten Anlagen,
welche eine Bausumme von ...........9480 Thlr.
zu der indeß nach dem Nachtrage in dem Vorberichte des Vaubcamten noch ein Betrag von 150 „
tritt, wofür die Wohnung des Direktors mit Waterclosets nach Ehe versorgt werden soll

zusammen also .....9630 ThlrT'erfordern.

Hinsichtlichder eben erwähnten Waterclosets wird noch bemerkt, daß die Anwendung derselben
ihrer Complicirtheit wegen, sich erfahrungsmäßig im Allgemeinen nicht für die Benutzung durch die Kranken,
welcheauf mancherlei Weise deren Einrichtung zu zerstören geneigt sind, eignet und nur, wie in dem
Anschlage angenommen, für den gesunden Theil der Anstaltsbcvölkcrung und die ruhigen Kranken der
höhern Stände verwendbar ist. Die projectirte Einrichtung, gußeiserne mit Wasserzuleitung und Kegel-
Ventilen versehene Kothbehälter unter den Abtritten anzubringen, welchedurch das Wartpcrsonal täglich
mehrmals mittelst einer nur für dieses zugänglichen Vorrichtung zu spülen sind und ihren Iahalt in die
gemeinsamenAbzugstanäle entleeren, befindet sich sowohl in einem englischen Asyl ((».-r^uw ruyul
azyluni) als auch in der Heilanstalt zu Sachscnbcrg in Mecklenburg bereits seit Jahren in
bewährten Gebrauche und soll für die neue Irren-Anstalt in Frankfurt a. M, ebenfalls jetzt ausge¬
führt worden sein. Sie hat den Vorzug der Solidität, Einfachheit und Reinlichkeit, und mag auch zu¬
gegeben werden, daß das System der I)<!li-<>c:t.'schcn Latrincncinrichtung bei dem N.mbau eines Kranken¬
hauses die größeren Vorzüge vor aller Wasserspülung in sich vereinigt, so war von solchem doch für die
Heilanstalt in Siegburg sowohl wegen der Unthunlichleit der baulichm Anlage in einem alten Gebäude,
als wegen der bekannten Schwierigkeit für die Entfernung des Kothes aus den meistens sehr unzugäng¬
lich gelegenen Gruben, von vornherein ganz abzusehen. Der Anschlag hat sich übrigens nur im Allge¬
meinen über die innere Einrichtung der Abtrittsorte, Zahl der Sitze lc. ausgelassen, vor der Ausführung
wird daher eine speciellere Veranschlagung der inneren Einrichtung innerhalb der zu bewilligenden üau-'
Mittel erfolgen.

Die Genehmigung der projcctirten Anlagen und die Bewilligung der erforderlichen Bausumme
von 7000 Thlr. beziehungsweise 9630 Thlr. wird beantragt.

<5öln, den 21. September 18U4.

Die Verwaltungs-Commission der Prov. Irren-Heilanstalt zu Sieg bürg. ,
(gez.): v. Moeller.
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Pvonmnoria
betreffend die Verlernn der Kochliichein der Provinzial-Irrcnhcilanstalt zu Siegburg. P«mnm ^^-25.

Die Kochküche in der Provinzial-Irrcnheilanstalt zu Siegburg befindet sich im Souterrain ^K"'H ' >?"K<,ch'
des Hauptgebäudes und enthält hier in Einem Raum die Dampfkochkcsscl für die Normallranken ' '^ "^'
und den Hccrd für die Zubereitung der Speisen für die höheren Klassen sowie die Spülvorrich-
tungcn. Dnrck die Vereinigung aller diefcr Geschäfte, des Kochens für alle Tische, des Gemüse-
reinigens und des Abspülens der Geschirre in Einem Raum wird die Ordnung und Reinlichkeit
im höchsten Grade gefährdet. Die Küche ist ohnedem ohne genügende Ventilation; die Dünste,
welche aus dcmim Mir gelegenen Eingange entströmen, berühren dieGcruchsorgane aller Passiren¬
den sehr unangenehm und endlich kann die geschlechtliche Sondcrung der Kranken wegen der ge¬
meinschaftlichenEntnahme der Speisen nicht, wie wünschenswert!),erreicht werden.

Diese mamnchfachenund immer fühlbarer werdenden Ucbelstände üben einen so nach-
theiligcn Einfluß auf die ganze Ordnung der Anstalt aus, daß auf eine Aenderung Bedacht ge¬
nommen werden muß. Es ist deshalb in der Eonfcrenz der Vcrwaltnngs-Commission vom 6.
October 1«lV der Vorschlag gemacht und besprochenworden, die Küchein einen auf dem Männer¬
hofe zu errichtenden Kochpavillon zu verlegen. Diefcr Plan hat indessen nach vorausgegangener
reiflicherPrüfung der loealen Verhältnisse wieder verlassen werden müssen. Es ist hierbei außer
verschiedenenörtlichen Schwierigkeiten die Erwäguug bestimmendgewesen, daß durch die Anlage
des Kochpavillons auf dem Männerhofe dieser an und für sich keineswegs reichlich zugemessene
Erholungs- und Spazierraum für die ruhigen Kranken beträchtlich geschmälertwerden und daß
die Anlage, wenn dieselbe alle znr Beseitigung der obengedachtcn Ucbelstände erforderlichenRäume
enthalten solle, nach der Angabe des Vaubeamten den bedeutendenKostcnaufwaud von 75N0 Thlr.
erfordern würde.

So blieb denn, da die Anstalt keinerlei weitere so gelegene Räumlichkeiten darbietet,
daß sie beiden Gcschlcchts-Abtheilnngcngleichmäßig und doch getrennt einen leichten und bequemen
Zugang gewähren, kein anderer Ausweg übrig als die Küche aus dem Souterrain in die ober¬
halb dcrsclben im Partcrregeschoß befindlichen Räume zu verlegen. Diese jetzt zu einem Speise¬
zimmer für männliches Wart- und Dienstpersonal und zur Vrodschncidckammerso wie zur Dienst-
wohunng des Verwalters verwendeten Räume gestatten die Anlegung getrennter Zugänge für die
verschiedenen Geschlechter,unter Mitbenutzung der Kellcrräumc auch die Trennung der schmutzigen
Küchcnqeschäfte uon allem eigentlichen Kochen und die Scheidung des Raumes, in welchem die
Dampf! ochgcfäßefür den Normal-Kranken-Tisch sich befinden, von demjenigen, der für die Verei¬
tung dcr Speisen für die anderen Tische bestimmt ist; sic versprechenvermöge ihrer höheren Lage
eine größere Befreiung dcr benachbarten Anstaltsräume von den Ausdünstungen dcr Küche und
bieten überdem die Vortheile der Nachbarschaft dcr Magazine für die Vorräthe und des Dampf¬
kessels, der die nothigen Dämpfe liefert.

Die Verwendung jener Räume zur Küche erfordert allerdings die Entschädigung des
Verwalters durch ein anderes Zimmer, da er dasselbenicht füglich entbehre,: kann, fowie die Ver¬
legung der Brodkammer und zweier für den Verwalter und das Küchen-Dienstpersonalbestimmter
Katrinen. Diesen Erfordernissen kann aber ohne große Kosten Genüge geschehen.

Die mit zwei Vlatt Zeichnungen anliegenden Kostenanschlägeenthalten die Ausführung
der oben gedachten Verlegung dcr Küche im Detail und geben die Erläuterungen über das Ein¬
zelne Auskunft.

Nach dem Anfchlage .V werden die Kosten der Umgestaltung der zur Aufnahme der
Küche bestimmten Räume einschließlich der innern Einrichtung .... 4150 Thlr.
und die Kosten der aus der Verlegung der Küche resullirenden kleineren baulichen
Veränderungen nach AnschlagL . . . . . .....____ 350__„^
betragen. Die ganze Einrichtung wird demnach einen Kostenaufwand von . . ' 4500 Thlr.
erfordern, wobei angenommen worden ist, daß die Dampfkochgefäße aus Kupfer zu construirenseien.
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Es ist zwar in der Conferenz der Verwaltungs-Commission vom 6. October v. I. der
Vorschlag gemacht worden, der Kostenersparnis!wegen die Kochgefäßeaus verzinntem Eisenblech
herzustellen;die von dem Dircctor der Anstalt dicserhalb eingezogenenErkundigungen haben aber
ergeben, daß dieses Material in keinem neueren größeren Krankenbanse, zu diesen Gefäßen ver¬
wendet wird, sondern letztere überall aus Kupfer hergestelltsind. Da die Heilanstalt nicht in der
Lage ist, einen sehr zweifelhaften und kostspieligenVersuchmit eisernen Gefäßen anzustellen,so ist
die Aufnahme der bewährten tupferuen Kochgeschirre in den Anschlag vorgezogen worden, welche
obwohl ein Beträchtlichesin der ersten Anlage theurer, doch Sicherheit und Dauerhaftigkeit verhciheu.

Indem wir die betreffenden Anschläge hiermit übergeben, bitten wir gehorsamst um
geneigte Genehmigung zur Ausführung des Projects uud um Vewilliguug des hierzu erforder¬
lichen Vaukapitals von 4500 Thlr.

Cöln, den 25. August 1864.
Die Verwaltungs-Commission der Provinzial-Irren-Hcil-Anstalt zu Siegburg:

(gez.) vou Moeller.

Fr. 13.

Referat des fünften Anssclmsses
betreffend die Verlegung der Prouinzial-Hebammen-Lehranstalt zu Cöln.

Referent: 0r. Nocggerath.

Aus den Verhandlungender früheren Landtage ist in Erinnerung zu bringen, daß es pro»
jectirt war, für die Provinzial-Hebammcn-Lehranstaltin Cöln ein neues Gebäude an ihrer alten Stelle
zu erbauen, welches von Sr. Majestät dein Könige nebst der vorgeschlagenen Beschaffnngsweiseder
erforderlichen Fonds Allerhöchst genehmigt worden ist, daß aber hierauf die Armen-Verwaltung von
Cöln einen Prozeß gegen die Verwaltungs-Commissionder Prouinzial-Hebammen-Lehranstaltangestrengt
hat, mit dem Antrage: die letztere sei im unrechtmäßigenBesitz deb Gebäudes und der Grundstücke,
welche die Hebammen-Lehranstaltim Vesitz habe, und daß dieser Prozeß in allen Instanzen zum Nach-
theile der Verwaltungs-Commissionder gedachten Lehr-Anstalt,entschieden worden ist. Die Hebammen-
Lehranstalt ist für die Stadt Cöln von einem hervorragendenInteresse, und es wurde daher mit
der Stadt Cöln mehrfach dahin verhandelt, daß dieselbeeine andere Räumlichkeitzur Erbauung der
neuen Hebammen-Lehranstalthergeben möge und außerdem über die Bedingungen, unter welchendie
Schwangern der Stadt Cöln ferner in die Gebär - Anstalt aufgenommenwerden könnten. Diese Ver¬
handlungen führten indeß zu keinem annehmbaren Resultate, sie wurden daher abgebrochen, und die
Verwaltung»Commission der Lehranstalt machte dem hohen Landtage den Vorschlag, die Lehranstaltnach
der Stadt Viersen zu verlegen und ein dort vorhandenes Gebäude zu diesem Zwecke anzukaufen.
Der sechszehnteLandtag genehmigte diesen Antrag.

In diesem Stadium befand sich die Angelegenheitbeim Schlüsse des sechzehntenLandtags.
Was weiter in derselben seitdem geschehen ist, ergibt sich vollständig aus der anliegenden Denkschrift vom
1. v. Mts,, welche dem Schreiben des Herrn Landtags - Commissariusvom 2. d. Mts. beigefügt
ist. Hiernach hat die Armen - Verwaltung der Stadt Cöln ein neues sehr geeignetes Local zur Crbauung
einer neuen Hebammen-Lehranstalt,in dieser Stadt gelegen, hergegeben,darüber auch einen Verttag mit
der Verwaltungs-Commissionder Anstalt gethätigt, in welchem nicht allein vorgesehen ist, wie die Ver¬
pflegungeiner Anzahl von Schwängern, welche die bisherigeNormalzahl übersteigt,bezahlt werden soll,
sondern auch, wie es in dem Falle gehalten wird, daß die Prouinzial-Hcbammen-Lehranstaliaufgehobn
werden sollte Der Referent erlaubt sich deshalb auf den Inhalt des Vertrage» selbst V zug zu neh¬
men, welcher abschriftlich oer angezogenen Denkschrift beiliegt. Der Herr Minister der g-istlichen, Unter-



richts- und Medicinal-Angclegenheiten, Excellenz hat auch bereits durch Nefcript vom 11. August 1803
seine Zustimmung dahin gegeben, daß die Anstalt unter jenen Verhältnissen in der Stadt Löln bleiben soll.

Wenn nun auch der Ausschuß glaubt, einerseits rügen zu müssen, daß die beiden Landtags-
Lommissarlcn Dr. Noeggeralh und Dr. Lexis in dieser Angelegenheit nicht ganz corrcct den Beschlüssen
des Landtags entsprechend gehandelt haben, so ist er doch andererseits der Meinung, daß dieselben unter
den vorliegendenUmstünden nicht anders im wohlucrstandenenInteresse der Provinz hierin verfahren tonnten.

Die Zeit drängte, dn die Absagung der I^rumc;«»«clu vent« für die Gebäutichleit zu Vicrsen nicht
länger eingehalten werden konnte, die Anstalt jeden Tag von der Armen-Verwaltung aus den durch
den Prozeß derselben allein zustehenden Localitäten vertrieben «erden tonnte, der angetragene Vertrag
auch ein uortheilhafter war und durch denselben erreicht wurde, was der hohe Landtag in seinen früheren
Diäten angestrebt hatte, nämlich, daß die Anstalt in Cöln bleibe, wo sie in ihren eigenen Interessen
am uortheilhastesten und am günstigsten gelegen ist.

Der Ausschuß beantragt daher bei dem hohen Landtage, die in dieser Anlegcnheit geschehenen
Schritte zu genehmigen.

Was die Beschaffung der Fonds zu dem Neubau betrifft, so sind darüber schon auf den
Antrag des hohen Landtags früher die erforderlichen Bestimmungen durch Sc. Majestät den König
Allerhöchst erfolgt.

Der Verwaltungsbericht derProuinzial-Hcbammcn-Lehranstalt für die Jahre 1802,03 hat den
Ausschuß zu keinen besondere» Bemerkungen veranlaßt.

Düsseldorf, den 1-1. Octobcr 1801.

Frhr. v. Geyr. Vorsitzender. Noegezerath, Referent, u. d. Heydt. Baum.
Hunziuger. Scl'cht. Frhr. v. Nyus.ch. Contzcn.

Prommwna
betreffend den Nmbcm der zu Cölu.

Seit dem Promemoria vom 21. October 1802 wurde die Verlegung der Anstalt nach Viersen
beschlossen. Die Stadt Löln machte aber nun sich steigernde Offerten für den Fall, daß von der Ver¬
legung Abstand genommen wurde, und es kam, da die ständischenMitglieder der Verwaltungs-Lommission
überzeugt waren, daß der Prouinzial-Landtag unter angemessenen Bedingungen mit der Belastung der
Anstalt in Cöln einverstanden sein werde, schließlichzu einem Uebcreintommen, wonach die Ctadt der
Anstalt ein geeignetes Terrain von '18,000 Quadrat-Fuß kostenfrei als Eigenthum zu übergeben hatte.
Da das betreffende ganze Grundstück 04,000 Quadrat-Fuß groß ist und im Ganzen zu einem ver¬
hältnismäßig billigeren Preise zu haben war, als bloß 46,000 Quadrat-Fuß davon, das Ganze auch
gerade für die Anstalt geeignet war, fo erwarben wir die übrigen 10,000 Quadrat-Fuß dazu, wodurch
ein Kostenaufwand von ,,,>!r. 0000 Thlr. entstanden ist.

Der Herr Minister der geistlichen, Unterrichts- und Mcdicinal--Angelegenheiten ertheilte durch
Nefcript vom 11. August 1d03 feine Zustimmung zu dem Projecte, die Anstalt in Cöln zu belassen,
nachdem bereits durch Allerhöchste Kubinets-Ordre vom 31. Juli genehmigt wurden war, daß die für
den Neubau bestimmten beiden Allerhöchsten Gnadengeschenke von 3010 Thlr. 12 Sgr. 4 Pf. und
10,000 Thlr. für den in Cöln zu errichtenden Neubau verwendet werden sollten.

Den mit der Stadt Cöln über die Angelegenheit abgeschlossenenVertrag fügen wir abschrift¬
lich bei.

Die Pläne und Kostenanschlägezum Neubau, letztere abschließend mit einer Gesammt-Vedarf-
Summe von 51,768 Thlr., find von dem für die Ausführung des Baues engagirten Baumeister Gold¬
mann entworfen.

39

Pr«im»orin t'ttr, den
HlNibcmd. Prcwiuzial»

Hcwmmm-Lchr-
Austalt zu Cöln.
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Die Neubaukosten waren früher zu 52,000 Thlr. angenommen, denselben treten jetzt die
Kosten für einen Theil des Terrains mit 0000 Thlr. hinzu. Dieser Mehrbetrag wird aber dadurch
ausgeglichen, daß das Gebäude zugleich die in dem früheren Plane nicht vorgesehene Directorwohnung
enthält, so daß die Miethentschädigung für den Dircctor künftig wegfällt.

Da schon früher beschlossen ist, daß die fehlenden Mittel vorläufig aus der Prouinzial-Hülfs-
kasse entnommen, und demnächst durch Umlagen auf die Gemeinden gedeckt werden sollen, so wird es
an Vaufond nicht fehlen.

Mit der Ausführung des Baues ist begonnen.
Cöln, den 1. September 1804.

Nie Verwaltungs-Commission der Provinzial-Hebammen-Lehranstalt.
(gez.) v. Mocller.

Vertrag mit der Nachdem auf die Klage der Armen-Verwaltung der Stadt Cöln durch rechtskräftig gewordene

Ne3ba^°deiü!bam" Erkenntnisse des Königlichen Landgerichts zu Cöln vom 21. Januar 1801 und des Rheinischen
mewLchr°Anstalt. Appcllationsgerichtshofes vom 4. Juni desselben Jahres die VcrwaltungsCommifsion der Provinzial-

ll.6. 16. Nov. 1802. Hcbammen-Lchranstült uerurthcilt worden, das Grundstück Ipperwald, gelegen zu Cöln am Kattenbug
Nr. 1 worin bis dahin die Provinzial-Hebammen-Lehranstalt ihren Sitz hatte, an die städtische
Armenverwaltung wieder abzutreten und die Verlegung der Provinzial-Hebammen-Lehranstalt an
einen Ort außerhalb der Stadt Cöln in Ausficht genommen worden, ist, um der Stadt Cöln jene
Lehranstalt auch für die Folge zu erhalten, heute zwischendem

Ober-Ncgierungs-Rath Birck in seiner Eigenschaft als Stellvertreter des abwesenden Herrn
Negicrungs - Präsidenten, und in dieser als Vorsitzender der VcrwaltungsCommission der
Hebammen-Lehranstalt, ermächtigt dazu durch den abschriftlich beigefügten Beschluß der Ver¬
waltungs-Commission vom 13. Juli 1803 einerseits und

dem Oberbürgermeister Bachem, als iVertreter der Stadt Cöln, ermächtigt dazu
durch den abschriftlich anliegenden Gemcinderaths - Beschluß vom 9. Juli und 27.
August d. I. andererseits

folgender Vortrag abgeschlossenworden:
1. Die Verwaltungs-Commission der Prouinzial-Hcbammcn-Lehr-Anstalt verpflichtet sich

durch ihren genannten Vertreter
1. auf dem in Cöln in der Karthäusergasse gelegenen, durch Vermittelung der städtischen

Verwaltung von den Erben des verstorbenen Notars von Gall angekauften Grundstücke den Neubau
eines Lokals für die Provinzial - Hebammen - Lehranstalt nebst Gcbärhaus baldthunlichst zu beginnen
und denselben bis zum 1. Mai 1800 für die Hebammen-Lehranstalt in Gebrauch zu nehmen resp,
dieselbe dahin zu verlegen, und

2. die aus der Stadt Cöln durch die städtische Verwaltung oder durch die Polizeibehörde
ihr übcrwiescnen armen Schwangeren, deren Verpflegungskosten weder diese selbst zahlen können,
noch ein anderer Armcnverband nachgewiesenermaßen zu zahlen verpflichtet tst, wie bisher nach dem
Reglement der Anstalt aufzunehmen, und soweit die Zeit der Verpflegung derselben die Zahl von
3300 Tagen nicht überschreitet, unentgeltlich zu verpflegen.

1l. Dagegen übernimmt die Stadtgemeinde Cöln durch ihren genannten Vertreter die
Verpflichtung:

I. von dem Kaufpreise, welchen die Verwaltung«;-Commission der Hebammen-Lehranstalt
für das von den Erben von Gall erworbene Grundstück laut .«aufuertrag aufgenommen, vor Notar
Iohaentgen, am heutigen Tage zu zahlen hat, einen dem Kaufpreis von 4«,000 Quadratfuß dieses
Grundstückes » i2 Sgr, pro Quadratfuß glnchtommenden Betrag von.19,200 Thlr. zur Entlastung
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der Proviuial-Hebammen-Lehraustalt an die Erben von Gall nach Maßgabe der in jenem Kauf¬
vertrage in dieser Beziehung enthaltene!: Stipulatiouen zu zahlen;

2. dafür einzustehen, daß die Provinzial-Hebammcn-Lehranstalt im Gebrauche ihres bis¬
herigen Lokals im Ipperwald Katteubng Nr. 1 von der Armenverwaltnngruhig belasse» werde, bis
das neue Anstalls-Gcdäude fertig, und der vorsteheudeuErklärung des Vertreters der Provinzial-
Hebammen-Nnstaltgemäß in Gebrauch genommensein wird, ohne daß die Anstalt dafür andere und
größere Leistungenals bisher zu übernehmen hat;

3. für den Fall, daß in einem Jahre die Zahl der VerpflcgungÄagearmer Schwangeren
aus der Stadt Cöln in der Proviuzial-Hebammen-Lehraustaltdie Summe von 3300 nicht übersteigen
sollte, für jede der diese Zahl übersteigendenVcrpflegungstage der Anstalt sieben Silbergroschenzu
vergüten.

III. Sollte in Folge der Ueberweisungvon einer größeren als der bisherigen Anzahl von
Schwangeren durch die städtische Verwaltung oder die hiesige Polizeibehörde eine Erweiterung des
Gebärhauses der Hebammen-Lehranstalterforderlichwerden, so behält sich diese das Recht vor, der
Stadt Cöln die Verpflichtung, die größere Anzahl zu übernehmen, zu kündigen oder sich über die
Kosten der Erweiterung des Gebärhauses mit ihr zu verständigen.

IV. Für den Fall, daß die Provinzial-Hebammen-Lehr-Anstaltaufgehobenwerden sollte,
erlöschen die aus diesem Vertrage hervorgehendengegenseitigen Rechte und Pflichten. Der betreffende
Provinzial-Verdand behält alsdann das Eigenthum des Grundstücks, worauf der Neubau ausgeführt
werden foll, wogegender Stadt Cöln der von ihr geleistete Zuschuß zum Ankauf dieses Grundstückes
mit 19,2<»l» Thlr. zurückzuzahlen ist.

V. Die Kosten dieses Vertrages werden von den beiden Coutraheutcu zu gleichen Theilen
getragen.

VI. Namens der Nerwaltungs-Commissionder Provinzial-Hebammen-Lehranstaltwird die
Geuehmigung dieses Vertrages durch deu Herrn Ober-Präsidenten der Rheinprovinz vorbehalten.

Zur Veurtuudung desseu ist dieser Act doppelt ausgefertigt uud jedem Theile ein Exemplar
ausgehändigt worden.

Zu Cöln, den 16. November 1863.
(gez.): Birck. Bachem.

VorstehenderVertrag wird hierdurch genehmigt:
Coblenz, den 30. September 1863.

(I>. 8.)
Der Oberpräsident der Nheinprovinz:

0. ?. Nr. 7668. v. P omm er-Esche.

Nr. 14.

Referat des achten Ausschusses
über den Berwaltmigs-Bericht über die Rheinische Prouinzial-Blinden-AnsM für die Jahre

1863—1864 und den Etats-Entwnrf für die Jahre 1865—1866,

Referent: Dr. Noeggerath.

Zum erstenmale hat der hohe Provinzial-Landtag über die RheinischeProvinzial-Minden-
Anstllll „Elifabethstiftung" in Düren zu verhandeln, welche durch Allerhöchste Köuigliche Huld auf
den Antrag der Stände-Versammlung zu einer Provinzial.Anstalt erhoben worden ist, und der Aus'
schuß glaubt, dieses also geförderte, wohlthätige Institut der besonderen Fürsorge der hohen stände-
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Versammlung empfehlen zu müsse,,. Der Verwaltungsbericht dieses Instituts pro 1861 bis zum
Gerüste 1804 uud der Etats-Entwurf dafür für die Etats-Periode 1865- 180« befindet sich gedruckt
tu den Händen aller verehrten Mitglieder des Landtags, fo dar, der Ausschußsich erlauben darf,
darauf Vczng zu nehmen.

Der Verwaltnngs-Nath diefcs Instituts, bestehend aus vier, von dem hohen Landtage
aus feiner Mitte gewählten Commissaricu und vier Mitgliedern der Verwaltungs-Commissiouhat
die Angelegenheitin mehreren, im Local zu Diiren felbst abgehaltenen Sitzungen sehr genau geprüft
uud erwogen und ist dabei zu den Resultaten gekommen, welche in dem gedrucktenVerwaltnngsbcricht
p.,»- 4 ßnd 1 l) vollständig artitulirt find. Zur Durchführung dieser Verbesserungenbedarf die
Anstalt einen jährlichen Zuschnßaus deu Mitteln der Provinz vou 4000 Thlr., welcher iu dem
qedrucktcn Entwürfe j.->,^. 4 anfgenonmienworden ist.

Der Ansfchußnimmt daher leinen Anstand, dem hohen Landtage vorzuschlagen,die ange¬
deuteten Verbesserungenund mithin auch deu angedeuteten Etat zu genehmigenund diesem entsprechend
die Summe von jährlich bis zu 4N00 Thlr. für die Etatspcriode 1865^1806 zur Verausgabung
auf den ihm zur Disposition stehendenAntheil am Gewinne der Provinzial-Hulfscas.sezu bewilligen.

Düsseldorf, den 14. Octohcr 1864.

Frhr. v. Leykam, Vorsitzender. Ro egge rath, Referent, Contzen. v^ d. Heydt.
Horst, v. Eyuern.

Ur. 15.

^Antrug und 3tefcrat,
betreffend die Taubstummen - Angelegenheiten.

,,. Antrag des Abgcordnctrn Freiherrn v. Lcytam,

betreffend die Bcwilligimg eiues Beitrages aus den zur Verfügung der Stände disponiblen Zins-

Üherfchüsfender NhciuisHen Provinzial-Hülfs-Kasse, um die Ausbildung aller bildungsfähigen
Taubstummen iu der Provinz zu crmögücheu.

Nach den dem Berichte des Königl. Provinzial-Tchulcollegiumvom 20. März 1^t'>4 über die
TaubstummemAnstaltenbeigefügten Nachweisen bleiben von den 4!>" Taubstummen im bildungsfähige«
Alter 5U wegen Mangels der hierzu erforderlichenGeldmittel ohne Ausbildung. Zu dieser würden,
unter Benutzung der vorhandenen Untcrrichts-Anstaltenund bei Innehaltung des seitherigen Unterrichts-
tursus^von ü Jahren, noch erforderlich sein "/, X ^ 1<^0 Thaler.

lHincr weiteren Begründungund Rechtfertigung des Antrages:
Allen bildungofähigen Taubstummenin der Provinz den nöthigen Unterrichtzu verschaffen und hw'z
provinzielle Mittel zu beanspruchen, ^ .

wird es wohl kaum bedürfen, wenn bedacht wird, daß es nur in dieser Weise möglich wird, jene l-ch""
nieder zu werfen, die zwischen diesen Unglücklichen und der menschlichenGesellschaft besteht, und daß'"^
die specielle Methode des Unterrichts es ermöglicht, diese armen Geschöpfe geistig und sittlich 3
erziehen und zu bilden, sie der menschlichenGesellschaft zu gewinnen, ihnen richtigen Begriff von »hre
hohen Berufe beizubringen und sie für ein jenfeitigesLeben vorzubereiten.
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Das Unterrichts'vesen der bildungsfähigen Taubstummen m d" ^Mnz a^m ^ z

zu erklären und die hierzu nöthigen Mittel aus ProvmZullen ,vond. zu bewUUgen.
Düffcldurf. den <>. October 18L1.

Freiherr von Lcykam. Contzeu.

d. Bericht des achten Ausschusses,

den Antrag des Abgeordneten Freihr. von Leylam nnd Genossen nber die Tanbstmmnen-
Sache betreffend.

Referent - von der Hendt.

Durch den hochherzigenVeschkuß des i. ^muschen P^inz^w^
der Unterricht nebst der zum Vroderwerb

Nheinprovin gesichert worden, dadurch daß we ff"den^M ^ ^ n. w^'ch ^^ ^
unglücklichen,meist der ärmeren Volksklasse angch°^e«Mu^ g °bngt ur ^^ ^,^^ ^,^ ^ ,^
wurde. Die freudige Zustimmung, welche unsern lorschlagnr N" °a. ) P«vinzial-Land-
Landtage zu The.l wurde, gü't uns den Muth. m nmcht es uns m Pllcht. dem ^ » ^
tage die Vollendung eines ähnlichen gottgefälligen Werks zu empfehlen - wn
und Ausbildung der Taubstumme«. .. » -, ^,» n iN«ui,nial-Landlaas die Ecminar-

Eeit dem Jahre 18l>4, wo durch die Frergeb.gleN des 1 ^ >al ss ^ ^,^ ^^
Taubftmmnen-Anstalten zu Vrühl und Nemmed "^ Le en fe «urdm st s ^^^^ ^^^,^^
Taubstummen Unterrichts Großes geleistet worden Außer ^s und °'N . ^
anstaun zu Meurs uud Kempen bestehen in der Pfauch ^ ^" ^wn^ ^^ ^

1829) und" zu Aachen (gegründet l 8.8) in '^"N'^M ^ vier unter Staats-
Kinder erfreuen sich gegenwärtig emes N°°^eten U'üe ncht. daro P^^anstalt.
aufsicht stehenden Seminaranstalten .2 ^ ^« ^ "^d ^ n d ^^ s^eicheWerk

Wir dttrfeu es jedoch be, dem s"")"^^ Mittel fchaffen um der Gesammtzahl der
muß vollendet werden und zwar ^mch. w^^ der Ausbildung zu verhelfen, der sie
unglücklichenTaubstummen so nmt als thunl ch i« " vor Allem zu derjenigen sittlichen und

zum Verkehr mit der menfchlichen Gesellschaft ^ch^t und^vor^ ,,,' ,,, ^ge Heil mitwirken
religiösen Erziehung, die nicht nur für das >^""'^ ^ ^^,^,^„ Mitteln angepaßte 5jährige Unter¬
soll. - Zu diesem Zweck hat sich der s«th«>^ W ^h ^ ,, ^vollständigenErreichung
nchtscursus als unzureichendernnesen: alle «'»pet nt n,a ^ ^^,^ ^^,^
des vorgestecktenZiels für unerläßlich, daß d'^ ^ « ^„^willig die Geldmittel aufwenden.

Der Provinzial-Landtagwird. avon ^ ^^^^^,„^, und zu vollenden. Es wird
welche erforderlich sind, das b.s wtzt ruhml« N'f"""^^ ^ ^ 5^ ^^ ^ P^vinzial - Landtag
dazu einer Umlage auf die Provinz - '"')!" °" ,.«,,, ver rheinischen Provinzial-Hülfolasse, 'velche d.e
bewilligte - nicht bedürfen, da in verdankt. die nothigen Geld-

Provin der Munisizenz sprich Wche ns^^d.^^ ^^ ^^^ ^,^, ^^ ^^ ,,,, ^
Mittel schon vorhanden sind. W>e konnte der ^""'i ^ ^^, ^,„i,,z nützlicher verwenden, als für
fügung stehenden Fonds besser Taubstummen, welche ohne diese werttlMge
jene unglücklicheschwergeprüfte Klaffe der ^ "°"
Unterstützung großentheils Hülflos verkümmern wurden.



Ihrer Zustimmung im voraus gewiß, gehen wir sofort dazu über, den Plan näher zu erörtern,
der unseren Vorschlägen in der Taubstummen-Sache zu Grunde liegt.

Nach der letzten Volkszählung (vom I. !86l> belief sich die Zahl aller Taubstummen in der
Provinz auf 1820. Davon kommen auf das bildungsfähige Älter, nämlich 5 bis 15 Jahre, 45 l, oder
im Mittel auf den Jahrgang 45 taubstumme Kinder Bei einein 7jährigc» Unterrichtscursus müssen
demnach, wenn alle in dem bildungsfähigen Aller befindlichen Taubstummen des erforderlichen Unter¬
richts theilhaftig werden sollen, 7 mal 45, das ist 315 taubstumme Kinder gleichzeitig in Anstalten
untergebracht werden. Dabei ist jedoch zu berücksichtigen,das, iu vielen Fällen, wo die Taubstummheit
Folge vorhergegangener Krankheiten ist, das geistige Vermögen in hohem Grade abgeschwächt, ja wo
sogar völliger Stumpfsinn und Blödsinn mit dem Gebrechen verbunden ist. Für solche Unglückliche,
die nicht mehr bildungsfähig sind, kann erfahrungsinäßig etwa der zwanzigste Theil in Abzug gebracht
werden, so daß jene Zahl von 315 auf WO zu beschränkenist. Da sich, wie vorher erwähnt, bereits
227 taubstumme Kinder im Unterricht befinden, so würde demnach jetzt noch für 73 zu sorgen sein.
Man wird aber feststellen dürfen, daß auf diese Zahl etwa 43 entfallen, für welche von den Angehö¬
rigen oder den zuständigen Gemeinden die Mittel aufgebracht werden, und somit würde, um dem Be¬
dürfniß ausreichend zu genügen, die Dotirun^ von noch «0 Stellen zu beschaffen sein. — Die Unter¬
haltung«.- und Erziehungskosten betragen in den vier Seminaranstalten durchschnittlich 85 Thaler für
ein taubstummes Kind: die zu dotirenden NO Stellen würden also einen Kostenaufwand von 5100 Thlr
Verursachen.

Der bereits festgestellte Etat fü>. die vier Seminaranstalten für die Etatspcriode 1865/6? stellt
sich in seinen Einnahmen wie folgt: Tl,,r.

Tit I. Zinsen von Kapitalien............. ^7,^
„ II. Provinzialständisthe Bewilligung für die Anstalten zu Vrühl und

Neuwicd .................. ^yo
„ III. Beiträge für Zöglinge ....... 950
„ IV. Ertrag der Kirchen- und Haus-Eollecte . . 4900
„ V. Zuschuß aus dem Polizcistrafgclder-Fonds . . . 1380
„ VI. Außergewöhnliche Einnahmen..... 21

12100

Von diesen Einnahme-Positionen sind nur die Titel I. bis III. als gesichert zu betrachten:
auf die Position I V. wird in der Regel ebenfalls ziemlich sich« zu rechnen sein: hingegen muß bei
Position V., da die Polizeistrafgcldcr gesetzlichfür die verlassenen Kinder bestimmt sind, eine Abnahme
und ein successiverWegfall vorgesehen werden. Kommt aber diese Summe von 1380 Thlr. in Weg¬
fall, so steigt das oben ermittelte Bedürfniß von 5100 Thlr. künftig auf 6480 Thlr. Dagegen kann
von letzterer Bedarfssumme ein Betrag von 2000 Thlr. gekürzt werden, der bis jetzt jährlich zur Ver¬
mehrung des Kapitalvermögens verwandt worden ist und welcher Zünftig mit zur etatsmäßigcn Ausgabe
geseht werde» wird, nachdem der Provinziell-Landtag die übrigen nöthigen Mittel zu beschaffen Willens ist.

So wäre denn, um allen in der Prouinz vorhandenen taubstummen Kinder den nöthigen
7jährigen Unterricht zu verschaffen, eine Summe von etwa 4000 Thlr. erforderlich. Unser Antrag ist
dahin gelichtet, die Beihülfe aus dem zur Disposition der Stände vorhandenen Fond.'« der Prov.-Hülfs-
kassc zu gewähren: mit der Maßgabe, daß die zu bewilligenden 4000 Thlr. in Verbindung mit den bis

, dahin jährlich kapitalisirten 200 Thlr. zur Verfügung des Oberpräsidiums gestellt werden, um daraus
60 neue Stellen zu Gunsten der vorhandenen sechs Taubstummenanstalten zu dotiren und zwar unter
Berücksichtigung der confessionellen Verhältnisse, sowie der vorhandenen Räumlichkeiten, wobei insbeson¬
dere zu bestimmen wäre, daß die Aachener Anstalt, welche jeder Beihülfe aus provinziellen Mitteln ent¬
behrt, mit etwa 15 neuen Stellen bedacht würde.

Demzufolge formuliren wir unsern Antrag wie folgt:
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„Die zum l 7. rheinischenProvinzial-Landtage versammeltenStände beschließen: aus dem zu
„ihrer Verfügung stehenden Fonds bei der Prouinzial-Hülfskasse für die Jahre 1865 und
„1866 jährlich eine Summe bis zu Viertausend Thalern zum Besten der Taubstummensache
„zur Verfügung des Herrn Oberpräsidenten zu stellen, mit der Maßgabe, daß aus diesen
„Geldern scchszigneue Stellen in den vorhandenen sechs Taubstummenanstalten für einen
„siebenjährigen Unternchtscursus dalirt werden, und zwar unter Berücksichtigungder con-
„fcsfionellcn Verhältnisse, von welchen 60 Stellen der Aachener Pi'vatanstalt 15 und die
„übrigen 45 den anderen fünf Anstalten nach dem Ermessen des Herrn Oberpräsidenten zu
„überweisen sind",

und bitten die hohe Versammlung, diesen Antrag des VIII. Ausschusses zu ihrem Beschlussezu erheben.
Düsseldorf, am 14. Octobcr 1664.

Der achte Ausschuß:

Frhr. W. v. Leu kam, Vorsitzender, n. d. Heydt, Nesercnt. v. Ey nein.
I. Horst. Contzen. Noeggerath.

Nr. 1«.

Bericht des siebenten Ausschusses
über die Verwendung des Bczirköstrnßcnfonds auf der rechten Rhcinseite der Provinz.

Referent: Münster.

^. Im Negieruugs-BezirkCoblenz.
Von den Allerhöchst genehmigten Bezirtsstrcißcn sind nach den Nachweisungcn der Königlichen

Negierung und des ständischen Bezirtsstraßen-Commissars vom 7. Sept. 18L4

:r) übernommen:

5i

11

Benennung der Straßen.

Heddesdorf-Weycrbuscher (sogen. Nheinstraße:) excl. 2250
Ruthen in der Bürgermeisterei Heddesdorf . . .

Vetzdoif-Neunlirchener (Heller-Straße) .....
Bendorf-Grenzhausener, excl. der mit der Minden-Coblenzer

Straße gemeinschaftlichen Strecke 132 l. N. durch
Vendorf..............

WiehlmündenNother...... .....
Niederdollcndorf.Kircheiper ..........
AsbaclMircheiver.............
Dierdorf-Selterser excl. des städtischenPflasters in Dierdorf
Honnef-Flammcrsselder, incl. der Verbindungsstrccke bei

Snuerwics aufder Niederdollendorf-KircheipenerStraße
Linz-Nottbitzer excl. 272 l. N. im Regierungsbezirk Eöln,

Gemeinde Aegidienberg ..........
Eichelhardt-Hachenburger ...........
Niederbieber-Waldbreitbacher (Wiedstrahe) .....

Zusammen .

Ganze
Länge der
Straße

7850,«
2702.,

1751,,
l044,,
1376,«
1536,,
905,«

4468,«

3018,«
120,,

3740..,

Bis
Ultimo
1863.

7850,«
2702,,

1751,,
1044,«
1376,«
1536,,
905.«

4468,«

3918,«
120,,

3740,,

Meilen-
Länge.

Hebe¬
gerechtig¬

keit.

4
1'/.

',2
1

3

2
28511,« > 28511, 14,25 ib v.
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1!

e n e n n u n g der S t r a si e n.
Ganze !

Länge der^
Straße. ^

Bis
Ultimo Wellen-

Länge,

4850,o !
2213,,

"Anmerkung. ,
In dieser Nachnxusuug findet sich hinsichtlich der Längen

em Unterschied gegen die Nachweisung »um t6.
September 18Ü2, als:

1) Die Asbach - Kirchcipcrstraße (Nr. «',) ist dort zu
163! "<„ aufgeführt und die Dur l fahrt dieser Straße
von 97,7 l. R. nrit der Honucf-Flammersfeldcrstraße
gemeinschaftlich-,

2) Die Hcddesdorf-Weyerbuscherstraßein der Nachwcisung
vom 16. September 1862 irrthümlich 3:',70,„ R,
angegeben,
b. G.mchmigte, jedoch noch nicht übernonnnene:

Wissem-Wildbergerhüttener ......
Altentirchcn-^lammersfelder ......

A n nr erku n g.
Die königliche Regierung nimmt in ihrer Nachwcisung nun

noch die in der Heddesdorf-Wcyerbuicher-Ttraße (Nr. 1)
in der Gemeinde Heddevdorf gelegene Strecke von
225,!» N. auf, welche die Gemeinde früher nicht an
den Bezirksstraßenfonds abtreten wollte, worüber jedoch
jetzt ein Antrag vorliegt; und ebenso die Fortsetzuug
der Wied Straße von Waldbreitbach bis Nosibach,
worüber ebenfalls erst ein Antrag vorliegt, mit 990, ;
beide gehören indessen noch nicht in das Verzeichnis;
der Nezirtsstrahen des Regierungsbezirks.
Es sind demnach mir 2^5,11,,, Ruthen 14,,, Meilen wirtlich ausgebaute und übe

Straßen im Regieruugs Bezirk vorhanden, und 7063,, Nutheu 5,^, Meilen AllerlM
genehmigt, jedoch erst Anfangs l865, zu übernehmen.

Die Rechnung der königlichen Regierung zu Loblenz weis't nach:

Hebe¬
gerechtig¬

keit.

nwmmenc
,steu Orts

!, Einualimc.

V e t r a g.

1 8 6 2. 18 8 3.
Nr. 5v P» M 5üi M,

1 Bestand aus den Vorjahren:
a, in Baar 28:«, - 15. 4; I,, in Depositen 5000 Thlr. 783!) 15 4 —

a, in Depositen 28,000 Thlr. .... -
— — — 28000 '—

7
Vinnahmc-Nestc......- -

»— 57 2
2 Beischläge von den directcn Steuern und von der Schlacht- 4

und Mahlsteuer ....-- 8899 8 3 8681 24
3 Lhausseegeld-Rcvenücn ....... 1821 7 10 2883 11 5
4 Ertrag der Grasnutzung ...... 32 28 9 42 15 6

55 Ertrag aus Ncidenpflanzungen, Abfallholz, Straßenabraum 74 10 7 23 7
6 Erstattung der Anschaffungskostenfür Ehausseezetlel, For¬

mulare :c. . . . .... ^ --
7 Schadcncrsatzgclder und Strafen von Chaussecgcld-Eontra-

ventioncu . . .... 3 26 2 7 21
8 Strafgelder von Ehaussec-Polizci-Uebertretungen 10 11 1 23 4
9 Zinsen von den bei der Provinzial-Hülfskasse deponirten

disponiblen Beständen , .... 708 11 3 940 —
K, Erlös für verkaufte Staatsschuldscheine aä 24,700 Thlr. 22525 6 8 — —
!! Rückerstattungen nicht verwendeter Vcmfonds, Seitens der

Svezial-Vau-Eassen ....... 237 29 1 1323 — '
12 Besondere Einnahme ....... 12 7 1 68 22 6
13 Von der Gemeinde Eichclhardt für Nacharbeiten .

Eichelhardt-Hackenburger-Straße ....
Summa der Einnahme

— — — 25 —

42165 12 1 42075 15 2
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5i
l!. Ausübe.

Vorschuß .........
Restausgaben ........
Besoldung der Chaussec-Äusseher .....
Bcrwaltungstostcn .......
Zu Remunerationen und Unterstützungen
Antheil an (ihaussccgelb-Einnahmcn^welcher anderen Cassen

zusteht .........
Depositum bei der Provmzml-Hülfs-Kasse
Zur materiellen Unterhaltung der Bezirlsstrasic» ,
Zur Disposition, worunter 1<ü><) Thlr, als Unterstützung

der (GemeindeDatzeroth zu i!rem Wied Brückenbau
und 5.3t) Thlr, 25. Sgr. für Anschaffung einer
Chaussee-Walze , ......

Summa der Ausgabe»

Die Einnahme beträgt

Mithin Bestand

Von dem pro 1.^62 verbliebenenBestände kommt in Abzug
das Depositum von 5i00l> Thlr. - Sgr, - Pfg.

Ferner die in der Rechnung
pro 1,^62 für die ma¬
terielle Unterhaltung
der Bezirtestraßen excl.
1861 verausgabten .! I !5» „ ! „ ,^

Bleibt der pro 1863 in Ausgabe gestellte Borschuß von,
Bon dem pro 180!! verbliebenen Bestände lomint in Abzug

das Depositum von.
und die in 1863 nachge¬
zahlten materiellen Unter¬
haltungskosten für die Ve-
zirtsstraßen pro 1^62 mit 26 l

Betrag,

2,^,0,» Ä,t — 6<,c ^ ^g.

Bleibt der pro 186! in Einnahme nachzntveisendeBaar-
bestand von ........

18 6 2. 18 6 3.
,^,r H. !
^, 3!»6 3

37 12 3 ^» 3
üu> — — ',! 10 —

!l 2? — 11 3
26 2,'> 6 63 7

15 21 1« 11
23<><><» — — — ,—
11266 13 1!» 8934 3

105)1 2« 3 5,3»» 25.

36116 z 10

,216,,'. ! 12

10

I

!0t»5.<)

120?,',

,',?!',> 1

611,'.
3!>6

2^261-

287.2

15

^l>1>, > 1«

13

5
11

8
1

5

1

7

2

Anträge zur Aufnahme neuer Straßen sind im Einverständniß mit dein ständischen Com-
missar von der königlichen Negierung zu (ioblenz folgende gemacht:

1. Die in der Gemeinde Heddeodorf liegende 2M1 Ruthen lange Strecke der Heddcs-
dorf-Weyerbuscher Straße.

Diefer Theil der genannten Straße war in dem Berzeichniß, welches dem unter dem
17. September 185,5. Allerhöchst vollzogenen Bezirtsstraßen-Regulativ bellag, mitanfgcnommm;
die Gemeinden iveigerten sich, wegen der ertragreichen Chausseegcld-Einnahme, die Straße dem
Nczirtsfonds zn iibergeben nnd treten jetzt erst mit der Bitte heran, wie im Bericht von 1862
schon angedeutet ist, auch diese Strecke auf den Bezirtostraßenfonds zn übernehmen, dem wohl nichts
entgegenstehen dürfte, wenn die Strasienstrecke vorber bezirksstraßcmnäsng ausgebaut, resp, nach
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den in der Denkschrift der Königlichen Regierung zn Eoblenz von, 7, Sepleuiber 18l!4 und oein
demselbenzu Grunde liegenden Gutachten des Kreisbaumeisters Rnlman, <l, ,1. Eoblenz, den ^.
Juli 1864 hergestellt ist.

Eine besondere Petition des Bürgermeisters von Heddesdorf, denselben Gegenstand be¬
treffend, ist nachträglich eingegangen und zn den Acten genommen.

2. Die Strecke von Waldbreitbach bis St. Eatharincn resp. Nosbach, auf eine Länge
von Wl0 Nnthen, deren normalmäßiger Ausbau vollendet, nachdem der Theil der Wiedstrai;e
von Riederbicber bis Waldbreitbach ans eine Länge von :'.74(» Ruthen bereits auf den Bezirks-
straßcnfonds übernommen ist, ebenfalls gleich zu übernehmen, damit der armen Gemeinde, welche
jetzt noch eine Eapclle baut, die fernere Unterhaltung dcr Straße nicht zur Last falle.

3. Die Strecke von Nosbach bis Arnsau, eine Verlängerung dcr bis hicrber ausgebauten
Wiedstraße (welche bei Lorschcidin die Linz-Nottbitzerstrcheeinfallen sollte), wird im nächsten Jahre
in Angriff genommen und wird deren Aufnahme auf dcu Vezirksstraßenfonds nach vollendetem
normalmäßigcm Ansban beantragt.

In Betreff der Wetterführung der sogenanntenWiedstraße i„ die LinzRottbitzer Bezirtsstraße
erheben sich nach dein Berichte der KöniglichenRegierung nnd des ständische,! Eommissars Bedenken,
indem die GemeindeLinz, N'elche für die GemeindeLorscheid gegen die uüt Allerhöchster Genehmigung
abgetretenevom Provinzial Landtage befürwortete Unterstützungvon 4000 Thlr. die Strecke für diese
Gemeindeauszubauen sich bereil ertlärl hatte, sich jetzt dessen weigert. Es liegt nun ein neuer Aulrag
des ständische» Eommissars vor, daß die Linie von Rosbach nach Reustadt verlegt, nuo eiue Staats
Prämie für diese Linie befürwortet, daß aber auch eiue Unterstützung ans dem Bezirlsstraßeufoudsbe
willigt werden möge. Räch der Versicherung des ständischen Kommissars ist die Regierung zn Codlenz
mit dieser Verlegung einverstanden,da sich herausstellt,daß die Vinie über Vorscheid wegen den Terrain
Hindernissennnr mit ganz unoerhältnißmäßighohen Kosten Herznsteilensev, und die frühere Veranschla¬
gung dieser Linie total falsch nnd viel zn niedrig gegriffengewesen.

Die Linie über'Renstadt stelle dnrch den Anschluß nach Asbach an die Asbach Kircheiper Bezirks
straße die Eommnnikationnach allen Richtungenher; eine schriftlicheErklärung der königlichen Regierung
liegt indessen noch nicht vor und hat in der Klürze der Zeit auch nicht beschafft werden tonnen.

Der Zweck der Wiedstraßeist die Verbindung der Gegenden Neuwieds mit der Riederdollendorf
Kircheiperstraße nnd Ausschließung des Wiedlhales mit seinen Reuenthälern. Es kann dein hohen Land
tage einerlei sein, auf welche Weise dies am zweckmäßigsten geschieht, und dürfte es der Königlichen
Regierung zu Loblenz zu überlassen sein, welche Richtnng sie im Einverständnis;mit dem ständischen
Eommissarals die zweckmäßigste anserwählt, nnd dürfte auch dem nichts entgegenstehen, daß die Gc
mciude,welche den Anschluß vollendet, den zn diesemZweckbewilligten nnd AllerhöchstenOrts genehmigten
Znfchußvon 400,» Thlr,, welcher ursprünglich für die Gemeinde Lorscheid bewilligt, dann an Linz für
den Ausbau abgetreten werden sollte, von der Königliche» Regierung angewiesen erhalte. Bei der Linie
über Renstadt würde dann selbstverständlichdie Aufuahmesolcher Strecken,welche außerhalb dieser Linie
liegen, ans den Bezirlsstraßeufouds uicht befürwortet werden tonnen, nnd weitere Anschüsse sich dem
Bezirk gegeniibernicht rechtfertigen, indem der Wiedstraße schon 7800 Thlr. ans diesem Fonds als
Unterstützungangewiesen sind.

4. Die in Ausführung begriffene Verbindungsstraße zwischen der Sieg-Eisenbahn bei
Eitorf mit der Eüln-Frankfurter-Staatsstraße bei Kircheip. Die Nothwendigkeit einer solchen Ver¬
bindung ist zu einleuchtend, als daß dieselbe noch näher erläutert werden müßte.

5. Ferner wird der Antrag auf Uebernahme einer Straße von Erpel am Rhein zum
Anschluß an die Linz-Nottbitzerstraßcund an die Wissem-Wildbergerhüttenslraßeüber Friesenhageu
nach Frendcnberg im Zuge der Waldbröhl-Siegcncr Straße in Aussicht gestellt, zugleich aber auch
angedeutet, daß uach Aufnahme dieser Straßen nnd der für die nächste Diät in Aussicht stehenden
auch eine Erhöhung des Beitrags zum Vezirtsstraßenfonds dann nicht zn vermeiden sein würde.
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Der 7, Nnsschnh kann die Aufnahme der sämmtlich beantragten Kosten ans den ostrheini¬
schen Bezirksstraßenfonds des Regierungsbezirks Eoblcnz zur Befürwortung Allerhöchsten Orts nur
empfehlen.

Der von der Königlichen Regierung zu Loblenz unterm ?. September l8t>4 ausgestellte
und vom ständischen Eommifsar gebilligte Etat für !8<:.Vll lautet folgendermaßen-.

.5. Einnahme.

Betrag.

1 8 <i 5.
TU, N.

Veischlägc <5 P(5t,) zu den directen steuern und von der
Schlacht- und Mahlsteuer .....

An Ehauffeegeld-Revcnüen ......
^'on ExtraPosten und Estaffelten.....
An muthnuisilichenrreinem Einkommen d.r auf den hinzu-

kommenden 4,7 Äieilen Straßen z» erhebendenEhaciffce-
geldes nach dem bisherigen durchschnittlichen ^liein-Ertrag
der vorhandenen Barrieren ü 22!» Thlr. pr. Äc.

An Pachten und Miethen ......
(^xtraordinarien, als Zinsen aus Staatvfchuldfcheinen

Ertrag aus dem Bertauf von alten Bän^
mm, Straßenabraum, Schadcnersntz.
gelder, Ehausfeegeld-Eontraveinion ?c. 5,7 — 4 — l.>

8813
355!

!03l

20

Lumina der Einnahme
!ü»3

I !37!

ll. Angabe.

18 6«.
U,

3554

lc»3l
37

2<»

!!03
14374

1 Borfchuß dec' Vorfahren ......
Tantieme der Einnehmer und Postämter
Materielle Berwaltungetosten.....
Antheile, welche andern lassen an der (.^Hauffeegcld-Eiir

nähme zustehe» .......
Besoldung der (i Hausfee-Aufseherinel. der Aufficht von

1,7 M. neu zu übernehmender Straßen ä ',»»» Thlr.
6 Remunerationen und Unterstützungen ....
7 Materielle Unterhaltung: n. der vorhnndcnen 144 , Meilen,

nach dem für die ostrheinischcnBeznksstraßen nngenoin-
inenen Mittelsatz von 80»» Thlr.....

b. desgl. der mit Anfang 18ti5 zu übernehmenden 44/,„
Meilen <,l»313, l l. 'R^) gleichfalls nach dem Mittelfatz
von 8<»0 Thlr........

Zuschüssezu Ehausfee-Reubauten <Wicdstraße in der Ge¬
meinde Lorfcheidj .......

Summa der Ausgabe
Die Einnahme beträgt

Mithin Vorschuß.
! die aus dem Dcvosito zu decken sind.

Der ständische Eommifsar D»-. Wurzer so wie desfen Stellvertreter Nnßbaum sind
Mitglieder des Landtags.

«. Negiernnstsbezirk Köln.
Bou den Allerhöchst genehmigten Bezirtt'straßcn sind nach den vom ständischenEommissar

richtig anerkannten '^achtveisnngen der königliche» Regierung von» l4. September 1864
z40»

3528
252
12!

21
13
12

10

11

8137
252
121

16
13
12 11

43 12 5 43 12 5

15U1
114 15 10

1591
11! 15 10

11!!»» — — 11100 — —

!
3760 — — 3760 — —

2000 — — 2000 — —
22811
1^374

1!> 2772!»
14374

10 2

813?
!

1t', — 1334U 10 2

noch

als
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-l. ü 'enwmmeu:

Nis ult.

Z Benennun.a.der Straßen. Ganze
Länge.

1863
über¬

nommen.

Meilen-
Lange.

,vebe-
gerechtig-

teit.

1 Engclskirchen-Nippcrfürther Straße .... 5581 5581 3
^> Engclskirchcn-Marienheider Straße 4686 4686 2'/«.'! Bonn-Overather..... . 7488 7488 4
4 Nonc-Vuisdorfer..... 104!) 1049 V'
5 Mülhcim-Nippcrfürther 10035 10035 5
6 Vcnsberg-Spitzcr..... 2172 2172 1
7 Dünnwald-Dabringhausen 2840 2840 1
8 Sieg-Straye..... !)800 9800 1
9 Wiehlmündcr-Äothcr .... 11073 11073 5

10 Nicderdollendorf-Kircheiper 4906 4906 5>
!l Honncf-Asbacher .... 320!) 320!) IV..
,2 Verbindungsstrasie zwischen der Nicdcrdollendor - Kircheipcr

und Honnef-Asbachcr Straße . 145 145
,.! DerschlagMothcnmühler Straße «288 6288 3
!., Vrüchermühle-Ncspener . : 2122 2122 1
!.', Noth-Wsrath-Eschbacher .... . 4775 4775 __ 2'/.
1«; Vrölstraße ....... . 802« 8028 2
1? TroiZdorf Mondorfer..... 262l» 2620 1
1» Äaiserau-Niedergauler ..... 3195 3195 — 3

Sumina 90012 90012 ! ^ 39

Die NechnunaMgc der königlichen Regierung zu Löln ,veist uacl ):

V. Einnahme.
V e t rag.

-̂.
^ 1 8 il 2. 1 8 « 3.

TU ^,r H N, 5«r Ä<l

1

3
1
5
6

Bestand aus den Vorjahren.....
An Steuer-Zuschlägen ......
An Chausseegeld-Nevenüen .....
Von ExtraPosten und Estassctten ....
An Miethen, Pachten lc......
^V,1 Kxti'lwrsnmri:»,......

Summa der Einnahme

413
27244
12207

29
33?
101

7
2?
14
2?
28
18

11
10

6
2

27513
12253

35
287
101

3
6

13
2?

1,
1
6

10

10335 ! 3 1t 40190 21 7

ll. Ausgabe. ^ !

1

3
4

5.
!'.
?
8

Vorschuß aus den Vorjahren . . . . .
Hebelisten: Tantieme der Einnehmer und Postämter
Materielle Verwaltungstosten.....
Antheile, welche andern Lassen an den Chausscegcld-Ein-

nahmen zustehen .......
Besoldung der Chaussee-Aufseher .....
An Unterstützungen zc. ....'.
Zum Nezirlsstraßenbau ......
^.d ^xti-lwi'äinlniu,.......

Summa der Ausgabe
Die Einnahme betrügt

.„.^. l Vorschuß
M'thm , Bestand

6.31
45«

3656
183

36001

10
14

18
23

3

11
6

594
44?
383

3744
462

29262
5?

4
15
21

5
23
10

11
10

8
9
6

4092!)
40335

8
3

16
11

34951
40190

21
21

10
?

594 , 4 , 11
5238 29 9



Die Königliche Negierung stellt nun im Ei »Verständnißmit dein ständischen Eommisfar den
Antrag, folgende sieben Prämienstraßen, welche inl Ban begriffen find, nach normalmäßigerVollendung
auf den Bezirtsstraßenfondszu übernehmen, da sämmtliche die Eommnuitation großer Vändertheilr
befördern -

1. Die ^eithstraße,welche über Hochhause», Zeith, Much uud Drabcuderhöhe,eiueötheilsuou
Siegburg aus die Eölu frankfurter Staatsstraße mit der Eölu-Olpener Staatsstraße bei Engelskirchen,
anderentheilsüber Forst bis zur Wiehlmünden-Nother Bezirtsstraße führt. Die Verbindung einer Menge
uberbergifcher Orte not der Deutz (^ießeuer Eiseubahu wird durch sie herbeigeführt, in der durch sie
durchschnittenen legend einer Menge industriellerEtablissementsein leichterer Absatz gewährt und Wohl
stand verbreitet werden. Sie wird l»l>57 Nutheu lang.

2. Die Halft-Schöueubergerstraße;sie geht von der Siegstraße(Bezirlsstraße) bei Halft ans,
führt dnrch das Ottersbacherthal nach Schönenbergau die Bröler Bezirtsstraße, sie verbindet also die
Broelstraße mit der Siegstraße und den: Bahnhof der Deutz t^ießeuerEifeubalmbei Eitorf, und ist ihr
Ausbau durch die gesteigerte Frequenz geboten morden. Die Väuge beträgt :^l^ Nurheu.

'!. Die Eitorf - «ircheipcrstraßegeht zu Eitorf von der Siegstraße durch das Mübleiverthal
über die Orte Mühleip und Obereip und mündet bei«ircbeip in die Eöln Frankfurter Staatsstraße.
Da nun «ircheip eineil «uoleupuutt verschiedener Straßen bildet, so werden alle diese Straßen auf dem
kürzesten Wege mit der Deutz Meßeuer Eisenbalm nud mit dem Nheiue verbundenuud ist deren Vol.
lenduug besonderswünschenswert!).Die ^änge der Straße ist 2'!l l N!,theu.

4. Die Spitze^tesselsdhüuuerstraßegeht bei Spitze aus der
straße und bildet die Verlängerung der Bezirtsstraße von Beusberg nach spitze, führt über Schanze,
Schnappen, Bechem nach «esselsdhünnnnd mündet im Negievuugsdezirk Düsseldorf zu Stumpf in die

Bezirtsstraße; es wird also dnrch diese Straße die Ver¬
bindung mit dem NegiernngsbezirkDüsseldorf, uamentlich mit dem kreise ^ennep herbeigeführt. Der
im RegierungsbezirkDüsseldorf liegende Tbeil der genannten Straße wird ebenfalls dorr anf den
Nezirtsstraßenfondszu nehme»sein nnd bei den Anträgen für Düsseldorfbeantragt werden. Die ganze
^änge im diesseitigen Negierungsbezirtbeträgt ^i"><>^ N.

5>. DieWissem Wildbergerhüttestraßesi'ibrt von der Eoblenz MindenerStaatsstraße bei Wissen!
und dem dortigen Bahnhof der Dentz l^ießenerEisenbabndurch das Wissemlhalnach Hufe, Stocke nnd
Widderbach im Negiernngsbezirk Eoblenz,erreicht sodann den «reis Waldbroel im Negiernngsbezirk Eöln,
berührt hier die Orte Mauelshagen, Steimelhagen, Nittersiefen,Nein nnd Morsdach, verläßt bei Nieder^
wcirnsbachwieder den Kreis Waldbroel nnd führt im kreise Altenkirchen (Neg. Bez. Eoblenz) über
Helmertshof, Höferhof, Hanunerhof, Steeg, Crottorf nnd Weversiefen, tritt dann in der Nähe von
Wildderg abermals in den .«reis Waldbroel und mündet hier bei Wildbergerhütte in die Verschlag-
Nothemühler-Bezirksstraße.

Die Berührung dieser Menge Ortschaften,das öftere klebertretenaus 'einem Negiernngsbezirk
in den anderen, wo namentlich die Strecken, welche im NegiernngsbezirkEoblenz gelegensind, schon
durch Allerhöchsten Erlaß vom 19. Icnmcn 18M'. in den dortigen Bezirtsstraße»Verband aufgenommen
sind, docnmentirt es wohl hinlänglich,daß der Antrag ans Aufnahme in den Bezirtsstraße»Verband
auch diesseits gerechtfertigt ist. — Die gauzc Mige im Negiernngsbezirke Eöln beträgt !'7N> Nnthen.

l!. Die Müllerhaide>Änchelcr-Straßeim Kreise Waldbroel geht bei Müllcrhaide von der Ver¬
schlag >1^othemühler>Bezirlsstraßcaus, führt über Siuspert, und Fintenrath nnd mündet bei Anchel in
die Brücterinühle Nespener Bezirtsstraße; sie hat eine «i»ge vo» k4H> Nuthe». Auch diese Straße
schließt viele bis jetzt dem Verkehr entzogene liegenden ans »»d erleichtert die Verbindnngund Eommu-
nicatiou nach allen Seiten hin.

7. Die DentlingenMorsbacher Straße, ebenfallsim «reise Waldbroel gelegen, verbindet den
Ort DcnMngeu an der dnrch das Wissemlhalmit der Wissen, Wild-
bergerhüttenstraßcbei Morsbach; eine gweigstraße geht bei Hülstert ab nach Boxberg bei Waldbroel;
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auch sie vorbindet das hinter ihr liegende Land mit der Dentz-Gießcner Eisenbahn und wird so dazu
beitragen,den Mineral-Reichthumdes Wissemthalszu verwertheu.

Es ist Absicht, diese Ttraße über Steeg nnd Friesenhagennach Siegen in: Regierungsbezirk
ArnSberg fortzusetzen, ivodnrch die Straße eine Haupt-Verkehr-Straße wird, und an Wichtigfeitnoch
gewinnt. Die Zweigstraße nach Vorberg ist eine Verbindung mit dem ilreisorte Waldbroel uud zu¬
gleich mit der Brzirtsstraße durch das Vroclthal.

Die Hauptstraße hat eine Lä,M vou , , 2^5» Ruthen
Die Zweigslraßevon ....... 1262 „

zustimmen 4112 Ruthen.
Der VII. Ausschuß fanu sich nur dahiu aussprechcn,es möge dem hohen Landtagegefallen,

die Anfuahmcdieser 7 Straßen im RegierungsbezirkEoln auf deu Ostrheinischcu Bezirksstraßenfouds
Allerhöchsten ^rts zu befürworten. Es muß hier noch mitgetheilt werden, daß die unterm 5. Dezb.
I«(!2 von: 16. Provinzial - Landtage befünvortete Unterstützungvou 18U0 Thlr. für die Gemeinde
Wipperfürth, «lüppelberg uud Liudlar zur vollständigenVollendungder Kaiserau - Niederganler - Straße
nach einem Ober^PräsidialRescript vom 2. Octobcr 1,^<^4 deßhalb nicht hat bewilligt werden tonnen,
weil einestheils sich herausgestellt,daß die Straße fertig, cmderesthcilS bei deu 10 "/„ Steuerznschlägcn
die Fonds nur zur Unterhaltung der Vezirtsstraßenuud nicht zu Unterstützungen zn verwenden seien.

Der vou der iiöuiglicheuRegieruug im Eiuverstäuduiß unt dem ständischen Eommissarauf¬
gestellte Etat für t «65/66 ist folgender:

35
^ Elnnllhllic.

Betrag.

1 8 6 5. 1 8 « U.
Ä,,. 5,,c

Beischläge von den direeten Steuern und oon der Schlacht-
und Mahlsteuer nach dem Etat ....

2 Brutto-Einnahme an Ehausseegcld ....
3 An Miethen, Pachten :e ......
4 Extraordinaire Einnahinen ......

Summa der Einnahme

lt. Ausgabe.
2 Chausseegcld-Erhebung«losten .....
3 Materielle Verwaltungolosten .....
4 Besoldung der (5hausscc-Aufsehcr .....
5 An Unterstützungen .......
6 Unterhaltung und Instandsetzungder Vezirtsstraßen

Unvorhergesehene Ausgaben zur spceiellcn Berechnung .
Suinma der Ausgabe

Die Einnahme beträgt
Mithin Bestand

Der ständische Eommissar Graf R esse I rod e uud dessen Stellvertreter S ch a u r t e sind
noch Mitglieder des Landtages.

27677 3

!

4 27677 3 4
12726 17 > 5 12726 17 5

331 ,— ! - 331 — —
, 165 !» ! 3 165 9 3
^! ^0900 — 4 0300 — —
!
!

ZI 7 2« 9 3t? 26 9
438 !? « 43» 1? 8

3744 — — 3744 — —'
! 425 5 11 425 5» 11
! 29250 — — 29250 — —
! 74 !1 » 74 9 8

34250 — — 34250 —, —-
40900 ^- — -10900 —

«!650
!

6650 —

<^. Negiorullstsbezirk Düsseldorf.

Von deu AllerhöchstgenehnngteuOezirtsstrasten sind nach den vom ständischen Coimnissar
als richtig anerkannten Nachwcisnngcn der KöniglichenRegierung zu Düsseldorf vom 1. August 1864



»,. ausgebaut und übernommen:

^

3
4
5
6
7
8
9

10
11
12
13
14
15
16
17
18
19
2U
21
22
23
24
25

Namen der Straßen,
Glänze
^änge.

Rth.

Velbert zur Strnßcr ........
Wescl-Bocholter ..........
Wescl-Borlcncr . .........
HaldcrnLiculenanter ........
Schwarzhammerchaddersbacher.....
Bliedinsihauscn-Weimeläkirchcncr, . . .
Hilden-Vohwinleler .........
NonsdorfKupferhammer .......
Elberfcld-^uhlendahlernebst Zweigstraße. .
Hückeswagcn-Höltereichener......
Münster ^ininericher ........
Feld Lllttringhauser .........
Öpla'.en-Nurscheidcr ........
DünnwaldHnmmerforslerhÜher.....
GrüneLandwehr .........
Emvel-Mllüu',er..........
Nurn'^tadcvormiunlder........
EmpelIsselburger ........ .
«llisersN'etth^Wülfrathcr.......
Friedrich Mlhclms-Strasie ......
Hatzfeld-Untcrbarmcner .......
Nsenstein^Spickc,linder .......
Merschcider-Straße.........
,^cltwig-Nrcdeneyer .........
Werdcm Uettwig vor der Vrttckcr ....

übernommen in Summa

2765
2022,,,
4420'
1500

647
1313
3270
1105
297?,..
1691
3439.,,
1520
2896
4475
1490

596
1912
130?
5503,.
2025,.

864'
835

1866,.,
2098'
1707^

Davon ausgebaut
sind also

ausgebaut
ult. 1864.

Nch.

bis ultimo
1 862.

bis Ultimo

Nth.

2765
2622.,
4420
1500

617
13,3
3L7N
1105
2977..,
1694
3439,58
1520
2896
4475
1490

596
19,2
130?
5503,.
2025,.

864'
835

2098

!,51>l49,,.« 151275,,

1866,.,

1707,..

Mithin
noch

auszu¬
bauen.

Mh.

2765
2622,,
4420
1500
647

1313
3270
1105
2977...
1694
3439,.„,
1520
2896
4475
1490

596
1912
130?
5503,.,
2025...

864
835

1866,..
2098
1707,.,

3574 >54849„» ^ -

>>. genehmigte,jedoch nicht übernommene i

Rees-Emvelcr .......... ! ^"
HammintewLockum-Werthcr...... ,, 3000
Nredencn-Stccler ......... ^ 1'-""
Mcttmann-Hochdahlcr........ >! 1««4

designirt aber noch zu überweisen ! 7434
Nach Abnahmeder Letztern im Ganzen

1070 1,»?0

1070 1070

3000
1980
1384

^'

>Q,

2
1

1
^ <4
1
,'/.
1

IV,

1 >^

'/^

1
1
1

3 t V«

6364>

62283,,« ,51275,,« ! 4644 ,62>83
6364< —
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Die von der königliche» Reg eruug .zu Düsseldorf gelegte Nechuung weis't nach:

Betrag.

l 8 <> 2. 1 8 ll 3.

Bestand aus den Vorjahren
l in baar
i in Staatsschuldscheincn

Beischläge von den direkten Steuern und von der Schlncht-
und Mahlstelier.......

An Ehausseegeld-Rcvcnüen ......
Ertrapostcn und Estaffctten .....
Pachte und Miethen, Strafen.....
An außcrqclvöhnlichen Einnabmcn sincl. 1501'.» Thlr. 12

Sgr, 6 Pf. für verkaufte Staatsschulbschcine pro 1862
Suinma der Einnahme

Anmerkung n,I 1: Von dem ursprünglichen Bestände in
Staatsschuldscheincn von 50,000 Thlr. sind 14,700 Thlr.
versilbert worden.

ll. AnsMbc.
An Vorschuß durch Mehrausgabe in dein I. 1861
Tantieme der Einnehmer und Postamter
Materielle Verwaltungslostcn . . . .
Antheile, welche andern lassen an den Wegegeld-Ein¬

nahmen zustehen ........
Besoldung der Aufscher ......
Zu Unterstüsiungcn .......
Zur Schuldentilgung.......
Zum Bau und zur Unterhaltung der Bczirtsstraßen

Summa der Ansgabe
Die Einnahme beträgt

Mithin Bestand incl. 36/>Oi» Thlr. in Staatsschuldscheinen 39456 2!>^^^s ^48680^s ^6

Außer den zur Uebernahme dcsiugnirten, jedoch noch nicht fertig hergestellten und deshalb
noch nicht abgenommenen Straßen, hat die Königliche Regierung im Eiuuerständuiß mit dem stän¬
dischen Commissar den Antrag gestellt:

der hohe Landtag möge befürworten, daß folgende zwei Straßen nach vollendetem normal-
mäßigem Ausbau auf den ostrhciuische» Äezirksstraßcufouds übernommen werden möchten.

1. Die ucugcbantc Ocmeinde-Chaussec im kreise Vcuncp von Stumpf an der Dünnwald-
Dllbringhausen-itammerforster Vezirkostraße nach «esseldhünn an der Cöln-Düsseldorfer Bczirts-Gränze,
deren Verlängerung an die theils im Hau begriffene, theils dem Verkehr schon übergebeneComnumal-
straße von Kesseldhünn über Äechem nach Spitze an der Cölu-Wippcrfürthcr Vczirtsstraße anschließt,
uud somit die Verbindung zwischen der Duuuwald ^ Dabriughauser-Kammcrforstcrhöhc-Vczirtsstraße
im Regierungsbezirk mit der .>tülU'Wipperfürthcr Vczirtsstraße im Regierungsbezirk ,«ölu bildet. Die
diesseitige Strecke ist 1425 >/. Ruthen lang und ist von Seiten der Regierung zu Köln im Einver¬
ständnis; mit dem ständischen Commissar die Aufnahme der 25U2 Ruthen lange Strecke im Rcgie-
ruugsbezirtc Coln auf den Vczirksstraftcnfouds ebenfalls beantragt.

2. Im itreise Duisburg die projcetirtc Straße von Dursten über Gahlcn uud Hünxe nach
Dinslaten 5>!^33 ^Ruthen lang, nebst deu Zwcigstraßen:

». Von Hünre über Vocholt in die Köln - Äruheimcr Staatsstraße bei Emmelsum, 1313
Ruthen lang.
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d. Von Hüure über Crudenburg und DrevenaÄ nach Peddenberg an die Staatsstraße von
Wesel nach Münster, 900 Ruthen lang,

e. Von Barmen an der projectirten Straße nach Adler an der von Wesel nach Münster
führenden Staatsstraße 450 Ruthen laug.

6. Von Gahlen nach Schcrmbeck 800 Ruthen lang.
o. Von Gahlen nach Kirchhellen im RegierungsbezirkMünster zum Anschluß an die Straße

von Dorsten nach Sterkrade 941 Ruthen lang.
Dieses projectirte Straßennetz überzieht den nördlichen Theil des Kreises Duisburg, namentlich

die Bürgermeisterei Gahlen, der bis jetzt jede practikable Communicationfehlte, weshalb noch unge¬
fähr 18,000 Morgen recht culturfähigen «andes als Haide liegen, die bei Eommnnications-
Mitteln innerhalb eines Decenniums größtentheils in fruchtbare Ländercienumgewandelt sein würden.

Die Hauptlinie von Dorsten über Gahlen und Hünre nach Dinslaten, vermittelt auf einem
bedeutendnäheren Wege die Verbindung zwischen Dorsten und Dinslakcn, einem der bedeutendsten
Marttortc des Niederrhcins.

Die Zweiglinie von Gahlen nach Kirchhcllen kürzt den Weg zu dem Kohlen-Revier Essen um
ein Bedeutendesad, erleichtert die Beziehungvon Steinkohlen und wird ebenso, wie die Linie Dins¬
laten Hünre, mit ihrer Verlängerung als Zweiglinie bis Peddenberg dazu beitragen,daß die bedeutenden
fiskalischen und Privatholzbestäudeiu der Bürgermeisterei Schcrmbeck eine viel bessere Verwerthung
dadurch finden, daß der Weg bis Essen wohin diese Hölzer wegen des großen Umwegesund der dadurch
erhöhtenFracht nicht gehen, um ein Bedeutendes verkürzt wird.

Der von der Königlichen Regierung zn Düsseldorf im Einvcrstäudniß mit dein ständischen
Kommissar aufgestellte Etat pro 1865/ 66 weißt nach:

^. Einnahme.
Betrag.

2
^ 18 6 5. 18 6 6.

1
2
3

4
5

Bestand aus den Vorjahren j !" A""V.. ',^s '^ ^ m Staatsschuldschemen .
An Steuerbcischlagen .......
An Chaussee-Ncucuüeu

l>. bei den Barrieren......
1>. von Extrakosten und Estafetten.

An Pachten und Miethen......
2(1 l^xti'lnii'dinuri» .......

Summa der Einnahme

II. AnsaM.
An Tantieme der Einnehmer und Postämter.
Materielle Verwaltungskosten.....
Antheile, welche anderen Kassen an der Chaussecgeld-Ein-

nähme zustehen .......
Besoldung der Aufseher ......
Unterstützungen uud Remunerationen ....
Zur Schuldentilgung.......
Zum Vezirküsttaßenbau.-

a., zur gewöhnlichen Unterhaltuug von 30 Meilen .
d. ad extrllorclinlli'ill, (ciica 100Tl)lr. pro Meile)

Summa der Ausgabe
Die Eiunahme ist.......
Die Ausgabe........

Bleibt Bestand.....
von welchem pro 1866 weiter 13,000 Thlr. in Staats-

schuldschcinenwie >>n», 1 an Einnahme jetzt anzulegen.

8800
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36000
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Der ständische Commissar Hauptmann a. D. Münster und dessen Stellvertreter Eomlnerzicn-
rath v. d. Heydt sind noch Mitglieder des Landtages.

Düsseldorf, den 10. Oktober 1864.

Der siebente Ausschuß des 17. Rheinischen Provinzial - Landtages:

Graf Beissel, Vorsitzender. Münster. Zores. Schult. Frhr. o. Rynsch.
Guittienne. H. Graff. Frenger. Frhr. W. v. Leykam.

Xr. 17.

Referat des siebenten Ausschuffes
über die Verwendungdes linksrheinischen Bezirksstraßen-BaufoudS.

Referent: Abg. Schult.

Vom Herrn Ober-Präsidentensind mit Nescript vom 2. diefes zur Befchluhnahmevor¬
gelegt worden:
1. Die von den fünf linksrheinischenRegierungen aufgestellten Verzeichnisse der Bezirksstraßen.
2. Die Nachweisungen über die Einnahmen und Ausgabenpro 1862 und 1863.
3. Die Nachweisungender bestehendenSchulden.
4. Die mit den provinzialständischenCommissariengepflogenen Verhandlungen mit den Vorschlägen

über die Verwendung der Fonds pro 1865 und 1866, sowie über die Aufnahme neuer Straßen.
Der Ausschuß, mit der Berichterstattung über diese Vorlagen beauftragt, beehrt sich, der

hohen Versammlung den Standpunkt dieser Angelegenheit und das Resultat seiner Berathungen
vorzutragen. „. .. ^ ^

z. Rcgierungs-Bezuk Aachen.

Dieser Regierungs-Vezirthat 27 Bezirks-Straßen,welche vollständig ausgebaut sind.
1. Die Aachen-Noermonder Straße, lang 11376 Ruthen.
2. „ Aachen-Crefelder „ „ 12229 „
3. „ Aachen-Sittarder „ „ 1310 „
4. „ Heinsberg-Erkelenzer „ „ 4580 „
5. „ Iülich-Sittarder „ „ 8154 „
6. „ Vrand-Stolberger „ „ 2108
7. „ Montjoie-Düren-Golzheimer „ „ 10911
8. „ Düren.Zülpicher „ „ 4721 „
9. „ Witzerath-Gemünder „ „ 71M

10. „ Montjoie-Schleidener „ „ 62^6
11. „ Schleiden-Schmidtheimer „ „ 5029
12. ,. Cöln-Trierer „ „ 7131
13. „ Cüln-Luxemburger „ „ 10851,,, „
14. „ Malmedy-St. Vither „ „ 4526
15. „ Gemcrath-Eupcner „ „ 6025,, „
16. „ Düren-Iülich-Heinsberger „ „ 11416 „
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17. Köttenich-Steinstratzei Straße, lang 2990,, Ruthen
18. // Ahr- „ // 6708 „
19. „ Malmedy-Eupener ,/ ,/ 4065 ,/
20. „ Morfchheck-Büllingen-Nocherath«:r „ „ 4082 „
21. „ Froitzheun-Gemünder „ „ 5506 //
22. „ Erkelenz-Venloer „ „ 5534 „
23. ,/ Wasscnberg-Niedercrüchtener ,, /, 3215 „
24. „ Niederzicr-Stettcrnichcr „ „ 1765 „
2b. „ St. Vith-Losheimcr ', „ 8369,, „
26. „ Gladbach-Noernwnder „ „ 3389,, „
27. „ Wassenberg-Rothenbacher „ „ 1452 „

zusammen 155,350,», Ruthen.

Nach der vorgelegten Nachweisung betrugen die Einnahmen!

1. Bestand aus dem Vorjahre
2. Steuer-Beschläge
3. Ehanssecgcld ....
4. Grasnutzung und Anpflanzung
5. Strafgelder ....
6. Erlös aus Straßcnschlamm
7. Verschiedenes ....
8. Nestcinnahmeaus 1861
9. Anleihe .....

Summa

Die Ausgaben betrugen:

1862 1863
T!,!v. Hssr. Pf. Tlilr. Sgr. Pf.
14168 10 1 171 21 9
64215 10 3 64721 23 1
23018 10 7 22724 29 —

519 13 3 567 15 7
115 39 7 16? 19 9
57 10 ^ 62 26 —

216« 28 - 763 16 8
266 19 5

6410 -------
11094<7"l1 2 89180 1 10

1862
TW. Sssr, Pf,

1. Erhebnngskosten . . .293
2. Materielle Verwaltungskosten . -528
3. Besoldungder Aufseher u. Wärter 6791
4. Klcidergelder sin 1 Wärter . 12
5. Schuldentilgung u. Anschaffungen 4472
6: Unterhaltung der Straßen . 77736
7. Erneneruug einer Brücke < . 3721
8. Umbau d. Düren-Zülpichcr Straße 7924
9. Pensionen und Unterstützungen 761

10. Unterhaltungskosten aus l86l 8444
11. Erhebungs-und Erleuchtuugskostcn

ans 1861 .... 81

13 11
29 8

8
7
7

15
21
1?
2?

1863
Th,r, S«v. Pf.

351 21 3
408 27 ?

7031 -----
12 8 9

4200 ----
75519 10 7

786 15 10

838 21 1

21 5

Summe 110768 19
Die Einnahme beträgt 110940 11

Mithin Bestand 171 21

89148 15 1
89180 1 10
""31^16^ 9

Der Ausschuß findet hinsichtlich der Einnahme» und Ausgaben nichts zn erinnern, nachdem
der proviuzialständischeCommissar mit der Königlichen Regierung zu Aachen bereits Einleitungen zur
Verminderung der Unterhaltungskostender Straßen getroffenhat.

41»
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Aus den vorliegendenVerhandlungen ergibt sich, daß obschon die Uebernahmeder Straßen
1. von Düren nach Lechenich,
2. von Düren nach Erp,
3. von Kaiserbaraque nach Poteaux,
4. von Düren über Nideggen nach Wollersheim,
5. von Düren nach Aldenhoven,

wofür der Provinzial-Landtagsich früher ausgesprochen hat, noch nicht erfolgt ist, das Jahr 1864
mit einem Defizit von 18,576 Thlr. abschließen wird.

Um die Einnahmen und Ausgaben in's Gleichgewicht zu bringen, hat der vorige Provin-
ziallandtllg die Erhöhung des Steuerbeischlags auf 10°/„ beschlossen, wenn der ständische Commissar
die Nothwendigkeitdieser Erhöhung erkannt und seine Zustimmung gegeben habe. Diese Zustimmung
ist in einer am 23. August l. I. aufgenommenenVerhandlungerfolgt, demnach die Erhöhung pro1865 eintreten wird.

Die Schulden betragen 30000 Thlr., welche bis zum Jahre 1873 mit 3000 Thlr. jährlich
gedeckt werden sollen.

Die Nachweisung der muthmaßlichenEinnahmen und Ausgabenweist folgende Beträge nach:
Einnahme 18L5 1866

Thlr. Sgr. Pf. Thlr. Sgr. Pf,
1. Beischläge 5 8'/» 7« - - - «4340 ------ 64340 ^___
2. Chansseegeldbei den Barrieren 22122 3 2 22122 3 2
3. Dcsgl. von ExtraPosten,Estaffetten 115 10— 115 15 —
4. Grasnutzungund Obst . . 525 ------- 525 ------
5. Strafgelder .... 152 15 — 152 15 —
6. Chausscezettel . . . . 15 ^ - 15 -------
7. Erlös aus Abfällen . . . 260 1 10 260 1 10

Summa der Einnahme 87530 ------- ^7530 H^—
Ausgabe.

1. Erhebungskosten . . . «17 20 — 617 29 -
2. Materielle Verwaltungskosten . 425 28 425 2 8
3. Abgabe an Chaussecgeld . . 99 18 11 99 18 11
4. Aufseher-u. Wärter-Besoldung . 7428 8 9 7428 8 9
5. Unterstützungenund Pensionen . 961 22 6 961 22 6
6. Schuldentilgung . . - 4070 ------- 3980 12 —
7. Unterhaltungder Straßen . 73927 8 8 74016 26 2

Summa der Ausgabe 87530 -------87530^-"^-

Der Ausschuß hat betreffendder zur Unterhaltung der Straßen angesetzten Beträge zu be¬
merken, daß diese nicht ausreichen «erden, da in den früheren Jahren größere Summenverwendet
und pro 1865 neue Straßcu aufgenommenwerden sollen. Das muthmaßlicho Defizit wird aber durch
die Erhöhung des Prozentsatzesder Zuschläge und durch die Vermehrung der Einnahmen aus der ein¬
tretenden Gebäudesteuer gedeckt werden.

Die Königliche Regierung bemerkt in einer vorgelegte,! Deutschrift, daß die Uebernahme der
Straße von Stolberg nach Würsclen nicht habe bewerkstelligt werden können, weil die Gemeinde Stol¬
berg die unentgeltliche Abtretung der in ihrem Gebiete liegenden Strecke verweigerthat und nach einer
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Entscheidungdes Königlichen Ober - Präsidii ein Zwang in dieser Beziehung unstatthaft ist, auch die
bisher geführtenUnterhandlungenüber eine der Gemeinde Stolbcrg zu gewahrende Entschädigung leinen
Erfolg gehabt haben.

«Die Ansicht der KöniglichenRegierung, die ganze Maßregel uor der Hand auf sich beruhen zu
lassen, kann der Ausschuß im Interesse der bei der Straße belheiligten Gemeinden sowohl als der
Straße selbst, nur in so weit beitrcten, als die Ausführung sich nicht erzwingen läßt, jedoch soviel als
thunlich dahin zu wirken sei, daß die Sache zum Abschluß gebracht werde.

Der Ausschußerlaubt sich demnachder hohen Versammlung vorzuschlagen:Sie möge be-
schließen, daß die Unterhandlungenmit der Gemeinde Stolb?rg wieder aufgenommen und der provinzial-
ständischeCommissarmit der Leitung derselben beauftragt werde.

Von der Königlichen Regierung sind im Einverständnißmit dem ständischen Commissar fol¬
gende Straßen zur Aufnahmein die Reihe der Bezirksstraßenvorgeschlagen.

1. Die 780" lange Straße von Schönberg nach der Bezirksgränzein der Richtung nach
Bleialf. Für dieselbe ist mittelst Atlerh. Ordre vom 29. Januar 1855 eine Staatsprämie von 5000
Thalern pro Meile bewilligt worden. Die Gemeinde Schönberg, in deren Gebiet die Straße nach
Bleialf liegt, ist jedoch so arm, daß sie den Bau derselben erst ausführen konnte, nachdem die Prämie
mittelst Allerhöchster Ordre vom 5. Juli 1861 auf 10,000 Thaler pro Meile erhöht und der Bauan¬
schlag möglichst ermäßigt worden war. Auch zu der laufenden Unterhaltung, welche wegen der zahl¬
reichen und schweren Bleifuhren viele Kosten erfordert, hat die Gemeinde zu wiederholte» Malen außer¬
ordentliche Unterstützungen erhalten. Die Uebernahme der Straße auf den Bezirtsstraßcn-Fondserscheint
daher dringend nothwendig,wenn die Straße dem Verfall nicht Preis gegeben werden soll. Die Straße
wird vor ihrer Uebernahme Instandsetznngs - Arbeiten nöthig haben, deren Kosten nach einem von der
Königlichen Regierung revidirtcn Anschlage <M> Thlr. betragen werden. Das Königliche Ministerium
für Handel, Gewerbeund öffentliche Arbeiten hat hierzu bereits 200 Thlr. bewilligt. Die übrigen 400
Thlr. kann die GemeindeSchönberg bei ihrer großen Armuth aber unmöglich aufbringen und wird
daher diese Summe von dem Bezirksstraßcn-Fondszu tragen sein.

2. Die 2267" lange Straße von Oudler über Reuland nach der Grenze des Regiernngs-
Bezirks Trier. Für diese Straße, deren Bankosten sich auf 14434 Thaler belaufe«,ist deu Gemeinden
durch die Allerhöchste Ordre vom 5. Juli 1852 eine Staatsprämie von 5000 Thlr. pro Meile bewilligt
worden. Die beantragte Aufnahme der Straße tonnte wegen der Lage des Bezirksstraßen-Fondslns
letzt keine Berücksichtigung finden.

Die Fortsetzungim Rcqiernngs-BezirtTrier ist bereits Bezirksstraße.
3. De 1960^ lange Straße von St. Vith nach der Bezirksgränzebe: Stemebruck deren

Baukosten sich auf 13,575 Thaler belaufen. Für dieselbe ist mittelst Allerhöchster Ordre vom 3. Sep¬
tember 1854 eine Staatsprämie von 3000 Thalern pro Meile nnd außerdememe auMordeutl^ Ber¬
ufe von 4000 Thalern für die Ourbrücke bewilligtworden. Anch bei dieser Straße, deren Fortsetznng
w Negiernngs-BezirkTrier bereits Bezirksstraße ist, hat die Uebernahme schon seit längerer Zell wun-
schenswerth erscheinen müssen. ^ , . .^.

4. Die 3095' lange Straße von Erkelenz nach Iackerath hat 23,300 Thaler getostet, wozn
Mittelst AllerhöchstenOrdre vom 27. Dezember1854 eine Prämie von 5000 Thlr. pro Melle bewilligt
worden ist. Mit Rücksichtauf die Länge der Zeit, während welcher die Gemeinde die Unterhaltungs¬
kosten schon getragen, dürfte jetzt die Uebernahme angemessen erscheinen.



5. Außerdem wird vorgeschlagen, ein? Strecke auf der Düren-Montjoieer Straße zu verlegen.
Die Bezirksstraße von Montsoie nach Düreu überschreitet zwischenRollesbroich und Gcrmetcr den Call-
bach, und steigt dieselbe mit einem übermäßigen Gefalle in das Thal hinab und auf der andern Seite
mit einer eben so starten Steigung wieder hinauf. Dadurch ist diese Strecke sehr gefährlich und wurde
von schweren Fuhrwerken fo viel als möglich vermieden. Es war deshalb für den Verkehr eine große
Erleichterung, als die Gemeinde Lammersdorf sich bereit finden ließ, mit Hülfe einer mittelst Allerhöchsten

^ Ordre vom IN. Dezember 18l!N bewilligten Prämie von !!(»<)<» Thalern pro Meile die 1235" lange
Straße von ^ammersdurf bis zur Gränze des königlichen Forsten zum Anschluß an die 1UU0" lange
Forststraße über Jägerhaus nach der Düren-Montjoieer Bezirtsstraße bei Simonscall auszubauen. Durch
diese neue 22!15>" lauge Straße wird der gefährliche CaUübcrgang mit einem geringen Umwege um¬
gangen und erscheint es bei dieser Sacklage angemessen, dieselbe zur Bezirtsstraße zn erheben und da¬
gegen die 17«N" lange, für den größeren Vertebr nunmehr entbehrliche Strecke der Bezirksftraßc von
Witzerath bis Naffelsbreud zu streichen. Das königliche Finanz-Ministerium hat schon mittelst Rescripts
vom 23. Octobcr 1«l>3 die Summe von 9«<» Thalern zur Instandsetzung ,der auf dem Gebiete der
Königlichen Forstuerwaltuug liegenden Strecke der neuen Straße, für deu Fall, daß sie zur Bezirtsstraße
erhoben wird, bewilligt.

L. Nachdem die Festungswerke von Iülich niedergelegt worden, hat die Gemeinde einen neuen

Weg uou der evcmgclischeu Kirche nach Nro. 2,41 der Düren-Iülich ^Heinsberg« Straße angelegt und
ist dadurch die 220" lange Strecke der letzteren von Nro. 2,30 bis 2,41 für den durchgehenden Ver¬
kehr entbehrlich geworden, so daß es angemessen erscheint, diese Strecke aus der Reihe der Bezirksstraßen
zu streichen. Die Gemeinde hat sich bereit erklärt, dieselbe künftig auf ihre Kosten zu unterhalten. Der
Verkehr ist nun ans den obengedachteu <>«" langen neuen Weg übergegangen und entspricht es der Bil¬
ligkeit, diesen unter die Bezirtsslraßen aufzunehmen. Der Zustand des ueueu Wegs entspricht indeß
noch nicht den für die Bezirksstraßen bestehenden Vorschriften, wird vielmehr noch Inslandsetznngs-
arbeiten erfordern, die zu 560 Thalern veranschlagt sind. Die Gemeinde hat sich bereit erklärt, hier¬
von etwa 70 Thaler zu übernehmen, so daß die übrigen 4W Thaler der Bezirtstraßcn-Verwaltnng zu

, !^ast falleu würden. Die Verlegung dieser Straßenstrecke empfiehlt sich, weil der Bezirtsstraßeubau-
Fouds iu Zukunft 152 Nnthen und mehrere hölzerne Brücken weniger zu nnterhalteu haben uud die

hierdurch eintretende Ersparnis; die für die Instandsetzung des neuen Weges aufznweuoeudeu Kosten bald
anfgcwogen haben würde.

Da durch die Erhöhung des Prozentsatzes und die durch die Einführnng der Gebäudcsteuer
voraussichtlich sich ergebende Mehreinnahme hinreichende Fonds zur Bestreitung der Unterhaltungskosten
der Straßen vorhanden sind, so erlaubt sich der Ausschuß der hohen Versammlung vorzuschlagen:

ll) mit Genehmigung des Prozentsatzes der Beischläge z,i l»> "/„ die Aufnahme in die Bezirtsstraße»
1. der Straße von Schönberg nach der Bezirtsgränze in der Richtung uach Bleialf;
2. der Straße von Oudler über Reuland nach der Greuze des Regicruugs Bezirk Trier;
3. der Straße von St. Vith nach der Bezirksgrenze beiSteiubrücl;
4. der Straße von Erkelenz nach Iackerath;
5. der Straße von «ammersdorf über Jägerhaus nach der Düren-Montjoieer Bezirtsstraße;
<!. der Wegestrcckevon der euangelifchcn Kirche in der Stadt Iülich nach Nro. 2,41 der Düren-

Iülich-Heinsberger Bezirtsstraße;
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i,) zur Streichung aus der Reihe der Bezirlsstraßen
1. auf der Montjoie-Dürcner Vezirksstraßc die Strecke von Witzerathnach Naffelsbrand;
2. auf der Düren-Iülich-Hcinsberger Bezirksstraßein der Nähe der Stadt Iülich die Strecke

von Nro. 2,30 bis 2,41.
o) zu bestimmen, daß die Straßen erst aufgenommenwerden können, wenn sie vollständig nach Vor¬

schrift ausgebaut sein werden, und daß bei der Uebernahmeder Straßen den bereits früher auf¬
genommenen Straßen von Düren nach Erp, von Düren nach Lechenich, von Düren nach Aloen-
hoven und von Düren über Nideggennach Wollersheimdie Priorität eingeräumtwerde.

ä) ferner zur Instandsetzungder Straße von Schönbergnach Bleialf einen Beitrag von 400 Thalern
und zum Ausbau einer Wegestreckevon der evangelischenKirche zu Iülich bis zur Düren-Heins«
berger Bezirksstraße490 Thaler zu bewilligen.

ll. Regierungs-Bezirk Coblenz.

Der westrheinischeBezirk Coblenz hat 19 Bezirlsstraßen,nämlich die:
1. Coblenz-Lütticher Straße lang 15100 Ruthen.
2. Bovpard-Simmerner „ „ 8967,5 „
3. Lützerath-Gödenrother „ „ 15533,1 „
4. Creuzncich-Mannheimer „ „ 628 „
5. Crenznach-Stromberger „ „ 3806,9 „
6. Creuznach-Stcmdcrnheimer „ „ 647,4 „
7. Bonn-Trierer „ „ 12253,4 „
8. Mayen-Kebriger „ „ 1630 „
9. Ahr- „ „ 7159,9 „

10. Mayeu-Blanteuheimer „ „ 8426 „
11. Rhcinbach-Hemmessener „ „ 2596,6 „
12. Cochem-Kaiserscscher „ „ 3282 „
13. Kirchberg-Zeller „ „ 3034
14. Mosel- „ „ 15186
15. Wittlich-Alfer „ „ 739
16. Simmern-Gemünder „ „ 3352 „
17. Bacharach-Nheinböllener „ „ 3609,5 „
18. Trarbach-Irmenacher „ „ 2418 „
19. Trarbach-Longcamper „ „ 1028 „

Summa 109397,3 Ruthen.

Die Schulden betragen am Schlüsse des laufenden Jahres noch 7600 Thlr., welche planmäßig
bis zum Jahre 1868 getilgt werden.

Thlr Sgr, Pf,
Nach der vorliegenden Nachweisung betrug die Einnahme pro 1862 incl. einem

Bestände aus den Vorjahren im Betrage von 67631 Thlr. 15 Sgr. 1 Pf. 141575. 10. 2
Die Ausgabe .................... - - ?«814. 3. 2

Blieb Bestand 60761. 7. —
?ra 1863 beträgt die Einnahme incl. des Bestandes ......... 133108. — 10
Die Ausgabe ..................... . 88794. 11. 5

Blieb Bestand 44313. 19. 5
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Während des Jahres 1864 solle» die Einnahmen incl. Bestand betragen . . 124154. 11. 2
Die Ausgaben incl. 39684 Thlr. 14 Sgr. 7 Pf. für Neubauten ..... 84540. 23. 3

Bestand 39613. 17. 11^
Die muthmaßlichen Einnahmen betragen:

1865. 1866.
Thlr ^gr, Pf. Thlr. ögr. Pf.

1. Beischläge zu den Steuern lr 8V, 'V>, 50651 — — 50651 — —
2. Chausseegeld^Reuenüen ..... 9477 16 4 947? 16 4
3. Von Extrapostcnund Estafetten . . 29 23 11 29 23 II
4. Pächter uud Miethen ...... 349 __ __ 349 __ ^
5. Strafgelder ......... 34 26 8 24 26 8

' 6. Chausseezettel ........ 47 12 6 47 12 6
7. Abfälle .......... 147 29 — 14? 20 —
8. Zinsen ........... 1590 14 7 1590 14 7
9. Beitrag der Gemeinde Adencmznm

Ausbau der Bon»-Trierer Straße lul
2000 Thlr. 4. u. 5. Rate .... 100 — — 100 — _

Summa 62431 3 3 62431 3 3

Die Ausgaben betragen:

1. Tantiemen der Eiunchmer .... 341 16 3 341 16 3
2. Materielle Vcrwaltnngskosten ... 303 15 10 303 IS 10
3. Autheile am Chausseegeld .... 171 14 7 141 14 7
4. Besoldungen ........ 5532 8 9 5532 8 9
5. Rcmuueratioucu ....... 359 — — 359 — —
6. Unterstützungen........ 183 26 8 183 26 8
7. Schuldeutilgung ....... 2800 — — 2800 — —
8. Unterhaltung der Straßen a 700 Thlr.

pr. Meile ......... 38267 — — 38267 — —
9. Unterstützungenzum Bau der Mosel¬

straße au Gcmeiudcu ...... ^_ — —. 7021 ^ __
10. Für Neubauten ....... 23235 — — — __ _

Summa 71193 22 i' 63742 10 11

Die Einnahme beträgt 6243133 62431 3 3
Mithin Vorsthnß 8762 18 10^ ^311 7^^

welcher Betrag aus dem Bestand der vorigen Jahre zu decken ist.

Zur Aufuahme in die Reihe der Bezirtsstraßcu werden von der itöniglichen Regierung int
Emuerständnißmit dem ständischen Commissarvorgeschlagen:

l. Die Zell-TrarbacherStraße.

Die Straße hat eine «äuge vvn 4760 Ruthen. Für die Aufnahme dieser Straße, zu deren
Ausbau der höchste Prämicnsatz von 10,000 Thalern per Meile bewilligt worden ist, sprechen ganz
ühnl.che Grunde, welche die früberen Provinzial Landtage bestimmthaben, die,Mosclstraße zwischen Coblenz
und Alf resp. Zell als Bezirksstraßeanznerkennen.
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2. Die Traben-StrotzbüscherStraße.
Diese Prämienstraßc, welche eine Länge von 915 Ruthen hat, schließt sich mittelst einer Traject-

Anstalt zu Trarbach der Iell-Trarbacher Straße an und wird durch dieselbe die Verbindungder Eifel,
insbesondere der Kreise Dann, Priim und Wittlich mit der Mosel herbeigeführt.

3. Die Straße von Kaisersesch bis Eingangs Monreal.

Durch diese 2404 Ruthen lange Straße, welche mi einer Staatsprämie von 3000 resp. 4000
Thalern per Meile gebaut worden, wird der öffentliche Verkehr befondersin der Richtungvon Ander-
nach über Mayen nach Cochem, bedeutend befördert und dadurch der Antrag, die Straße in die Reihe
der Bezirksstraßenaufzunehmen, vollständiggerechtfertigt.

4. Die Straße von Arohl nach Tönnisstein.

Die chausfeemäßige Wiederherstellung dieser nach der am 11. Juni 1859 durch Wollen»
bruch theilweise zerstörten 1348 Ruthen langen Straße ist mit Beihülfe einer Staatspriimie von
10,000 Thlrn. pro Meile und eines Zuschusses des Provinzial-Landtags von 2000 Thlrn. im lau»
senden Jahre beendigt worden. Sie würde mit dem 1, Januar 1865 zu übernehmensein, was um so
unbedenklicher erscheint, als sie einen bedeutendenBetrag an Chausseegeld abwirft.

5. Die Straße von Bücheubeurennach Cappel und Castellaun, auch Militairstraße genannt.

Die Straße hat eine Länge von 4105 Ruthen, sie kommt wesentlich dem Verkehrder
Gegend von Castellaun und Zell mit dem Idarwalde, dem Hochwalde und selbst mit dem Nahethal
zu Gute. Durch diese Vertchrsverhältnisse erscheint es gerechtfertigt,die Straße zu übernehmen.

6. Die KirnMhannen-Berntasteler Straße.

Von dieser Straße hat die Stadt Kirn die sehr kostspielige Strecke durch das Hahnebach-
Thal bis zur OldenburgischenGrenze auf 2140 Ruthen Länge fchon seit 2 Jahren ausgebaut und
gleichfalls den 1710 Ruthen langen Ban durch das Oldeuburgischegegen eine diesseitigeStaats»
Prämie übernommen, und dadurch im Interesse des Verkehrs von der Mosel resp, dem Hunsrücken
beträchtlicheOpfer gebracht.Die von ihr nachgesuchteAufnahme der erster» Strecke von 2140 Ruthen,
auf welcher die unlängst begonneneChansscegelderhebungin den Monaten April, Mai und Juni c.
29 Thlr. 24 Sgr. 6 Pf. eingebrachthat, was schon setzt, obgleich der Straßenzug erst zum kleinen
Theile durchgeführtist, eine Iahrcsciuuahme vou 400 Thlr. verspricht,erscheint daher begründet und
die Uebernahme dürfte am I. Januar 1865 eintreten.

Die Unterhaltung der znr Uebernahme vorgeschlagenen Straßen würde aus den vorhan¬
denen Beständen zu decken jcin und dadurch noch immer nicht auf den Stand des Jahres 1862,
nämlich 42,000 Thlr. herabgcdrückt werden.

Hiernach beehrt sich der III. Ausschuß der hohen Versammlungvorzuschlagen:
") zur Aufnahme in die Reihe der Oezirksstraßen:

1. die Zell-Trarbachcr Straße;
2. die Trabcn-StrolMscher Straße;
3. die Straße von Kais.rscschbis Eiugangs Monreal;
4. die Straße von Äruhl nach Tönnisstein;
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5 die Straße von Büchenbeuren nach Cappel und Castellaun, auch Militairstraße genannt, und

6. die Kirn-Rhaunen-Verntastcler Straße;
aber erst dann, wenn sie vollständig nach Vorschrift für die Bezirksstraßen ausgebaut sein werden,

d. sich mit der Verwendungs^Nachweisuugpro 1865 und 1866 einverstandenzu erklären.

«. NellicrungS-Bczirl Ciiln.

1. die Cöln-Trierer Straße, lang 12992 Ruthen.
2. die CölwDürener „ „ 6966 „
3. die Cöln-Venloer „ „ 4925 „
4. die Coln-Luremburger „ „ 12484 „
5. die Bonn-Trierer „ „ 4674 „
6. die Bonn-Schlcidener „ „ 9765 „
7. die BriilMiblarer .. „ 1651 „
8. die Düren-Zülpicher „ „ 2563
9. die Neuß-Lcchcnichcr „ „ 83U4 „

IN. die Essig-Mchlemer „ „ 698? „
11. die Nhcinbach-Hcmmessener „ „ 1777 ^
12. die Vrühl Wessclinger „ „ 1331 ^
13. die Düren-Lccheuicher „ „ 15g,
14. die Düreu-Erper „ „ 7^^

Summa 76746Nuthen,
oder 37^ Meile.

Die vorliegende, von der Königlichen Negierung aufgestellte Nachweisungder Einnahmen
und Ausgaben weist nach pro

1862 1^3
Thlr, Sssv. Pf. Thlr. Sc,r. Pf.

a. Einnahme.
1. Bestand aus dem Vorjahre ..... I39N8 4 9 32478 4 7
2. an Eteuer-Veischlägeu ...... 40880 — 1 41784 29 5
3. an Chaussecgclo ......... 19319 7 — 20148 19 9
4. von Ertravostcn und Estafetten. ... 99 29 10 59 28 —
5. an Miethen und Pachten ...... 2574 4 10 1845 5 2
6. Ä(1 oxtrnnrdinin'ill....... 226l 11 2 1540 28 5

Summa der Einnahme 79N42 27 8 97857 25 4^

d. Ausgabe.
1. Neste aus dem Vorjahre ..... — — __ 241 6 6
2. Hebckostcn .......... 161 23 1 132 23 b
3. Materielle Verwaliungslosten .... 459 27 10 456 13 10
4. Antheile anderer lassen ...... 1064 22 4 1038 28 6
5. Besoldungen .......... 4360 — — 4328 — —
6. zn Unterstützungen........ 421 20 3 653 9 10
7. zum Vezirlsstraßeubau:c ...... 51165 — 7 46313 10 8
8. zur Verlegung der Nonu-Trierer Straße 6013 13 3
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9. zur Verlegung der Bonn-SchleidenerStraße - — — 1138? 9 7
10. acl oxtrllnrclinniil,....... 11? 19 90 5 3

Summa der Ausgaben 57810 23 1 70655 — 9
Mithin Vestcmd"21232 4 7 27202 24 7

Dieser Bestand wird zur Ausführung der im Jahre 1862 beschlossenen Verlegung der
Bonn-Trierer Straße ausreichen, so das der Vczirksstraßenfonds pro 1865 und 1866 unverkürzt
zur Disposition steht.

Nach der vorgelegten Uebersichtder muthmaßlichen Einnahmen und Ausgaben pro 1865
und 1866 betragen die Einnahmen für jedes der beiden Jahre

THIr, Hgr, Pf,
1. Beischlägezu den Steuern ........ 41720 1 3
2. Chaussecgeld,brutto ........... 19751 2? 4
3. Miethen, Pachte?c ........... 508 27 5
4. Extraordinairc Einnahme ........ 519 4 —

Summa der Einnahme 62500 -------

Die Ausgabeil betragen für jedes Jahr
1. Ehausscegeld-Erbebnngskostcn........ 7? 28 9
2. AnderenKassen zustehende Antheile am Chaussecgeld 991 8 8
3. Besoldungen der Ehanssec-Aufsehcr ...'.. 3768 -------
4. Zu Unterstützungen ........... 713 1 7
5. Zur Unterhaltung der Straßen....... 38370 -------
6. Materielle Verwaltungskostcn ....... 488 13 4
7. Unvorhergesehene Ausgaben ........ 291 7 8

Summa der Ausgaben 44700 -------
Die Einnahmen der beiden Jahre betragen .... 125000 -------
Die Ausgaben der beiden Jahre....... 8U400 -------

bleibt Ucbcrschuß 35600 -------

Die KöniglicheRegierung hat im Einverständnis; mit dein ständischenEommissar vorge¬
schlagen, in die Reihe der Vczirksstraßcn aufzunehmen.

1. Die Horrcm-Sindorfer Communal-Slraße.
Diese Straße führt in einer Länge von 635 Ruthen von der Ncuß-LcchcnichcrBezirks-

straße in Sindorf zur Eisenbahn-Station Horrem, einer der wichtigstenNcbcnstationcu der Rheini¬
schen Eisenbahn zwischenEöln und der belgischenGrenze. Von der ganzen nordwestlichenGegend
des Kreises Verghcim und darüber hinaus, einem fruchtbaren Distrikte, wird dieselbezum Trans¬
port von Getreide aller Art bebufs der Weiterbeförderung durch die Eisenbahn, sowie zum Bezüge
von Brennmaterial und sonstigen Bedürfnissen von der Eisenbahn benutzt. Der Verkehr ist über¬
haupt sehr bedeutend und übertrifft denjenigen auf vielen Chaussccen. Zum Ausban derselben ist
eine Staatöprämic von 6WU Thlr. pro Meile bewilligt worden.

2) Die Ichendorf-Moedcrathcr Communal-Straßc.
Diese Straße führt von Ichendorf an der Cüln-ÜütticherStaatsstraße über Horrem nach

Moedcrath an der Eöln-Diirener Bczirtsstraße. Dieselbegewährt einer großen Bevölkerungdas Mittel,
die Vodencrzcngnissenach dem Rheine ans den Markt zu bringen, theils durch direkten Verkehr,
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theils durch die Rheinische Eisenbahn per Station Horrem, und um ihren Bedarf an Steinkoblcn,
Kalk, Holz «. von dorther zu beziehen.

Der 16. Provinzial-Lcmdtag hat die Wichtigkeitdieses Weges für den öffentlichenVerkehr
anerkannt, indem er auf Bewilligung einer Staatsprämie von 6000 Thlrn., de5 Erpropriations-
rechtes, so wie des Rechtes zur Erhebung des Chausscegcldes behufs des chausseemäßigenAus¬
baues augctmgen hat. Diesem Autrage ist durch AllerhöchsteOrdre vom 7. Mär-, dieseo Jahres
willfahrt worden.

Die Länge der Straßen beträgt 1676 Ruthen.

Wenn die Uebernahme der beiden Straßen im nächstenJahre erfolgen sollte, su würde
zu deren Unterhaltung bis incl. 1866 ein Betrag'von 1200 Thlr., und dann ein noch zu verwen¬
dender Ueberschußvon 34,400 Thlr. bleiben.

Hinsichtlichder Verwendung dieses Betrages wird von der Königlichen Negierung im
EinVerständniß mit dem ständischenCommissar vorgeschlagen:

1. Die Ehaussirung der Cöln-Venloer Vezirksstraße vom Glacis zu Cöln bis durch den
Ort Ehrenfeld durch Pflaster zu ersetzen.

Von sämmtlichen in Cöln mündenden Chausseen ist die Cölu-Venlocr Vezirksstraße die
frequcntcstc; von der fruchtreichenGilbach her bewegt sich täglich eine große Anzahl Fuhren auf
der Straße, welche die Produkte der dortigen Gegend auf den Markt bringen und mit Lebens¬
bedürfnissennnd Handels-Artiteln beladen zurückkehren. In der Nähe des Ortes Ehrenfeld haben
sich in den letzten Jahren bedeutendeFabriken etablirt; viele Ziegeleien befinden sich dort, welche
im Jahre 1«63 ein Quantum von circa 24 Millionen Ziegelsteinen fabrizirt haben, so daß die
Straße zwischen Ehrenfeld nnd Eöln ununterbrochen von Lastfuhrwerk frequentirt wird, und außer¬
dem regelmäßige Ommbusfahrten, auch eine große Anzahl von Drofchkcn sich auf derselben
hin und her bewegen; genug, zwischen Ehrcnfeld und Eölu hat sich ein Verkehr entwickelt,wie er
nur in den lebhaftesten Straßen der Stadt Cöln gefunden wird. In Folge dessen zeigt sich die
Macadcnnisirung der Straße als durchaus unznlänglich. Die Straße wird von überaus zahl¬
reichen Fuhrwerken so zerfahren, daß alljährlich mit großen Kosten verbundene Ausbesserungen
der Ehaussirung mittelst neuer Decklagcn nothwendig sind, welche den Fonds fortwährend start
belasten. Es muß daher Abhülfe gefchafftwerden, und zwar durch Umwandlung der Chaufsirnng
in Pflaster.

Die ttcinge der zu pflasternden Straße beträgt 623 Ruthen uud sind die Kosten der Pflasterung
zu l!i,5U0 Thlrn. ermittelt wurden.

2. Die Erbreiterung der Cöln-Trierer Strciße in der Stadt Münstcreifel. Die ^lraße
hat in Mimstereifel eine durchaus ungenügendeBreite, welche an den engsten Stellen nur 12 Fuß
mißt, io daß zwei Fuhrwerke nicht aneinander vorbeifahren können und die Fußgänger Gefahr
laufeu, bei dem Paisiren von Fuhrwert auf der einen Seite gegeu die Häuser uud auf der andern
gegen die Brüstungsmauern, welche die durch Mimstereifel fliehende Erst begrenzen, gedrückt zu werden-
Das Pflaster ist dabei so ausgefahreu, daß dasselbe erneuert werde» muß. Um diesen Mängeln ab¬
zuhelfen, soll au eiuer der engen Stellen die neben der Straße fließende Erst zur Gewinnung eines
Bantets für Fußgänger theilweise überdeckt werden, ohne das Fluhprofil zu beschränken.
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Die Erbreiterung der Straße bedingt ferner an der andern engen Stelle die Erwerbung
eines daselbst in die Straße weit vorspringendenHauses, welches den Verkehr auf eine höchststörende
Weise hemmt. ES wird vorausgesetzt, daß die Stadt Münstercifel die Hälfte der Antaufskosten
dieses Hauses übernimmt. Endlich ist die Erneuerung der in dem Strahenzuge befindlichen, gewölbten,
sehr desolaten und für den Verkehr höchst unbequemgelegenen Brücke über die Erst erforderlich.
Nach den von dem Kreisbaumeistervorgenommenen Ermittelungen betragen die Kosten der Erweiterung
der Straße und der dazu erforderlichenAulagen, nach Abzug der von der Stadt zu tragenden Hälfte
jener Kosten für deu Anlauf des gen. Haufcs, circa 11,0L0Thlr., wobei auf anderweitigeNegulirung
des jetzigen ungünstigenStrcißengefälles gleichzeitig Rücksicht genommenworden ist.

Nach Abzug der Kosten der beiden Vorschläge im Gesammtbetragevon 26,500 Thlrn. würde
noch ein Bestand von 7900 Thlrn. bleiben.

Hiernach beehrt sich der Ausschuß der hohen Versammlung vorzuschlagen:
1. zu erkläre», daß hinsichtlich der von der Königlichen Regierung vorgelegtenNachweise über die

Einnahmen und Ausgaben pro 1862 und 1883 so wie über die muthmaßlichen Einnahmen und
Ausgaben pro 1865 und 1866 nichts zu erinnern sei;

2. daß in die Reihe der Bezirksstraßen aufgenommenwerden
») die Horrem-Sindorfcr und
d) die Ichendorf-Moederather Communalstraße, wenn dieselben vollständig nach Vorschrift

ausgebaut sein werden;
3. aus dem Bestände von 34,400 Thlr. zu bewilligen

a) für Pflasterung der Straße vom Glacis zu Cöln bis Ehrenfeld 15,5N0 Thlr.,
d) für Erweiterung der Cöln-Trierer Straße in der Stadt Münstercifel 11,000 Thaler

unter der Bedingung, daß die Stadt Münstercifel die Hälfte der Kosten des anzutau-
fendeu Hauses übernehme, dabei jedoch auszusprecheu, daß die Stadt Münstcreifel die
ganzen Kosten des anzulaufenden Hauses übernehme, indem die Entfernung dieses Hauses
im besonder«Interesse der Stadt sei und sie bei ihren vorzüglichen und finanziellen
Verhältnissen diese Kosten leicht aufbringen könne, und darauf hin von der Königlichen
Negierung und dem ständischen Commiffar zu wirken sei, und

4. daß der Uebcrrcst von 7900 Thlr. zn rescrviren und mit Zustimmung des ständischen Com-
missars zu dringend nothwendigenInstandsetzungen und sonstigen dringenden Bedürfnissen zu
verwendensei.

N. NegicrunsssbezirtTiisscldorf.

Der Regierungsbezirkhat ^4 vollständigausgebauteNezirköstraßen, nämlich:
1. die CöluVeuloer lang 1565!) Ruthen
2. „ AachenCrefelder „ ??80 „
3. „ Erefcld-Clever „ l«?3? „
4. „ Erefeld'Venlocr „ 5l!73 „
5. „ Nierseu-Aldekerlcr „ «251 „
6. „ VicrscnSchwarzmpuhler „ 1^25
?. „ Ncuß'Nmßerfiirther „ 8N? „
8. „ Elevc^Emmericher .. 2173'/. „
9 .. Mörs-Aldekerter 4<Mi
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10. die Xanten-Gcldernsche lang 6085 Ruthen
11. „ NeußLecheuicher „' 44?
12. „ Vorst-Crcfelder „ 2620
13. „ Siichtelu Straelener „ 5172 > , „
14. „ Vosseuhof Oedt-Mühlhauscr „ 1668
15. „ Gladbach-Noermondcr „ 4167 „
16. „ Walduieb«üttelforster „ 758
17. „ Dahler.Rheydter „ 1717 „
18. „ Goch-Cranenburger „ 4655 „
1!). „ Boisheim-Roermouder „ 3875 „
20. „ Brüggen Kaldentirchener „ 2256,5 „
21. „ Straelen^Arcener „ 1223
22. „ Straelen>zlaldeukircheucr „ 3830,4 „
23. „ Vluyn-Vineubrnckeucr „ 1178 „
24. „ Nheinberg^^clderner „ 5978,7 „

Summa 106711,35 Ruthen
Zur Uebernahme sind dcsignirt:

1. die StraelcuMeukerker lang 2318 Ruthen
2. „ ScvclenTöuisberger „ 3183,6 „
3. „ OdenkirchcnDültener „ 4972,5 „
4. „ Doruiagen Rominerskirchcucr „ 3702
5. „ Nieuterk.Tevelener „ 1444
6. „ UempeipBenloer „ 4473 „
7. „ WachteudoukMeukerler „ 846 „
8. „ Sousbect-Kevelacrer „ 2880

Nach der vorgelegten Uebersicht betrugen die Einnahmen:
1862 1863

Thlr. S«r. Pf, Thlr. Sssr. Pf.
1. Bestand aus dem Vorjahre . . 38585 19 9 40985 — 7
2. Beischläge zu deu Steuern . . 39473 22 5 39728 21 9
3. Chausscegeld ....... 14340 28 8 13641 23 1
4. Ertraordiuaria...... 3445 24 10 7146 26 5

Summa V^^95846 5 8 101502 11 10

In I>u«. 4. pro 1863 sind 4000 Thlr. in
angekauften Staatöschuldscheiueu begriffen.

Die Ausgabe» betrugen:

1. Tantieme der Einnehmer ... 224 29 8 184 22 6
2. Erlenchtuugskosteu ..... 90 15 — 124 — —
3: Druckkosteu für Chausseegeldzcttel 154 7 7 152 4 2
4. Gratifikationen ...... 202 22 2 236 11 —
5. Autheile am Chansseegeld ... 123—1 101 14 —
6. Besoldungen der Aufseher . . . 4354 15 — 4662 — —
?. Unterstützungen ...... 462 15 — 717 27 —
8. Bau- und Unterhaltungskosten . 49248 20 7 49402 27 9
9. für angekaufte Staatsschuldscheine — — — 4135 9 6

Summa der Ausgaben 54861 5 1 59716 25 11
Bleibt Bestand 40985 — 7 41785 15 11
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Die muthmaßlichenEinnahmen und Aus¬
gaben pro 18°^ betragen nach den vorgelegten
Nachweisung.

Einnahme. 1865 I86K
Thlr. Sgr. Ps. Thlr. Sgr. Pf.

1. Bestand aus dem Vorjahre . . 35400 — — 26290 — —
2. An Steuerbcischlägen.... 39700 — — 39700 — —
3. Chausseegeld ....... 13500 — — 13500 — —
4. Von ExtraPosten und Estafetten 90 — — 90 — —
5. An Pachten und Miethen . . 500 — — 500 — —
6. Extraordinaria...... 3000 — — 3000 — —

Summe der Einnahme"" 92190 — — " 83080 — —

Ausgabe.
1. Tantieme ........ 200 — — INN — —
2. Materielle Vcrwaltungskostcn.. 460 — — 460 — —
3. Antheile, welche anderen Kassen vom

Chllussecgcldzustehe» .... 100 — — iW — —
4. Besoldungender Aufseher . . . 5478 — — 5478 — —
5. Remunerationenu. Unterstützungen 662 — — 662 — —
6. zur Unterhaltung der Straßen . 53000 — — 53000 — —
7. -ui ,'xt!'.uu'sim!N'itt..... l>(,00 — — 6000 — —

Summa aller "65900^— —
Bleibt Bestand 26290 — — 17180 — —

Es ergibt sich demnach, daß die gewöhnlichen Einnahmen zur Deckung der gewöhnlichenAus¬
gaben nicht hinreichen.

In dein Protokoll über die am 5. September laufenden Jahres stattgefundene Berathung der
Commissarieu der Königlichen Regierung mit dem ständischen Commissarist angegeben,daß zwei An¬
träge zur Uebernahme neuer Straßen auf den Bczirtsstraßen-Fonds eingegangenseien, der eine durch
den Landrath des Kreises (Heldern eingereicht, auf Uebernahme der Straße von Geldern über Walbcck
nach Arccn, und der andere, uon dem Landrathdes .Kreises Eleve vorgelegt, auf Uebernahme der
Straße von Calcar nach Winnetendontresp. Kevelaer.

Die genannten Commissarienhaben sich einstimmig dahin ausgesprochen, daß die Anträge
jedenfalls znr Zeit zur Befürwortungnicht geeignet zu erachten seien und zwar deshalb, weil beiden
Straßen vorzugsweise nur eine Bedeutung für den innern lokalen Verkehr beizulegen sei nnd bei der
Wenig günstigen Lage des Bezirksstraßcn-Fondsbezüglich der Uebernahmeneuer Straßen eine' nm so
strengere Prüfungeiutrctcu müsse, und daß hinsichtlich der Straße uon Geldernnach Arcen außerdem
noch iu Betracht komme, daß für dieselbe an der Stelle, wo fie die Landesgrenze überschreitet, eine
Zollabfertigung nicht vorhanden sei.

Dem Vorschlage der Königlichen Regierung und des ständischen Commissarsentgegen zu treten,
liegen keine Gründe vor und trägt der Ausschuß darauf cm, die hohe Versammlungmöge die Aufnahme
der Straßen von Walbeck nach Arccn und von Calcar nach Winnetendontfür setzt abweisen. .
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li. Ncstlclunnsbczirl Trier.

Der Regierungsbezirthat 28 Bezirkssttaßen,welche vollständigausgebaut sind:
Länge in Rüchen,

1. Cöln-Trierer ..... 4621
2. Coblenz-Liitticher ..... 2145
3. Cöln-Luxemburger .... 1UN35
4. Nicmden-Wittlichei .... 1232«
5. Prüm-Birkenfelder .... 18624
6. Trier-Birtenfelder .... 9652
7. Saarlonis-Virtenfelder . . . 9162
8. Tricr-Saarlouiser .... 1U068
9. Stadtkyll-Berntasteler .... 7905

10. Saarlouis-Berntasteler .... 10888
11. Merzig-Birtenfclder .... 10001
12. St. Wendel-«autereckener . . . 11782
13. Saarlouis-Kaiserslauterner . . . 5076
14. Birkenfeld-Cuseler .... 4964
15. Homburg-Meisenheimer . . . 2159
16. Trier-Bonner ..... 14786
17. Saarlouis-Nicdaltorfer . . . 4686
,18. Longkamp-Trarbacher . . . . 1635
19. Mü'lheim-Monzelfelder.... 3641
20. Wittlich-Alfer ..... 5244
21. Scmrlouis-St. Avoldcr . . . 2946
22. St. Wendel-Baumholder-Nahbollenbacher 2529
23. Snarlonis-Waxweiler-VöMinger . . 3221
24. Bitburg-Waxwciler-Oudler . . . 11894
25. Bitburg-Rothhauser .... 5125
26. St. Vith-Nicdcrnttfelder . . . 3876'/,
27. Oroßlittgcn-Manderscheider. . . 1250
28. Ackermacherbrück-Wallendorfer . 4604

oder 94 ^2 Meilen.

Hinzutreten im Jahr 1865:
1. die Besingen^NunkirchenerPrämienstraße
2. die Schonberg^Prümer
3. die St. Iohann-Fechinger Prämienstraße

Summa 194845 l/z

lang 4408 Ruthen
4372 „
1852

zusammen lang 10632 Ruthen.

Nach der von der Königlichen Negierung vorgelegten Uebersichtbetrugen die Einnahmen:

1. Bestand aus dem Vorjahre . . .
2. Beischlägezu den Steuern ü, 8^«/«
3. An Chausseegeld-Neueunen,aus der

Orasnutzung,dem Verkaufe von Allee-
Bäumen, Straßen-Abraum, an Scha¬
den - Ersatzgeldern,Strafen und von

TW.
31633
65627

1862
Sgr. Pf.

9 —
23 9

1863
Thlr. Cgr. Pf.

23975 9 11
65806 13 8
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Chaussecgcld> Defraudationen, Zinsen
von den Deposito im Betrage von
10000 Thlr. bei der Hülfslasse :c. . 17 079 1 — 17112 15 1

Summa der Einnähme 114340 3 9 106894 8' 8'
Die Ausgaben betrugen:

1. ErhebuugÄosteu ....... 1234—3 1195 13 9
2. Materielle Verwaltungstostcn . . . 429 1? 6 779 23 4
3. Antheil der Staatstasse am Ehausseegeld 213 9 2 228 2N 8
4. Aufsichtswsten........ 7294 13 4 8151 — —
5. «leidcrgelder für die Wärter ... 106 15 — 50 2? 6
6. Unterstützungen ....... 722 27 9 769 22 5
7. Schuldeutilgnng ....... 538« 25 5 5185 — —
8. Unterhaltung der Straßen .... 69106 23 4 70495 7 3
9. Neubauten, Verlegungen n. Umbauten 21258 — L 17449 6 7

10. Depositen bei der HülMasse . .^_____—__— — ^ 10000 — —
Summa der Ausgaben " 90364 "2? 1 97944 13 10

Mithin ist Bestand 23975 9 11 8949 24 10

In der uorgelegteu Nachweisuug der muthmcißlichenEinnahme und Ausgabe pro 1865 und
1866 ist aufgeführt:

Eiuuahme. 1865 1866
Th'r. Sssv. Ps, Tlsir. 2qr. Pf.

1. Bestaub aus dem Borjahre . . . 5000 — — 5052 26 3
2. Beischläge ü 8 l,/^......<M>29 _^ __ 66629 — —
3. EhausseeNeveuüeu .... . . 15901 — — 15901 — —

Summa der Einuahme 87530^^"^^' "875W 26 3
Ausgabe.

1. Erhebuugswsteu' ....... 1207 24 11 1207. 24 11
2. Materielle Verwaltuugskosten ... 597 16 4 597 16 4
3. Antheile der Staatstasse am Chanssee-

gcld ........... 240 — — 240 — —
4. Besoldungen der Aufseher u. Wärter 9439 22 6 9439 22 6
5. Nemuueratioueu uud Uuterslützuugen 1041 — — 1041 — —
6. Schuldentilgung ....... 3795 — — 2645 — —
7. Uuterhaltuug der Straßen .... 65081 6678? — —
8. Eruenernng des hölzerneu Oberbaues

einer Brücke auf >der Trier-Saar-
louiser Straße.......____1075 — — — — —

Summe der Ausgabe 8247? 3 9 81958^ 3 9
Mithin ist Bestand 5052 26 3 5624 22 6

Die Schulden betragen am Schlüsse des laufenden Jahres noch 7000 Thlr. und werden
1865 mit 3500 Thlr., 1866 mit 3500 Thlr. nnd 18C>/ mit 1000 Thaler getilgt.
Zur Ausnahme in die Reihe der Vczirksstraßcn werden vorgeschlagen:

1) die St. Iohann-Vrcbach-Fcchingencr Straße von der Saarbrück-Homburger C c^
straße über Vrebach und Fcchingcn, seit dem Jahre 18L3 ausgebaut und 1852 Ruthen lang.
Zum Ausbau der Straße ist eine Staats-Prämie von 1),0« Thaler pru Meile gezahlt ^worden.
Sie dient zur Verbindung des benachbarten Auslandes, namentlich des bayerischen Grcnzdistriktcs
Vlieskastel mit dem Inlande und zur Zuwendung des Verkehrs aus den bayerischen Gemeinden
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nach der Saarbrücken-Trier-Luxemburger Eisenbahn. Der Verkehr auf der Straße iN sebr
erheblichdurch die bedeutende Abfuhr von Steinkohlen, Kalk, Ghps und Mühlen-Fabrikaten, so
wie durch die große Zufuhr von Ccrcalien und fonstigen Prodntten ans dem Auslande. Die be¬
treffenden Gemeinden befinden sich mit Ausnahme von St. Johann in ungünstigen finanziellen
Verhältnissen und sind die Bewohner derselben meist Berg- und Hüttenarbeiter, und Tagelöbner,
die auf ihren täglichen Taglohn' angewiesen sind. Eine rechtbaldigc Aufnahme ist demnach zu
empfehlen.

3) Die Prüm-Vleialf-Schonbcrgcr Straße.
Sie hat eine Länge von 4372 Nnthcn und ist mit einer Staats-Prämie von '!l>l»l, Tha¬

lern >>!-« Meile seit 1859 vollständig ausgebaut, wird täglich von einer Post zwischenPrüm und
St. Vith befahren und der Verkehr ist auf derselben, besonders durch den ausgedehnten Betrieb
des Bleibergwerks zu Vlcialf, fo wie durch den Transport ländlicher Produkte, Stcinkoblen, Erze
und des Kalks fchr lebhaft. Der Ausschuß schlägt der hohen Versammlung demnach vor, die
St. Iohann-Brebach-Fcchingcncr Prämicnstrahe und die Prüm-Vleialf-Schonbcrgcr Prämicnstraße
zur Aufnahme in die Reihe der Vezirksstraßen und zur Uebernahme auf den Vczirksstraßcnfonds,
fobald sie nach Vorschrift ausgebaut fein werde,:, zu empfehlen.

Es wird ferner von der Königl. Regierung im EinVerständniß mit dem ständischenEom-
mifsar vorgeschlagen:
' 1) von der Eoblcnz-Trierer Staalsstraße am Ruwerberge eine Strecke von 860 Rnthcn auf

den Bczirksstraßen-Fonds zu übernehmen nnd
8) die durch die Verlegung der Eoblenz - Trierer Staatsstraße bei der Quint zu benutzende

Strecke der Trier-Bonner Bezirtsstraße von 115 Ruthen an die Staatsstraßen-Verwaltung
abzugeben. .

-nl 1. Die Königl. Regierung hat dem Hrn. Handels - Minister unterm 12. Juni 1863
berichtet, wie durch Verlegung der über den Ruwcrbcrg führenden 48^ Ruthen langen Strecke der
Coblenz-Trierer Staatsstraße an dem Fuße dieses Vcrges der Mosel entlang die frühere Wegestraße
aufgehört habe, Staatsstraße zu sein, der obere, 268 Ruthen lange Theil derselbenvon Ruwer bis
zum Avgangspuuite der Tricr-Birlcnfeldcr Bezirtsstraße würde künftig einen Theil der letztcrn bilocu
und demnach dessen Unterhaltung auf den Äezirtsstraßen-Fonds zu übernehmen sein, während beab¬
sichtigt werde, den andern Theil, der Staatsstraße in einer ^änge von 215 Nutzen als Commnuica-
tiousweg an die Gemeinde Kenn abzugeben, welche sich durch l^cmcinderathsbeschlus; uom 16 Mai
186N zur polizeilichenUnterhaltuug dieser Wegcstreckeverpflichtet habe. Die Uebcrweisung der
bezüglichenStrecke an die Gemeinde Kenn ist sofort erfolgt, während die Uebernahme des andern
268 Rnthen langen Theiles unter die Bczirtsstraßcn der vorherigen Vcschlnhnahme des Provin-
zial Landtags vorbehalten bleibt.

Der Ausschuß empfiehlt der hohen Bcrsammluug sich für die Einverleibung der gedachten
268 Ruthen langen Strecke der Eoblcnz-Trierer Staatsstraße in die Trier-Birtenfelder Bezirts-
strahc cmszufprechen.

-><!. 2) Wegen bedeutenden Steigungen der Eoblenz-Trierer Staatsstraße am Hütten-
wert Qnint ist allda die Straße verlegt mnd zn dieser Verlegung eine Strecke von 115 Ruthen
'der Trier-Bonner Vezirksstraßcherangezogen werden, wodurch diese um so viel kürzer wird. Da
durch die Abgabe dieser Straßcnstrccke der Vezirksstraßcufouds von der Unterhaltung derselben
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befreit wird, trägt der Ausschuß kein Vedcnkcn, der hohen Versammlung zu empfehle», sich dahin auszu-
sprcchm, daß die an Nö Ruthen lauge Strecke der Tricr-Vonner Bezirksstraßeau die Staatsstraßen-
Verwaltung mit der Verpflichtungder letztem zu deren Unterhaltung unentgeltlich abgetreten werde.

Schließlich beantragt der Ausschuß die hohe Versammlung möge erklären, daß hinsichtlich
der von der Wnigl. Regierung vorgelegten Nachweisungennichts zu eriuncrn sei.

Im Allgemeinenwird noch bemerkt, daß für den Regierungsbezirk Nachen der ständifche
Commissar Freiherr von Lehkam noch Mitglied der Versammlung, für den ausgeschiedenenStell¬
vertreter Ähren eine Neuwahl vorzunehmen fei. In den übrigen 4 Regiernngs-Vezirken sind die
Commissarieuund deren Stellvertreter noch Mitglieder der Versammlung und zwar:

I) Für Loblenz die Abgeordneten Geinünd und Wachter;
L) für üöln dk Abgeordneten Schult und Frengcr;
3) für Düsseldorf die Abgeordneten Zores und Freiherr von Nynsch, und
4) für Trier die Abgeordneten Guittienne und Lünbourg.

Düsseldorf, am ü;. Qetobcr I8<>l,

Der siebente Ausschuß^

Graf V c i f s el, Vorsitzender. Schul t, Referent. Graf N e sselrode. Gemünd. I. Bartels.
Frhr. u.Rynsch. Frengcr. v. Guitticunr. H. Grafs. Frhr. W. v.Leykam. Munster.

Xi-. 18.

6icfcrat des sicdcnteü Allsschusses,
ein Schreiben des KöniglichenLandtags-Commiffars Ober^-Präsidenteir der Rhcinprouinz Herrn

von Pommcr-Esche hinsichtlichder Verwaltung der Be;irk?stras;cn nach einem ucrsuchsU'eise
einzuführenden neuen Systeme betreffend, ,l, <l, Düsseldorf, 2, Octolier <8«4, Nr. 78!8.

Der Königliche ^indtags-(5om,ni>sar Ober-Präsideni von Pommer-Esche hat unter dem
2. Octobcr d. I. dem Provinzial-^andtage ans die Anträge des 10. Provinzial-Landtags, eine
billigere Verwaltung der Vezirisstraßen herbeizuführen, die von Seileu des Ober-Präsidiums
beliebten bezüglichenVerfügungen vorgelegt. Die Tendenz dieser Verfügungen ist, versuchsweise
während der Dauer von 3 Jähren'die Mitwirt'nng der Localbehörden bei der Instandhal¬
tung einzelner Aczirt'sstraßen in verschiedenenRegierungsbezirkenin «»ec:iL..in dem Regierungs¬
bezirke (5oln zu veranlassen, um ans diese Weise eines Theils den Wünschendes Provinzial-Land-
tagcs gerecht zu werden, andern Theils ans dein Resultate ermessen zu können, ob die Anwcndnng
dieses neuen Shstems eine billigere Verwaltung herbeizuführengeeignet ist und danach eine allge¬
meine Aenderung des früheren Systems wünschenswert!)erscheint.

So dankenswerth anch die von Seiten des Ober-Präsidiums getroffenen Maßnahmen
anerkannt werden müssen, erscheint es dein VII. Ausschusse namentlich zum Zwecke der billigeren
Verwaltung der VezirKstraßen geboten, den Antrag zn stellen, daß es dem hohen Provinzial-
5!cmdtagc gefallen wolle, in einem an den Herrn Ober-Präsidcnteu der Nheinprovinz zurichtenden
Dankschreibenden Wunsch auszusprcchen,bei der Einführung des Versuches in dem Regierungs¬
bezirke Cüln die KöniglicheRegierung zu Löln zu ermächtigen, den Bürgermeistern resp, denjenigen
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Untcrbcamtcu, die mit der Ausführung der Instruktion betraut werden, eine entsprechendeGrati-
sication in Aussicht zu stellen, resp, zu gewähren.

Wenn es auch selbstredenderscheint,daß den Beamten, welche außer ihrem Ressort be¬
schäftigt werden sollen, eine Remuneration rechtlich zusteht, so erscheinteine Hinweisung auf die¬
selbe iü dem vorliegenden Falle eben so geboten als zweckentsprechend;indem namentlich durch
diese Versuche constatirt werden soll, ob das so theuere und unzweckmäßigeInstitut der Vezirts-
Straheu-Aufsehcr überflüssig und demnächstbeseitigt werden könnte; zu welchem Ende aber vor¬
zugsweise die freudige Mitwirkung der Local-Vcamtcn unerläßlich erscheint.

Ferner erachtet es der Ausschuß für wünfchenswcrth, wenn in dein in Rede stehenden
Schreiben der Wunsch Ausdruckfinden würde, daß der Herr Ober-Präsident Veranlassung nehmen
wolle die an die verschiedenenRegierungen der Provinz seinerseits erlassenen bezüglichenInstruk¬
tionen den einzelnen ständischen Eommissariendes Provinzial-Landtages zur Kenntniß zu bringen,
um jedem einzelnen Gelegenheit zu geben, auch für seinen Verwaltungsbezirk die ihm nützlich
scheinendenanderweitige»! Bestimmungen zu kennen event, zu nutzbringenden Vorschlägen ver¬
wenden zu tonnen.

Der VM. Ausschuß:

Graf Veissel, Vorsitzender. Graf Nessclrode, Referent.
Gemünd. Frcugcr. Frhr. v. .Nynfch. Bartcls. Limbourg. Schult.

Graff. Münster.

Referat des dritten Ausschusses
über eine Petition des Gutsbesitzers Job. Ludwig Courtl, zu Niederzündorf, die jährlich da¬

selbst vorkommende drückende EinquarticnmnSlast betr.

Referent: Freiherr o. Solemacher.Grünhaus.

Die vorliegende Petition reiht sich einer langen Serie von Petitionen und Beschwerdenan,
mit welchen sich der Rheinische Prouiuzial-Laudlag seit dem Jahre lWN
zu beschäftigen hatte.

Der dritte Ausschuß hat auch diese Petition nach eingehendsterPrüfung im Princip für gerecht-,
fertigt erachtet; was indessen die einzelnen Beschwerdenund klagen betrifft, nämlich die angebliche
Ueberlegung des Ortes Niederzündorf im Vergleichzn den umliegendenOrtschaften,sodann die des
Petenlcn speciell, welche derselbe sehr detaillirt nachzuweisen versucht, so konnten diescrhalb keine Anträge
auf Abhülfe formulirt werden,weil dicfe einzelnen Punkte durch die beiliegendenmotivirtcn Verfügungen
der höhern comvetcnteu Behörden ihre Erledigung bereits gefunden haben.

Von den früheren Landtagen ist wiederhottdas Bedürfniß anerkannt worden, dnrch Erhöhung
des Scrvises namentlich für die einzuquartierendenArtillcrie-Mannschaftenund Pferde gelegentlich der
Schießübungenauf der Wahner und Spellencr Heide den hierdurch betroffenenOrtschafteneine unerträg¬
liche «ast wenn nicht ganz abzunehmen, so doch die ihnen gebührende Erleichterung zu uerschaffen, und
in Folge der an Allerhöchster Stelle wiederholtangebrachten Bitten der Stände erfolgte in dem !c'and-
tagsabschiede vom I5>. November 1W2 die Erhöhung der dnrch Königliche Kabinetsordre von: 5 April
183!) bewilligtenaußerordentlichen Einquartierungsuergütuugvon 2 Sgr. pro Mann und Tag auf 3
Sgr. L Pf.

So dankenswert!) auch dieser Zuschuß erscheint, so ist derselbedennoch in keiner Weise aus¬
reichend, um dem angestrebten Ziele mich nur in etwa näher zu kommeu.
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Wenn damals von Allerhöchster Stelle durch obengedachte Gewährung bereits anerkannt
worden ist, daß der früher gezahlte Zuschuß nicht ausreichend war, so stellt sich dieses Verhältniß in
dem gegenwärtigenAugenblickenoch schärfer heraus, als — cincstheils die Kosten der Lebensbedürfnisse
in fortwährenderSteigerung begriffenfind — nnd — anderntheils die bedeutendeNermehrnng der
Cadrcs der Artillerie fowohl, als mich besondersdnrch die von den Militärbehörden für nothwendig
erachtete jetzt engere Concentrirnngder Mannschaften um deu Schießplatz ciue weit stärkereBelegung
der eiuzelueuOrtschaften nnd Liänme geboten wnrde, — was zur Folge hat, daß einzelne Fami¬
lien während der Dauer der Einquartierung in Hrcn häuslichenVerhältnissen nnd ihrem Geschäfts¬
betrieb geradezu vollständiggestört werden, was bei der früheren geringeren Einqnartiruug nicht in dem
Maße der Fall war. — Beispielsweise tonnten in einer ländlichen Haushaltung die vorhandenen
Betten, Tische, Stühle, Kücheugeräthschaftcu :c. für die frühere geringere Einquartiruug ausreichen,
während diese Gegeustäude bei der jetzigeu weit stärkeren Belegung nach den Bestimmungenüber Eiu-
gucn'tirnngnnd das was den Truppen von ihren Wirthen zu gewährenist, erst nen beschafft werden
müssen-, es ist klar, daß hierdurch selbst der größere Besitzer schwer bctroffeu wird, iu uoch weit höherem
Maße freilich die ärmere Klaffe, für welche diese Ausgabeu geradezu unerschwinglichsind.

Noch weit ungünstigerfreilich stellt sich das Verhältniß, wenn die Räumlichkeitenüberhaupt
maugeln und die Belasteten gezwungen sino, ihre Einquartierung auf ihre Kosten anderweitig unterzu¬
bringen; so belegt Petent Eourth durch Quittungen, daß er im lanfendeuJahre 1864 bei einem Ein-
kommensteuerHetragvon "!2 Thlr. für seine ausgelegteEiuqnartirung 126 Thlr. 10 Sgr. gezahlt hat;
da er nnn hierfür nnr 62 Thaler 2 Sgr. vergütet erhielt, so mußte er noch 64 Thlr. 8 Sgr zulegen,
woraus mithin anfs Klarste hervorgeht,daß der bisherige ServiS, sammt der bewilligten anßerordent>
liehen Einquartiernngsvergütnng, die wirklichen Kosten noch nicht znr Hälfte deckt.

Der dritte Ausschuß stellt daher, i» Erwägung aller angeführtenGründe, den Antrag,
„der hohe Landtag wolle in einer Adresse bei Seiner Majestät dem Könige erbitten, Nller-
höchstderselbemöge bis dahin, daß das in dem Vandtagsabschiede vom 15. November 1«6^
in Aussicht gestellteGesetz über anderweitige Negeluug der EinquartieruugSlastzu Staude
gekommen,den Allerguädigst bewilligten Zuschußuou .' Sgr. l> Pf. pro Mcmu und Tag
auf fünf Sildergroschenerhöhen.
Düsseldorf, l2. October 1864.

Freiherr v. Sole in a ch e r - Antweiler, Vorsitzender. Freiherr v. S o l e,u a chc r. Gr ü nha n s, Referent.
<6raf Golt stein. Frhr.u.«oe. Schnnck. Gruhn. Im mich. Ianseu. Noth. Clemens.

Schmidt. Frenger. Hardt. Wachter.

«^. 20.

Rccmt dcs dritttn Ausschusses
"bcr eine Petition der Etadtbcrorduetcn von Eleve, Erhöhung des Militairserviscs für

die CtM Eleve, betreffend.

Referent: Abg. Frhr. v. Solcmacher-GrünhanS.

DerlVürgermcister nnd dieStadtverordnetcn-Versammlnngvon Eleve bitten den hohen
Landtag, bis dahin, daß ein das gefammte Servis- und Eüumartiruiug«.--Wesenüberhaupt ander¬
weitig regelndes Gesetz zn Stande gekommen,der Stadt Eleve eine Erleichterung der Einqnar-
tierungslast dadurch zu Theil werden zu lassen, daß Allerhöchsten Orts beantragt werde, die Stadt
Clcve zu einer Scroisstadt erster Classe zu erheben. -
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Zur thatsächlichenBegründung der Petition wird angeführt, daß in der Stadt (5leve
Lcbensmittel nnd Wohnungs-Mielhcn überhaupt in hohem Preise stehen und hat der Am'schull
durch eingezogene Ertmidigungeil dies bestätigtgefuilden; so mußten während des letzten Manövers
für Truppen, für welche täglich 5. Sgr. 1^1». 4 Sgr. 8 Ps. vergütet wurden, bei einer Ans-
miethung 15 bis 17 Sgr. ,,iu Mann und Tag gezahlt werden, welcher Preis allerdings dem m
den übrige» größern Städten der Provinz zn zahlenden uollstäuoig einspricht. Ueberhaupt steht
Cleve, was Höhe der Wohnungs-Micthen und Preise der Lebensbedürfnissebetrifft wohl auf
derselben Stufe mit Städten wie Boun, Dcutz, Eh renb reitst ein, Saarlouis Trier lund
Wesel, was alles Servisstädte erster Classe sind, während zur zweiten Classe Orte "wie A nd er-
nach, Geldern, Iülich und Simmern gehören, —

Das Bedürfniß hohem Scrvises für Cleve ist von der Köuigl. Staatsregierung auch
gewissermaßenbereits anerkannt worden; die Stadt Cleve ist nämlich früher nie Garnisonstadt
gewesen und daher auch in dem Servis-Tarif vom W. Juni 1,^> nicht aufgeführt' als nun im
Jahre 1«<A» das Königliche?. Jäger-Bataillon dorthin verlegt wurde, wurde Cleve in Bema
auf Offieiere und Manufchaftcn anfangs als Garnisonstadt zweiter Classe behandelt; auf Grund
jedoch eines vom Bürgermeister zu Cleve ausgestellten Attestes über die Unzulänglichkeit dieses
Eervises wurde vom Königl. Kriegsmiuisterinm cl. >l. H). M^ i.^ verfügt, daß die Offieiere
den Scrvis einer Garnisonstadl zweiter Classe, aber mit Zuschuß wie in oer Garnisonstadt
Torgau beziehen sollten, derart daß beispielsiueiseein Lieutenant zum jährlichen Servis von
45 Thlr. eine Zulage von 27 Thlr. 15 Sgr., demgemäß jetzt also 72 Thlr. 15 Sgr erhält -
Dieser Zuschuß kommt indessenlediglich nnd allein den Officieren zn gute; während Cleve für
die Mannschaften vom Feldwebel abwärts nacl, wie vor als Garnisonstad't zweiter Classe ohne
Zuschuß behandelt wird und genöthigt war, im laufenden Jahre eine Steuer Nnllage-u Mil>
tairzweckeu von 1 >« vomIahrcs-Einkommen, im Gesammtbetrage von .!;!«!» Thlr aw'mschre'iben -
Die Stadt Cleve hat bereits den Sil; einer Regierung uno'eines Obcr-^nd'esgerichts verloren
ivodnrch der dortige Nahrungszustand bedeutend gesunkenwar, uno nur durch den Umstand daü
viele niederländischeFamilien in Cleve ihren Aufenthalt genommen ba''en 'stellten sich die'Ber^
kehrs- und Cousumtionsvcrhältnisse der Stadt etwas günstiger. - Wenn mm schon wie die
Erfahrung lehrt, Einquartierung, nnd namentlich dauernde Einquarticruug von den eiaeneu Vc^
wohnern und Uuterthamn des Landes als eine große Last betrachtet wird, wie viel mehr mußte
zu befürchten sein, daß die in Cleve ansässigen fremden bei Belegung mit dieser "ast die Stadt
verlassen und derselben somit einen erheblichen Nahrungszweig entsiehm würden - Die städtische
Verwaltung sah sich sonach in die unabweislichsteNothwendigkeit versetzt,die Manuschaften statt
dieselben in Natural-Quartier zu legen, in Privathäusern nnlerzuoringeu; zur Beschaffung der
nöthigen Men,ilien mußte ein Darlehn von l5M» Thlr. aufgeuommeu, Menrgen Montirunis-
tammeru, Ha,id!verksstnben:c. «. errichtet werden, >vas alles die Einnahme au' Servis um mehr
als 4WU Thlr. jährlich, im laufendenJahre sogar, wie bereits bemerkt, um 43U0 Thlr. übersteigt. —

Die Stadtverordneten von Cleve wandten sich am 2.V Fcbrurr I«i!^ an das H.1U3
der Abgeordueteu, iuelches am 25. Juni 18L2 die Petition der Königlichen Staats-Negierung'zur
Abhülfe überreichte nnd bei diesem Anlasse die Erwartung aussprach, daß baldigst ein Gesetz¬
entwurf vorgelegt werde, welcher das gesammte Servis- und Einqnartierungs-Wesen überhaupt
anderweitig regele. >^ , / ^

Da ein solches Gesetz bisher noch nicht zu Stande gekommen ist, so wenden sich der
d^Nbü!^ ' n "' Stadtverordneten von Cleve nunmehr mit der vorliegende,: Peti ion au
den Nhennschen Provinziallandtag, und ist der dritte Ausschuß nach gründlicher und gewissenhafter
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Erwägung der ganzen Sachlage einstimmigder Ansicht, die Petition als eine begründeteanzuer¬
kennen und beantragt

„hohe Standeversammlungmöge von Sr. Majestät den: Könige erbitten, die
Stadt Clevc zu einer Servis-^tadt erster Classe zu erklären."

Düsseldorf, den 12. October1864.

Frhr. v. Solcmachcr-Antweiler, Vorsitzender.F.hr. v. Solemacher-Grünhaus,
Referent. Graf v. Goltstci n. Frhr. v. L o i>. Iansc n. S chun Ä. Not h. Im mi ch.

Clemens. Gru lin. Frenger. Schmidt. Wachter. A. W. Hardt.

^r. 21.

Vnicht des dritter. Ausschusses
über die wildcrlwltePetition dir Ccidcn^ucht-Scetion des landwuthschastlichcn Bereiues für

die Itheinprovinz, betreffend eine Uutelslützuug aus der ProviuzialHülss-Kasse.

Referent: Wachter.

Nach der Ansicht des Ausschusseshandelt es sich in der angezogenen Petition allerdings
um die Seidcnzucht, aber nur als Mittel zur Unterstützung der Armen unserer Provinz.

Die Scidenzucht erfordert, außer den Maulbrerbäumen.nur wenig Räumlichkeitenund
für vcrhältnißmäßigkurze Zeit, mehr Aufmerksamkeitals Arbeitskraft; es ist daher bis setzt das
einzige Mittel, Schwächlicheund Hülfsbcdürftigc iu geeigneter Weise unterstützenzu tonnen.

Durch die immer ausgebreitete«Anpflanzung von Maulbccrbäumen an den Eisenbahnen,
öffentlichenWegen nnd Plätzen wird deren Ettrag Jedem zugänglicher.

Die Centmlanstaltsorgt für gute, passende Bäume, für ^i-ain», und verwerthet auch
den kleinsten Ertrag von Coeous, so daß lein Sridenzüchter mit seinem Piodnctc, und sei es noch
so unbedeutend, in Verlegenheit kommt, was früher Wohl der Fall war, als ibm häufig von
Ceidcnfabriten, an welche er die Cocons eingeschickt hatte, die niederschlagendeAntwort zu Theil
wurde, dast ihm nur die niedrigsten Sätze bewilligt werden könnte», indem dem Gcspinustedieses
oder jenes fehle.

Die aufgekommene!:Etträge sind meist Lehrern und Invaliden zu Theil geworden und
wie sehr selbige solcher Zuschüsse bedürftig, wird wühl Jedem einleuchten.

Der fechszchutc Prov. Landtag hob in seinem Beschlusse <1, <t. s!>. November 1862 her-
^wr, daß keine Erfolge ans den damals eingegangenen Berichten zu ersehen. Dies ist nunmehr
w so umfassender Weise nach beigefügtem Iahres-Bcrichteder Scidenzucht-Section der Fall, daß
sich nicht feiner wird verkennen lassen, daß das ganze Unternehmen einen Erfolg verspricht.

Der Maulbeerbaumhat sich in allen Theilender Provinz als leicht zu aeclimatisircn
Muiescn und kommt gut fort. — Die (Iiüin^ werden von der Centralanstalt in ausreichender
Menge und bester Beschaffenheitgeliefert, nnd der von dort ausgehendeUnterricht hat bereits die
Ausdehnung gewonnen, daß er mit raschen Schritten fortschreitet.

EnNich ist von Gemeindenund Privatgescllschafteu die Wichtigkeit der Aulagc von
Maulbcerbaumpflanzungen erkannt, und steht somit eine erfreuliche Ausbentuug dieses Iudustrie-
Zwcigcs in nächster Aussicht und zwar einer Industrie, die gerade den Bedürftigstender ganzen
Provinz leicht zugänglich ist.

Der Ausschußkann hiernach nur dein hohen Landtage empfehlen, diesem Institute einen
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Zuschuß von 30«, Thaler jährlich aus den Fonds der Prou. Hülfs-Kasfe auf die nächsten zwei
Jahre zu bewilligen.

Düsseldorf, den 17. October 1»<>4.

Frhr. v. Solemacher-Antweiler. Referent. Wachter, Referent. Frhr. v. Sole-
inacher-Grünhans. Aldringen. Ianscn. A. W. Hardt. Fonck. Noth.
Schmidt. I mm ich. Frhr. v. Vourschcidt.

Rcchcnsch'lftsdericht
NÄ-S^ion^ iib-r die Thätigkeit der Seidenzucht - Scction des landwirthschaftlichen Vereins für Nhew-
landwiltbschcisllichen vrcu^cn seit der 2!» Vereins-Oeneral-Vcrsammlmm in Mülheim a,Nhcin im
Vereins für Rhein ^ p , ^,,<io^s,'

pieußen. September 1803.

Nachdem die in der Ecntral-Seiden-Haspel-Anstalt des Vereins im Jahre 18N3 darge¬
stellten Roh-Seiden (Li-^e») zum Vortheil derjenigen Cocons-Producenten, welche ihre Produkte
zur Haspcl eingeliefert hatten, verwerthet worden nnd der Erlös unter dieselben ,>r« ,'«,la ver-
theitt ioordcn war, beschäftigtedie Seidenzncht-Scction zuvörderst sich mit der Ausführung der in
den Sections - Verhandlungen in Mülheim gefaßten Beschlüsse; gleichzeitig wurden die Ver¬
keilungen der Manlbcer-Pslänzlinge, sowie der Seidenraupen-Eier ((!^»in««) znr Fortpflanzung
und Zucht, zum Frühjahr 1804 vorbereitet.

Während des Winters verfaßte der Dirigent der Ecntral-Icidcnzncht-Lehr- und Haspcl-
Anstalt, Herr Kamphausen die zur Velehrnng der Maulbccr- nnd Scideu-Eoncons-Züchtcr
versprocheneAnleitung zur Manlbcerbaum- und Seidenraupen-Zucht, welche nach der Revision
und dem Abdruck derselben von dein Vereine in vielen Hunderten von Exemplaren (durch die
Seidenzncht-Scction 48N Exemplare an 254 Stellen) unentgcldlich vertheilt wurde, znuicist vor
jedem Exemplar auch noch ein Ercmplar der letzten Sections-Verhandlnngcn in Mülheim
beigefügt.

Im Frühjahr fanden fodann die gleichfalls uncntgcldlichmVcrtheilungcn von Manlbecr-
stämmcn und Setzlingen, von Maulbccrsämcreicn, sowie von Seidenraupen Eiern (ttruin^) der
japanischen Race, Grün- und Weißspinncrn, statt, und wurden vertheilt:

2.-0 Maulbeer-Hochstänune,
1,l!L7 Mittclhochstämme,

10,!N0 zwei- und mehrjährige Pflänzlinge,
zusammen I2,N4? Stück Maulbeeren an 19 Stellen;
ferner: N Pfd. U Loth Manlbccrfamncn an IN Stellen,
endlich: 3U Loth 2 Quentch. Seidenraupen-Graincs an 32 Stellen.

Gleichzeitigwurde in Folge des Wunsches des Herrn Oberförsters Groß holz W
Enten Pfuhl die'Verlegung der dortigen Maulbeer-Saatkämpe zu der Scidcnzncht-Lchr-und
Haspcl-Anstalt bei Vendorf vorbereitet, wozn vorläufig die zugleichmit dem Grubenhaus daselbst
cmgcpachtctcnGrundstückebenutzt wurden; dieselben wurden im Frühjahr mit Maulbccr-Hecken
eingefaßt und mit Maulbeeren bepflanzt, wozn über 1NUN Stück Pflänzlinge verwendet wnrdcn.
auf den zugleich angelegten Saatbeeten wurden 3 Pfnnd Maulbeersaamcn ausgesäet, und l,t die,e
Saat so vortrefflich aufgegangen und gediehen, daß nach Verlauf von 2 bis 3 Jahren mmdesten^
150M0 hinlänglich kräftige, abgcbbarc Maulbccrsetzlinge davon zu erwarten sind.

Um der, von dem landwirtschaftlichen Verein, zur unabweislich nöthigen UnterstuMg
der Seidenzüchter der Rhein« Vroviuz gegründeten Scidenzucht-Lehr- und Haspel-Anstalt aber
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auch einen dauernden Bestand zu sichern, hatte in diesem Frühjahre der landwirthschaftlicheCen-
tral-Vcrcins-Vorstand den Ankauf von zu ausgedehnteren Maulbeer-Pflanzungen geeignetenGrund¬
stücken beschlossen und sind nun auch zu dem Ende zusammen 3 Morgen und circa 23 Ruthen
Grundflächen bereits acquirirt worden.

Nachdem die C öln- Mindener Eisenbahn-Gesellschaftschon früher mit lobenswcrthem
Beispiel vorgegangen war, wurde demnächsttMt der Verwaltuug der RheinischenEisenbahn-Ge¬
sellschaftVerhandlungen angeknüpft, welche jetzt auch schon zu sehr erfreulichen Resultaten, durch
Anpflanzuugeu an verschiedenenStellen des Bahnkörpers dieser Gesellschaft,sowie zu der Anlage
eines durchaus gelungenen Saatkampcs, bei der Station Mehlcm, geführt haben.

Beiden Gesellschaftenmuß für die, der Seidcnzucht der Rhein-Provinz fchon gewährten
Unterstützungen, welche hoffentlichauch noch weiter ausgedehnt werden, der lebhafteste Dank aus¬
gesprochenwerden. Mehrere der bei der Eöln- Mindener Bahn angestellten Bahnmeister
fangen schon an einen angemessenenLohn für ihre Bemühungen zur Einführung der Seidcnzucht
zu crndtcn.

Durch das beklageuswcrthe Verschwiudcu der von der Centra'.-Änstalt seither benutzten
Maulbeerbanmbestände der Vilin !>«!!:> bei Engers, würde die Nanpenzncht der Lehranstalt bis
zu der Zeit wo ihre eigenen Pflanzungen erst hinlänglich angewachsen wären, fast ganz unmöglich
gemacht wordcu fein, wenn die Königliche Eommandantnr in Coblenz uud die betreffenden
Festungobchördcn, in der danteuswerthesten, zuvorkommeudstcn Weise, mit Genehmigung des König -
licbcn Kriegsministern, die ausgcdehme Maulbeer-Plantagc bei der Beste Alexander, oberhalb
Coblenz der Ecntral-Anstalt zur Fütterung ihrer Seidenraupen, nicht auf unbestimmte Zeit und
uncntgeldlich zur Disposition gestellt hätte.

Die Seidenraupenzucht in der^Lchr-Nnstalt, welche leider aber in diesem Jahre nur von
einem einzigen Zögling aus Dürbo^lar, Loeal-Abtheilung Iülich, besucht wurde, hat einen
sehr befriedigenden und von jeder Krankheit fast ganz verschonten Bcrlanf genommen; anch hat
die Ccntral-Haopcl-Anstalt so viele Seiden-Eocons überliefert erhalten, daß bis in den Herbst
hinein sie beschäftigt sein wird, um ihrer Aufgabe gegen die Cocons-Züchter zn genügen. Bei dem
steigenden Interesse an der inländischen Scidcnzncht sind der Haspcl-Anstalt von 47 Züchtern
(l> mehr wie früher) bis jetzt 8,W Meten Cocons (240 mehr wir frübcr) zugekommen, uud noch
Mchrcs zu erwarten.

198 Metzen meist Japanese Grünfpinncr wurden zur Eierablage (Grainirung) verwen¬
det, und sind die Grames, welche von französischennnd italienischen Händlern eifrig aufgesucht
uud hoch bezahlt wurden, an dieselben verkauft worden, wodurch deu betreffenden Züchtern, welche
lebende Iapanischc-Grüuspinucr-Cocons einschickenkonnten, ein bedrntcnder Gewinn zugeflossen ist.
Die in der Central-Anstalt selbst gewonnenen Cocons der japauesischeu Racc sind durchaus
sMiuirt worden, und ergaben ?'/ü Pfd. Eier, wovou zwei Drittel zum Verkauf und ein Drittel
zur demnächstigcuuucntgcldlichcn Bertheilnng an die Züchter, zum künftigen Jahre bestimmt sind.

Die Grames der Japanischen Nace stehen, bei der Calamität der Nanpentrantheit, welche
namentlich in Frankreich und Italien fast alle andern Raccn befallen und decimirt hat, im Aus-
laudc in hohem Werthe; um uun diejenigen unserer Züchter, welche sich verpflichte,: wollen nur
reine Iapanescr m züchtcu, wozu die Grames ilmen geliefert werden sollen, an den großen Vor¬
theilen, welche die Grainagc /bietet, sofern die Nachfrage des Auslandes nach diesen Grames
anhalten sollte, Participiren zu lassen, sind zwei Vorschläge entworfen worden, welche in den
Scctions-Sitznngcn zu discutircn resp, den Züchtern zur Annahme vorzulegen sein werden.

Nachdem Zweifel oarübcr entstanden waren, ob die Seide der Iapanescr Grünfpinncr
sich in allen Nuancen auch färben lasse, so sind Proben der davon gehaspelten Grcze dem
rcnommirtcn Seidcnfärbcr Herrn Neuhaus in Crcfcld übergeben worden, welcher dieselben
in den schönsten und modernsten Modefarben ohne Hindernissegefärbt hat, wodurch also der Be¬
weis geführt ist, daß die fraglichen Scidenprodukte in keiner Hinsicht zurückstehenund es nur an
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einer mangelhaften Abhaspclung der Cccons liegen kann, wodurch der grünlicheBast des Scidcn-
fadciis nicht hinlänglich beseitigt wird, wovon allerdings ein sehr abschreckendes Beispiel in einem
mitgetheilten, direct ans Japan gekommenenProbchaspelsträhnchen vorlag, welchen Ucbclstand
aber zn beseitigen dem Dirigenten unserer Central-Haspel-Nnstalt, Herrn Kamp Hausen, voll¬
ständig gelungen ist. . » . <

Bekanntlich wnrde dlirch den Central-Vereins-Vorstand un vorigen Jahre ein ,^cr,uch
zrir Beschickung deö Marsciller (5 o c o n s - Marktes mit diesseitigenCocons beschlossen, in der
Hoffnung den'diesseitigen Züchtern dadurch bessere Preise für ihre Produkte zu ve schaffen, allem
dieser Versuch ist, wie von dem Scidcuzucht-Sections.Vorstande es vorher gesagt worden, nickt
gelungen. Die Cocons, welche im Ganzen von den Marseillcr Kennern ganz vorthcilhaft beur¬
theilt'worden sind, kamen in Folge der Zcitdiffcrcnz zwischen d^n hiesigen nnd dortigen Zncht-
periodcn, daselbst viel zn spät an um auf den laugst geschlossenen öffentlichenMarkt gebracht wer¬
den zu tonnen; das Pöslchen von nur 28 Cilog., welches wir mit Zustimmung der Züchter mir
aufbriugcn konnten, während die Marfeillcr 50N bis iMl» Cilog. verlangten, war auch zu
gering/als daß eine Haspcl-Anstalt dasselbe übernehmen mochte, dazu kam noch der Ucbelstand,
daß die Cocons, trotz der sorgfältigsten Verpackung ans dem weiten Transport fencht geworden
waren und in Folge aller dieser Uebclstände konnte ein allerdings sehr nnbcfricdigcnder Verkauf
erst zugleichmit dem großen Cocons- Markte in diesem Jahre staltfinden. Dieser verfehlte Ver¬
such hat abermals in überzeugendster Weise es dargcthan, daß in den Gegenden, wo die Scidcn-
zucht noch nicht so weit vorgeschritten ist, um eigene Cocons-Märkte ins Leben rufen, und
fremde Käufer dazu heranziehen zu können, für die Anfänger in der Scidenzucht und für die kleinen
Züchter eine Anstalt geschaffenwerden muß, um sie durch Beispiel, Lehre und Unterstützungen zu
ermuthigcn und um es ihnen zu ermöglichen auch die kleinste Parthie ihrer Seidcnprodnl'tc zu
dem möglichsthöchsten Preise verwerthen zu können; eine solche Anstalt aber ist für die Nhcm-
provinz'in der Bildung der Central-Seiden- und Maulbccrbaumzucht-Lchr- und Haspel-Anstalt,
dermalen in Vendorf, durch den landwirthfchaftlichen Verein gefunden worden, welche allen
Denjenigen, welche mit der Scidenzucht sich beschäftige», oder in Zukunft sich damit beschäftigen
wollen, sowohl zu ihrer Belehrung, als wie zur Anlage von Mauloccrpflemzungcn, nnd endlich
auch zur möglichsthohen Verwerthung ihrer Produkte die Mittel bictct. Wenn nnn anch in der
letzten Zeit, durch reichlichereUnterstützung der Scidenzucht, überhaupt uamcutlich auch Seitens
des Königl. hohen Ministern es gelungen ist, für die Aufstellung der Ecidcuhaspcl eine wenigstens
auf längere Zeit gesicherteRäumlichkeit zu siudcn und zu occnpircu, sowie zn den Manlbeer-An¬
lagen und Saatkcimpen vorab erforderliche Grundstückezu gewinnen, so fehlt es der Anstalt docy
noch immer an einem zur Seidenraupenzucht völlig geeigneten Zucht-Locale,und verdankt dieselbe
den bi her zur Aushülfe benutzten Raum, nur der höchst dankcnswcrthcn Gefälligkeit des HcrM

Nemy in Vendorf; ferner fehlen noch immer die zur definitiven Anstellung uud hinlänglicheil
Nemunerirung eines Dirigenten uud Führers, welchem zugleich die unnmgänglich nöthige und
vollständige Aufsicht über die Maulbccrbcstände und Scidcnzüchtcreicn im Bereiche des landwirth¬
fchaftlichenVereins, durch Reisen in der Provinz, übertragen werden könnten, erforderlichen ^onds.

Die Scidenzucht-Scction aber wird nicht ermüden, die Erreichung auch dieser noch fehlen¬
den Einrichtungen beharrlichst zu verfolgen, und bittet schlichlich hiermit die Behörden sowohl, a s
wie die Vorstände des landwirthfchaftlichen Vereins und sämmtliche Mitglieder desselben, dic,e
Bestrebungen krüftigstlunterstützen zu wollen.

Coblenz, im September 1864.
Der Director

der Seidenzucht-Section sowie der Local-Abtheilung XIV. ».
gez. Frhr. von Hilgers.



345

A n h an g.

i.

Vrrzrichniß der Allöschiisje
des sKInclmten Rheinischen Probinzial-Landtages in ihrer dcsmitmm Zusammcilsctzung.

1. Nusschus,. Znr Berathung der AllerhöchstenPropesition Nr. I, betreffend die Feststellung
und Unteruerthnlnng der Wrundstenerhanptsnmmenin den beiden westlichen Provinzen, nnd Nr. 5

wegen der Prouinzial^andtagsMahlen im Stande der Landgemeinden der Nheinprouinz.

1. Herr Graf v. Nrsselrode, Vorsitzender.
2. .. Graf u. Schaesberg-Krickenbcck-

biraf u. Hocnsbrocch.
Frhr. u. Fürstenbcrg-Bordcck.
Frhr. v, ^eyiam.
Frhr. u. Nynsch.
Frhr. v. Spics-Büllcsheim.
Schroeder.
u. d. Heydt.
Contzen.
Frin g s.

2< Ausschnsl. Zur Berathung der Allerhöchsten PropositionNr. C, betreffend den Entwurf eines
Gesetzes »wer das Oüterrcchtder Ehegatten, sowie einige Bestimmungenüber Rechtsgeschäfte im Bezirke

des Iustiz-Senats zu Ehrenbreitstein.
I. Herr Frhr. v. Nyoenhcim, Vorsitzender. 7. Herr Nußbanm.

Frhr. v. Dalwigk.
Frhr. v. Ecrde.
Frhr. v. L o<^.
Bache m.
Brcmig.

3.
4.
5.
N.
7.
8.
9.

10.
II.

12. Her» Kampf.
1c>. Becter.
14. „ Münster.
15. „ Zores.
16. // Nolshoocn.
17. !» N e u s ch.
1«. </ Fonck.
IN. „ Pilgram.
20. ^ Panlssen.
21. »^ !>>-. Wurzcr

8. „ Schnürte.
l). „ Berg er.

1U. „ Dr. Würz er.
11. „ I. Gnittienne aus Ihn
12. „ Gemnnd.

3. Ausschuß. Zur Berathung der Allerhöchsten Proposition ?lr, 7 über die Aichung der Wein¬
fässer in der Rheinproviuz.

1. Herr Frhr. v. Solemacher-Antweiler,
Vorsitzender.

2. Herr Frhr. v. Solemacher-Grünhaus.
3. „ Graf v. Goltstein.
4. „ Frhr. v. Bourschcidt.
5. „ Frhr. v. Lo ö.
«. „ Noth.
7. „ Hardt.
8. „ Aldringen.
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9. Her, > Wachter.
10. ,» S ch » n ck.
11. „ G r u h n.
12. »» S ch m i t t.
13. >, Im mich.
14. ^ Ianscn.
15. ', Elcmcns
16. /» Frengcr.
17. » Fonck.
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H. Ausschuß. Für die Angelegenheiten der Rheinischen Provinzial-Feuer «Societät.

1. Herr Frhr. v. Freutz, Vorsitzender.
2. „ Frhr. v. Fürstenbcrg>Loersfeld.

Graf v. C" N sn'iu.
Schroedcr. '
Becker.
Bach ein.
v. Eyncrn.
Münster.

3.
'!.
b.
<l.

8,

9. Herr Pilgram,
10. , Bcrgcr.
11. , Zores.
12. , Fonck.
13. , Guitticnne -Nied« lltd orf
14. , Reusch.
!4. , Seulcn.

3. Ausschuß. Für die Provinzial-Arbeits-AnstaltBrauweiler und die Hebammen-Lehranstalt
zu Coln.

7. Herr Hunzinger.1. Herr Frhr. u. Gcyr, Vorsitzender.
2, „ Frhr. v. Rynsch.
3. „ Frhr. v. Mylius.
<1. „ Horst.
5. „ Coutzen.
0, „ Bremig.

«.Ausschuß. Für die'
1. Herr Graf v. Spee, Vorsitzender
2. „ Graf v. Nesselrode.
3. „ Graf v. Schaesberg-Krickenbecl.
4. „ Graf v. Hocnsurocch.
5. ,. Frhr. v. L o e.
!!. „ Voeninger.
7. .. Horst.

8. „ Baum.
9. „ v. d. Hcydt.

10. „ Dr. Noeggcrath.
11. „ Dr. Lexis.
12. „ Schult.

8. Herr Dr. Riegel.
9. „ Dr. Noeggcrath.

10. „ Limbourg.
11. „ Clostermann.
12. „ Guittienne-Niedaltdorf.
13. „
14. ..

Dr. Wurzer.
Clemens.

!.
2.
3.
6.
ü.
6.
?.

7. Ausschuß. Für die Bezirtsstraßcn - Angelegenheiten.

Herr Graf v. B e i s s e l, Vorsitzender. »- Herr Guittienne aus Nicdaltdorf.
Frhr. u. Rynsch.
Graf v. Nesselrode.
Frhr. v. Leytam.
Münster.
Graff.
Limbourg.

9.
10.
II.
12.
13.
14.

Schult.
Dr. Würz er.
Gemünd.
Frcnger.
Bartels.
Zores.

8. Ausschuß. Für die Provinzial-Hülfstasse,den Grundsteuerdcckungsfonds, die Taubstummen-
Schulen und die Elisabcth'Blinden-Anstaltzu Düren.

1. Herr Frhr, u. «eytam, Vorsitzender.
2. „ Graf u. Schaesberg.
3. „ Contzen.
4. „ Dr. Noeggcrath.
5. „ v. d. Heydt.

6. Herr Horst.
7. „ v. Eynern.
8. „ Bartels.
9. „ Or. Wurzer.
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9. Ausschuß. Für die Landtags - Oekonomie.

1. Herr Graf von Hompesch, Vorsitzender. 0. Herr Dr. Noeggcrath.
2.

4.
5>.

'„ Frhr. u. Geyr.
„ Frhr. v. Fürst c nu e r g - B o rb
„ Frhr. v. Mylius.
„ v. d. Hcydt.

:ck.
?. „ Boeninger.
8. „ Frings.
9. „ Adams.

10. „ Kell er mann.

1«. Ausschuß. Fiir den Landwchr-Pferdegcldcr-Fond
I.

2.
!!.

5>.
U.

Herr Schrocder, Vorsitzender.
„ Frhr. v. Mylius.
„ Frhr. v. Geyr. -
„ Simons.
„ Contzcn.
„ Limbourg

7. Herr Münster.
6. „ Becker.
9. „ Panlssen.

10. „ Schunck.
11. „ Fonck.
12. „ Zorcö.
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II.

Nelierjlch! der verschiedenen ständischen CummWmlen
auf^Grnnd 'der vom 17. Rheinischen Provinzial,-Landtage vollzogenen Wahlen.

I. Bczirkö-Commissirlnen für die Klassen^ und klassifijcirte Einkommensteuer.
(Allerhöchste Propositiun Nr. 2.)

/X. Für den'Regiernngsbezirk Cöln.
». Aus den Mitgliedern des Landtags:

I. AbgeordneterI)»-. Noeggeratl, aus Bonn. 2. Abgeordneter Jacob Horst aus Cölu. 3. Ab¬
geordneterSchult ans Wessen,

b. Aus den Einkounneusteuerpsiichtigeu:
4. AbgeordneterRolshoveu zn Steinbrcche. 5. AbgeordneterGraf von Nesselrodezu Ehrcshoven.
>i. Gutsbesitzer von Franken zu Lohinar. 7. Graf uou Beissel zu Schloß Frenz. 8. Gutsbesitzer
Closlermannzu Warth. 0. Handelsgerichtö-Präsident.Äohlhaaszu Eöln.

Zu Stellvertretern:
«,ä a. I. Abgeordneter Reichsfreiherr Clemens von Lo5 aus Wissen,.3. Abgeordneter Schnürteans Deutz.
liä. d. 3. BürgermeisterHarzhein, zil Geyen. 4. Rentner Stahl zu Bonn. 5. Gutsbesitzer Piugen zu

Widdersdorf. <>. GutsbesitzerPosthalter Freuger zu Fühlingeu.

li. Für den Regierungsbezirk Coblenz.
». Ans den Mitgliedern des Landtags:

I . Der Landtags-Mirschall Freiherr von Waldbott-Bassenheim-Bornheim. 2. Abgeordneter Nuß-
baun: aus Linz. 3. AbgeordueterGruhu ans Geinünden.

li. Aus den Cinkoinnleustenerpflichtigen:
4. AbgeordneterFreiherr von Solemacher-Antweileraus Coblenz. 5. Abgeordneter Gutsbesitzer
Geniüiid zu Vreisig. (!. AbgeordneterGutsbesitzer Noth zu Siuzig. ?. Abgeordnet r Bürger¬
meister »t-. Wurzer zn Niederhammerstein. 8. Abgeordneter Gutsbesitzer Immich zn Enkirch.
9. AbgeordneterGutsbesitzer Schmiot zu Bretzenheim.

Zu St ellvertretcrui
n<I a. I. Abgeordneter Abauis ans Mertloch. 2. AbgeordneterBremig aus Cobleuz.
nä d. 3. Neutuer Ferdinand Iugeuohl zu Neuwied. 4. K.infm.mn Wilhelm Hailsmann zu Traben.

5. GutsbesitzerIaeth zn Windesheim. l>. TabaksfabrikantBalthasar Krüger zu Coblenz.

('. Für den Regierungsbezirk Aachen.
a. Aus den Mitgliedern des Landtags:

1. AbgeordneterFreiherr von Leykam aus Schloß Elsum. 2. AbgeordneterBürgermeister Contzen
aus Aachcu. 3. AbgeordneterPilgram aus Kelz.

d. Aus den Einkommensteuerpflichtigen:
4. AbgeordueterFreiherr von Geyr-Schweppcnburgzu Aachen. 5. AbgeordneterGraf von Golt-
stein zu Schloß Arcil. L. Fabrikant Leonhard Hnberty zu Malmedy. 7. Fabrikant Arnold
Bischoff zu Aachen. 8. AbgeordneterFreiherr von Aonrscheidt zu Rath. 9. Gutsbesitzer Anton
Schüller zu Körrenzig.
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Zu Stellvertretern:
ncl n. 1. AbgcordnctcrFreiherr von Epics>Büllcshcimans Hans Hall, 2. Abgeordneter Joseph Iansen

zu Schcrreshof.
o,ä b. 3. AbgeordneterGutsbesitzerSchnnck z,l Gereonsweiler. 4. Gutsbesitzer Jacob Iansen zu Vinö-

fcld. 5. GutsbesitzerKanlhausenzn Hünshoven. U. Gutsbesitzer Edwin Gülchcr zn Astcnct.

l>. Für den Regierungsbezirk Trier.
n. Aus dcu Mitgliedern des Landtags:

I. AbgeordneterDr. Niegel ans St. Wendel. 2. Abgeordneter Nie. Guitticnne aus Niedaltorf.
d. Alls den Eiutommeustenerpflichtigen:

3. Bürgermeister Karchcr zn St. Johann. 4. AbgeordneterFreiherr von Solemachcr-Grünhans
aus Grünhans. 5. Gutsbesitzer Iohanu Als zn Prüm. (l. Advocat FriedrichZell zu Trier.

Zu Stellvertretern
»,ä n. l. Abgeordneter Johann Guittienne ans Ihn.
a<1 d. 2. Gutsbesitzer Engen Richard zn Rndersgegen. 3. Gutsbesitzer Freiherr von Zandt zu

Miinchweilcr.

1^. Für den Regierungsbezirk Düsseldorf.
.i. Ans den Mitgliedern des Landtags:

I. AbgeordneterAug. vou Spce ans Schloß Heltorf. 2. AbgeordneterFonck ans Pfalzdorf.
3. AbgeordneterGraf von Hocnsbroech ans Schloß s,aag. 4. Abgeordneter von Eynern aus Bannen,
b. Aus den Enüouiniensienerpflichtigen:

5. OberbürgermeisterOnderevck zn Erefeld. l>. GutsbefitzerIostcn zn ?ceusz. ?. Abgeordneter
Hcmptmauu a. D. Münster zu Wesel. «. FabritbesitzerGustav Eramer ^eil. zu Bill. 9. Rent¬
ner Friedrich Hermann Wülfing zn Elberfeld. 10. AbgeordneterArn. Will). Hardt zu Leuuep.
II. Gustav Weyersbergzu Solingen. 12. Guslau vom Rath zu Duisburg.

Zu Stellvertretern:
u.ä .1. AbgeordneterGutsbesitzer Iohaun Bartels ans Ginderich.2. Abgeordneter Hnnzingcrans Erefeld.
».ä l). 3. Geh. Instizrath Friderichs zn Düsscldmf. 4. Fabrikant Ernst Iohanny zu Hücleswagen.

5. Kaufmann Wilhelm Prinzen zn M.-Gladbach. 0. Kaufmann Gustav Schliepcr zu Elberfeld.

l!. Für die Angelegenheiten der Ncntcnbank.
(Allerhöchste Proposition Nr. 3.)

1. Commissaricn: Abg. Graf von Ncssclrodeaus Ehreshoven.Abg. Vöninger aus Duisburg.
2. Stellvertreter: Abg. Graf von Spce aus Heltorf. Abg. Münster aus. Wesel.

>». In den nach §. 5 Nr. 2 des Gesetzes wegen der Kriegs leistuugen und
deren Vergütung vom II. Mai 1851 zu bildenden Ausschuß.

(Allerhöchste Proposition Nr. 4.)

/V. Für den Regierungsbezirk Cöln.
1. Mitglieder:

a. AbgeordneterFreiherr von Solcmachcr-Antweilcr.b. AbgeordneterVachcm. e. Abgeordneter
Schult.

2. Stellvertreter:
H. AbgeordneterGraf von Nesfclrode. d. Abgeordneterhorst, o. AbgeordneterFrenger.
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8. Für den Regierungsbezirk Coblcnz.

' ».'F-rh'r. v. Recum zn Krenznach. d. AbgeordneterVremig. e. AbgeordneterGruhn.

^ .^Graf^Max v. Mettcrnich-Gymnich. d. AbgeordneterNnßbamn. «. AbgeordneterGemiind.

(!. Für den Regierungsbezirk Aachen.

' a^Abgeordnctcr Graf von Hompesch. d. AbgeordneterBecker, c-. AbgeordneterSchnnck.
2 Stellvertreter"

n. Abgeordneter Frhr. v. Leykam. !). KaufinannLambcrts zn Vurtscheid. c. Abgeordneter
Paulsscn.

0. Für den Regierungsbezirk Trier.

1. MltgKede^. ^ ^^^„^^ ^, D.igst>lhl. d. Kaufmann Kochen zn Trier. c>. Abgeordneter
Gnittienne-Nicdaltdorf.

^.^Abgeordneter Frhr. von Solemacher-Grünhaus. d. AbgeordneterLiinbonrg. o. Gutsbesitzer
Koch zu Wiltingeu.

15. Für dcu Regierungsbezirk Düsseldorf.

1. Mltgwder^^^^^^ ^^ ^^ Hoensbroech. I'. Abgeordneter Geh. Rath v. d. Hel)dt. °. Abge¬
ordneter Fonck.

'2. Stellvertreter: ^, . «<, . ^> »
a AbgeordneterGraf v. Spee. Ii. AbgeordneterHiliizmger. c>. AbgeordneterZorcs.

IV. Für die P>ouinzial-Institute.

/V. Für die Arbcits-Anstalt zu Braurocilcr.
<i. Mitglieder:

I. AbgeordneterSchult. 2. AbgeordneterWachem.
b- Stellvertreter:

1. AbgeordneterSchroeder. 2. AbgeordneterDr.Moeggeralh.

13. Für die Hebammen-Lehranstalt zn Lüln.
«. Mitglieder: ^ ^ ^ _ .

I. Abgeordneter1>. Noeggerath. 3. AbgeordneterI)i-. Lexis.
^i. Stellvertreter:

1. AbgeordneterScherte. 2. AbgeordneterHorst.

W. Für die Irrcn-Heil-Anstalt zu Sicgbnrg.
u. Mitglieder der ständisch.',, VerwaltilugICommission:

1. Abg. Dr. Wurzer. 2. AbgeordneterHorst.
, d. Stellvertreter:

1. AbgeordneterGraf von Nessclrodc. 2. Freiherr von Nigal-Gruulaud.

a. Special-Untersnchnngs'Commission:
1. AbgeordneterFrhr. von Frenlz. 2. AbgeordneterFrhr. von Geir-THue^-' "g. 3. ÄW-
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ordneter von der Heydt. 4. Abgeordneter Contzen. 5. AbgeordneterDr. Riegel. 6. Abge¬
ordneter Bremig.

I). Für das Landarmcnhaus zu Trier.
». Mitglieder:

I. AbgeordneterNic. Guittienne aus ^)tiedaltdorf. 2. AbgeordneterLimbourg.
d. Stellvertreter:

1. AbgeordneterAldringen. 2. AbgeordneterReusch.

^. Für die Provinzi al-Blinden-Anstalt (El'isabeth-Sti^tung) zu Düren.
Com m issarien :

1. AbgeordneterFrhr. von Leytam. 2. Abgeordneterl)i-. Noeggerath. 3. Abgeordnetervon der
Heydt. 4. Abgeordnetervon Eynern.

V. Für die Proviuzial-Feuer-Societcit.
Verwaltungs-Rath:

». Mitglieder:
1. Abgeordneter Frhr. Raitz von Frentz. 2. AbgeordneterVachem. 3. Abgeordnetervon
Eynern. 4. AbgeordneterGuittienne-Niedaltorf.

d. Stellvertreter:
I. Abgeordneter Graf v. Nesselrode.2. Abgeordneter Frhr. v. Geyr. 3. AbgeordneterBecker.
4. RittergutsbesitzerIosten zu Neuß.

V!. Für die Provinzial-Hülfskasse.
t. In die Direction :

». Mitglieder:
1. AbgeordneterBecker. 2. AbgeordneterFonck. 3. AbgeordneterFrhr. v. Geyr.

b. Stellvertreter.
Abgeordneter Frenger. 2. AbgeordneterHorst. ">. AbgeordneterFrhr. Raitz v. Frentz.

2. Ständischer Ausschuß,
l. AbgeordneterFrhr. von ^.eykam. 2. Abgeordnetervon der Heydt. 3. Abgeordneter von
Eynern. 4. AbgeordneterContzen. 5>. Abgeordneterl>. Wurzer. L. Abgeordneter Schult.

VII. Für die Taubstummen-Lehranstalt zu Cöln.

l. AbgeordneterOberbürgermeisterBachern. 2. AbgeordneterStadtverordneter Horst.

VIII. Als Bezirksstratzen-Commisfarien.

>V. Für den linksrheinischen Bezirksstraßen-Bau fond s:
ll. Für den Regierungsbezirk Cöln.

als Commissar: Abgeordneter Schult; als Stellvertreter: AbgeordneterFrenger.
d. Für den Regierungsbezirk Aachen:

als Commissar: AbgeordneterFrhr. u. «eytam; als Stelluertreter: AbgeordneterPaulssen.
o. Für den Regierungsbezirk Coblenz:

als Commissar: AbgeordneterGemünd; als Stellvertreter: AbgeordneterWachter.
45
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ä. Für den Regierungsbezirk Düsseldorf:
»l« Commifsar: AbgeordneterZores; als Stellvertreter: Frhr. von Rynsch.

u. Für den Regierungsbezirk Trier:
als Commissar: AbgeordneterGuittienne: als Stellvertreter: Abgeordneter«imbourg.

tt. Für den rechtsrheinischen B ezirtsstr aß en-Baufond s.
u Für den Regierungsbezirk Coblenz:

als Commissar-Abgeordneter Dr. Wurzer; als Stellvertreter: Abgeordneter Nußbaum.
d Für den Regierungsbezirk Cöln:

als Commissar: Abgeordneter Graf v. Nesselrode; als Stellvertreter: Abgeordneter Schnürt«.
« Für der Regierungsbezirk Düsseldorf:

als Commissar: Ageordneter Münster; als Stellvertreter: Abgeordneter v. d. Heydt.

IX. Für dejn rheinischen Landmehrpferdegelderfonds:

1 Der Landtaqs-Marschall Frhr. von Waldbott-Vassenheim-Vornheim. 2. Abgeordneter Frhr. v.
Gevr-Schwevvenburg. 3. Abgeordneter Simons. 4. Abgeordneter Zores. b. Abgeordneter
N. Guittienne.

X Für die Vertheiln««, der durch den Allerhöchsten Landtagsabschied
vom 17. September 1864 bewilligten Gelder aus den Nordtanal-

Intraden:

1. Abgeordneter Zores. 2. Abgeordneter Frings.

Xl. ^u Berathungen <,«> >>'.<' über die Benutzungsrechte am Stäudehause:
1. Abgeordneter Graf von Spee. 2. Abgeordneter Baum. 3. Abgeordneter Clemens.
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Gemerllth.Eupener Bezirtsstraße. .
Vesteleu, landtagsfähiges Rittergut
Gewiihrsmiiügel der Hausthiere l3. 117-

169

309

—49

339
31?
191
3l?
31?
317
31?
31?
317

314

314
23s
323
321
323
191
328
317

317
321

256
191
192

251
2

235
320

2
125.

—73
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Seile
Hladbach-Noermonder Bezirtsstraße. 321. 332
Ooch-Cranenburger Bezirtsstraße. .
Oroßlittgen-Manderscheider Bezirts¬

straße ......... 334
Vrüne-Landwrhrer Bezirtsstraße. .
<Vrundsteuer-Dccknng»s«nd» . . . 231
Orundsteuerhauvtsuinmen, deren Fest¬

stellung und Untervertheilung . . 12.14. 35.
153 - 162

Viiterrecht, eheliches, im Vezut des
Iustizsenats von Ehrenbreitstein 13. 43—115

163—168
Halderu-Lieutenanter Veziltsstrahe . 317
Salft-Schönenoerger Straße ... 191
SamminKeln-Werther Bezirtsstraße . 317
Hahseld-Unterbarmer Bezirtsstraße . 317
Hllusthiere, Gewährsmängel beim Han¬

del mit denselben . 13. 117-125. 163-173
Ktbaminen-Lehraustalt zu Cöln, deren

Rechnungen und Etats ... - 243
Kebammen-Lehranstalt, deren Verwal¬

tung bez. Verbleiben in Cöln 243. 303—305
Kelmmmen-Lehranstalt, ständische Com-

missare für dieselbe ..... 254. 350
Keddesdort - Wenerbuscher Bezirts-

straße ......... 309. 310
Kein»orrg - Wassenberg - Erkelenzer

«ezirtsstraße ....... 320
Silden-VohwinKeler Neziltsstraße . 317
Bossmann, Nittwe zu Brauweiler,

Unterstützungsbewilliguug für die¬
selbe .......... 226

Kohenlind, landtagsfähiges Rittergut 2
Homburg-Meisenheimer Bezirtsstraße
S»»nef-A»bach-Flammer»lelder Ve-

zilksstraße ........ 309. 314
Lonselaer, landtagsfählges Rittergut 2
Sorrem-Kindorfer Straße.... 331
HücKeswagen-Holtereichener Bezirts¬

straße ......... 31?
MfoKasse s. Provinz«! - Hülfstasse.
Künre-Emmelsumer Straße . . 191. 318
Sünre-Peddenberger Straße . . . 192. 319
Hypotheken - Verfassung, rheinische,

deren Reform ....... 2
Ichenoors-Moederather Straße . 3. 329. 330
St. Johann-Prebach-Fechinger Straße 238. 334

335

Seite
Irrenheilanstalt s. Siegburg.
Isselburg-Empeler Straße.... 31?
Iülich-Sittaider Bezirksstraße . . 320
Kaiseran-Niedergauler Bezirtsstraße 314 317
Kaiser«esch-«Monre»ler Straße . . 327
Kaiseromerth-Wülfrather Bezirksstraße
Kanzleigehülle, ständischer . . 203—204. 241
Kassengeschäfts, ständische, Remunera¬

tion für die Besorgung derselben . 204. 255
Kempen, Taubstummenschule zu, deren

Rechnungen ........213. 250
Kempen-Venlocr Straße .... 332
KeUwig-Mredeneyer Bezirtsstraße . 317
Kirchberg-Zeller Bezirtsstraße . . 325
Kirn-Ntiaunen-KernKasteler Straße 327
Klassen- nnd KlassisicirteEinkommen¬

steuer , Bezirks - Commissionen für
dieselbe .........348. 49

Koettenich-Steinstraßer Bezirtsstraße
Kreio-Vronungs-Entwurf .... 1
Kreuh, Chausseegeld-ErHeber, dessen

Petition um Remunerations. Be¬
willigung ........ 238

Kriegoleistungen und deren Vergütung,
Wahl des Ausschussesfür dieselben 12. 218-

2l9. 349—350
Landarme»!,»!!» zu Trier, dessen Rech¬

nungen .......197—198. 241
Landarmenhau» zu Trier, dessen Ver¬

waltung, resp. Monita in Betreff
derselben .....197—99. 241—242

Landarmenhau» zu Trier, Wahl der
ständischen Cummissarienfür dasselbe 251. 351

Landgemeinden, Wahlmodus imStande
derselben .... 12. 36—42. 162 163.

232. 260—262

Landlag, i?., dessen Dauer ... 12
Landtag, 17., dessen Eröffnung . . 20?
Landtag, 1?., dessen Schluß ... 256
Landtag, 16., dessen Kosten ... 256
La»dtag».Al>geordnete, deren Ver¬

zeichnis; ^ .........151. 152
L«ndtag,.Al>schied, Allerhöchster, für

den 16. Provinzial-Landtag . . 1—11
L»ndtag»-DibliotheK, deren Vervoll¬

ständigung und Vermehrung pro
1863 und 1864...... 242
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Aandtags-Wahlen im IV. Stande 12. 36—42

162. 163. 232. 260 268
Fandwehrpserdeoelderfond«, Rheini¬

scher, dessen Uebcrweisung zur pro-
vinzialständischen Verwaltung 25. 2—11 249

258. 259
Landmehlpserdegeldersond«, ständische

Commission für denselben . . . 352
Ochenich-Dürener Bezirtsstraße . . 328
Ler Anastastana, deren Aufhebung , i
Lin,-Notlbihrr Straße..... 3. 309
Longeamp-Trarbachrr Bezirtsstraße . 325
Lutzeratli-Vodenrother Bezirtsstraße. 325
Malmedy-Eupener Bezirtsstraße . 320
Malmedy-Kt. Vilher Bezirtsstraße. 325
«Maiien-Adenau-VlanKrnlii'imer Be¬

zirksstraße ........ 325
Manen-Kehriger Bezirtsstraße . . 325
Merscheiocr Straße...... 317
«Meliorationosond», Rheinischer, Ueber-

weisung der Spartassen-Prämien-
Ueberschüssean denselben . . . 149

Melzin-PirKenselder Straße. . . 334
Mett,na»n-B»chdlll,lrr Bezirtsstraße 31?
FUilitäl-SelVi«l>etra„c, deren Er¬

höhung ........187-90.231
«Aloliiliar-Verstcherunn, bei der Rhei¬

nischen Provinzilll-Feuer-Societät.174 178
Morrs-AIdeKerKer Bezirtsstraße . 331
Moer», Taubstummenschule daselbst,

deren Rechnungen uud Etats . 213. 250
Mnüh'oie. Puren - Golzheimer Be¬

zirtsstraße ........ 320
«Montjoie.Kchlcidencr Bezirtsstraße. 320
«Nl«isch,,..lk.U„ch„atl,er Bezirtsstraße 321
^losrlstruße........ 325
<Kl°stste»rr. deren Erlaß . . 190. 228. 253.
«Klülheim-Molizelselder Bezirtsstraße 334
°Müll,cim - Wippertürther Bezirks-

siraße .......... 314
«^üllerhaide-Aucheler Straße . . 191
«sUünstel.Emmrricher Bezirtsstraße . 317
"euennhr - Heimerolieimer Chaussee,

Zuschuß für deren Ausbau. 202. 203. 249. 250
^e»ß.Lra>„icher Bezirtsstraße . . 328. 331

^!"si-Neußersurther Bezirtsstraße . 331
euwied. Taubstummenschuledaselbst.
deren Rechnungen und Etats . . 213. 250

Ente
Miedaltdors-Saarlouiser Bezirtsstraße 334
Niederbiber-Waldbreitbacher Bezirts¬

straße ......... 309
Aliederdollendolf-Kircheiper Bezirts¬

straße .........309. 314
MieuKerK-Senelener Straße .... 332
Kord-Kanal-Intraden, deren Rück¬

erstattung und Vertheilung der dar¬
aus bewilligten Fonds 3. 4. 195. 250. 25?

VdenKirchenDülKener Straße . : 332
«dpladen-Pulscheider Bezirtsstraße . 31?
Pferdezucht in der Rheinprovinz, deren

Unterstützung ......215. 252
Priorshos, Gut....... 174
Präposition» - Pe^et, Allerhöchstes,

vom 17. September 1864 . . . 12-13
Prouinzial - Archive, ständische Zu¬

schüsse für dieselben, deren Verwen¬
dung resp. Fortbewilligung . 202. 203. 242

Prooinzial-Archiu zu Coblenz,Hülfs-
aibeiterstelle daselbst . . . 203. 242. 243

Piomnziül-Feuel-Solietiit, Abände¬
rung resp. Auslassung im §. 12 des
Reglements derselben..... 2

Prouinzial Feuer-Societiit, deren Etat
für 1865 und 1866 . . . 222. 267—69

Prouinzial - Feuer - Societät, deren
Rechnungen für 1862 und 1863 222 265—6?

Provinzilll'/euer-Kocielät, deren Ver¬
waltung in den Jahren 1862 nnd
1863 ......... 221

Pronin,iül-/euer-Societ»t, Mobiliar¬
versicherung bei derselben . 175—1?8. 22!

Prlluin'ial./euer'Socirtät, ständische
Commissarien für dieselbe . 223—224

PrVoinHial'Feurr-Societiit, Tantieme
der Steuer-Empfänger für Eintrei¬
bung der Beiträge für dieselbe . 221

Vrouinzial-Bebamme» Lehr-Anstalt,
deren Etat........ 243

ProninHinl-Bcoammen-Lehr-Anstalt,
deren Rechnungen...... 243

Pro»i»zinl-Beb«mme»'Fel,r'Anstalt,
deren Verwaltung resp. Verbleiben
in Cöln.......243. 303 305

Prouinzial-HülfsKajse, deren Rechnun¬
gen .......... 231
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231

149

49.
231

221

252

Proninzial-HülfsKalse, Erweiterung der
Befugnissederselben 14?» 149, 201—202,

Prouinzial.Hülf»K»ss»,Ueberweisung
des unverwendet gebliebenenTheils
der Prämiengelder derselben an den
Rheinischen Meliorationsfonds. .

Plol'!»,,ial-Bi>lf«K,,sse, Unterbringung
der Barbestände derselben . . . 14?

201. 202.
Pruvinzial - HülfoKllssr, Verwaltung

derselben ........
Pllloinzial'BiUssKalsr, Verwendungen ,

aus dem ständischen Fonds derselben 202.
Pru»in.,ial-Hülf»Kassr, Wahl der Di-

rections - Mitglieder und des Ver-
Waltungs-Ausschusses für dieselbe. 255. 25«

Prouinzial I»>litute, Verstärkung der
ständischen Eommissarien für die¬
selben, resp. Feststellung ihrer Wahl¬
periode .....137—13«. 252

Pr»uin,ialInstitule, Wahlen für die-
selben. ' .........350-257

Hlrouinzial-Irrenheilanstalt s. Sieg-
burg,

Prouinzial-Fnndtag s. Landtag.
PrüM'VirKeilsrldcrNezirksstraße, . 334
Prüm-VleialfSchonberger Straße . 336
Nechtsgeschiifte, im Bezirke des Iustiz-

senats zu Ehrenbreitstein, Nestim¬
mungen darüber . 13 117, 127, 168-173

238—240.

Nees-Empeler Straße ... 3. 317.
NentenbanK , Rheinisch - Westfälische,

Wahl der Mitglieder und Stellver¬
treter zur Mitwirkungbei der Con-
trole derselben ...... 12. 318. 346

Rittergüter, landtllgsfähige . , , 2
Nheinbach Semmeffener Bezirtsstraße 328
Uhrinuerg-Oelderner Bezirtsstraße . 332
Uhrin-Weser-Elue-Kanal ... 2
Nheinprouinz, deren Straßenkarte . 2>2
NonZdorf- Kupferhammer Bezirts¬

straße ......... 317
Noth . Nöoratl, - Eschlmchei Bezirks¬

straße ......... 814
Kaarlouis-St. Auolder Bezirtsstraße 334
Saarlouin.ÄrrncaNeler Bezirtsstraße 334
SaarluuisDirKenfclzcl Bezirtsstraße 334

Saarlonio-Kaiserzlauterncr Bezirts¬
straße .........

Saarlouis-Miedaltdorfer Bezirtsstraße
Saarlouio-Wadgaff'en'Vl'lKlinger Be¬

zirtsstraße ........
Schleiden-KchmidtlieimerBezirtsstraße
Schmih, Hauptkassen - Buchhalter zu

Düsseldorf, dessen Remuneration .
Schonoerg-Vleialfer Straße . . .
SchönKerg-Prümer Straße . . .
Schuldgefangene, deren Alimentation
Schulfunk», Bergischer .....
Kchwar;!,»mmer - Daddenuacher Be¬

zirtsstraße ........
Seidenbauzuchl in der Rheinprovinz,

Hebung und Unterstützung 202. 253
Ser»i»sah, dessen Erhöhung . . .
Senelrn-NieuKerKer Straße . . .
SeveleN'Thi>ni»l>ergerStraße. . .
Siegburg, Prouinzial- Irren - Heilan¬

stalt, Bauten bei derselben 196.
246.

Sirgvurg, Prouinzial -Irren-Heilan¬
stalt, deren Etats und Rechnungen

233. 275
Siegvurg. Prouinzial - Irren - Heilan¬

stalt, Gehaltserhöhung für den
OekonomenKutlenkeuler dafelbst 196,

Siegburg, Prouinzial - Irren - Heilan-
anstalt, Kochküchc daselbst . . .

247. 284.
Siegnurg, Prouinzial - Irren - Heilan¬

stalt, Pensionsbewilligung für den
Gärtner Eommans daselbst . 195.

SicgKurg, Prouinzial - Irren - Heilan¬
stalt, Sistirung der Fondszahlung
für den Bau eines Hauses zur
Aufnahme der tobsüchtigen Frauen
daselbst .........

Siegl'urg, Prouinzial - Irren - Heilan¬
stalt, Reorganisation resp. Ver¬
legung derselben . . 196. 246.

Siegl'urg, Prouinzial- Irren - Heilan¬
stalt, Untersuchungs-Eommission für
dieselbe .........

Kieglmrg,Prouinzial - Irren - Heilan¬
stalt, Wasserleitung daselbst 246. 247.

Seite

334
334

334
320

204. 255
323
334
253

2

317

173
—24
-78
332

3. 332

233. 246
278 -79

195- -195
77. 279

233. 277

196. 246.
298. 301.

233. 27?

196. 259

279 29?

246. 246

297-300
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Kieglnir,,, Provinzial- Irren - Heilan¬
stalt, ständische Commission für die
selbe ..........

Siegstrasir .........
Kimmern-Vemiinder Bezirtsstraße .
Kunsbeck-Kexeluerer Straße . . 3.
Sonüfl-IÄ, laudtagÖfähiges Rittergut
SparKalsell-Priimien Ileberschülse,deren

Uebcrweisung an den Meliorations¬
fonds .........

S'Pil)»Mr!srl«d!>iin!irc strafe. , .
Spitzr-Stumpser Straßenstrccke . .
Spurmeilc des Fuhrwerks ....
Stüdt^stl-Äerucasteler Bezirtostreiße.
Stünde!,!,»», bauliche Reparaturen

desselben ........
Klnudc!,,!»«, Wahl einer Commission

zum Abschluß eines Vertrags über
die Nutzungsrechte an demselben ,

Stccle-i?lede»eycr Straße ....
S'tc!!u>,l'!>pl,c!i, Vermehrung derselben
Steiiereiiipsanger, deren Remisen für

deu Empfang der Feuer Soeietäts-
Beiträge ........

Stnlberü'Wiilsclenci Straße . 2,'!<'>,
Strüeleu-Areener Bezirtsstraße . .
Slrnclen-NiruKcrlier Straße . . .
Stniflinnc, entlassene, deren Auswan,

derung .........
Stri,ßc,!>l,!ltl' der )1lheinprooiuz . .
^tr»ßr„strecke», städtische, deren Strci^

chung aub der Bezirtsstraßenzahl
^i'chleln-Ktr.ieleiirr Vezirlostraße .
^>»!l>stu!»me» Aehr«„!i„lt zu Coln .
^«»l>st»mme»-Hch»l>„zu Brühl, Kem¬

pen, Me>er5und Rcuwied , . .
H"»l>,t»>»,,n-,,u>ese>l,rheinisches, dessen

Forderung resp. tlnteistützung aus
ber Hülft,tasse. ü»9. 2<>2. 25<».

^r„!>e!,.^ti.„hi'iischi.,. Straße . , .
Hr»rl»,ch 5'rme>>,!ch.rBezirtsstraße .
^s>nl'»ch A„,i,,c„,„^-r Bezirtsstraße .
^n« z>is,,.'„f,il,„ Bezirlostraße . .
^n>>-si.,u»rr Bezirtsstraße , . .
^ncr, ^andarmenhuus zu, dessen

^«hnungen und Ctatt, . . ,197
''"r, ^andarmenhauo zu, dessen Bei-
'"allunn, . . . 197 — 99.

'ioene

25«. 248
314
325

!94. 332
2

14!»
191
191

255. 250
334

228

228
3t 7
214

177. 224
322. 325!

332
332

25l». 25!
2,2

248
332
25«»

213. 250

!<>»! 5l!>9
3?7
325

325. 334
334
334

9!». '.'-!!

.'41 242

Trier, Landarmenhaus, ständische
. Commission für dasselbe . .
Trier, Regierungsbezirk, dessen An¬

theil am Landwchrpfcrdegelderfonds
Trier, Regierungsbezirk, dessen Be¬

zirksstraßen ...... 328.
Trier, Regierungsbezirk, dessen Wahl¬

kreise für den kV. Stand . . .
Trier K»lirll'l>iser Bezirtsstraße , .
Trl'iüdnrf'FNl'udl'rfer Straße . .
Nrdcm-'wee.,er Straße , . 193.
Nrlnilidenl'uch, mittelrheinisches, Un¬

terstützung zur Fortsetzung desselben

Ve!l'll!'Z»rstr»ßer Bezirtsstraße . .
Vnlndeü'Wittlicher Straße . . .
Vire L>',!»dt!!nü'M«rsch»lI,dessen Er¬

nennung ........
VirrKl'ttcr, Lehrer zu Brauweiler,

dessen Anstellung .....
Viersc»'AldrKerKer Straße . . .
1i1icrIe!!'Schw»rze»l>u!,ler Bezirtsstraße
Sl. lilitli-Lnsheimer Bezirksstraße .
St. Vit!> > Niederüttselder Bezirts¬

straße .........
St. Vith-Steiuebriickrr Straße . .
Muyn-Vimicbriickl'r Bezirtsstraße .
Vorj! Crcfelder Bezirtsstraße . . .
Vojsenlu'f-Miihl!,nuser Bezirtsstraße
WüchteüÄüück-RicüKclKl-l Straße .
Wühle» im Stande der Landge¬

meinden . , , .12. ,«!!—<2.

W'ihlr» zu ständischen Commissionen-
u. zu den Vczirks-Commissioneni>-. Be¬

treff der .«lassen und klasfificirten
Einkommensteuer . 21«; 218. 22(».

I). zu der Commission in Betreff der
Kriegoleistungen und deren Vergü¬
tung ...... 21« 219.

»>. zu der Commission für die Provin
zial-Rentcnbank ... . .

,l.zur Ergänzung der Commission für
die Vezirtsstraßen linker Rheinseite238.

»!. für die Proviuzial-Feuer-Societät .
f. für die Arbeits - Anstalt zu Brau-

loeiler .........
<5. für die Hebanimen -.'ehr Anstalt zu

Cöln ..........

Seile

251. 351

5

334- -5',3?

41
334

3. 314
234. 235

202. 203
242. 243

317
334

20?

140. 141
331
331
321

334
323
332
332
332
332

!<!, I<>5',

34l>. 349

3,9 50

218, 349

351-52
223. 35!

252 35«

254. 350

-u:
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K. für die Irrenheilanstalt zn ^ iegburg 248.

»50-51

i. für das ^andarmenhaus zu Trier 251. »51
Ic. für die Blindenanstalt zu Düren, 25». »51
!. für die Taubstummen-Anstalt zu

Coln ..........250. »51
in. für die Provinzial - Hülfskasse 255. 256. »51
n. für den RheinischenLandwehrpferde-

gelderfonds ........ »52
u. für die Beriheilung der aus den

Nordlanals - Intraden bewilligten
Summe.........250. »52

p.für die Angelegenheiten des Stände-
Hauses ......... 22«. »52

W«h«, Einquartierungslast bei diesem
Orte.......... 172 7»

Wulbrck, (Gemeinde, Bauprämie für
dieselbe ......... N»4

Wuldni.lLiiltellorster Bezirtsstraße., »»2
Waldungen, linksrheinische, Bauten

an denselben ....... 1
W«ssl'»urrg'Nil'dercrüchtc>!cl Vezirts¬

straße ...... ... »21
Wnssenberz,- Nothruliucher Vezirts¬

straße ......... »21

WeezeWeller Straße . . . 19». 2»4. 235
Weinfässer, deren Aichung !i. 128-135.173—

! 74. 225 - 226. 262 264
St, Wendel-PonmhülÄel''TlnIiuoUen-

bacher Bezirtsstraße ..... »»4
Kt. Wcndel'A'autereckenrr .... »»4
WerdeN'Kettwiurr Straße . . ». »l?
WeselVocholter Vezirtsstraße . . 31?
Wcsel'PnrKencr Bezntsstraße ... 31?
Wiedl>»ch>tr.,ße ....... »W. »12
Wiehlmi!»l>en'N»tl,rl Bezirtsstraße . »09
W»n»eKe»du»K,Gemeinde, Bauprämie

für dieselbe ...... >94. 235. 2»6
Wipperfürth-Mülheimer Bezirtsstraße »14
Wissem-Wildbergerhütter Straße . ». »>0
Wittl.ch.Alter Bezntsstraße . . . »25. »»4
Wihernt'-Vcmünder Bezirtsstraße . »20
Wülfrol!, - A»ijer3,»er!!,er Beziltö-

straße ......... »>>'
^ünten'Glldeincr Bezirlsstraße . . »»2
Zeitl,,ir«ßc...... 229 19,. »15
Zcll'Trnlbnchcr Straße..... »26
Zülpich, Nestauratw oes Weherthors

daselbst ......... 5»
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